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Malen mit
Gehirnströmen
Malen ohne Pinsel oder Stift per 
elektronisch aufgezeichneten Ge-
hirnströmen – wie das geht, zeigt 
eine Ausstellung des Künstlers Adi 
Hoesle in der Schwäbischen Galerie 
in Oberschönenfeld. Seite 24

Liebe Leserin,
lieber Leser

Auch 1500 Jahre nach dem 
Wirken des heiligen Bene-

dikt taugt seine Regel in vielerlei 
Hinsicht. In Kapitel 3 emp� ehlt 
Benedikt dem Abt eines Klosters 
dringend, in allen strittigen Fra-
gen Rat einzuberufen. „Tue alles 
mit Rat, dann brauchst du nach 
der Tat nichts zu bereuen.“ Oft 
zeige Gott gerade den jüngeren 
Mönchen, „was das Bessere ist“.
Vergleiche hinken – natürlich. 
Doch war nicht auch der Syno-
dale Weg, der sich nun zur Ab-
schlusstagung in Frankfurt traf, 
eine Art Rat – ganz nach Bene-
dikts Empfehlung, nur heutzu-
tage eben mit Schwestern und 
Brüdern (Seite 5)?  
So mühsam die Diskussionen 
und die Entscheidungs� ndung 
waren, und so mühsam es viel-
leicht wird, alles mit Rom abzu-
stimmen: Die deutschen Bischöfe 
können jedenfalls mit Fug und 
Recht von sich behaupten, dass 
sie intensiv das Gespräch ge-
sucht haben. Stellvertretend sei 
hier Weltkirche-Bischof Bertram 
Meier zitiert: „Ich möchte ein 
gut beratener Bischof sein, der 
gemeinsam mit dem Volk Got-
tes von Augsburg den Weg des 
Glaubens geht. Denn der Bischof 
steht nicht über dem Volk, son-
dern geht mitten im Volk. Das 
wurde mir in Frankfurt erneut 
bewusst.“
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wurde mir in Frankfurt erneut 
bewusst.“

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Tulpen und Blüten,
wohin das Auge reicht

Wechselspiele aus Schatten und Son-
ne und leuchtende Farben erwarten 

die Besucher im Frühlingspark 
Keukenhof in den Niederlanden. 
Dort wurden sieben Millionen 

Blumenzwiebeln gesetzt. Seite 31

Foto: KNA

Bereitschaft zum Kompromiss, zum Zuhö-
ren, ebenso zum Nachgeben oder auch 

Beharrungsvermögen: Das und nicht zuletzt 
kreative Pausen ums runde Tischchen am Ran-
de der Versammlung waren nötig, um die 210 
Teilnehmer des Synodalen Wegs ein wichtiges 
Stück voranzubringen.     Seite 5

Kreative 
Pause am

Wegesrand

Eine wichtige Adresse
für die Ökumene

Vor 75 Jahren wurde die „Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen“ (ACK) ge-
gründet. Der Vorsitzende, Erzpriester 

Radu Constantin Miron, erklärt, wo 
sie heute steht und was ihre prä-
gendste Entwicklung war. Seite 2/3

Vor 75 Jahren wurde die „Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen“ (ACK) ge-
gründet. Der Vorsitzende, Erzpriester 

Radu Constantin Miron, erklärt, wo 
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BERLIN – Für die Ökumene in 
Deutschland ist die vor 75 Jah-
ren gegründete „Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen“ 
(ACK) heute eine wichtige Adres-
se. Im Interview der Katholischen 
Nachrichten-Agentur erläutern 
der ACK-Vorsitzende Erzpriester 
Radu Constantin Miron und Ge-
schäftsführerin Verena Hammes, 
wo der Zusammenschluss von 25 
Kirchen heute steht und wie sich 
der Konflikt innerhalb der Ortho-
doxie durch den Überfall Russ-
lands auf die Ukraine auswirkt.

Die ACK wird 75 – erreicht sie 
damit gleichsam eine Altersgrenze, 
oder ist sie auch noch für jüngere 
Menschen attraktiv?  

Radu Constantin Miron: 75 ist ein 
respektables Alter, und zu einer Zeit, 
in der viele Vereine und Organisati-
onen schlapp machen, sind wir im-
mer noch jung und dynamisch und 
versprechen, das auch für die nächs-
ten 75 Jahre zu bleiben.  

Am Anfang war die ACK stark von 
der EKD dominiert, dann seit den 

1970er Jahren von den, wie es oft 
heißt, „beiden großen Kirchen“. 
Wo steht die ACK heute, was wa-
ren in den 75 Jahren die prägends-
ten Entwicklungen?

Miron: Das Spannende ist ja das 
Gründungsjahr 1948 – das Jahr, in 
dem auch der Ökumenische Rat 
der Kirchen (ÖRK) gegründet wur-
de. In einer Krisenzeit nach dem 

Zweiten Weltkrieg, dem Zusam-
menbruch, besinnt man sich auf die 
Gemeinsamkeiten. Heute sind wir 
auch in einer Krise, aber in einer an-
deren, in einer Sinnkrise und einer 
Kirchenkrise. Die Notwendigkeit 
einer Besinnung auf das, was uns ge-
meinsam ist, ist genauso vorhanden 
wie vor 75 Jahren, selbst wenn die 
äußeren Bedingungen anders sind. 

Verena Hammes: Wenn es die 
ACK nicht gäbe, müsste man sie 
erfinden. Sie ist das einzige Gre-
mium, in dem fast alle Kirchen in 
Deutschland auf den unterschiedli-
chen Ebenen zusammenarbeiten – 
auf Bundesebene, auf Landesebene 
und auf Stadtebene; und sie bringt 
Menschen sehr verlässlich mitein-
ander ins Gespräch und zusammen. 
Das ist so etwas wie der „Unique 
Selling Point“ der ACK, immer in 
dieser Breite und in dieser Vielfalt 
zu denken, eben nicht nur einzelne 
Kirchen in den Blick zu nehmen.  

Findet die ACK mit Ihnen als ers-
tem orthodoxen Vorsitzenden bei 
der katholischen und evangeli-
schen Kirche genauso Gehör mit 
ihren Anliegen wie vorher, als ein 
evangelischer oder katholischer Bi-
schof Vorsitzender war? 

Miron: Die ACK legt seit jeher 
Wert darauf, dass im Vorstand oder 
im Vorsitz jemand ist, der Entschei-
dungsträger seiner Kirche ist, und 
das ist so geblieben. Wir sind dank-
bar, dass sowohl die EKD als auch 
die Deutsche Bischofskonferenz 

ARBEITSGEMEINSCHAFT CHRISTLICHER KIRCHEN WIRD 75

„Jung und dynamisch“
Trotz inner-orthodoxer Probleme: Ökumenischer Prozess auf gutem Weg

  2021 beim Gottesdienst für die Verstorbenen der Corona-Pandemie in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche in Berlin spendeten (von links) Bischof Heinrich Bedford-Strohm,  
Erzpriester Radu Constantin Miron und Bischof Georg Bätzing ökumenisch vereint den Segen.  Fotos: ACK in Deutschland, KNA (2), privat 

  ACK-Geschäftsführerin Verena Hammes und Erzpriester Radu Constantin Miron.
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Miron: Das „Jahr der Ökumene“ 
war wie die Ökumene immer für 
Überraschungen gut und immer 
vielfältig. Ökumene ist ja etwas, was 
zu unterschiedlichen Zeiten an un-
terschiedlichen Orten unterschied-
lich passiert. Neben dem laufenden 
Geschäft war das „Jahr der Ökume-
ne“ in seiner Vielfältigkeit ein Er-
folg. Und wir sind eigentlich traurig, 
dass wir nicht jedes Jahr zum „Jahr 
der Ökumene“ erklären können, 
sonst nutzt sich dieser schöne Titel 
ab.    Interview: Norbert Zonker

Feier in Magdeburg 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen in Deutschland (ACK) wird 
75 Jahre alt. Gegründet wurde der 
Zusammenschluss von Kirchen und 
kirchlichen Gemeinschaften am 10. 
März 1948 in Kassel von fünf Kirchen. 
Heute hat die ACK 17 Mitgliedskir-
chen und acht Gastmitglieder; fünf 
ökumenische Organisationen haben 
Beobachterstatus. Vorsitzender ist der 
griechisch-orthodoxe Erzpriester Radu 
Constantin Miron.
Unterhalb der Bundesebene gibt es 
14 regionale ACKs.  Die römisch-ka-
tholische Kirche mit 21,6 Millionen 
Mitgliedern (Stand: Ende 2021) und 
die evangelische Kirche in Deutsch-
land mit 19,7 Millionen Mitgliedern 
sind die größten Mitgliedskirchen, 
gefolgt von den orthodoxen Kirchen 
mit inzwischen mehr als 3,5 Millionen 
Mitgliedern (einschließlich der Flücht-
linge aus der Ukraine). Hinzu kommen 

mehrere evangelische Freikirchen mit 
rund 294 000 Mitgliedern und andere 
christliche Kirchen und Gemeinschaf-
ten mit etwa 577 000 Mitgliedern. 
Ihr Jubiläum feiert die ACK am 21. 
März in Magdeburg im Zusammen-
hang mit der turnusmäßigen Mitglie-
derversammlung (22./23. März).  Er-
wartet werden neben Vertretern der 
Kirchenleitungen der 25 Mitglieds- 
und Gastkirchen Teilnehmer aus Po-
litik und Gesellschaft, darunter Sach-
sen-Anhalts Ministerpräsident Reiner 
Haseloff (CDU). 
Beim ökumenischen Gottesdienst im 
Dom zu Magdeburg wird der grie-
chisch-orthodoxe Bischof Emmanu-
el Sfiatkos aus Berlin predigen. Den 
anschließenden Festvortrag hält der 
brasilianisch-deutsche mennonitische 
Theologe Fernando Enns (Hamburg), 
der dem Zentralausschuss des Welt-
kirchenrats angehört.  KNA

Mitglieder ihres höchsten Leitungs-
gremiums im Vorstand der ACK ha-
ben. Unsere Kommunikationswege 
sind, Gott sei Dank, kurz.  

Oft wird beklagt, dass es den ver-
schiedenen Kirchen an einer ge-
meinsamen Vorstellung vom Ziel 
der Ökumene fehlt. Welches Bild 
von der Einheit der Christen hat 
die ACK? 

Miron: Wir halten es da mit dem 
alten Spruch: Der Weg ist das Ziel. 
Ökumene ist ein Prozess und hat 
immer etwas von einer gemeinsa-
men Wanderschaft, wo es die Fuß-
kranken und die Schnellen gibt, die 
Hastigen und auch manchmal die 
Bremser. Alle müssen mit ans Ziel 
kommen, und deswegen beschreibt 
dieses Unterwegs-Sein sehr schön 
unsere Aufgabe, gemeinsam zu pil-
gern und natürlich auch uns klar zu 
werden, was denn das Ziel ist: vom 
kleinsten gemeinsamen Nenner, der 
gemeinsamen Sozialstation über die 
gemeinsamen Feiern von Gottes-
diensten, das gemeinsame Abend-
mahl bis hin zur vollen Einheit der 
einen Kirche Jesu Christi.  

Hammes: Mir ist in den letzten 
Jahren immer mehr das Wort „Ver-
trauen“ wertvoll geworden, also dass 
wir uns vertrauen, dass wir alle das 
gleiche Ziel haben, dass wir alle 
Glieder an einem Leib sind, dass 
wir – wie es die Einheitserklärung 
der Vollversammlung des Ökume-
nischen Rats der Kirchen sagt – auf 
dem Weg der „Ökumene des Her-
zens“ sind. Zu überwinden ist das 
Misstrauen, dass der andere mir 
etwas Böses will, dass er mir etwas 
wegnimmt, dass ich etwas abgeben 
muss, um ökumenisch zu sein. Öku-
mene des Vertrauens statt Ökumene 
des Argwohns. Wir können nur in 
der Vielfalt die Kirche Jesu Christi 
abbilden. 

In Deutschland ist in den vergan-
genen Jahren die orthodoxe Kirche 
am stärksten gewachsen, nicht erst 
seit dem Zuzug von einer Million 
Flüchtlingen aus der Ukraine. Sie 
bringen damit auch die inner- 
orthodoxen Konflikte mit. Wie 
wirkt sich das auf die Arbeit der 
ACK aus?  

Miron: Neben meiner Funk-
tion als Vorsitzender der ACK bin 
ich auch Beauftragter für die in-
nerchristlichen Beziehungen der 
Orthodoxen Bischofskonferenz in 
Deutschland (OBKD). Das bedeu-
tet zum einen, die ökumenische 
Landschaft in Deutschland, die für 
viele Hinzukommende etwas Neu-
es ist, und auch die ökumenische 
Selbstverständlichkeit, mit der vie-
les hier passiert, in die orthodoxen 
Gemeinden zu tragen; und umge-
kehrt, die orthodoxen Christinnen 
und Christen hier angemessen zu 

vertreten und zu beteiligen. Öku-
mene ist nie eine Einbahnstraße, 
sondern eine Bewegung in zwei 
Richtungen. 

Dass wir in der orthodoxen Kir-
che zur Zeit Schwierigkeiten haben, 
ist bekannt. Andererseits lerne ich 
durch die Ökumene auch, dass wir 
offensichtlich nicht die einzige Kir-
che sind, die intern mit Schwierig-
keiten befasst ist. Vielleicht ist das 
ja auch das Los von Kirche, immer 
wieder zu ringen um die Einheit 
und das gemeinsame Verständnis. 
Ich glaube, da sitzen wir alle in ei-
nem ähnlichen Boot.  

Was heißt das konkret zum Bei-
spiel für die Mitarbeit der russi-
schen orthodoxen Kirche? Sie hat 
sich ja bei der OBKD zumindest 
auf offizieller Ebene zurückgezo-
gen – gibt es eine Zusammenarbeit 
mit der ACK auf regionaler oder 
Bundesebene?  

Miron: Auf Bundesebene ist die 
russische orthodoxe Kirche mit ih-
ren Diözesen in Deutschland Mit-
glied über die OBKD, daran hat 
sich nichts geändert, selbst wenn 
die persönliche Teilnahme an Sit-
zungen zur Zeit ruht. Auf regionaler 
Ebene sind üblicherweise – wie bei 
der katholischen oder evangelischen 
Kirche – die Diözesen Mitglied. 
Und da gibt es durchaus weiterhin 
auch die aktive Mitarbeit unserer 
russisch-orthodoxen Geschwister. 
Regional ist das unterschiedlich, das 
hängt aber eher an den Personen 
beziehungsweise an den Verpflich-
tungen, die sie haben, und nicht an 
einer prinzipiellen Ablehnung. Dass 

  Ein historischer Meilenstein am 7. Dezember 1989: Der Bund der evangelischen Kirchen in der DDR, die katholische Berliner 
Bischofskonferenz und die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen hatten zum „Zentralen Runden Tisch“ in der DDR geladen. 

der Diskurs mit der Kirche des Pa-
triarchats Moskau in diesen Zeiten 
des Krieges und der Aggression und 
der Unwahrheit nicht einfach ist, ist 
eine Binsenweisheit. 

Die ACK hatte 2021 und dann 
verlängert bis 2022 zum „Jahr der 
Ökumene“ ausgerufen wegen des 
Ökumenischen Kirchentags und 
der Vollversammlung des ÖRK. 
Hat dieses „Jahr der Ökumene“ 
erbracht, was Sie sich davon ver-
sprochen haben?  
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Film ist „politisches Signal“
Regierung freut sich über Erfolg von „Im Westen nichts Neues“

Kurz und wichtig
    

85. Geburtstag
Prälat Ludwig Mödl (Foto: Archiv), 
seelsorglicher Mitarbeiter in der Pfar­
rei Heilig Geist München und Autor 
unserer Zeitung, begeht am 20. März 
seinen 85. Geburtstag. Der promo­
vierte Theologe empfing am 29. Juni 
1966 in Eichstätt die Priesterweihe. 
Von Oktober 1971 bis September 1987 
war er Regens des Eichstätter Pries­
terseminars und von 2003 bis 2013 
Spiritual im Herzoglichen Georgianum 
München. Parallel zu dieser Tätigkeit 
war Mödl von Juli 2007 bis 2013 als 
Nachfolger des Religionsphilosophen 
Eugen Biser Universitätsprediger an 
der Münchner Ludwigskirche. Zudem 
fungiert er als theologischer Berater 
der Oberammergauer Passionsspiele. 
Die Redaktion wünscht alles Gute!

Briefe vernichtet
Erzbischof Georg Gänswein hat nach 
eigenen Angaben alle privaten Briefe 
des früheren Papstes Benedikt XVI. 
nach dessen Tod vernichtet. Dies sei 
im Testament so verfügt worden, 
sagt der langjährige Privatsekretär. 
Der Hauptteil des Nachlasses, etwa 
Bücher und Manuskripte, ging nach 
Regensburg ins Institut Benedikt XVI. 
Ein kleinerer Teil bleibe im Vatikan, 
etwa Briefwechsel mit seinem Vor­
gänger. 

WARSCHAU (KNA) – Im Streit 
um den Umgang von Papst Johan-
nes Paul II. mit Missbrauchsfällen 
hat sich Polens Staatspräsident 
Andrzej Duda mit einem Brief vor 
seinen Landsmann gestellt. 

Die Erinnerung an den heiligge-
sprochenen Johannes Paul II. gehöre 
zur polnischen Staatsräson. Zum Vor-
wurf der  Missbrauchsvertuschung 
äußerte sich Duda nicht. 

Die Debatte über Johannes 
Paul II. in Polen hatte eine Fernseh- 
Doku ausgelöst. Darin wurde ihm 
vorgeworfen, er habe als Erzbischof 
von Krakau von Anschuldigungen 
sexuellen Kindesmissbrauchs gegen 
drei Geistliche gewusst, habe sie 
aber in Pfarreien arbeiten lassen.

Laut einer Umfrage glauben ähn-
lich viele Polen, dass er Sexualstraf-
taten vertuscht habe, wie andere dies 
verneinen. 

Brief zu Missbrauchsvorwurf
Polens Staatspräsident stellt sich vor Papst Johannes Paul II.

Katholikentag 2024
In Erfurt ist die Geschäftsstelle für den 
Deutschen Katholikentag 2024 offi ­
ziell eröffnet worden. Katholiken bil­
den in Thüringen eine Minderheit von 
rund 7,6 Prozent. Der Katholikentag 
vom 29. Mai bis zum 2. Juni 2024 steht 
unter dem biblischen Leitwort „Zu­
kunft hat der Mensch des Friedens“. 
Veranstalter ist das Zentralkomitee 
der deutschen Katholiken (ZdK). Für 
die inhaltliche Gestaltung von rund 
500 geplanten Veranstaltungen kön­
nen sich derzeit Organisatio nen und 
Initiativen bewerben.

Kontrolle per App
In der zentralchinesischen Provinz 
Henan müssen Gläubige künftig on­
line die Genehmigung zur Teilnahme 
an Gottesdiensten, Andachten und 
Gebetsveranstaltungen beantragen. 
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App namens „Smart Religion“ gelte 
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berichtete der asiatische Pressedienst 
Ucanews. Antragsteller müssten per­
sönliche Daten wie Name, Telefon­
nummer, Ausweisnummer, Adresse, 
Beruf und Geburtsdatum angeben. 
Laut Bürgerrechtsgruppen sind sol­
che Maßnahmen Teil des Systems zur 
Überwachung und Kontrolle von Reli­
gionen des chinesischen Regimes.

Gemeinsam singen 
Der Allgemeine Cäcilienverband für 
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jektinitiative „Hier klingt’s mir gut“ 
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sind, will das Projekt Menschen mit 
und ohne Beeinträchtigungen aus al­
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gruppen das Erlebnis gemeinsamen 
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BERLIN (KNA) – Der mehrfach 
oscarprämierte Antikriegsfilm „Im 
Westen nicht Neues“ zeigt nach 
den Worten von Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier (klei-
nes Foto) „zu welch apokalypti-
schem Irrsinn der Irrglaube an die 
Überlegenheit der eigenen Nation 
und schrankenloser Großmacht-
anspruch führen können“. 

In einem Gratulationsschreiben 
an Filmregisseur Edward Berger und 
Produzent Malte Grunert zur vierfa-
chen Oscar -Auszeichnung erinnerte 
der Bundespräsi-
dent am Montag 
in Berlin auch 
an den Angriffs-
krieg Russlands 
auf die  Ukraine. 
Der Film lasse 
erahnen, was es 
gegenwärtig für 
die Menschen in 
der Ukraine bedeute, seit mehr als ei-
nem Jahr ihre Heimat zu verteidigen, 
betonte Steinmeier.

Schrecken des Krieges
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dem Streifen ein politisches Signal 
gegen den russischen Angriffskrieg. 
Der Film zeige auf sehr intensive 
Weise die Schrecken des Krieges, 
sagte Regierungssprecher Steffen He-
bestreit. Vom „größten Erfolg, den 
ein deutscher Film jemals bei der 
Oscarverleihung einfahren konnte“, 
würden auch der deutsche Film und 
der Filmstandort Deutschland profi-
tieren, meinte Hebestreit.

Mit vier Oscars hatte „Im Wes-
ten nichts Neues“ deutsche Filmge-
schichte geschrieben. Es war zugleich 

das erste Mal seit über 15 Jahren, 
dass ein Film für Deutschland einen 
Oscar als bester internationaler Film 
erhielt. 

Die Neuverfilmung des gleichna-
migen Antikriegsromans von Erich 
Maria Remarque wurde als bester in-
ternationaler Film, für die beste Ka-
mera, das beste Szenenbild und die 
beste Filmmusik ausgezeichnet. Die 
Netflix-Produktion war in insgesamt 
neun Kategorien für einen Oscar no-
miniert.

„Zur richtigen Zeit“
Kulturstaatsministerin Claudia 

Roth (Grüne) sprach von einem 
glänzenden Erfolg, der dem deut-
schen Film weltweit Beachtung 
bringe und ihm neue Bedeutung 
verschaffe. „Es ist auch der richtige 
Film zur richtigen Zeit, da er einen 
Krieg in Europa in all seiner Grau-
samkeit und Brutalität beleuchtet, 
der gegenwärtig wieder mitten in 
Europa tobt, ausgelöst durch Pu-
tins verbrecherischen Angriff auf die 
Ukraine“, erklärte Roth.

Sie erinnerte daran, dass der Anti-
kriegs-Roman von Erich Maria Re-
marque, auf dem dieses filmische 
Werk basiert, von den National-
sozialisten heftig bekämpft worden 
war. „Er gehörte zu den Büchern, 
die diese vor 90 Jahren öffentlich 
verbrannten und damit aus der Welt 
schaffen wollten.“ Erich Maria Re-
marque sei wie so viele andere Men-
schen vom nationalsozialistischen 
Deutschland ins Exil getrieben wor-
den.

Hinweis
Lesen Sie dazu einen Kommentar auf 
Seite 8.

  Die Netflix-Produktion „Im Westen nichts Neues“ zeigt schonungslos die Schrecken 
des Krieges.  Foto: Imago/Everett Collection
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Hintergrund

Der Augsburger Bischof Bert ram Mei-
er (Foto: Bernd Müller/pba), Weltkir-
che-Bischof der Deutschen Bischofs-
konferenz, hat nach der fünften 
Vollversammlung des Synodalen Wegs 
in Frankfurt/Main ein sehr persönliches 
Fazit gezogen. Unter der Überschrift 
„Synodalität bewegt“ vermerkt er: 
„Ich bin erleichtert. Trotz aller Spannun-
gen und Kontroversen, die in der Luft 
lagen, sind wir beisammengeblieben. 
Es gab keinen Eklat. Alle Texte, die 
auf der Tagesordnung der fünften Voll-

versammlung des 
Sy nodalen Weges 
standen, wurden 
nach ausführlichen 
,Weggesprächen‘, 
das heißt Ausspra-
chen im Plenum 
und Debatten am 

Rand, mit meist überwältigender Mehr-
heit verabschiedet. Freilich wird es bei 
der Umsetzung keine ,Schnellschüsse‘ 
geben: Die Beschlüsse müssen sich 
dem internationalen Diskurs stellen – 
mit der Weltkirche und mit Rom.
Nur die Vorlage ,Gemeinsam beraten 
und entscheiden‘ wurde vertagt, das 
heißt als Arbeitsauftrag dem künftigen 
Synodalen Ausschuss weitergegeben. 
Für meine Person kann ich sagen, dass 
ich mich bemüht habe, nach bestem 
Wissen und Gewissen meine Stimme 
abzugeben. Dementsprechend habe 
ich differenziert votiert. Wo ich meinte, 
nicht zustimmen zu können, habe ich 
das auch getan.
Insgesamt herrschte bei der Versamm-
lung große Übereinstimmung in dem 
Ziel, dass Synodalität als Lebensform 
der Kirche verstetigt werden soll. Das 

Bischof Bertram Meier: Synodalität bewegt 
wünscht auch der Papst. Die Weltsy-
node 2023, an der ich als einer der drei 
Delegierten der Deutschen Bischofs-
konferenz teilnehmen darf, befasst 
sich mit dem Thema ,synodale Kirche‘. 
Synodalität will geübt sein. Auf diesem 
Gebiet stehen wir noch am Anfang. Hier 
sind wir Lernende. Wir erfahren: Syno-
dalität heißt nicht gemeinsam stehen, 
sondern miteinander gehen. Synodali-
tät bewegt.
Um in eine synodale Kirche hineinzu-
wachsen, braucht es Zeit und Geduld. 
Für die Diözese Augsburg hege ich den 
Wunsch, dass wir konkret anfangen: 
Die schon bestehenden Gremien auf 
den verschiedenen Ebenen sollen es 
sich zur Methode machen, synodal zu 
arbeiten. Das beginnt mit dem Hören. 
Das Motto unseres bevorstehenden 
Ulrichsjubiläums ist dafür eine Steilvor-

lage: mit dem Ohr des Herzens hören.
In verschiedenen Gremien, zum Bei-
spiel im Priesterrat und im Diözesanrat 
der Katholiken als dem obersten Laien-
gremium im Bistum, praktizieren wir 
das schon. Wir gestalten unsere Sitzun-
gen, indem wir regelmäßig synodale 
Übungen machen, wenn wir einander 
zuhören und die verschiedenen Mei-
nungen wohlwollend aufnehmen, um 
dann über den Weg der Unterscheidung 
verantwortet entscheiden zu können.
Als Bischof fasse ich den Vorsatz, die 
Räte, die es im Bistum gibt, noch mehr 
ins Spiel zu bringen. Ich möchte ein gut 
beratener Bischof sein, der gemeinsam 
mit dem Volk Gottes von Augsburg den 
Weg des Glaubens geht. Denn der Bi-
schof steht nicht über dem Volk, son-
dern geht mitten im Volk. Das wurde 
mir in Frankfurt erneut bewusst.“

FRANKFURT (KNA) – Mit De-
batten, Kompromissen und Be-
schlüssen zu kirchenpolitischen 
Reformen ist am vorigen Sams-
tag die letzte beschlussfassende 
Vollversammlung des Synodalen 
Wegs der katholischen Kirche in 
Deutschland zu Ende gegangen. 
Teils durch Enthaltungen von 
Bischöfen wurden auch strittige 
Vorlagen möglich, etwa bei den 
Themen „geschlechtliche Vielfalt“ 
oder zur Mitwirkung von Frauen 
im Handeln der Kirche.

210 Synodale sowie rund 20 in-
ternationale Beobachter nahmen im 
Tagungszentrum der Frank furter 
Messe teil. 2026 soll eine weitere Sy-
nodalversammlung beraten, ob und 
wie die Beschlüsse umgesetzt wor-
den sind. Am Samstag wurden die 
noch fehlenden 20 Mitglieder für 
einen 74 Mitglieder zählenden „Sy-
nodalen Ausschuss“ gewählt. Dieser 
soll die noch nicht erledigten Aufga-
ben des Reformprojekts fortführen.

Die Synodalversammlung sprach 
sich dafür aus, den Papst zu bitten, 
den Pflichtzölibat für Priester neu 
zu prüfen. Bei anderen Themen 
beschloss die Versammlung für den 
Bereich der Deutschen Bischofs-
konferenz konkrete Reformen an-
zustoßen: etwa bei der Predigt von 
nicht-geweihten Frauen und Män-

nern in Gottesdiensten sowie Se-
gensfeiern für gleichgeschlechtliche 
Paare. Mehr Respekt soll Transper-
sonen und Menschen, die sich nicht 
als Mann oder Frau sehen, gezollt 
werden. Ferner wurde beschlossen, 
die Normen zum Umgang mit Tä-
tern des sexuellen Missbrauchs und 
zur Prävention solcher Straftaten 
weiter zu verschärfen. Als letzter 
Text wurde ein Votum verabschie-
det, das eine Öffnung des Diakonats 
für Frauen anregt.

Ein Text mit „Maßnahmen gegen 
Missbrauch an Frauen in der Kirche“ 
wurde einstimmig in erster Lesung 
angenommen. Zur weiteren Bera-
tung an den Synodalen Ausschuss 
wurde ein Text verwiesen, der eine 
gleichberechtigte Beteiligung von 
Laien an Grundsatzentscheidungen 
vorsieht. Gegen eine Beschränkung 
bischöflicher Vollmachten hatte der 
Vatikan im Vorfeld deutliche War-
nungen ausgesprochen.

Die Präsidenten der Versamm-
lung, Bischof Georg Bätzing und 
ZdK-Präsidentin Irme Stetter-Karp, 
werteten vor Journalisten die Er-
gebnisse als Erfolg und würdigten 
die Kompromissfähigkeit. Bätzing 
betonte, der Synodale Weg werde in 
Rom und der Weltkirche „sehr ernst 
genommen“. Er führe weder in eine 
Spaltung noch sei er der Beginn ei-
ner Nationalkirche. Stetter-Karp 

erklärte: „Wir haben es nicht ge-
schafft, die katholische Kirche in 
Deutschland strukturell wirklich zu 
verändern.“ Daran komme die Kir-
che aber nicht vorbei.

Begleitet wurde die Versammlung 
von kleineren Demos vor dem Ta-
gungsort. Demonstranten forderten 
eine Gleichberechtigung von Frauen 
in der Kirche, andere warnten mit 
Transparenten vor „Häresie und 
Schisma“.

  Im Tagungszentrum der Frankfurter Messe trafen sich bis zum vorigen Samstag 
210 Delegierte, unter ihnen die deutschen Bischöfe, zur letzten beschlussfassenden 
Versammlung des Synodalen Wegs. Foto: KNA

Den Abschluss bildete ein Gottes-
dienst im Frankfurter Dom. Haupt-
zelebranten waren der Vorsitzende 
der Deutschen Bischofskonferenz, 
Bischof Georg Bätzing, und der 
Apostolische Nuntius in Deutsch-
land, Erzbischof Nicola Eterović. 
Statt einer Predigt gab es drei „geist-
liche Impulse“. Die Schlussworte 
sprachen die Präsidenten des Syno-
dalen Wegs, Stetter-Karp und Bät-
zing.

SYNODALE ABSCHLUSSTAGUNG 

Kompromisse ebnen den Weg  
Gremium votiert für mehr sexuelle Vielfalt, Diakonat der Frau und Predigt von Laien
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ROM – Papst Franziskus hat die 
in Rom residierenden Kardinäle, 
die Leiter der Dikasterien und 
die Oberen der Römischen Kurie 
zu Fastenexerzitien eingeladen. 
Anders als früher wurden diese 
jedoch nicht gemeinschaftlich ge-
halten.

Wenn unter den Kurienmitar-
beitern in der Vergangenheit „in-
dividuelle“ Exerzitien abgehalten 
wurden, gab es dafür Gründe, die 
klar erläutert wurden. 2020 konnte 
Papst Franziskus wegen einer Erkäl-
tung nicht teilnehmen, und in den 
vergangenen zwei Jahren musste die 
gemeinsame Einkehrzeit wegen der 
Corona-Beschränkungen in Distanz 
begangen werden. 

Auch wenn diese Umstände in 
diesem Jahr nicht mehr galten, fan-
den die Exerzitien wieder im priva-
ten Rahmen statt. Sie seien dennoch 
„eine wunderbare Gelegenheit“ ge-
wesen, „den laufenden synodalen 
Prozess greifbarer, sichtbarer und 
verständlicher zu machen; zusam-
men zu sein und zu beten, wie Jesus 

es mit seinen Jüngern tat“, gibt ein 
Kurienmitarbeiter seine Eindrücke 
wieder.

Warnung vor Stillstand
Jeweils freitags gab es einen ge-

meinsamen Moment der Besinnung 
durch den päpstlichen Hausprediger 
Kardinal Raniero Cantalamessa, der 
insgesamt fünf Fastenpredigten für 
die Kurienleitung hielt. Unter ande-
rem ging er auf die Reform in der 
Kirche ein: Nachdrücklich warnte 
er vor einem Versuch, wie bei dem 
gegen die Reforma tion gerichteten 
Konzil von Trient (1545 bis 1563) 
ein „unverrückbares Ziel“ aufzu-
richten. Wenn das Leben der Kirche 
stillstünde, würde sie sich wie ein 
aufgestauter Fluss „in einen Morast 
oder einen Sumpf“ verwandeln, sag-
te Cantalamessa.

Weshalb Franziskus die Exerzi-
tien in diesem Jahr nicht gemein-
schaftlich halten ließ, ist unklar. 
Viele vermuten hier einen Zusam-
menhang mit dem Fall Rupnik. Der 
Jesuit und Papstfreund Marko Ivan 

Rupnik war bei den Fastenpredig-
ten 2020 überraschend für Can-
talamessa eingesprungen. Mehrere 
ranghohe Vatikanmitarbeiter haben 
ihr Amt dem engen Austausch zwi-
schen Franziskus und Pater Rupnik 
zu verdanken. Mittlerweile musste 
der Jesuitenorden jedoch bekannt-
geben, dass gegen Rupnik Vorwürfe 
des sexuellen Missbrauchs bestehen. 
Er soll mehrere Frauen manipuliert 
und schwer misshandelt haben. Der 
Beschuldigte selbst hatte einige der 
Taten schon vor Jahren zugegeben.

Die Vorwürfe gegen den Or-
densmann sind für viele der wahre 
Grund, weshalb es in diesem Jahr 
keine gemeinschaftlichen Exerzitien 
gab, sondern nur die wöchentlichen 
Impulse von Kardinal Cantalamessa. 
Auch die Frage der Räumlichkeiten 
spielt dabei eine Rolle: Im Vatikan 
und darüberhinaus hat Rupnik, der 
sich unter anderem als Mosaikkünst-
ler einen Namen machte, einige 
Gebetsorte gestaltet. Die päpstliche 
Privatkapelle Redemptoris Mater im 
Vatikan ist beispielsweise sein Werk.
 Mario Galgano

Wie Jesus mit den Jüngern
Trotz individueller Exerzitien erlebten Kurienmitarbeiter Gemeinschaft

VOM PAPST NEU GEORDNET

Beraterkreis ohne 
Kardinal Marx
ROM (KNA) – Papst Franziskus hat 
neue Mitglieder für sein wichtigstes 
Beratungsgremium, den Kardinals-
rat, ernannt. Der deutsche Kardi-
nal Reinhard Marx, Erzbischof von 
München und Freising, gehört dem 
Kreis aus neun Mitgliedern nicht 
mehr an, teilte der Vatikan mit. Er 
war seit der Einrichtung des Rates 
2013 Mitglied.

Neu im Rat sind der Luxembur-
ger Kardinal Jean-Claude Hollerich  
sowie die Kardinäle Juan José Omel-
la Omella aus Barcelona, Gerald 
Lacroix aus Québec und Sérgio da 
Rocha aus dem brasilianischen Sal-
vador. Weiterer Neuzugang ist der 
Regierungschef des Vatikanstaats, 
Fernando Vergez Alzaga. Der Papst 
habe das Gremium nach Ablauf des 
Mandats für den bisherigen Rat neu 
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Weiterhin Teil des Beratungsor-
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Pietro Parolin, Seán Patrick O’Mal-
ley aus Boston, Oswald Gracias aus 
Bombay sowie Fridolin Ambongo 
Besungu aus Kinshasa. Das Gremium
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... des Papstes im 
Monat März

… für die von Missbrauch 
Betroffenen:
Beten wir für alle, die an 
Verletzungen leiden, 
die ihnen von Mit-
gliedern der Kirche 
zugefügt wurden; 
mögen sie auch 
innerhalb der 
Kirche eine 
konkrete 
Antwort 
auf ihren 
Schmerz 
und ihre Leiden 
fi nden.

Die Gebetsmeinung

Kardinal Raniero 
Cantalamessa 2018 

bei den Fastenexerzi-
tien für den Papst und 
dessen Mitarbeiter in 
der von Pater Rupnik 
gestalteten Kapelle. 

Foto: KNA
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ROM (KNA) –  Es waren Bilder 
für die Geschichtsbücher: Am 23. 
März 2013 traf Papst Franziskus 
seinen Vorgänger in Castel Gan-
dolfo. Die historisch einmalige 
Konstellation sollte erst mit dem 
Tod des emeritierten Papstes en-
den.

Zehn Tage waren vergangen, seit 
die im Vatikan versammelten Kar-
dinäle am 13. März 2013 den ar-
gentinischen Kardinal Jorge Mario 
Bergoglio (damals 76) zum Papst 
gewählt hatten. Sein Vorgänger, seit 
drei Wochen der erste „Papa eme-
ritus“ der Kirchengeschichte, hatte 
das Konklave von seinem vorläu� -
gen Rückzugsort aus beobachtet.

Er lebte seit dem 28. Februar in 
der barocken Sommerresidenz der 
Päpste in Castel Gandolfo außer-
halb von Rom. In dem über dem 
Kratersee „Lago Albano“ gelegenen 
Papstpalast und seinen Gärten ge-
noss Benedikt XVI. (damals 85) das 
Leben ohne die Last eines kirchli-
chen Amtes und begann, sich nach 
Jahren der körperlichen Überforde-
rung bei Spaziergängen, Gebeten 
und Bücherlesen zu erholen.

Scheinwerfer der Medien
Aus den Aufzeichnungen seines 

Privatsekretärs Georg Gänswein 
geht hervor, dass Zeitungslektüre 
und Fernsehsendungen die einzi-
gen Kanäle waren, die den zurück-
getretenen Papst mit der Papstwahl 
verbanden. Keine Telefonate, kein 
Strippenziehen mit alten Vertrauten, 
und erst recht keine ö� entlichen 
Äußerungen. Benedikt war, wie er 
es bei seiner Rücktrittsankündigung 
gesagt hatte, seit dem 1. März vor 
den Augen der Welt verborgen. Die 
Scheinwerfer der Medien und die 
Augen von vielen Millionen Katho-
liken weltweit richteten sich allein 
auf den Nachfolger.

Umso elektrisierter waren die 
noch immer zu Hunderten in Rom 
weilenden journalistischen Vati-
kan-Beobachter, als der Pressespre-
cher des Papstes, Pater Federico 
Lombardi, ankündigte, dass der neue 
Papst seinen Vorgänger besuchen 
werde. Schnell wurde spekuliert: 
Würde der alte dem neuen Papst 
den Ring küssen? Würde dieser, an-
ders als bisher, die Purpur-Stola als 
Zeichen der Unterscheidung tragen? 
Wie würden sie einander anreden? 
Und würde der zurückgetretene 
Papst etwa Neues, noch nicht Ge-
sagtes zu seinem Rücktritt erklären, 
mit dessen Ankündigung er die Welt 
in Staunen versetzt hatte?

Herzliche Begegnung
Doch dann kündigte der Vati-

kan an, es werde keine Live-Über-
tragung, nur die Möglichkeit von 
Video- und Foto-Aufzeichnungen 
geben. Die kurze Zusammenstel-
lung der bewegten Bilder ist bis heu-
te im Internet zu sehen. Sie zeigen 
die herzliche Begegnung eines alten 

Mannes mit seinem etwas jüngeren 
Nachfolger. 

Kein Ringkuss, keine Stola – 
stattdessen eine lange, herzliche 
Umarmung und Händehalten, ein 
von wiederholtem Kamera-Klacken 
gestörtes einträchtiges Gebet auf 
der Kniebank der Hauskapelle, das 
Überreichen eines Geschenks und 
schließlich noch, wenige Sekunden 
lang, eine Gesprächs-Situation in 
der Privat bibliothek.

Ausgerechnet diese fünf Sekun-
den sorgten für neuen Gesprächs-
sto� : Denn zwischen Franziskus, 
der auf einem Sofa sitzt, und sei-
nem Vorgänger (im Sessel) steht ein 
weißer Karton, der o� enbar Akten 
enthält, darauf ein prall gefüllter, 
großer Briefumschlag. Über den In-
halt des Kartons und des Umschlags 
wurde seither spekuliert, und erst 
seit der Verö� entlichung von Gäns-
weins Aufzeichnungen gibt es Klar-
heit über den Inhalt.

Es war kein Dossier über homo-
sexuelle Seilschaften im Vatikan, 
sondern lediglich der Bericht ei-
ner Kommission von drei pensio-

VOR ZEHN JAHREN

Das Treffen der Männer in Weiß
Wenige Tage nach seiner Wahl besuchte Papst Franziskus seinen Vorgänger Benedikt

nierten Kurienkardinälen, mit den 
dazugehörigen Tonkassetten und 
Gesprächsprotokollen. Die Kom-
mission hatte Benedikt XVI. damit 
beauftragt, die Hintergründe des 
sogenannten Vatileaks-Skandals he-
rauszu� nden. Von 2011 bis 2012 
hatte der päpstliche Kammerdiener 
Paolo Gabriele vertrauliche Doku-
mente von Gänsweins Schreibtisch 
entwendet und ihren Inhalt zwei 
italienischen Journalisten zukom-
men lassen. Die Kardinäle sollten 
heraus� nden, wie es zu diesem Ge-
heimnisverrat kommen konnte.

Ob der Karton heute im Vatikan-
archiv in einem Regal steht, ist nicht 
bekannt. Tatsache ist, dass sich die 
beiden Herren in Weiß nach der 
Übergabe mit den beiden Privatse-
kretären Alfred Xuereb und Georg 
Gänswein zum Mittagessen an einen 
Tisch setzten und, wie Gänswein 
später berichtete, über „� emen 
eher allgemeiner Natur“ sprachen.

Ein letzter Umzug
Am Nachmittag � og der amtie-

rende Papst dann wieder zurück in 
den Vatikan, sein Vorgänger ver-
brachte noch ein halbes Jahr in der 
Sommerresidenz. Als er dann zum 
letzten Mal in seinem Leben um-
zog – diesmal ins ehemalige Kloster 
Mater ecclesiae in den vatikanischen 
Gärten – erwartete ihn vor der Tür 
seines neuen Zuhauses kein anderer 
als Papst Franziskus und hieß ihn 
herzlich willkommen.

Laut Gänswein war diese zweite 
Begegnung dem inzwischen gesund-
heitlich wieder deutlich erholten 
Emeritus ähnlich wichtig wie die 
erste, Medien und Ö� entlichkeit 
nahmen jedoch davon kaum noch 
Notiz. Das friedliche Nebenein-
ander eines amtierenden und eines 
emeritierten Papstes war inzwischen 
fast schon zur neuen Normalität ge-
worden.  Ludwig Ring-Eifel

  Bei ihrer ersten Begegnung nach der Wahl des Nachfolgers in Castel Gandolfo 
umarmten sich die beiden Päpste herzlich. Foto: KNA
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Frauen in Deutschland und anderen west-
lichen Staaten sind vollumfänglich eman-
zipiert. Dennoch scheint es ihnen nicht 
möglich zu sein, über ihr Sexualleben und 
mögliche Konsequenzen nachzudenken so-
wie entsprechend zu handeln, wenn sie keine 
Kinder möchten. Anders ist die hohe Zahl an 
überraschenden Schwangerschaften kaum zu 
erklären. Selbstbestimmung und Emanzipa-
tion funktionieren jedoch nur mit Eigenver-
antwortung. Andererseits gehen die meisten 
Frauen nur deshalb zu einer Abtreibung, 
weil sie von anderen unter Druck gesetzt wer-
den – vor allem von den Vätern ihrer Kinder. 
Mütterliche Selbstbestimmung wird hier of-
fenbar wenig geschätzt und unterstützt.

Frauen in afrikanischen, lateinamerika-
nischen und asiatischen Staaten sind oft noch 
nicht emanzipiert. Sie brauchen gesundheit-
liche Versorgung für ihre Familien, Bildung 
für sich und ihre Kinder, Mitspracherechte in 
der Familie und eine Infrastruktur, die ih-
nen für andere Belange Zeit verschafft. Um 
diesen Frauen weltweit zu helfen, braucht 
es eine langfristig angelegte Gleichberechti-
gungsstrategie sowie auf die Länder, Kulturen 
und Frauen zugeschnittene Hilfsprogramme.

Im Rahmen einer „feministischen“ Au-
ßenpolitik unter Federführung von Annalena 
Baerbock (Grüne) eine Leitlinie zu formu-
lieren, die verdeckt an der Abtreibungsför-
derung festhält, geht am Bedarf der Frauen 

vorbei. Keine Erwähnung findet dort er-
staunlicherweise eine besonders frauenfeind-
liche, tödliche Diskriminierung: die in vielen 
Staaten übliche Abtreibung von Mädchen 
aufgrund ihres Geschlechts – ein Femizid mit 
inzwischen über 200 Millionen Opfern!

Sinnvoll sind Projekte wie der Kampf 
gegen die Genitalverstümmelung, gerech-
te Bezahlung der Frauenarbeit, längere 
Schulbildung von Mädchen, Augenmerk 
auf die Bedürfnisse und Fähigkeiten sowie 
die Förderung und stärkere Einbeziehung 
von Frauen in vielen Bereichen. Die Poli-
tik sollte sich auf diese echte Förderung von  
Frauen konzentrieren, anstatt Abtreibung als 
vermeintliches „Frauenrecht“ zu etablieren.

Was Frauen wirklich fördert

Aus meiner Sicht ...

Es war ein großer Abend für den deutschen 
Film: Vier Oscars gab es für „Im Westen 
nichts Neues“, eine Neuverfilmung des Lite-
raturklassikers von Erich Maria Remarque. 
Insgesamt war das historische Drama über 
den Ersten Weltkrieg neunmal nominiert, 
gar auf der Anwärterliste für den Hauptpreis 
„Bester Film“. Dass es „nur“ für den besten 
Auslandsfilm, die Filmmusik, die Kamera-
führung und das beste Szenenbild gereicht 
hat, schmälert den Erfolg kaum. Wir sind 
wieder wer in Hollywood!

Dabei ist Deutschland beim von Eigen-
gewächsen dominierten US-Filmpreis nach 
wie vor ein Exot. Das sah man auch bei der 
Preisverleihung am vorigen Wochenende: 

Steven Gätjen, deutscher Pressevertreter vor 
Ort, hatte sehr zu kämpfen, um nicht nur 
deutsche, sondern auch internationale Stars 
ans Mikro zu bekommen. Außer Jamie Lee 
Curtis ignorierten ihn die meisten schlicht-
weg und liefen schnurstracks auf die Kameras 
der US-Fernsehsender zu. 

Wie also ist der diesjährige Erfolg zu erklä-
ren? Definitiv mit der weltweiten Sehnsucht 
nach Frieden. „Im Westen nichts Neues“ zeigt 
drastisch, warum alles getan werden muss, 
um Kriege zu beenden. 

Wo Hollywood hier steht, wurde durch 
die Auszeichnung von „Nawalny“ als bester 
Dokumentarfilm deutlich. Er erzählt die Ge-
schichte des russischen Oppositionellen und 

Anti-Korruptions-Aktivisten Alexej Nawal-
ny, der 2020 einen Giftanschlag überlebte 
und seit 2021 in Russland nach einem um-
strittenen Urteil eine mehrjährige Gefängnis-
strafe absitzen muss. Die Filmemacher ver-
urteilten Putins Angriffskrieg mit deutlichen 
Worten. Zur Ehrung kam auch Nawalnys 
Ehefrau Julia auf die Bühne und unterstrich, 
dass ihr Mann nur in Haft sei, weil er die 
Wahrheit gesagt habe.

In dieser Hinsicht ist es dann doch ein 
kleiner Wermutstropfen, dass es für „Im Wes-
ten nichts Neues“ nicht für den Hauptpreis 
„Bester Film“ gereicht hat. Denn selten wa-
ren Zeichen für den Frieden so wichtig wie 
heute.

Friedenszeichen aus Hollywood
Victoria Fels

Alexandra Maria Linder

Victoria Fels ist 
Nachrichtenredak-
teurin unserer 
Zeitung und Mutter 
von zwei Kindern.

Bernd Posselt ist seit 
Jahrzehnten in der 
Europapolitik tätig, 
Präsident der 
Paneuropa-Union 
Deutschland und 
Sprecher der 
Sudetendeutschen 
Volksgruppe.

ständen lebt, kann man sich nicht vorstellen, 
wie diese Menschen, die ohnehin selten über 
ein Fahrzeug verfügen, grünen Vorstellungen 
zur Elektromobilität nähertreten sollen. 

Wenn eine kleine, elitäre Minderheit eine 
Gesellschaft, die mit wachsenden sozialen 
Problemen zu kämpfen hat, mit Debatten zu 
Wokeness und Cancel Culture überzieht, stößt 
dies bereits in Deutschland kaum noch auf 
Verständnis. In anderen Ländern mit schwe-
reren Sorgen löst es starkes Befremden aus. 

Die Berliner Debatte über eine angebli-
che „Führungsrolle“ Deutschlands in der eu-
ropäischen Außen- und Verteidigungspolitik 
kontrastiert auf extreme Weise mit dem sehr 
schwachen Bild, das das bevölkerungsstärkste 

Land in der EU mit Blick auf den Ukraine-
Krieg abgibt. Die Prager Synodalkonferenz 
der europäischen Katholiken wiederum zeigte 
auf fast schmerzhafte Weise, dass sich manches 
am Synodalen Weg in Deutschland erheblich 
von dem unterscheidet, was die Katholiken in 
anderen europäischen Ländern bewegt. 

Wie um diese eigentümliche Grund-
haltung auf vielen Gebieten zu bekräfti-
gen, verließ der deutsche Bundeskanzler die 
Münchner Sicherheitskonferenz, bevor der 
französische Präsident seine Rede begann. Soll 
die grenzüberschreitende Völkerverständigung 
als Grundlage der europäischen Einigung 
nicht in eine Zerreißprobe gelangen, gilt es, 
die Kunst des Zuhörens wieder zu erlernen. 

Wer die Gelegenheit hat, Deutschland immer 
wieder aus der Nachbarschaftsperspektive 
zu betrachten und einen Blick in polnische, 
tschechische oder französische Medien zu wer-
fen, stellt fest, wie stark sich das Land in der 
Mitte Europas inzwischen von vielen Part-
nern entfernt hat – oder zumindest von ihnen 
eher argwöhnisch beäugt wird. 

Politische, wirtschaftliche, kulturelle und 
auch kirchliche Maximen, die im deutschen 
Sprachraum auf eine häufig sehr ideologisch-
doktrinäre Weise verbreitet werden, erweisen 
sich bei den europäischen Nachbarn als unum-
setzbar. Fährt man durch die Seitentäler der 
slowakischen Unterzips, in denen eine arme 
Roma-Bevölkerung unter schwierigsten Um-

Mittendrin und doch am Rand
Bernd Posselt

Alexandra Maria 
Linder ist Vorsitzende 
des Bundesverbands 
Lebensrecht e.V.
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Leserbriefe

Zu „Klare Worte zu einem ‚Irrweg‘“ 
(Leserbriefe) in Nr. 7:

Seit mehr als 40 Jahren lese ich Ihre 
Zeitung, aber eine solch einseitige 
Auswahl von Meinungen zu einem 
kontroversen Thema ist mir noch 
nie aufgefallen. Auch ich teile nicht 
die Aussagen der Frauen Irme Stet-
ter-Karp und Maria Flachsbarth 
zum Thema Abtreibung – genauso 
wie nachweislich Bischof Bätzing. Ihn 
trotzdem derart niederzumachen ist 
eine Schande, weil er sich ehrlich um 
die Sache der Kirche bemüht. Diese 
unsere Kirche bedarf mindestens ei-
niger Strukturveränderungen im Be-
reich der Gleichberechtigung und der 
Gewaltenteilung. 

Wenn deutsche Bischöfe einen Bitt-
brief nach Rom schreiben, um von 
dort die Bestätigung ihrer Ansicht zu 
bekommen, dann ist das schlicht zum 
Weinen. Auch vor dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil wurden Veränderun-
gen in kleinerem Rahmen ausprobiert 
und dann im Konzil beraten und be-
schlossen. Wenn alles nur die Weltkir-
che kann, dann geht erfahrungsgemäß 
nichts weiter. Ist der Schaden, den al-
lein der Missbrauchsskandal angerich-
tet hat, noch nicht groß genug? 

Der Synodale Weg könnte für Rom 
ein willkommener Anstoß sein, die 
Probleme zu sehen und umgehend 
weiter zu bearbeiten. Ist das zu viel 
verlangt? Wie Rom die Mehrheit un-
serer Bischöfe abserviert hat, ist eine 
Zumutung.

Hermann Keller, 
87700 Memmingen

Die katholische Kirche zu reformieren 
wäre doch ein totaler Schwachsinn. 
Bei der evangelischen Kirche gibt es 
keinen Zölibat, dafür Pfarrerinnen 
und Pfarrer, von denen unzählige ge-
schieden sind. Trotzdem hat sie mehr 
Austritte. Ich möchte nicht in die 
Messe gehen, wenn ich wüsste, dass 
diejenige Person, die am Altar steht, 
geschieden oder getrennt vom Ehepart-
ner ist. Seit ich denken kann, schätze 
ich die katholische Kirche. Wenn sie 
entweltlicht bleibt, wird das so bis zu 
meinem letzten Atemzug sein.

Brigitte Darmstadt, 
87600 Kaufbeuren

Was haben wir für Leute in unseren 
Gremien sitzen? Alle gehören abge-
setzt. Sie treten für Abtreibung ein 

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht auf 
Kürzungen vor. Leserbriefe müssen 
mit dem vollen Namen und der Ad-
resse des Verfassers gekennzeich-
net sein. Wir bitten um Verständ-
nis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht 
zurückgeschickt werden. 

Nötige Änderung oder zu wenig Glaube?

und sind trotzdem immer noch in 
Amt und Würden! Und wer hat Bät-
zing als Vorsitzenden der Bischofskon-
ferenz hingesetzt? Der gehört weg!

Helmuth Hüttl, 
87439 Kempten

Meine Frage: Bräuchten wir über-
haupt einen „Synodalen Weg“, wenn 
in unserer Kirche Jesus im Mittel-
punkt stehen würde und nicht Struk-
turen der Macht, die sich im Laufe der 
Jahrhunderte gebildet haben? Würden 
alle Bischöfe und Mächtigen in der 
Kirche Mt 23 auch auf sich beziehen, 
würde eines der Hauptanliegen Jesu – 
Gottes- und Menschenliebe – auch in 
unserer Kirche umgesetzt. 

Jesus hat in der Bergpredigt har-
te und uns Menschen überfordernde 
Worte gesprochen, aber der Mensch in 
Not, der Arme, der Unterdrückte er-
fuhr seine Zuwendung – ob Jude, Hei-
de, Kranker, Armer oder „Sünder“. 
Wie viele Menschen scheitern in ei-
ner Ehe und leben mit einem zweiten 
Partner ein Leben lang zusammen. Sie 
suchen Hilfe und Unterstützung im 
Glauben und bekommen leider von 
vielen „Gläubigen“ Worte Jesu um die 
Ohren geschlagen (z.B. Mt 5,31f ), die 
ursprünglich dem Schutz der Schwa-

chen und durch Ehescheidung Ausge-
setzten dienen sollten. 

Wenn diese „Gläubigen“ doch Mt 
23,4 auch auf sich beziehen würden, 
dann hätten wir eine Kirche im Sinne 
Jesu und bräuchten keinen „Synoda-
len Weg“. Wenn Galater 2,11ff ernst 
genommen würde, würde nicht jede 
andere Meinung als die Meinung des 
Papstes als „Ungehorsam“ gegenüber 
dem Papst und als „Unbelehrbarkeit“ 
ausgelegt. 

Beide Seiten im „Synodalen Weg“ 
– sogenannte Konservative und soge-
nannte Fortschrittliche – sollten sich 
mehr auf den Kern unseres Glaubens 
besinnen: Es geht um Gott und Jesus 
als Mitte und um die Liebe Gottes zu 
den Menschen, die die Fehlbarkeit des 
Menschen einbezieht. Für mich ist der 
Apostel Petrus ein warnendes und zu-
gleich anspornendes Beispiel.

Franz Reich, 
86830 Schwabmünchen

Papst Franziskus hat am 9./10.Okto-
ber 2021 offiziell den Weg der welt-
weiten Bischofssynode eröffnet. Wenn 
er gewollt hätte, dass alles beim Alten 
bleiben soll in der Kirche, hätte er die-
sen Weg wohl nicht eingeschlagen. Die 
Kirche wird immer wieder die Kraft 

und den Mut zur Erneuerung auf-
bringen. Davon bin ich überzeugt. 

Bitten wir denn nicht geradezu 
darum? Singen wir doch im Got-
tesdienst: „Sonne der Gerechtigkeit, 
gehe auf zu unserer Zeit; brich in dei-
ner Kirche an, dass die Welt es sehen 
kann. Erbarm dich, Herr. Weck die 
tote Christenheit aus dem Schlaf der 
Sicherheit, dass sie deine Stimme hört, 
sich zu deinem Wort bekehrt. Erbarm 
dich Herr“ (GL 481).

Oder: „Wenn wir uns öffnen für 
den Herrn in dieser Zeit, Wege ihm 
bahnen, dass er kommt und uns be-
freit: Jesus Christus, Feuer, das die 
Nacht erhellt, Jesus Christ, du erneu-
erst unsere Welt“ (GL 474).

Klaus Fischer, 89257 Illertissen

Der Synodale Weg, dem ZdK-Präsidentin Irme 
Stetter-Karp und der Limburger Bischof Georg 

Bätzing vorsitzen (im Bild), ist umstritten. 
Auch unsere Leser sind geteilter Meinung.

Foto: KNA
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Leserbriefe

Zu „Klare Worte zu einem ‚Irrweg‘“ 
(Leserbriefe) in Nr. 7:

Seit mehr als 40 Jahren lese ich Ihre 
Zeitung, aber eine solch einseitige 
Auswahl von Meinungen zu einem 
kontroversen Thema ist mir noch 
nie aufgefallen. Auch ich teile nicht 
die Aussagen der Frauen Irme Stet-
ter-Karp und Maria Flachsbarth 
zum Thema Abtreibung – genauso 
wie nachweislich Bischof Bätzing. Ihn 
trotzdem derart niederzumachen ist 
eine Schande, weil er sich ehrlich um 
die Sache der Kirche bemüht. Diese 
unsere Kirche bedarf mindestens ei-
niger Strukturveränderungen im Be-
reich der Gleichberechtigung und der 
Gewaltenteilung. 

Wenn deutsche Bischöfe einen Bitt-
brief nach Rom schreiben, um von 
dort die Bestätigung ihrer Ansicht zu 
bekommen, dann ist das schlicht zum 
Weinen. Auch vor dem Zweiten Vati-
kanischen Konzil wurden Veränderun-
gen in kleinerem Rahmen ausprobiert 
und dann im Konzil beraten und be-
schlossen. Wenn alles nur die Weltkir-
che kann, dann geht erfahrungsgemäß 
nichts weiter. Ist der Schaden, den al-
lein der Missbrauchsskandal angerich-
tet hat, noch nicht groß genug? 

Der Synodale Weg könnte für Rom 
ein willkommener Anstoß sein, die 
Probleme zu sehen und umgehend 
weiter zu bearbeiten. Ist das zu viel 
verlangt? Wie Rom die Mehrheit un-
serer Bischöfe abserviert hat, ist eine 
Zumutung.

Hermann Keller, 
87700 Memmingen

Die katholische Kirche zu reformieren 
wäre doch ein totaler Schwachsinn. 
Bei der evangelischen Kirche gibt es 
keinen Zölibat, dafür Pfarrerinnen 
und Pfarrer, von denen unzählige ge-
schieden sind. Trotzdem hat sie mehr 
Austritte. Ich möchte nicht in die 
Messe gehen, wenn ich wüsste, dass 
diejenige Person, die am Altar steht, 
geschieden oder getrennt vom Ehepart-
ner ist. Seit ich denken kann, schätze 
ich die katholische Kirche. Wenn sie 
entweltlicht bleibt, wird das so bis zu 
meinem letzten Atemzug sein.

Brigitte Darmstadt, 
87600 Kaufbeuren

Was haben wir für Leute in unseren 
Gremien sitzen? Alle gehören abge-
setzt. Sie treten für Abtreibung ein 

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht auf 
Kürzungen vor. Leserbriefe müssen 
mit dem vollen Namen und der Ad-
resse des Verfassers gekennzeich-
net sein. Wir bitten um Verständ-
nis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht 
zurückgeschickt werden. 

Nötige Änderung oder zu wenig Glaube?

und sind trotzdem immer noch in 
Amt und Würden! Und wer hat Bät-
zing als Vorsitzenden der Bischofskon-
ferenz hingesetzt? Der gehört weg!

Helmuth Hüttl, 
87439 Kempten

Meine Frage: Bräuchten wir über-
haupt einen „Synodalen Weg“, wenn 
in unserer Kirche Jesus im Mittel-
punkt stehen würde und nicht Struk-
turen der Macht, die sich im Laufe der 
Jahrhunderte gebildet haben? Würden 
alle Bischöfe und Mächtigen in der 
Kirche Mt 23 auch auf sich beziehen, 
würde eines der Hauptanliegen Jesu – 
Gottes- und Menschenliebe – auch in 
unserer Kirche umgesetzt. 

Jesus hat in der Bergpredigt har-
te und uns Menschen überfordernde 
Worte gesprochen, aber der Mensch in 
Not, der Arme, der Unterdrückte er-
fuhr seine Zuwendung – ob Jude, Hei-
de, Kranker, Armer oder „Sünder“. 
Wie viele Menschen scheitern in ei-
ner Ehe und leben mit einem zweiten 
Partner ein Leben lang zusammen. Sie 
suchen Hilfe und Unterstützung im 
Glauben und bekommen leider von 
vielen „Gläubigen“ Worte Jesu um die 
Ohren geschlagen (z.B. Mt 5,31f ), die 
ursprünglich dem Schutz der Schwa-

chen und durch Ehescheidung Ausge-
setzten dienen sollten. 

Wenn diese „Gläubigen“ doch Mt 
23,4 auch auf sich beziehen würden, 
dann hätten wir eine Kirche im Sinne 
Jesu und bräuchten keinen „Synoda-
len Weg“. Wenn Galater 2,11ff ernst 
genommen würde, würde nicht jede 
andere Meinung als die Meinung des 
Papstes als „Ungehorsam“ gegenüber 
dem Papst und als „Unbelehrbarkeit“ 
ausgelegt. 

Beide Seiten im „Synodalen Weg“ 
– sogenannte Konservative und soge-
nannte Fortschrittliche – sollten sich 
mehr auf den Kern unseres Glaubens 
besinnen: Es geht um Gott und Jesus 
als Mitte und um die Liebe Gottes zu 
den Menschen, die die Fehlbarkeit des 
Menschen einbezieht. Für mich ist der 
Apostel Petrus ein warnendes und zu-
gleich anspornendes Beispiel.

Franz Reich, 
86830 Schwabmünchen

Papst Franziskus hat am 9./10.Okto-
ber 2021 offiziell den Weg der welt-
weiten Bischofssynode eröffnet. Wenn 
er gewollt hätte, dass alles beim Alten 
bleiben soll in der Kirche, hätte er die-
sen Weg wohl nicht eingeschlagen. Die 
Kirche wird immer wieder die Kraft 

und den Mut zur Erneuerung auf-
bringen. Davon bin ich überzeugt. 

Bitten wir denn nicht geradezu 
darum? Singen wir doch im Got-
tesdienst: „Sonne der Gerechtigkeit, 
gehe auf zu unserer Zeit; brich in dei-
ner Kirche an, dass die Welt es sehen 
kann. Erbarm dich, Herr. Weck die 
tote Christenheit aus dem Schlaf der 
Sicherheit, dass sie deine Stimme hört, 
sich zu deinem Wort bekehrt. Erbarm 
dich Herr“ (GL 481).

Oder: „Wenn wir uns öffnen für 
den Herrn in dieser Zeit, Wege ihm 
bahnen, dass er kommt und uns be-
freit: Jesus Christus, Feuer, das die 
Nacht erhellt, Jesus Christ, du erneu-
erst unsere Welt“ (GL 474).

Klaus Fischer, 89257 Illertissen

Der Synodale Weg, dem ZdK-Präsidentin Irme 
Stetter-Karp und der Limburger Bischof Georg 

Bätzing vorsitzen (im Bild), ist umstritten. 
Auch unsere Leser sind geteilter Meinung.

Foto: KNA



Zwei Fra-
gen aus dem 
Evangel ium 
sollen uns 
helfen, sei-
nen Sinn zu 
erschließen: 
1. Wer hat 
gesündigt, er 

selbst oder seine Eltern, so dass er 
blind geboren wurde? 2. Wie sind 
seine Augen geöffnet worden?

Zur ersten Frage: Die im Ju-
dentum verbreitete Ansicht, dass 
zwischen Sünde und Krankheit 
ein unmittelbarer, begründender 
Zusammenhang bestehen müsse, 
weist Jesus zurück. Wohl jeder von 
uns ist schon Menschen begegnet, 
die plötzlich schweres Leid getrof-
fen hat und die nun die Frage quält: 
Was habe ich denn so Schweres 
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verbrochen, dass ich das erleiden 
muss? Da kann es durchaus entlas-
tend sein, sich vom Herrn sagen zu 
lassen, dass es Krankheit und Leid 
gibt, die nicht durch persönliche 
Schuld verursacht sind. Im Fall des 
Blindgeborenen sagt der Herr: „Die 
Werke Gottes sollen an ihm offen-
bar werden.“

Man wird dagegen einwenden: 
Das mag gelten für die Menschen, 
denen auf wunderbare Weise Hilfe 
zuteilwurde. Allein, was bedeutet 
das gegenüber dem namenlosen 
Elend unzähliger vom Leid getrof-
fener Menschen? Doch wir müssen 
das Wort von den „Werken Gottes“ 
nicht auf Wunder einschränken, 
sondern können es in einem um-
fassenderen Sinn verstehe, heißt es 
doch: „Wir müssen die Werke des-
sen tun, der mich gesandt hat.“

So verstanden ist dieses Wort ein 
Appell an uns Christen, angesichts 
von Leid und Not der Menschen 
das Mögliche zu tun, um die Not zu 
lindern und die Menschen auf diese 
Weise etwas von Gottes Güte erah-
nen zu lassen.

Auf die zweite Frage gibt der Ge-
heilte selbst die Antwort: „Jesus hat 
meine Augen mit einem Teig be-
strichen und mir geboten, mich im 
Teich Schiloach zu waschen. Danach 
konnte ich sehen.“ Das Evangelium 
zeigt, wie der Blinde nicht nur das 
Augenlicht erhält, sondern auch mit 
dem Herzen zu sehen lernt. Zuerst 
ist der Herr für ihn nur der Mann, 
der Jesus heißt, dann nennt er ihn 
einen Propheten, schließlich einen, 
der von Gott ist.

Doch den letzten Schritt zum 
Christus-Glauben kann ihm nur der 

Herr selbst ermöglichen. Er offen-
bart sich ihm als der Menschensohn, 
und der Geheilte wirft sich vor ihm 
auf den Boden – eine Geste, die bei 
Johannes nur für die Anbetung Got-
tes gebraucht wird.

Das Gegenstück zu dem im dop-
pelten Sinn sehend gewordenen 
Blinden sind die in ihrer Blindheit 
gefangenen Pharisäer. Sie, die die 
Schriften erforschen, die Gesetze 
genau beobachten, ja sich als Hü-
ter der Tora und Jünger des Mose 
verstehen, zeigen, dass sie in ihrer 
Selbstgerechtigkeit und ihrem Le-
galismus blind geworden sind für 
Gottes Willen.

Solche Blindheit gibt es freilich 
nicht nur bei den Pharisäern. Dieses 
Evangelium mit seinem harten Ge-
richtsspruch ist eine Mahnung und 
Warnung an uns Christen.

Vierter Fastensonntag – Lætáre  Lesejahr A

Erste Lesung
1 Sam 16,1b.6–7.10–13b

In jenen Tagen sprach der Herr zu 
Sámuel: Fülle dein Horn mit Öl 
und mach dich auf den Weg! 
Ich schicke dich zu dem Betlehemí-
ter Ísai; denn ich habe mir einen von 
seinen Söhnen als König ausersehen. 
Als Sámuel den Éliab sah, dachte er: 
Gewiss steht nun vor dem Herrn 
sein Gesalbter. Der Herr aber sagte 
zu Sámuel: Sieh nicht auf sein Aus-
sehen und seine stattliche Gestalt, 
denn ich habe ihn verworfen; Gott 
sieht nämlich nicht auf das, wor-
auf der Mensch sieht. Der Mensch 
sieht, was vor den Augen ist, der 
Herr aber sieht das Herz.
So ließ Ísai sieben seiner Söhne vor 
Sámuel treten, aber Sámuel sagte zu 
Ísai: Diese hat der Herr nicht er-
wählt. Und er fragte Ísai: Sind das 
alle jungen Männer? Er antwortete: 
Der jüngste fehlt noch, aber der hü-
tet gerade die Schafe. Sámuel sagte 
zu Ísai: Schick jemand hin und lass 
ihn holen; wir wollen uns nicht zum 
Mahl hinsetzen, bevor er hergekom-
men ist. Ísai schickte also jemand 
hin und ließ ihn kommen.
David war rötlich, hatte schöne 
Augen und eine schöne Gestalt. 

Da sagte der Herr: Auf, salbe ihn! 
Denn er ist es. 
Sámuel nahm das Horn mit dem 
Öl und salbte David mitten unter 
seinen Brüdern. Und der Geist des 
Herrn war über David von diesem 
Tag an.

Zweite Lesung
Eph 5,8–14

Schwestern und Brüder! Einst wart 
ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr 
Licht im Herrn. Lebt als Kinder des 
Lichts! Denn das Licht bringt lauter 
Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit 
hervor. 
Prüft, was dem Herrn gefällt, und 
habt nichts gemein mit den Werken 
der Finsternis, die keine Frucht brin-
gen, deckt sie vielmehr auf! Denn 
von dem, was sie heimlich tun, auch 
nur zu reden, ist schändlich. 
Alles, was aufgedeckt ist, wird vom 
Licht erleuchtet. Denn alles Er-
leuchtete ist Licht. Deshalb heißt es: 
Wach auf, du Schläfer, und steh auf 
von den Toten und Christus wird 
dein Licht sein.

Evangelium
Joh 9,1.6–9.13–17.34–38
(Kurzfassung)

In jener Zeit sah Jesus unterwegs 
einen Mann, der seit seiner Geburt 
blind war. 
Jesus spuckte auf die Erde; dann 
machte er mit dem Speichel einen 
Teig, strich ihn dem Blinden auf die 
Augen und sagte zu ihm: Geh und 
wasch dich in dem Teich Schilóach! 
Das heißt übersetzt: der Gesand-
te. Der Mann ging fort und wusch 
sich. Und als er zurückkam, konnte 
er sehen. 
Die Nachbarn und jene, die ihn 
früher als Bettler gesehen hatten, 
sagten: Ist das nicht der Mann, der 
dasaß und bettelte? Einige sagten: Er 
ist es. Andere sagten: Nein, er sieht 
ihm nur ähnlich. Er selbst aber sag-
te: Ich bin es.
Da brachten sie den Mann, der 
blind gewesen war, zu den Pharisä-
ern. Es war aber Sabbat an dem Tag, 
als Jesus den Teig gemacht und ihm 
die Augen geöffnet hatte.
Die Pharisäer fragten ihn, wie er se-
hend geworden sei. Er antwortete 
ihnen: Er legte mir einen Teig auf 
die Augen und ich wusch mich und 
jetzt sehe ich. 

Im Teich Schiloach mündete die antike 
Wasserversorgung Jerusalems. Er diente 

den Pilgern zur rituellen Reinigung vor 
dem Aufstieg zum Tempelberg.  

Foto: Imago/agefotostock

Die Blinden sehen, die Sehenden nicht 
Zum Evangelium – von Prälat Dietmar Bernt

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

Einige der Pharisäer sagten: Dieser 
Mensch ist nicht von Gott, weil 
er den Sabbat nicht hält. Andere 
aber sagten: Wie kann ein sündiger 
Mensch solche Zeichen tun? So ent-
stand eine Spaltung unter ihnen. Da 
fragten sie den Blinden noch ein-
mal: Was sagst du selbst über ihn? 
Er hat doch deine Augen geöffnet. 
Der Mann sagte: Er ist ein Prophet.
Sie entgegneten ihm: Du bist ganz 
und gar in Sünden geboren und du 
willst uns belehren? Und sie stießen 
ihn hinaus.
Jesus hörte, dass sie ihn hinausgesto-
ßen hatten, und als er ihn traf, sagte 
er zu ihm: Glaubst du an den Men-
schensohn? 
Da antwortete jener und sagte: Wer 
ist das, Herr, damit ich an ihn glau-
be? 
Jesus sagte zu ihm: Du hast ihn be-
reits gesehen; er, der mit dir redet, 
ist es. 
Er aber sagte: Ich glaube, Herr! Und 
er warf sich vor ihm nieder.
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Sonntag – 19. März 
Vierter Fastensonntag – Lætáre
Messe vom vierten Fastensonntag, 
Cr, eig. Prf, feierlicher Schlusssegen 
(violett/rosa); 1. Les: 1 Sam 16,1b.6–
7.10–13b, APs: Ps 23,1–3.4.5.6, 2. 
Les: Eph 5,8–14, Ev: Joh 9,1–41 (oder 
9,1.6–9.13–17.34–38) 

Montag – 20. März
Hl. Josef, Bräutigam der seligen 
Jungfrau und Gottesmutter Maria
Messe vom Hochfest, Gl, Cr, Prf Jo-
sef, feierlicher Schlusssegen (weiß); 
1. Les: 2 Sam 7,4–5a.12–14a.16, APs: 
Ps 89,2–3.4–5.27 u. 29, 2. Les: Röm 
4,13.16–18.22, Ev: Mt 1,16.18–21.24a 
oder Lk 2,41–51a  

Dienstag – 21. März
Messe vom Tag (violett); Les: Ez 
47,1–9.12, Ev: Joh 5,1–16 

Mittwoch – 22. März
Messe vom Tag (violett); Les: Jes 
49,8–15, Ev: Joh 5,17–30 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 4. Woche, vierte Fastenwoche

Woche der Kirche

Donnerstag – 23. März 
Hl. Turibio von Mongrovejo, Bischof
Messe vom Tag, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Turibio (violett); 
Les: Ex 32,7–14, Ev: Joh 5,31–47

Freitag – 24. März 
Messe vom Tag (violett); Les: Weish 
2,1a.12–22, Ev: Joh 7,1–2.10.25–30 

Samstag – 25. März 
Verkündigung des Herrn
Messe vom Hochfest, Gl, Cr (zu 
„empfangen durch den Heiligen 
Geist“ Niederknien), eig. Prf, in 
den Hg I–III eig. Einschub, feierli-
cher Schlusssegen (weiß); 1. Les: Jes 
7,10–14, APs: Ps 40,7–8.9–10.11, 2. 
Les: Hebr 10,4–10, Ev: Lk 1,26–38

Glaube im Alltag

von Pastoralreferentin 
Theresia Reischl

Der 125. Geburtstag von Ber-
tolt Brecht ist ein guter 
Grund, um mal wieder mein 

altes Schullektüreheft von „Mutter 
Courage und ihre Kinder“ aus dem 
Regal zu ziehen. Irgendwie erscheint 
mir das angesichts der Weltlage pas-
send.

„Widersprüche sind unsere 
Hoffnung“ – dieser plakative Satz 
springt mir in meiner jugendlichen 
Handschrift auf der Innenseite ent-
gegen. Gut 30 Jahre später muss 
ich ein bisschen lächeln – mein ju-
gendliches Alter Ego fand solche 
Sprüche großartig. Es ist wohl das 
Vorrecht von Jugendlichen, radikal 
zu denken, zu hoffen, zu glauben 
… Aber heute, als Erwachsene, mit 
meiner Lebenserfahrung: Was für 
eine Hoffnung steckt denn in Wi-
dersprüchen?

Wenn mir jemand widerspricht, 
ist das zunächst einmal anstrengend 
und herausfordernd – sowohl für 
mich als auch für mein Gegenüber. 
Widerspruch bedeutet: Es gibt keine 
Übereinstimmung. Aussagen und 
Meinungen weichen voneinander 
ab, etwas geht auseinander und ist 
nur schwer miteinander in Einklang 
zu bringen. An Widersprüchen 
kann man sich abarbeiten, es führt 
zu Ermüdung und Erschöpfung, 
manchmal auch zu Frust, Zorn oder 
Resignation. Zumindest geht es mir 
so. 

Derzeit habe ich das Gefühl, 
wir leben inzwischen in einer Ge-
sellschaft, in der es Menschen gibt, 
die zu permanentem Widerspruch 
neigen. Egal, um welches Thema es 
geht: erst einmal dagegen sein, damit 

s c h e i n t 
man auf 
der siche-
ren Seite 
zu stehen. 
Das sind Menschen, die gerne auf 
eine Aussage mit „Ja, aber“ antwor-
ten. Oder die gar nicht erst richtig 
zuhören, sondern sofort in Opposi-
tion gehen, rein aus Prinzip, weil sie 
„dagegen“ sind oder weil ihnen ihr 
Gegenüber per se gegen den Strich 
geht.  

Wenn jemand Widerspruch äu-
ßert, möchte ich zunächst einmal 
annehmen, dass der widerspre-
chende Mensch das tut, weil eine 
Sehnsucht, ein Wunsch oder eine 
Hoffnung ihn dazu treiben – und 
eben nicht, weil ein verqueres Prin-
zip dahinter steht. Widerspruch zu 
äußern bedeutet dann auch: Ich 
setze mich für etwas ein, von dem 
ich glaube, dass es das wert ist. Ich 
glaube daran, dass es eine Zukunft 
hat. Daran, dass es anders, besser 
werden kann. 

Das Problem daran ist, wie es vom 
Widerspruch zum Handeln kom-
men kann. Wie ein Kompromiss 
gelingen kann. Persönlich glaube 
ich, dass es nur über einen Kompro-
miss gehen kann, und nicht, indem 
sich jemand durchsetzt. Dafür aber 
muss es viele Gespräche, Offenheit 
und eine wertschätzende Haltung 
geben. Und vielleicht auch mal die 
Feststellung: Wir müssen neben-
einander mit unseren Widersprü-
chen stehenbleiben. Vor allem aber 
braucht es vielleicht das: den Mut 
zur Hoffnung. Wie mein jugendli-
ches Ich.

Gebet der Woche
Sei gegrüßt, du Beschützer des Erlösers

und Bräutigam der Jungfrau Maria.
Dir hat Gott seinen Sohn anvertraut,
auf dich setzte Maria ihr Vertrauen,

bei dir ist Christus zum Mann herangewachsen.
O heiliger Josef, erweise dich auch uns als Vater,

und führe uns auf unserem Lebensweg.
Erwirke uns Gnade, Barmherzigkeit und Mut,

und beschütze uns vor allem Bösen. Amen.

Gebet zum heiligen Josef 
von Papst Franziskus
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oder Lk 2,41–51a  
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Woche der Kirche
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Glaube im Alltag
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Theresia Reischl
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  Francisco de Herrera d. J., Der Traum des heiligen Josef, um 1662, Museo del Prado, Madrid. Foto: gem

Josef und sein Glaubensgehorsam

Der Name Josef bedeutet „[Gott] möge 
hinzufügen“. In den ältesten Teilen des 
Neuen Testaments kommt er allerdings 

nicht vor. Paulus bezeichnet sich im Brief an 
die Römer (1,3) als Apostel Christi Jesu, des 
Sohnes Gottes, „der dem Fleisch nach geboren 
ist als Nachkomme Davids“ – diesem war ja 
die Geburt eines messianischen Herrschers aus 
seinem Geschlecht verheißen worden –, ohne 
aber die Davidssohnschaft Jesu genealogisch 
zu begründen. Ähnliches gilt vom ältesten der 
Evangelien, dem Markusevangelium (vgl. 
10,47f.); auch hier taucht Josef überhaupt 
nicht auf. Die Davidssohnschaft Jesu ist also 
fester Bestandteil der ältesten Überlieferung. 
Im Markusevangelium wird Jesus selbst „Tek-
ton“ genannt, das heißt Zimmermann oder 
Bauhandwerker (Mk 6,3). Nur einige jüngere 
Handschriften korrigieren: „des Zimmer-
manns Sohn“.

Im jüngsten Evangelium, dem Johannes-
evangelium, nennt Philippus „Jesus, den 
Sohn Josefs, aus Nazareth“ (1,45). „Die Ju-
den“ nehmen Anstoß an Jesu Rede, er sei „das 
Brot, das vom Himmel herabgekommen ist“, 
mit der rhetorischen Frage: „Ist das nicht Je-
sus, der Sohn Josefs, dessen Vater und Mutter 
wir kennen?“ (Joh 6,41f.). Mit dieser Aussage 
wollen sie Jesu Anspruch desavouieren.

Im Lukasevangelium spielt Josef neben 
der Hauptakteurin und Sprecherin Maria 
eine Nebenrolle. Von Josef wird gesagt, dass 
er mit Maria verlobt war, und es wird aus-
drücklich betont, dass er „aus dem Haus 
David stammte“ (1,27). Dies wird belegt im 
Stammbaum Jesu, von dem es dort anfangs 
heißt: „Er galt [ohne es also wirklich zu sein] 
als Sohn Josefs“ (3,23� .). Die Herkunft Josefs 
„aus dem Haus und Geschlecht Davids“ ist 
auch der Grund, weshalb er mit Maria „von 
der Stadt Nazaret in Galiläa hinaufzieht in die 
Stadt Davids, die Betlehem heißt“ (2,4), um 
sich dort in die Steuerlisten eintragen zu las-
sen. So kann Jesus – über Josef – als Sohn Da-
vids auch in der Stadt Davids geboren werden. 
Im weiteren Verlauf des Lukasevangeliums, 
bei seiner Darstellung im Tempel und der 
Wallfahrt nach Jerusalem, ist von den „Eltern“ 
Jesu (2,27.41) und von Vater und Mutter Jesu 
(2,33.48) die Rede.

Dagegen spielt im Matthäusevangelium
Josef eine Hauptrolle. Das Evangelium 
beginnt mit dem Stammbaum Jesu, der zum 
Teil mit dem bei Lukas übereinstimmt. Auch 
hier leitet sich die Davidssohnschaft Jesu 
über Josef ab (1,16). Viermal erscheint Josef 
im Traum „ein Engel des Herrn“ mit Anwei-
sungen: Er solle Maria, seine Verlobte, zur 
Frau nehmen (1,18� .), mit Frau und Kind 
vor Herodes nach Ägypten � iehen (2,13� .), 
nach dem Tod des Herodes wieder nach Israel 

zurückkehren (2,19� .) und sich in Nazaret in 
Galiläa niederlassen (2,22f.). So heißt es:

„Als Herodes gestorben war, siehe, da erschien 
dem Josef in Ägypten ein Engel des Herrn im 
Traum und sagte: Steh auf, nimm das Kind 
und seine Mutter und zieh in das Land Israel; 
denn die Leute, die dem Kind nach dem 
Leben getrachtet haben, sind tot. Da stand er 
auf und zog mit dem Kind und dessen Mutter 
in das Land Israel. Als er aber hörte, dass in 
Judäa Archelaus anstelle seines Vaters Herodes 
regierte, fürchtete er sich, dorthin zu gehen. 
Und weil er im Traum einen Befehl erhalten 
hatte, zog er in das Gebiet von Galiläa und 
ließ sich in einer Stadt namens Nazaret nieder. 
Denn es sollte sich erfüllen, was durch die 
Propheten gesagt worden ist: Er wird Nazoräer 
genannt werden“ (Mt 2,19–23).

Einen Schriftbeleg für „Nazoräer“ gibt es 
nicht. War ein „Gott geweihter Nasiräer“ 
(Ri 13,5.7) gemeint oder der Spross – „Ne-
zer“ – Isais (Jes 11,1)? „Nazoräer“ wurden die 
Christen in Syrien genannt – die Adressaten 
des Matthäusevangeliums? Jedes Mal wird das 
unverzügliche Handeln Josefs als Erfüllung der 
Schrift und damit des Willens Gottes interpre-
tiert. Es ist gut möglich, dass sich der Evange-
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list bei diesen Traumerzählungen von denen 
des ägyptischen Josef inspirieren ließ.

In den Apokryphen ranken sich um Josef Ge-
schichten, die die Neugierde der Zeitgenossen 
befriedigen sollten: Josef habe nur P� üge und 
Joche herstellen können (Kindheitsevangelium 
nach � omas), er habe als alter Witwer bereits 
Kinder in die Ehe mit der jungen Maria mit-
gebracht (Protevangelium des Jakobus). In der 
„Historia Josephi“ wird darüber hinaus von 
Krankheit und Tod des Josef berichtet. Trotz 
Ablehnung durch die Kirche spielten diese 
Phantasieerzählungen in der Kunstgeschichte 
eine große Rolle.

Abt em. Emmeram Kränkl OSB

Was bedeutet Josef für uns heute?

Josef ist ein Muster des Glaubensgehorsams: 
Er gehorcht dem, was er als Wille Gottes er-
kannt hat, unverzüglich und frag- und klaglos. 
Wo wir in ähnlicher Weise handeln, kann sich 
der Wille und Plan Gottes durchsetzen – trotz 
aller Widerstände von Seiten derer, die diesen 
Plan zu vereiteln suchen. 

Gedenktag

19.
März
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„Eine Frau steht auf“ – 
Frauenoasentag
PFAFFENHOFEN – Im Jugend- und Bildungs-
haus Maria Tegernbach findet am Samstag, 25.3., 
von 9.30 bis 16.30 Uhr ein Frauenoasentag mit 
Ursula Schell von der Frauenseelsorge statt. Kos-
ten: 30 Euro. Anmeldung: Telefon 0 82 52/78 18 oder 
E-Mail: bsa-sob@bistum-augsburg.de.

Gute Düfte für Nase und
Seele – Aromapflege
AUGSBURG – Ein Informationsabend am 
Dienstag, 28.3., von 19 bis 21 Uhr im St. Vin-
zenz-Hospiz zeigt, wie schwerstkranke Menschen 
durch ätherische Öle Erleichterung finden kön-
nen. Auch ein Aromaprodukt wird hergestellt. 
Kosten: 5 Euro. Infos und Anmeldung: 08 21/26 16 50.

Wandern: Die Fastenzeit 
 unterwegs erleben
ROGGENBURG – Das Bildungszentrum lädt 
am Samstag, 25.3., von 9 bis 16.30 Uhr zum 
Wandern ein. In Kirc hen auf dem Weg gibt es 
Impulse. Bitte auf we tter fe ste Kl e i dung und 
Schuhe achten. Kosten: 35 Euro pro Person. Info: 
www.veranstaltungen.kloster-roggenburg.de.

AUGSBURG –  Schon 75 Jahre 
alt und doch immer noch jung: 
Das ist das Motto der Augsburger 
Puppenkiste, die 1948 von Walter 
Oehmichen im ehemaligen Heilig- 
Geist-Spital gegründet wurde. In 
den heutigen Stücken soll das We-
sen des Theaters erhalten bleiben, 
aber gleichzeitig der Wandel der 
Welt behutsam integriert werden. 
Das ist beim Märchen Rapunzel 
gelungen, das zum Geburtstag frei 
nach den Gebrüdern Grimm in-
szeniert wurde.

„Geschichten verändern sich, 
das war auch schon zu Zeiten der 
Gebrüder Grimm so“, sagt Klaus 
Marschall, der die Augsburger Pup-
penkiste in dritter Generation leitet. 
Die Erzählung sei so aufgefrischt 
worden, dass sie in die heutige Zeit 
passt. Regie führte der Film- und 
Theaterregisseur, Autor, Puppenbau-
er und Puppenspieler Florian Moch. 
Er hat für die Bühnenfassung einiges 

original belassen, vieles aber ange-
passt. So ist Rapunzel eine selbstbe-
wusste junge Frau, die sich nicht so 
einfach vom unbekannten Prinzen 
aus dem Turm ohne Eingangstür 
retten lassen will. Dort hält die Hexe 
Frau Gothel sie gefangen, und nur 
sie kennt den Zauberspruch, mit 
dem man hinaufgelangt.

Frau Gothel ist nicht die alte, 
hässliche und böse Hexe, sondern 
dusselig, verträumt, nur wenig be-
gabt und sehr vergesslich. Ihre Zau-
bereien gelingen nicht immer auf 
Anhieb. So zaubert sie statt frischem 
Grün für ihre Krähe zuerst grüne 
Buntstifte und dann eine Laterne 
hervor. Erst beim dritten Versuch 
sprießen schöne große Feldsalatblät-
ter aus dem Boden.

Und schon nimmt das Unheil 
seinen Lauf. Eine schwangere Frau 
möchte gerne davon essen, und ihr 
Mann stiehlt Rapunzelsalat aus dem 
Garten der Hexe. Die Krähe be-

merkt dies und fordert Frau Gothel 
auf, sie müsse die werdenden Eltern 
bestrafen. Sie sollen ihr das Kind 
nach der Geburt übergeben, und so 
geschieht es auch.

Der Bückling, königlicher Se-
kretär, Kammerdiener und Pantof-
felvorwärmer von König Schnarch 
II., hat davon erfahren und weiß, 
dass die mittlerweile junge Frau in 
einem Turm gefangengehalten wird. 
Der König will, dass sein Sohn Prinz 
Poldi loszieht, um das Mädchen zu 
befreien. 

Ein scheuer Prinz
Gelänge es ihm, sei er ein wür-

diger Nachfolger auf dem Thron. 
Begleiten soll ihn das königliche 
Haus- und Hofschwein Grunznase. 
Es muss Poldi immer wieder anstup-
sen, denn er ist kein mutiger und 
stolzer Prinz auf einem Pferd wie in 
der Vorlage, sondern ängstlich und 

   
Am Ende wird alles gut: 
Prinz Poldi hat Rapunzel 

befreit, macht sie zu 
seiner Frau und ist ein 
würdiger Thronfolger 

 von König Schnarch II. 
 

Fotos: Mitulla

scheu, und ein König werden will er 
schon gar nicht. 

Das Schwein hört den Zauber-
spruch, und als der Prinz endlich 
oben im Turm ist, bekommt er 
von Rapunzel einen Korb. Sie ist 
zwar gefangen, ihr gefällt es aber 
im goldenen Käfig. „Frau Gothel ist 
der beste Lieferservice für Speisen 
und Getränke“, erklärt sie. Anders 
als bei den Grimms und in einem 
Märchenfilm der 1950er Jahre ist 
Rapunzel nicht naiv und sofort ver-
liebt, sondern eine Frau, die selbst 
bestimmt, was sie machen will.

Nach Verwechslungen im Stil 
Shakespeares wird am Ende alles 
gut. Prinz Poldi befreit Rapunzel 
aus dem Käfig in der Wüste, sie hei-
raten, er wird ein würdiger Thron-
folger, und als Festschmaus gibt es 
Wachteleier auf Feldsalat. Die Hexe 
wird auf den Turm verbannt, und 
ihre Krähe muss sie mit Nahrung 
versorgen.  Roswitha Mitulla

75 JAHRE AUGSBURGER PUPPENKISTE

Rapunzel als selbstbewusste Frau
Der Wandel der Welt wird behutsam in die Bühnenfassung der Märchen integriert

  Prinz Poldi weiß, wie man am Zopf 
von Rapunzel in den Turm gelangt.
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Der Wandel der Welt wird behutsam in die Bühnenfassung der Märchen integriert

  Prinz Poldi weiß, wie man am Zopf 
von Rapunzel in den Turm gelangt.
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AUGSBURG (red) – Nicht nur 
Liebe geht sprichtwörtlich durch 
den Magen. Mit Blick auf das be-
vorstehende Ulrichsjubiläum sind 
die Organisatoren der Überzeu-
gung, dass man sich die Verehrung 
des Heiligen auch „schmecken“ 
lassen darf. In einigen Augsburger 
Pfarreien wird das Osterfrühstück 
die Vorfreude auf das Jubiläum 
wecken. 

Die Pfarreien in Augsburg (Deka-
nat I und II) können für Ostern ein 
besonderes Dinkelbröt-
chen bestellen, das an 
den heiligen Ulrich er-
innern soll. Backen wird 
dieses die in Augsburg 
ansässige Bio-Bäckerei 
Schubert – für einen Preis von 85 
Cent pro Stück. Fünf Cent davon 
gehen als Solidaritätsbeitrag an eine 
soziale Einrichtung in der Diözese. 
Unter anderem dadurch soll eine 
Verbindung zum Bistums patron 
deutlich werden.

Auch Form ist ähnlich
Vor allem aber soll das Vollkorn-

produkt als solches – so war die 
Idee der Verantwortlichen im St. 
Ulrichs-Komitee – an die Zeit des 
Heiligen erinnern. Im zehnten Jahr-
hundert verarbeitete man für Back-
waren hauptsächlich Dinkel. Auch 
hinsichtlich der Form, so sind die 

Organisatoren überzeugt, glichen 
die Brote von damals dem heutigen 
Dinkelvollkornkipf der Bäckerei 
Schubert. 

Es könnte also gut sein, dass der 
Augsburger Bischof damals solche 
Kipferl genoss und an die Armen 
verteilte, die dann als „Ulrichskipf-
erl“ verspeist wurden. Als Neuaufla-
ge gibt es die „Ulrichskipferl“ jetzt 
erstmals zu Ostern. 

Das Angebot, über das die Augs-
burger Stadtpfarreien in einem Brief 
informiert wurden, gilt – ebenfalls 

für diesen Abnehmer-
kreis – während des 
ganzen Jubiläumsjahres, 
etwa auch für pfarrei-
interne Feste. Bestellun-
gen fürs Osterfrühstück 

sollten bis 22. März an die Bio-Bä-
ckerei Schubert gehen: bestellung@ 
baeckerei-schubert.de. 

Bei einem Mindestbestellwert von 
50 Euro beliefert die Bäckerei ihre 
Kunden – mit einer begrenzten An-
zahl von Adressen pro Tag, je nach 
Tourenplanung. Wer die Backwaren 
abholen möchte, kann dies im „Café 
himmelgrün“, Am alten Schlachthof 
40, 86153 Augsburg tun. Parkmög-
lichkeiten sind vorhanden.

Auch für das Hochfest des heili-
gen Ulrich, am 4. Juli, rechnet die 
Bäckerei mit Bedarf an den beson-
deren Dinkelbrötchen. Dafür wer-
den Bestellungen per E-Mail bis 14. 
Juni entgegengenommen. 

VORGESCHMACK AUFS JUBILÄUM

Brot wie zu Ulrichs Zeit
Fürs Osterfrühstück in Pfarreien gibt es Dinkelkipf

Den Dinkelvoll-
kornkipf der 
Bio-Bäckerei 
Schubert können 
die Pfarreien in 
Augsburg für ihr 
Osterfrühstück 
bestellen.

Foto: Schubert

Abendmeditation
OBERSCHÖNENFELD – Am 
Dienstag, 28. März, laden die Zis-
terzienserinnen der Abtei Ober-
schönenfeld von 19 bis 20 Uhr zu 
einer Abendmeditation ein. Die 
Leitung hat Schwester M. Dorothea 
Körper. Weitere Informationen un-
ter www.abteioberschoenenfeld.de 
oder Telefon 0 82 38/96 25-27.

Florales Dekorieren
ROGGENBURG – Am Samstag, 1. 
April, veranstaltet das Kloster Rog-
genburg von 14.30 bis 16.30 Uhr 
einen Dekorationskurs „Florale Os-
terfreuden“. Es werden Kränze und 
Tischgestecke gestaltet. Kursgebühr:  
15 Euro plus Materialkosten. An-
meldung per E-Mail an: kursanmel-
dung@kloster-roggenburg.de.

Vielfältig und künstlerisch gestaltet
ANDECHS – Vom 17. bis 19. März findet im Andechser Florianstadl wie-
der ein Ostereiermarkt statt, zu dem sich in diesem Jahr Aussteller aus Bay-
ern, Österreich, der Schweiz und aus Russland angekündigt haben. Rund 50 
Künstler zeigen, wie unerschöpflich vielfältig und künstlerisch Eierschalen 
gestaltet werden können. Dabei gibt es für die Besucher viele Gelegenheiten, 
den Künstlern bei ihrer Arbeit über die Schulter zu schauen. Am Freitag 
öffnet der Markt von 14 bis 18 Uhr seine Tore, am Samstag und Sonntag 
jeweils von 10 bis 17 Uhr. Der Eintritt kostet 4,50 Euro, für Kinder ist er 
frei.  Text/Foto: Reitzig

ZWISCHEN DOM UND BASILIKA

Stadtspaziergang auf 
Spuren des Heiligen
AUGSBURG – Am Samstag, den 
18. März, um 14.30 Uhr, lädt die 
Regio Augsburg Tourismus GmbH 
zu einer Führung über den heiligen 
Ulrich „zwischen Historie und Le-
gende“ ein. Die Teilnehmer lernen 
die vielseitige Persönlichkeit des 
Bischofs kennen, der 955 bei der 
Schlacht auf dem Lechfeld nicht 
nur aus Augsburger Sicht Geschich-
te schrieb. Zwischen Dom sowie 
Basilika St. Ulrich und Afra begibt 
sich der Stadtspaziergang auf Spu-
rensuche und vermittelt Wissens-
wertes rund um den Bistumspatron. 
Tickets gibt es online unter www.
augsburg-tourismus.de/Tickets oder 
in der Tourist-Information am Rat-
hausplatz. Treffpunkt ist die Tou-
rist-Information. Kosten: Erwachse-
ne zwölf, ermäßigt zehn Euro.

  Am Nordportal des Doms ist Bischof 
Ulrich dargestellt. Foto: Zoepf

AUGSBURGER STUDIENTAG

Neureligiöse 
Gruppen als Thema
AUGSBURG (pba) – Das Umfeld 
neureligiöser Gruppierungen kann 
konfliktträchtig sein. Betroffen sind 
davon erwachsene Mitglieder wie 
auch Kinder und Jugendliche glei-
chermaßen. Bei einem Studientag 
am Samstag, 18. März, von 9.30 bis 
15.00 Uhr im Maria-Ward-Gymna-
sium in Augsburg (Frauentorstraße 
26) nehmen Experten einige dieser 
Problemfelder aus staatlicher und 
kirchlicher Perspektive unter die 
Lupe.

In einem ersten Vortrag spricht 
der Pädagoge Simon Haas vom 
Bayerischen Landesjugendamt 
München über die Grenzen der 
religiösen beziehungsweise weltan-
schaulichen Erziehungsfreiheit und 
die negativen Auswirkungen, die das 
Aufwachsen in bestimmten Grup-
pierungen auf die Entwicklung von 
Kindern nehmen kann. 

Nachmittags geht es um die Mis-
sionierung mit Mitteln der Tarnung 
und Täuschung. Dies veranschau-
licht der Pfarrer und Psychologische 
Berater Oliver Koch, Referent für 
Weltanschauungsfragen am Zent-
rum Ökumene der Evangelischen 
Kirche in Frankfurt, am Beispiel der 
wachsenden südkoreanischen Neu-
religion Shincheonji. Der Studientag 
wird gleichzeitig als Online-Seminar 
angeboten. Die Teilnahme ist frei, 
die Möglichkeit zum Mittag essen 
besteht im Kolping-Restaurant.
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Verschiedenes

Studentin, Mitte 20, su. erfolgreichen u. ver-
mögenden Mann bis 40 zur Heirat u. Familien-
gründung. Zuschr. unt. Kath. SonntagsZeitung, 
Nr. SZA 1671, Postfach 111920, 86044 Augsburg.

Heiraten

Beilagenhinweis:
Einem Teil dieser Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg oder Unser Allgäu bei.

TASCHENBUCH

Mariendarstellungen 
und Wunderberichte
KISSLEGG – „De Maria numquam 
satis – Über Maria kann man nie ge-
nug sagen“. Dies zeigt ein neues Buch 
von Prälat Ludwig Gschwind, Autor 
dieser Zeitung. Das „Marien allerlei“ 
erzählt von Marienwallfahrtsorten 
und ihrer Entstehung. Die Vereh-
rung der Gottesmutter richtet sich 
auf ihre Darstellung in Figuren und 
Bildern wie bei der Holzstatue einer 
Madonna, die im Konzentrationsla-
ger Dachau im Priesterblock stand.

Es waren Künstler, die Bilder 
von Maria gemalt haben. Manche 
sind zu Gnadenbildern geworden. 
Dichter widmeten der Mutter des 
Herrn Gedichte. Manche wurden 
zu Liedern. Nicht unerwähnt blei-
ben Wunder sowie Gebetserhörun-
gen, die sich auf die Fürsprache der 
Gottesmutter ereignet haben. Es ist 
ein buntes Allerlei. 

Dieses Buch bestätigt, so ist der 
Autor Prälat Gschwind überzeugt,  
aufs Neue: „De Maria numquam 
satis.“ Von Maria kann man immer 
wieder und eigentlich ohne Ende er-
zählen. Foto: fe-medien

Information 
Das Buch ist bei fe-medien erschienen. 
ISBN 978-3-86357-367-6, 5 Euro.

IM GANZEN BISTUM

Abende der Versöhnung
Zahlreiche Pfarreien laden zu Bußfeiern und Anbetung ein

GEBET AM KARFREITAG

Jugendkreuzweg 
in Schaukästen
STEINERSKIRCHEN – In der 
Oase Steinerskirchen werden Bilder 
und Texte in Schaukästen zu einem 
Jugendkreuzweg zusammengestellt. 
Am Karfreitag kann man mit einer 
größeren Gruppe den Kreuzweg 
mitbeten. Treffpunkt ist am 7. April 
um 17 Uhr in der Pfarrkirche. An-
meldung unter 08446/92010. 

SEMINARTAG FÜR FRAUEN

Biblische und 
eigene Gottesbilder
AUGSBURG – Im Tagungszentrum 
der Franziskanerinnen in Bonlan-
den findet am Montag, 27. März, 
von 9 bis 17 Uhr ein Seminartag für 
Frauen statt. „Bärin. Töpfer. Feu-
ersäule. – Gottesvorstellungen im 
Alten Testament“ lautet das Thema. 
Dabei soll die Beschäftigung mit 
biblischen Gottesbildern dazu an-
regen, sich der eigenen Gottesvor-
stellungen sowie deren Wandel im 
Lauf des Lebens bewusst zu werden. 
Durch den Tag, zu dem die Katho-
lische Erwachsenenbildung zusam-
men mit dem Fachbereich „Bibel als 
Wort Gottes“ und der Frauenseel-
sorge einlädt, führt die Theologin 
Elisabeth Thérèse Winter. 

Information 
Kosten: 30 Euro inklusive Mittag-
essen. Anmeldung telefonisch unter 
0821/3166-8821 oder per E-Mail: 
info@keb-augsburg.de.

LITERARISCHER ABEND

Hommage an 
Sophie Scholl
BINSWANGEN – Der Förderkreis 
Synagoge Binswangen e. V. lädt 
im Rahmen des Literaturfestivals 
Nordschwaben am Mittwoch, 22. 
März, um 19 Uhr zu einem Abend 
mit Tim Pröse ein. Der Journa-
list und Buchautor porträtierte in 
seinem 2016 erschienenen Werk 
„Jahrhundertzeugen. Die Botschaft 
der letzten Helden gegen Hitler“ 
Widerstandskämpfer, Lebensretter 
und Überlebende des NS-Terrors. 
Zu ihnen gehörte die Widerstands-
gruppe „Weiße Rose“. Sophie Scholl 
widmet Pröse an diesem Abend eine 
Hommage. 

Information 
Karten unter www.synagoge-
binswangen. de/veranstaltungen 
oder vormittags telefonisch unter 
09071/51145.

AUGSBURG (pba) – Während 
der österlichen Bußzeit finden im 
Bistum wieder zahlreiche „Abende 
der Versöhnung“ statt. Im Mittel-
punkt steht jeweils eine Bußfeier 
mit anschließender eucharisti-
scher Anbetung und Beichtgele-
genheit. 

Neben dem Empfang des Einzel-
segens besteht zudem die Möglich-
keit, Gebetsanliegen aufzuschreiben, 
Bibelverse zu ziehen oder Kerzen 
anzuzünden. In der Kirche Heilig 
Kreuz in Augsburg wird es außer-
dem wieder die „24 Stunden für den 
Herrn“ geben. 

Pfarrer Reinfried Rimmel eröff-
net diese Gebetszeit am Freitag, 17. 
März, um 19 Uhr mit einer Heili-
gen Messe, an die sich eine musika-
lisch gestaltete Anbetung anschließt. 
Die Kirche wird für die Anbetung 
die Nacht über geöffnet bleiben. 
Nach einem „Nightfever“-Abend 
mit Jugendpfarrer Tobias Wolf am 
Samstag, 18. März, um 18 Uhr wird 
die Gebetsaktion mit der Komplet 
um 22.30 Uhr abgeschlossen.

Parallel dazu wird in verschie-
denen Gemeinden die Aktion „24 
Stunden für den Herrn“ angeboten: 
Pfarreiengemeinschaft (PG) Affing 
vom 17. März um 18 Uhr bis 18. 
März um 18 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Peter und Paul; PG Marktober-
dorf vom 17. März um 19 Uhr bis 
18. März um 18.45 Uhr in der Frau-
enkapelle sowie PG Neusäß vom 18. 
März 11.30 Uhr bis 19. März 11.30 
Uhr in St. Martin Aystetten.
Abende der Versöhnung finden statt 
am:
Freitag, 17. März: 
Um 18.30 Uhr in Scheffau St. 
Martin, um 19 Uhr in Waltenho-
fen-Hegge Maria Königin der Apos-
tel und in Oberstdorf St. Johannes 
Baptist. 

Samstag, 18. März:
18 Uhr in Augsburg-Lechhausen St. 
Pankratius, 18.30 Uhr in Friedberg 
St. Jakob.
Dienstag, 21. März: 
18.30 Uhr in Westendorf St. Georg.
Donnerstag, 23. März:
19 Uhr in Mering St. Michael.  
Freitag, 24. März: 
18 Uhr in Kaufbeuren-Neuga blonz 
Herz Jesu, 18.30 Uhr in Ellgau St. 
Ulrich und in Wallerstein St. Alban, 
19 Uhr in Breitenbrunn „Maria 
Baumgärtle“, Vöhringen St. Micha-
el und Rennertshofen St. Johannes 
Baptist.
Samstag, 25. März: 
18 Uhr in Neu-Ulm St. Johann 
Baptist, 18.30 Uhr in Nördlingen 
St. Salvator, in Augsburg-Oberhau-
sen St. Joseph und in Königsbrunn 
Maria unterm Kreuz. 
Sonntag, 26. März: 
18 Uhr in Zusmarshausen Maria 
Immaculata, 19 Uhr in Karls kron 
Heiligste Dreifaltigkeit.
Montag, 27. März:
19 Uhr in Bad Wörishofen St. Jus-
tina.
Dienstag, 28. März: 
19 Uhr in Lauben im Pfarrzentrum.
Mittwoch, 29. März: 
19 Uhr in Bayerniederhofen St. Mi-
chael.
Freitag, 31. März: 
18 Uhr in Augsburg St. Ulrich und 
Afra und in Immenstadt St. Niko-
laus, 19 Uhr in Pöttmes St. Peter 
und Paul sowie in Holzheim St. 
Martin.
Samstag, 1. April: 
Von 8 bis 20 Uhr in Burtenbach St. 
Franziskus (Tag für den Herrn), um 
18 Uhr in Steppach St. Raphael und 
von 9.30 bis 12 Uhr sowie 16.30 bis 
18.15 Uhr in Immenstadt St. Josef 
(Großer Beichttag).
Dienstag, 4. April: 
18.30 Uhr in Augsburg Herz Jesu 
und 19 Uhr in Bad Hindelang St. 
Johannes Baptist.
Mittwoch, 5. April: 
19.30 Uhr in Kempten St. Anton.

  An den „Abenden der Versöhnung“ 
wird das Sakrament der Beichte angebo-
ten.  Foto: KNA
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18.30 Uhr in Augsburg Herz Jesu 
und 19 Uhr in Bad Hindelang St. 
Johannes Baptist.
Mittwoch, 5. April: 
19.30 Uhr in Kempten St. Anton.

  An den „Abenden der Versöhnung“ 
wird das Sakrament der Beichte angebo-
ten.  Foto: KNA



1 6    D A S  U L R I C H S B I S T U M  18./19. März 2023 / Nr. 11

„800 Jahre nach Franz von Assisi 
leben wir als katholische Kirche 
wieder in einer franziskanischen 
Zeit, einem Pontifikat, das die 
Aufmerksamkeit mit Nachdruck 
auf die inzwischen nur drängen-
der gewordenen Aufgaben lenkt“, 
schreibt Bischof Bertram Meier 
im Vorwort zum neu aufgelegten 
großen Franziskus-Essay Joseph 
Bernharts. Der 1881 in Ursberg 
geborene, 1969 in Türkheim ge-
storbene bedeutende Theologe hat 
sich Jahrzehnte mit dem Heiligen 
aus Umbrien beschäftigt.

Er sitzt auf einem Thron, den gol-
denen Heiligenschein um sein ton-
suriertes Haupt, die Augen weit ge-
öffnet, an den Händen die Stigmata, 
die der bereits kranke Franz von 
Assisi im Jahr 1224 auf dem Berg 
La Verna empfangen hat. Die Her-
ausgeber haben einen Ausschnitt aus 
dem Fresko der „Glorie des heiligen 
Franziskus“, das Giotto di Bondone 
um 1315 in der Unterkirche von 
San Francesco in Assisi malte, als 
Titelbild für die Neuauflage von Jo-
seph Bernharts „Franz von Assisi – 
Leben und Wort“ gewählt. 

Die Abbildungen aus den welt-
berühmten Fresken Giottos tra-
gen viel zum Reiz des Büchleins 
bei, das Bistumshistoriker Thomas 
Groll mit dem langjährigen Vorsit-
zenden der Joseph-Bernhart-Gesell-
schaft, Professor Manfred Weitlauff, 
und der Kirchenhistorikerin Karin 
Precht-Nußbaum herausgegeben 
hat. Denn Giottos Bilder treten in 
einen vielfältigen Dialog mit den 
Ausführungen Bernharts.

Bereits 1932 hatte der Theologe 
einen größeren Aufsatz über den 
Heiligen aus Assisi veröffentlicht. 
1941 arbeitete Bernhart weiter an 
dem Text, der erst 1944 in einem 

Elsässer Verlag erschien, hatte doch 
im Juni 1941 die NS-Reichsschrift-
tumskammer den schwäbischen Ge-
lehrten mit einem Publikationsver-
bot belegt. Es galt aber nicht für das 
Elsass, das außerhalb des Deutschen 
Reichs lag. 

Sonnengesang
Heutzutage ist Franziskus einer 

der bekanntesten Heiligen. Man-
che wollen in ihm einen Vorläufer 
der Umweltbewegung sehen, weisen 
auf die Vogelpredigt hin und seinen 
Sonnengesang „Laudatu si“ (so die 
originalen Worte). Andere wieder-
um betonen die soziale Komponen-

te, abgeleitet aus der Maxime des 
Heiligen, „arm dem armen Chris-
tus“ zu folgen. Manche hingegen 
ordnen Franziskus in die geschicht-
liche Entwicklung der kirchlichen 
Reformansätze des hohen Mittelal-
ters ein. 

Bernhart wählt einen viel weite-
ren Ansatz und stellt sich die Leit-
frage, inwiefern Franziskus als ein 
Beispiel für „den Stand des Heiligen 
in der Kirche überhaupt“ angese-
hen werden kann. Er kommentiert: 
„Franz erfuhr die tiefe seelische Not 
des gottunmittelbaren Menschen, 
der darunter litt, nie den Forderun-
gen Christi vollauf entsprechen zu 
können und sich deshalb in Leben 
und Denken von der irdischen Welt 
zu lösen begann, der Schöpfung 
aber verbunden blieb, denn: Fran-
ziskus liebt, weil er geliebt wird.“

Man muss sich auf die Zeilen 
Bernharts einlassen, ja einschwin-
gen. Manchen Satz muss man öfter 
lesen, um dessen Tiefe zu erfassen. 
Man wird es mit Gewinn tun, aber 
auch mit der Freude über ein schö-
nes Buch.  Ingrid Paulus

Info:
 „Joseph Bernhart, Franz von Assisi – Le-
ben und Wort“, herausgegeben von Tho-
mas Groll, Karin Precht-Nußbaum und 
Manfred Weitlauff. Anton H. Konrad Ver-
lag 2023, 19,80 Euro. 

REIZVOLLES BUCH

Der liebende Heilige
Franziskus-Biografie von Joseph Bernhart wurde neu aufgelegt

Die Glasfenster 
der Kirche St. 
Franziskus in 
Augsburg-Firnha-
berau von Hilda 
Sandtner zeigen 
im Zentrum das 
Kreuz von San 
Damiano, darun-
ter das liebende 
Herz des heiligen 
Franziskus, dane-
ben bildliche Um-
setzungen seines 
Sonnengesangs.

Fotos: Paulus

Giottos Fresko 
von der Vogelpre-
digt in der Kirche 
San Francesco in 
Assisi.

„BETET OHNE UNTERLASS“

Gruppen gestalten 
24-Stunden-Gebet
AYSTETTEN – In der Kirche 
St. Martin Aystetten (Kreis Augs-
burg) lädt die Pfarrei am Samstag, 
18. März, ab 11.30 Uhr zu einem 
24-Stunden-Gebet ein. Zu Beginn 
wird in einer feierlichen Andacht, 
die vom Kirchenchor gestaltet wird, 
das Allerheiligste ausgesetzt. 

Danach besteht Beichtgelegen-
heit bei Orgelmusik. Anschließend 
wird die Gebetszeit unter dem Mot-
to „Betet ohne Unterlass“ (1 Thess 
5,17) unterschiedlich gestaltet, 
etwa mit Andachten, Rosenkranz, 
Lobpreis sowie Fürbittgebet in ver-
schiedenen Anliegen, beispielweise 
für Kranke, für Männer, für Frauen 
oder für Verstorbene. Ab 17.30 Uhr 
werden Gebete mit Live-Musik vor-
getragen.

Durchgehend können Kerzen an-
gezündet und Gebetsanliegen auf-
geschrieben und abgegeben werden. 
Auch in den Nachtstunden ist die 
Kirche geöffnet. Das 24-stündige 
Gebet endet am Sonntag um 10.30 
Uhr mit einer Heiligen Messe, die 
musikalisch von „Vitamin C“ be-
gleitet wird. 

Folgender Programmablauf ist 
geplant: 11.30 Uhr Eröffnung mit 
Chor, 12.30 Uhr Beichtgelegenheit 
und Musik, 13.30 Uhr Gebet für 
Kranke, 14.30 Uhr Marienandacht, 
15.30 Uhr Rosenkranz in kroati-
scher Sprache, 16 Uhr Taizé-An-
dacht, 17 Uhr Rosenkranz, 17.30 
Uhr Vesper, 18 Uhr Holy Hour, 19 
Uhr Frauenzeit, 20 Uhr Lobpreis, 
21 Uhr Klingendes Gebet, 22 Uhr 
Komplet, 22 Uhr Stille Anbetung, 
23 Uhr Gebetsstunde für Männer, 
0 Uhr Andacht, 1 Uhr Stille Anbe-
tung, 3 Uhr Lobpreis, 4 Uhr Stille 
Anbetung, 5 Uhr Gregorianische 
Gesänge, 6 Uhr Stille Anbetung, 
7 Uhr Gebet für die Verstorbenen, 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Offener 
Gebetskreis, 9.30 Uhr Fürbittgebe-
te, 10 Uhr Rosenkranz, 10.30 Uhr 
Heilige Messe.

Das detaillierte Programm ist auf 
der Homepage www.pgneusaess.de 
unter Aktuelles abrufbar. Die Pfar-
rei lädt herzlich ein: zum Mitbeten, 
zum Zuhören oder einfach nur zum 
Verweilen.

  Die Pfarrei St. Martin lädt zum 24- 
Stunden-Gebet ein. Symbolfoto: gem
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WEISSENHORN – Zu einem 
regionalen Männertag lädt die 
Männerseelsorge des Bistums am 
Samstag, 25. März, nach Weißen-
horn ein. Der Tag steht unter dem 
Motto „Was Männerherzen be-
wegt“. 

Laut Pastoralreferent Franz Sne-
hotta, der die Veranstaltung im 
Weißenhorner Claretinerkolleg lei-
tet, geht es inhaltlich vor allem um 
die � emen Freiheit, Beziehung 
und Selbstbestimmung. Die Män-
ner sollen ermutigt werden, alte 
Rollen klischees aufzubrechen und 
ihrem Leben neue Impulse zu ver-

leihen. Eingeladen sind alle inter-
essierten Männer. Beginn ist um 9 
Uhr, Ende gegen 17 Uhr.

Am Vormittag wird der österrei-
chische Soziologe, Autor und Män-
nerberater Richard Schneebauer zu 
den Teilnehmern sprechen. Er kennt 
die Wünsche und Bedürfnisse von 
Männern und ihren Schmerz aus 
über 20-jähriger Erfahrung in der 
Männerarbeit. Über seine wichtigs-
ten Erkenntnisse spricht er im Vor-
trag. 

Die Kraft der Vergebung
Vier verschiedene Arbeitsgrup-

pen sollen am Nachmittag weite-
re Zugänge zu einem gelingenden 
Männerleben aufzeigen: Dabei geht 
es um „Die heilende Kraft der Ver-
gebung“, „Selbst� ndung – Selbst-
behauptung – Selbstverteidigung“, 
„Musik und Gesang“ (mit der Band 
For ever Young) sowie „Tre� punkt 
Indien: Reden – Kochen – Essen“ 
mit indischen Claretinerpatres. 

Die Teilnahme kostet einschließ-
lich Mittagessen, Ka� ee und Ku-
chen 30 Euro. 

Anmeldung
Telefon 08 21/31 66 -21 31, E-Mail 
franz.snehotta@bistum-augsburg.de
oder über die Internetseite www.
maennerseelsorge.bistum-augsburg.de.

EINKEHRTAG

Was Männerherzen bewegt 
Autor Richard Schneebauer spricht über Wünsche und Schmerz

  Beim Männertag geht es um Bedürf-
nisse von Männern, unter anderem um 
das Thema Freiheit.  Foto: gem

Pilgern macht Kirche erfahrbar
AUGSBURG (zoe) – Die Mitarbeiter der Diözesan-Pilgerstellen und Pilger-
büros aus verschiedenen Bistümern haben sich in Augsburg getro� en. Sie 
tauschten sich über ihre Erfahrungen zu Pilgerreisen aus, beispielsweise zum 
Requiem von Papst em. Benedikt XVI. nach Rom. Auch � emen wie das 
Augsburger Ulrichsjubiläum 2023/24 und vorbildliche Beispiele wurden 
diskutiert. Den Abend beschloss eine Andacht mit Diakon Andreas Martin 
in der Krypta der Ulrichsbasilika. Den zweiten Tag erö� nete Diakon Martin 
(im Bild) mit einem Impulsvortrag zum � ema „Jüngerschaft und Nach-
folge“. „Pilgerstellen sind keine bloßen Reisebüros“, betonte Martin. „Wir 
wollen Kirche nahbar und erfahrbar machen, nicht nur auf traditionellen 
Wallfahrten nach Lourdes, sondern auch durch Überraschendes wie eine 
Ulrichsfahrt in den hohen Norden nach St. Peter Ording.“ Foto: Zoepf

Die Lourdesgrotte in 
der Fuggerstraße in Laugna wur-
de um 1885 errichtet. Eine um-
fassende Restaurierung erfuhr der 
Gebetsort 1986 durch den örtli-
chen Schützenverein. Nun hat der 
Malermeister Alfred Straub aus 
Binswangen im Auftrag der Fami-
lie Stallauer die Lourdesmadonna 
sorgfältig restauriert. Die Grotte 
wird von Bürgern liebevoll gep� egt 
und ist in Laugna ein Ort, den die 
Menschen nicht missen wollen. Es 
ist ein Platz, der zum Verweilen 
einlädt. Text/Foto: Friedrich

TAGESTOUR UND SPAZIERGÄNGE

Wanderexerzitien 
rund ums Kloster
ROGGENBURG – Zu Wander-
exerzitien lädt von Sonntag, 14., 
bis Dienstag, 16. Mai, das Kloster 
Roggenburg ein. Die Teilnehmer 
erkunden die Gegend rund ums 
Kloster und machen sich täglich 
auf den Weg. Auf dem Programm 
stehen ausgedehnte Spaziergänge 
und eine Tagestour (15 bis 20 Kilo-
meter). Unterwegs wird in Kirchen 
und Kapellen Halt gemacht, wobei 
ein Impuls oder eine Meditation 
zum Innehalten einlädt. Im Kloster 
wird ein Begleit programm angebo-
ten. Den liturgischen Rahmen bil-
den der Pilgersegen zu Beginn und 
ein Gottesdienst in der Wannen-
kapelle zum Abschluss. Der Kurs 
startet am Sonntag um 14 Uhr und 
endet am Dienstag um 13 Uhr. Die 
Kursgebühr einschließlich Über-
nachtung und Verp� egung beträgt 
249 Euro. Anmeldung: Telefon 
0 73 00/96 11 - 0, E-Mail kursan-
meldung@kloster-roggenburg.de.
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GRABEN – Mit dem Ulrichs-
jahr 2023/24 erinnert das Bistum 
Augsburg an die Weihe Ulrichs 
zum Bischof vor  1100 Jahren 
und an den Tod des Heiligen vor 
1050 Jahren. Auf der Suche nach 
Spuren des Bischofs, den die sieg-
reiche Schlacht auf dem Lechfeld 
an der Seite König Ottos populär 
machte, wird man auch in der Ge-
meinde Graben zwischen Augs-
burg und Landsberg fündig. Dort 
gibt es eine besonders prachtvolle 
Kirche, die den beiden Bistums-
heiligen Ulrich und Afra geweiht 
ist.

In vollem Ornat, mit Mitra und 
Rauchmantel, galoppiert Bischof 
Ulrich an der Seite von Otto dem 
Großen übers Schlachtfeld. So hat 
Barockmaler Johann Baptist Ender-
le aus Donauwörth 1789 die Legen-
de um den Bistumsheiligen gestal-
tet. Die Schlacht auf dem Lechfeld 
gegen die das Reich bedrohenden 
Ungarn im Jahr 955 beherrscht das 
Deckengemälde im Chor der Pfarr-
kirche von Graben. 

Geschichte in Bildern
Wer gegenläufig nach oben 

blickt, erkennt die Darstellung des 
Feldlagers des kaiserlichen Heeres. 
Dort teilt Bischof Ulrich während 
der Messe die Kommunion aus und 
reicht König Otto I. die Stärkung. 
Der Bistumsheilige ist an den Ul-
richskreuzen auf dem Messgewand 
gut zu erkennen. 

Wie in den zahlreichen Ul-
richskirchen des Bistums erzählen 
auch in dieser Dorfkirche auf dem 

Lechfeld Fresken und Gemälde aus 
der Historie. Im Langhaus zeigt das 
Deckenfresko Enderles die heilige 
Afra vor dem römischen Richter 
Cajus, auf der Gegenseite 
ist ihr Martyrium darge-
stellt. 

Graben auf dem Lech-
feld entstand als eine 
Tochtersiedlung Schwab-
münchens und kam mit seiner Kir-
che St. Ulrich und Afra in der zwei-
ten Hälfte des elften Jahrhunderts 

durch eine Schenkung zur Herr-
schaft des Domkapitels in Augs-
burg. Neu erbaut wurde die hoch 
oben auf dem Kirchberg thronende 

Pfarrkirche um 1505. 
Durch die Jahrhunder-
te bewahrte sie sich den 
Charakter des gotischen, 
später barocken Saalbaus 
mit eingezogenem Chor. 

Der Gebäudekomplex der kirchli-
chen Bauten mit ihrem einst mauer-
bewehrten Friedhof, dem Pfarrhof, 
dem Pfarrstadel und Zehntstadel 
sowie dem Mesner- und Schulhaus 
beherrscht seit dem Mittelalter die 
Anhöhe und bietet einen maleri-
schen Anblick.

Fugger-Grabmal 
Vor einigen Jahren konnte das 

500-jährige Bestehen der Kirche 
gefeiert werden. Zu diesem Anlass 
wurde ein Buch mit dem Titel „Gra-
ben auf dem Lechfeld und seine 
Kirche St. Ulrich und Afra 1505 bis 
2005“ herausgegeben. Hier lässt sich 
die Geschichte der einstigen Dorf-
kirche auf dem Kirchberg nachlesen. 

Im Lauf der Jahrhunderte erfolg-
ten vielerlei Umbauten. Das Got-
teshaus wurde nach dem jeweiligen 
Zeitgeschmack restauriert. An der 

  Im Deckenfresko ist dargestellt, wie König Otto I. die Kommunion von Bischof 
Ulrich empfängt. Fotos: John

südlichen Langhauswand befindet 
sich das von der Familie Fugger ge-
stiftete Grabmal Hans Fuggers, dem 
Stammvater der Fugger in Augs-
burg, der aus Graben kam. 

Im Jubiläumsjahr des heiligen Ul-
rich gilt jedoch das Interesse vorwie-
gend den Kirchenpatronen. Figuren 
von St. Ulrich und St. Afra stehen 
rechts und links zu Seiten der Altar-
säulen. Es sind Werke des Münch-
ner Bildhauers Johann Riedmüller. 
Er stellt die Märtyrerin mit aufge-
löstem Haar vor einem Pfahl auf 
glühendem Holz stehend dar. 

Stolz ist man in der Pfarrei im 
schwäbischen Landkreis Augsburg 
auf die Ulrichs-Reliquie. Sie wurde 
im Zuge der Neuinstallation eines 
Altars eingeschlossen. Im Januar 
2000 weihte Bischof Viktor Josef 
Dammertz den Altar. „Diese Kost-
barkeit unseres Bistumsheiligen 
geht auf das Engagement von Prälat  
Erich Lidel zurück“, erklärt Kirchen-
pfleger Meinrad Brugmoser. „Somit 
hat unser Volksaltar eine Beziehung 
zu unserem Kirchenpatron.“ 

Graben gehört zur Pfarreienge-
meinschaft Lechfeld, der auch La-
gerlechfeld, Klosterlechfeld sowie 
Unter- und Obermeitingen ange-
schlossen sind. Früher hat es rund 
um das Ulrichsfest am 4. Juli öfter 
Wallfahrten geben. Im Festjahr soll 
diese Tradition wieder aufleben. 
Die Pfarreiengemeinschaft plant am 
8. Juli in Graben eine Familienwall-
fahrt. Heike John 

ZUM FESTJAHR EINE WALLFAHRT

Stolz auf die Ulrichs-Reliquie
Kirche in Graben hat eine enge Beziehung zum Bistumspatron

  Das Langhausfresko von Johann Baptist Enderle zeigt die heilige Afra vor dem 
römischen Richter. 

  Mehr als 500 Jahre alt ist die Kirche 
St. Ulrich und Afra auf dem Lechfeld in 
Graben.
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STARNBERG – Nach dem Erfolg 
von „Die kleine Hexe“ im Sommer 
2022 legt das Kolping-Jugend-
theater in Starnberg erneut los. 
Das aktuelle Stück „Eine Woche 
voller Samstage“ stammt aus der 
Feder von Paul Maar (83). Er lebt 
in Schweinfurt, wo er nicht nur 
als Autor, sondern auch als Über-
setzer und Illustrator immer noch 
Freude am Scha� en hat. 

Sein Werk macht nicht nur den 
mitspielenden Kindern und Ju-
gendlichen ungeheuren Spaß. Die 
von ihnen ausgestrahlte Begeiste-
rung fürs Agieren auf der Bühne 
überträgt sich auch unmittelbar auf 
die Zuschauer. Besonderes Vergnü-
gen emp� nden dabei natürlich die 
Jüngsten. Die Spielfreude ist anste-
ckend. 

Ängste überwinden
Das Sams ist eine furchtlose 

Kreatur, die den eher ängstlichen 
Herrn Taschenbier lehrt, wie man 
sich trotz aller Bedenken zu einem 
selbstbewussten Menschen entwi-
ckeln kann. Von Natur aus ist er 
eher schüchtern, denn er hat Bange 
vor seiner Zimmerwirtin, vor sei-
nem Chef und überhaupt vor allen 
Menschen, die schimpfen und be-
fehlen. 

Aber da kommt die Rettung. 
Denn eines Samstags läuft ihm be-
sagtes Sams über den Weg, und 
Unerwartetes geschieht. Nachdem 
sich das Sams überall als relativ re-
spektloses Wesen präsentiert hat, 
beschließt es, bei Herrn Taschenbier 

Das Sams beschließt, bei Herrn Taschenbier zu bleiben. Fotos: Reitzig

DAS SAMS ERMUTIGT HERRN TASCHENBIER

Ein furchtloses Geschöpf
Kolping-Jugendbühne begeistert Zuschauer mit Theaterstück

zu bleiben. Das führt zu einer Reihe 
von Komplikationen, deren humor-
volle Darstellung die Zuschauer mit 
brandendem Applaus quittieren. 

Mehrfach besetzt
Barbara Schwab, seit vielen Jah-

ren erfahrene Regisseurin und der 
Jugend sehr zugetan, hat gemein-
sam mit Verena Kammerlocher ihre 
Truppe wie stets fest in der Hand. 
„Wir haben viele Rollen sogar mehr-
fach besetzt, um den auf die Bühne 
drängenden Jugendlichen aller Al-
tersstufen eine Chance geben zu 
können“, sagt sie. Natürlich ist die-
se Vorgehensweise gleichzeitig eine 
Absicherung, wenn ein Darsteller 
erkranken sollte. 

Probleme mit dem Einstudie-
ren der jeweiligen Rollen haben die 
Schüler nicht. „Sie sind das aus der 
Schule gewohnt“, erklärt Barbara 
Schwab. Das � eaterspielen ist ihr 
in die Wiege gelegt worden, denn 

auch ihr Vater Josef Hiebl glänzte in 
der Vergangenheit mit zahlreichen 
Stücken auf Starnbergs Bühne. 

Äußerst lustige Szenen wechseln 
mit aus dem Alltag gegri� enen Be-
gebenheiten ab und sorgen auf die-
se Weise für gute Unterhaltung von 
Jung und Alt. Nachdem der Eintritt 
auch heuer wieder frei ist, konnte 
sich jeder eine Karte sichern. „Dieses 
Kostenlos liegt uns Ehrenamtlichen 
besonders am Herzen, damit jeder 
die Möglichkeit hat, Kultur zu er-
leben“, betont die Regisseurin. Eine 
Spendenbox wird aufgestellt. Was 
dann zum Bestreiten der Unkosten 
noch fehlt, wird von den Erwachse-
nen im Kolpingverein zugesteuert.  

Renate Reitzig

Information
Das Theaterstück ist am Freitag, 
17. März, um 17 Uhr zu sehen, am 
Samstag, 18. März, und Sonntag, 19. 
März, jeweils um 15 Uhr. Karten im 
Vorverkauf sind erhältlich unter www.
kolpingbuehne.de.

ASSISTIERTER SUIZID

Diskussionsrunde  
mit Bischof Bertram
AUGSBURG – Das St.-Vin-
zenz-Hospiz an der Zirbelstraße 
23 in Augsburg lädt am Dienstag, 
4. April, von 14 bis 16 Uhr zu ei-
ner Diskussionsrunde mit Bischof 
Bertram Meier, Professorin Claudia 
Bausewein und Staatsminister Klaus 
Holetschek ein. Das � ema lautet:  
„Hospiz hilft – oder? Assistierter 
Suizid: Chancen und Grenzen von 
Hospiz- und Palliativversorgung“.

Anmeldung: bis 27. März unter Telefon 
08 21/26 16 50 oder per E-Mail an 
st-vinzenz-hospiz@bistum-augsburg.de. 

Das Sams mischt sich auch unter die 
Zuschauer. 

MOZARTCHOR

Abendkonzert zum 
Thema „Sehnsucht“
BIBERBACH – Am Sonntag, 26. 
März, begrüßt die Pfarrei Biberbach 
den Mozartchor Augsburg um 18 
Uhr zu einem geistlichen Abend-
konzert. Unter dem Motto „Sehn-
sucht“ erwartet die Konzertbesucher 
eine musikalische Suche nach Liebe, 
Frieden und Geborgenheit.
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Zum Geburtstag

Franz Breumair (Neumünster) 
am 18.3. zum 87.; alles Gute, Ge-
sundheit und Gottes Segen. Peppi 
Ko� er (Ottobeuren) am 21.3. zum 
88.; alles Gute, Gesundheit, Glück 
und Gottes Segen. Katharina May-
er (Waldstetten) am 19.3. zum 97.; 
vom Engel-Team alles Gute, Ge-
sundheit und Gottes Segen. Her-
mann Schmid (Violau) am 19.3. 
zum 87.; alles Gute, Gesundheit 
und Gottes Segen. Sabina Stemmer 
(Etting) am 18.3. zum 92.; herz-
lichen Glückwunsch, Gesundheit 
und Gottes Segen. 

90.

Maria Kramer (Oberknöringen) 
am 24.3.; alles Gute, Gesundheit 
und Gottes Segen wünschen ihre 
Kinder und Geschwister mit Ange-
hörigen. Leni Kurz (Krumbach) am 
19.3.

80.

Herbert Regau (Aichach/Unter-
wittelsbach) am 18.3.; alles Gute, 
Gesundheit und Gottes Segen wün-
schen seine Frau und die vier Kinder 
mit Familien und die drei Enkelkin-
der.

Hochzeits jubiläum
67.

Anni und Karl Spengler (Aretsried) 
am 17.3.; alles Gute, Gesundheit, 
Glück und Gottes reichen Segen 
wünscht die Familie.

AUGSBURG (el) – Der Augsbur-
ger Stadtpfarrer i. R. Monsignore 
Anton Schmid hat seinen 85. Ge-
burtstag gefeiert. Die Pfarrei be-
reitete ihm ein schönes Fest. Nach 
dem Festgottesdienst mit Predigt 
und Chorgesang gab es einen 
Sektempfang mit Gratulanten und 
Geschenken.

Bei Regen oder Sonnenschein 
schnürt der Monsignore jeden Tag 
die Wanderschuhe und dreht mit 
den Nordic-Walking-Stöcken seine 
Runden am Lech. Als großer Ver-
ehrer der heiligen � erese war er 30 

Jahre lang Leiter des � eresienwerks 
und hielt jedes Jahr im August Ex-
erzitien für eine große Gruppe in 
Lisieux. 

50 Jahre war Schmid Präfekt der 
Marianischen Priesterkongregation. 
Zudem wollte er als junger Stadt-
pfarrer den Kindern seiner Augsbur-
ger Pfarrei eine Freude machen und 
rief den Firnhaberauer Faschings-
umzug ins Leben.

Kater Felix, wie sein Herrchen im 
Seniorenalter, kennt noch viel Tru-
bel von früher. Jetzt genießt er wie 
Monsignore Schmid die wohltuen-
de Stille in seinem Revier.

Tag für Tag unterwegs 
Stadtpfarrer i. R. Anton Schmid feierte 85. Geburtstag

  Geschenke und gute Wünsche gab es beim Empfang für Monsignore Anton Schmid 
zu seinem 85. Geburtstag. Foto: privat

Stimmungsvolle Gebetsstunde
HOLZEN (rogu) – Sehr gut besucht war die „Holy Hour“ (heilige Stunde) 
in der Klosterkirche Holzen mit Weihbischof Florian Wörner. Pfarrer Nor-
man D’Souza, Leiter der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf, 
begrüßte den Gast und die gläubige Gemeinde. Mit Texten passend zur Ver-
klärung Jesu führte Wörner durch die Anbetungsstunde, die auch musika-
lisch gestaltet wurde. Initiator Michael Kögl lädt mit seinem Team einmal 
monatlich immer am ersten Sonntag zur „Holy Hour“ in eine der Kirchen 
der Pfarreiengemeinschaft ein.  Foto: Gumpp

Zum Geburtstag

von �e��en
�ir �ratulieren

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.

OASE STEINERSKIRCHEN

Künstler verwandelt 
die Kirche 
HOHENWART – Der Kirchen-
raum-Künstler, Gitarrist und Sänger 
Gregor Linßen kommt in die Oase 
Steinerskirchen nach Hohenwart 
(Kreis Pfa� enhofen-Ilm). Zum Got-
tesdienst am Sonntag, 26. März, um 
19 Uhr verwandelt er unter dem 
Motto „Kinder des Lichts“ die Kir-
che der Oase Steinerskirchen mit 
Licht, Projektion und dem Klang 
seiner Lieder. Der Eintrittspreis be-
trägt 15 Euro, für Familien 40 Euro. 
Eine darüber hinausgehende, frei-
willige Gabe ermöglicht die kultu-
relle Teilhabe aller.

ERDBEBENOPFER

Fast 25 000 Euro
an Spenden 
AUGSBURG (pca) – Unmittelbar 
nach dem Erdbeben in der Türkei 
und in Syrien in der Nacht vom 6. 
Februar hat der Caritasverband für 
die Diözese Augsburg einen Spen-
denaufruf für die Erdbebenopfer 
gestartet. Bis Ende Februar gingen 
24 607 Euro an Spenden ein. „Es 
freut uns, diese Summe nun an die  
Caritas International überweisen 
zu können“, sagt Diözesan-Caritas-
direktor Andreas Magg. Unter www.
caritas-augsburg.de/erdbebenopfer
sammelt die Caritas weiterhin Spen-
den.
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Tag des Wassers

Am 22. März ist „Weltwassertag“ – 
eine Gelegenheit, das lebenspen-
dende Nass besonders zu schätzen. 
Trinkwasser hat vielerorts eine 
hohe Qualität. Im Juli 2019 wurde 
das weltweit einzigartige Wasser- 
Management-System von Augsburg 
zum Unesco-Welterbe ernannt. In 
der Stadt gibt es am Weltwassertag 
viele Aktionen.

Lechmuseum erleben!
Das Lechmuseum Bayern im Wasserkraftwerk
Langweid ist die multimediale Inszenierung
des Flusses.

Das Lechmuseum hat jeden ersten Sonntag 
im Monat von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Fragen? Unter Telefon 0821/328-1658 
beantworten wir diese gern.

www.lechmuseum.de

Verschiedene 
Wasseraktionen

Sprudel aus dem Wasserhahn
Unnötigen Abfall vermeiden gehört zu 
den wichtigsten Umweltthemen welt-
weit. Plastikmüll nimmt dabei eine zent-
rale Rolle ein. Eine Wasserflasche aus PET 
beispielsweise braucht rund 450 Jahre, 
bis sie sich im Wasser in kleinste Teilchen 
Mikroplastik zersetzt hat. Daher sollte 
man Plastikmüll reduzieren. 
Eine praktikable Möglichkeit ist, komplett 
auf Wasserflaschen aus Plastik zu ver-
zichten und stattdessen Wasser aus dem 
Wasserhahn zu trinken. Multifunktio nale 
Trinkwasserarmaturen stellen das Nass 
aus der Leitung dabei in verschiedenen 
Varianten bereit. In der Regel sind das 
ungekühltes, gekühltes und mit Kohlen-
säure versetztes Wasser.
Höherwertige Armaturen kann man zu-
sätzlich so einstellen, dass sie heißes 
Wasser aus dem Hahn lassen. Für eine 
Tasse Tee wird der Wasserkocher so nicht 
mehr gebraucht. Um die gewünsch-

ten Funktionen ausführen zu können, 
braucht der Trinkwasser spender die ent-
sprechende Technik. Diese wird meist 
unter der Küchenspüle installiert. 

Die Trinkwasserarmaturen werden ent-
weder mit mechanischem Bedienhebel 
oder mit Berührungs-Bildschirm ange-
boten. Bei der Mischhebelvariante sind 
die Symbole für den Zustand des Was-
sers auf der Armatur angebracht. Bei ei-
nem Berührungs-Display gibt es für jede 
Zubereitungsart ein Feld, das angetippt 
werden muss. Zudem stellt es bei Be-
darf Anleitungen bereit, wie man etwa 
den Wasserfilter tauscht oder eine neue 
Kohlendioxid-Kartusche einsetzt. 
Wer Kosten sparen möchte, sollte zusätz-
lich darauf achten, dass die Armatur über 
eine getrennte Führung für gefiltertes 
und ungefiltertes Wasser verfügt. So ent-
nehmen die Nutzer etwa zum Geschirr-
spülen ungefiltertes Wasser, damit der 
Aktivkohlefilter nicht unnötig belastet 
wird. Für Haushalte mit kleinen Kindern 
empfiehlt sich eine Kindersicherung für 
die Heißwasserzubereitung. djd

  Smarte Trinkwasserarmaturen gibt es 
in verschiedenen Designs. 
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AUGSBURG – Wasser ist die Grundla-
ge jeden Lebens und somit eine der 
wertvollsten und schützenswertesten 
Ressourcen unseres Planeten. Um dies 
immer wieder ins Bewusstsein zu ru-
fen, wird seitens der UNO jährlich am 
22. März der Weltwassertag begangen. 
Rund um das Welterbe-Info-Zentrum am 
Augsburger Rathausplatz finden an die-
sem Tag von 13 bis 17 Uhr verschiedene 
Wasser-Aktionen statt. 
Bei einer schnellen Stadtrallye kön-
nen Kinder und Familien fünf Fragen 
beantworten und sich danach eine 
kleine Überraschung im Welterbe-In-
fo-Zentrum abholen. Oder am Glücks-
rad drehen und mit etwas Glück tolle 
Welterbe-Artikel gewinnen. Zu jeder 
vollen Stunde läuft im Welterbe-In-
fo-Zentrum der Film zum Pixi-Buch „Wie 
aus dem großen Stadtwalddrachen der 
kleine Wasserdrache wurde“. Auf dem 
Rathausplatz kann jeder sich im Rie-
senseifenblasenmachen versuchen. 
Wie die Wassertürme funktionierten, 
wie Wasserräder Maschinen antreiben 
und wie Pumpen Wasser von A nach B 
transportieren, können Kinder bei Was-
serexperimenten erforschen. 
Am Maltisch mit dem Jungen Theater 
gibt es den Wasserdrachen zum Aus-
malen. Unicef sammelt zudem in Koo-
peration mit dem Augsburger Welter-
be-Büro Spenden für Wasserprojekte. Es 
gibt Spiele für Kinder und einen Wasser-
kanister-Parcours. Außerdem wird um 
14.30 Uhr eine Wasserstadtführung 
angeboten, die etwa 1,5 Stunden dau-
ert. Sie muss vorher online unter www.
wassersystem-augsburg.de/de/news/
weltwassertag-2023 gebucht werden. 
Alle Angebote sind kostenlos.  pm
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OBERSCHÖNENFELD – In der 
Ausstellung „Ich male, also bin 
ich“ in der Schwäbischen Gale-
rie im Museum Oberschönen-
feld (Kreis Augsburg) zeigt der 
Künstler Adi Hoesle eine Methode 
zum Malen mit Hilfe des Gehirns 
(Brainpainting). Außerdem sind 
Kunstwerke zum Thema Behinde-
rung zu sehen.

Bevor Hoesle an den Kunstaka-
demien in München und Nürtingen 
studierte, war er Krankenpfleger in 
der Neurochirurgie. Um ein Kunst-
werk zu schaffen, benötigt er einen 
Probanden. Diesem legt er eine 
EEG-Haube an, mit deren Hilfe die 
Gehirnströme elektronisch gemes-
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bole, ohne Pinsel oder Stift, ein Bild 
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  Der Künstler Adi Hoesle legt dem Probanden eine EEG-Haube an. Damit kann er Computersymbole steuern und ohne Hände 
allein durch Konzentration Bilder malen. Fotos: Gah

AM COMPUTER 

Malen mit Gehirnströmen
Adi Hoesle stellt in der Schwäbischen Galerie „Brainpainting“ vor 

einanderlegt, kann man damit auch 
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Hoesle formte aus EEGs Skulp-
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Rückenmark. Sie führt zu Muskel-
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Stimme zu hören und die Arme sind 
zu sehen. Sie steht vor einer schwar-
zen Wand, auf der Braillezeichen 
in Form weißer Halbkugeln ange-
bracht sind. Sie bewegt ihre Finger 
über die Blindenschrift und liest sie 
den Zuschauern des Videos vor. Es 
sind Verse aus einem Gedicht von 
Else Lasker-Schüler.

Eine Fotoserie ist einer Freundin 
von Hoesle gewidmet, die bei den 
ersten Ausstellungen in Deutschland 
die Brainpainting-Methode vorstell-
te. Angela Jansen ist von ALS be-
troffen und trotzdem als Fotomodell 
tätig. Sie sitzt in einem Rollstuhl, 
den sie über einen Computer mit 
Hilfe ihrer Augen steuert. Als Model 
präsentiert sie mal einen Turban aus 
schwarzem, lila, weißem, gelbem 
und rotem Stoff sowie Strick- und 
Lederkleidung. Private Fotos zeigen 
sie vom Kleinkindalter bis zur jun-
gen Erwachsenen. Auf allen Bildern 
hat sie große, lebenslustige Augen.

  Martin Gah

Info: Die Ausstellung „Ich male, also bin 
ich“ ist bis 23. April zu sehen. Öffnungs-
zeiten: Dienstag bis Sonntag sowie an 
Feiertagen von 10 bis 17 Uhr.

  Angela Jansen ist trotz ALS-Erkran-
kung als Fotomodell tätig.

MUSIKALISCHER KREUZWEG

Vokalensemble
Quintenzirkel
NEU-ULM – Das Vokalensemble 
Quintenzirkel gestaltet am Samstag, 
18. März, um 18 Uhr ein Konzert 
mit geistlicher Vokalmusik in der 
katholischen Kirche St. Johann Bap-
tist in Neu-Ulm. Unter dem Titel 
„Via crucis“ bringen die vier Sänger, 
die ihre musikalische Ausbildung 
bei den Augsburger Domsingkna-
ben erhalten haben, Gregorianische 
Choräle sowie Motetten zur Pas-
sionszeit und zur Kreuzverehrung 
zu Gehör. Der Eintritt ist frei, um 
Spenden wird gebeten. 

PROJEKTCHOR

Sänger für
Oratorium gesucht  
BURGAU – Nach der Erstauffüh-
rung des Weihnachtsoratoriums 
„Die Hirten von Bethlehem“ in 
Burgau haben die Sänger und Chor-
leiter des dort erstmals auftretenden 
Karl-Kempter-Chores beschlossen, 
weiter gemeinsam zu proben. Beim 
nächsten Chorprojekt werden Teile 
der „Missa Sancta“ und des Karfrei-
tagsoratoriums von Karl Kempter 
unter dem Motto „Dunkle Nacht 
– Heller Tag“ der „Mass of Peace“ 
von Karl Jenkins aufgeführt. Das 
Konzert findet am Palmsonntag, 
2. April, um 16 Uhr in der evan-
gelischen Christuskirche in Burgau 
statt. Die Leitung übernimmt Bern-
hard Löffler. Die stimmbildnerische 
Betreuung liegt in den Händen von 
Ingrid Fraunholz. Interessierte Sän-
gerinnen und Sänger, die bei dem 
Projekt mitmachen möchten, sind 
eingeladen.

Infos: Telefon 0 15 90/6 80 22 66 oder 
E-Mail info@taurus-music.de. 

IM SOMMER

Familienurlaub am 
Starnberger See
BERNRIED – Das Kloster Bernried 
liegt traumhaft schön am Starnber-
ger See. Ein Ort, wie dazu geschaf-
fen, die Seele baumeln zu lassen. 
Dorthin laden Barbara Lohr-Krä-
mer sowie Ehe- und Familienseel-
sorger Ulrich Hoffmann Familien 
vom 12. bis 22. August ein, um eine 
erlebnisreiche Urlaubszeit zu ver-
bringen. 

Anmeldung: bis 3. April unter Telefon 
08 21/31 66 - 24 21 oder E-Mail efs@ 
bistum-augsburg.de.
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PÄHL-FISCHEN – Hofküchen-
objekte aus Welfenschlössern sind 
ab 22. März im Kupfermuseum 
Fischen (Kreis Weil-
heim-Schongau) zu sehen. Im 
Säulensaal des denkmalgeschütz-
ten Anwesens werden 500 origina-
le Geschirrteile präsentiert.

Bei der aufsehenerregenden Ver-
steigerung von Inventar aus den 
Welfenschlössern, die 2005 auf 
Schloss Marienburg bei Hannover 
stattfand, wurden auch mehrere roy-
ale Kupfer-Konvolute angeboten. 
Deren kulturhistorische Bedeutung 
erkannte der Sammler und Muse-
umsgründer Siegfried Kuhnke und 
erwarb sie für sein Museum. Die 
Stücke ließ er fachgerecht restaurie-
ren und dokumentieren. 

Im Laufe der Zeit wurden von 
der Stiftung weitere wichtige Objek-
te von anderen Sammlern dazuge-
kauft, um den Formenreichtum der 
Geschirrteile in den jeweiligen Re-
gierungszeiten der Welfenherrscher 
zu zeigen. 

Die Bedeutung der erhaltenen 
historischen Geschirrteile – mit 
Schlagstempeln wie Herrscher-Mo-
nogramm, der jeweils zugehörigen 
Schlossküche, Inventarnummern 
und Meistermarke versehen – ist 
für die Geschichte der königlichen 
Koch- und Speisekultur im 19. Jahr-
hundert beispielhaft. 

Zum ersten Mal wird erhaltenes 
Kupfergeschirr aus dem Welfenhaus 
in dieser Fülle und diesen Formva-
riationen öffentlich gezeigt: Back- 
und Geleeformen, Töpfe, Pfannen, 
Brat-Rainen, Kessel, Schüsseln,  
Schöpfkellen und vieles mehr. Es 
handelt sich dabei um Exponate, die 
die Metallsammlungen des Ersten 
und Zweiten Weltkriegs überdauert 
haben und somit nicht eingeschmol-
zen wurden.

Gerne hätte Kuhnke die Objek-
te an die Stiftung Schloss Marien-
burg zurückgeführt, die das einst 
veräußerte Inventar als Kulturerbe 
Niedersachsens zurückkaufen will. 
Bisher ist aber keine Entscheidung 
erfolgt. Kuhnke zeigt die einmalige 
Schauküchen-Sammlung nun in der  
Dauerausstellung. 

Zu den prachtvollen, rotgolde-
nen Schau- und Gebrauchsobjekten 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
wurden themenbezogene Gemälde, 
Grafiken, Skulpturen und Möbel 
arrangiert sowie eine Sammlung von 
Bronzemörsern aus vier Jahrhunder-
ten als kleines, aber feines „Apothe-
karium“.

Info: 
Das Kupfermuseum Fischen ist Mittwoch 
bis Samstag von 10 bis 16 Uhr geöffnet, 
an Sonn- und Feiertagen sowie am Kar-
freitag geschlossen. Bis Karsamstag, 8. 
April, ist der Eintritt frei.

Geschirr aus Hofküchen
Kupfermuseum zeigt herrschaftliche Exponate

  500 Töpfe, Pfannen, Backformen und anderes Geschirr aus Welfenschlössern sind 
im Kupfermuseum Fischen zu sehen. Fotos: Herzog-Kuhnke (oh)

  In den herrschaftlichen Küchen gab 
es prächtige Backformen für Guglhupf.

Überzeugen Sie Freunde, Verwandte 
oder Bekannte von einem Abo 
der Katholischen SonntagsZeitung 
und Sie erhalten eines unserer 
attraktiven Geschenke.

Prämienauslieferung spätestens 8 Wochen nach Eingang der Abonnementgebühr. 
Für Geschenk-Abonnements und Werbung von im gleichen Haushalt lebenden Personen 
dürfen keine Prämien gewährt werden. 

Neue Prämien
 für Ihre Empfehlung!

▲

Weitere attraktive Geschenke finden Sie auf unserer Homepage: 
www.katholische-sonntagszeitung.de

Ausfüllen und einsenden an: Katholische SonntagsZeitung · Leser service · Postfach 111920 · 86044 Augsburg

Ich habe den neuen Leser vermittelt.
Bitte senden Sie mir das ange kreuzte Geschenk:

  ADHOC Teekanne         FEUERMEISTERIN Grillhandschuhe    REISENTHEL Kühltasche
 100103                               100300       100552   

Vorname  /  Name     Tel. für Rückfragen

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich bin der neue Leser.
Schicken Sie mir die „Katholische SonntagsZeitung“ für mindes tens ein Jahr und darüber hinaus bis auf Widerruf. 
Eine Kündigung ist erst nach Ablauf des ersten Jahres möglich und muss vier Wochen vor dem darauffolgenden 
Monatsende schriftlich bei uns eingehen. 

Vorname  /  Name     Tel. für Rückfragen

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich wähle folgende Zahlungsweise:
  Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung       ⅟₁       ½    ¼  

IBAN       

  Gegen Rechnung zum Jahrespreis von EUR 145,20.

Datum  /  Unterschrift

  Ja, ich möchte den Newsletter der „Katholischen SonntagsZeitung“ kostenlos per E-Mail beziehen.

E-Mail

✗

SZ
A

D E

 für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung!

REISENTHEL Kühltasche 
Coolerbag Twist
• Sehr dicke Isolierung für hohe Kühlleistung
• Stabiler, wiederstandfähiger Boden
• Maße (B x H x T in cm): 44,5 x 24,5 x 25
• Volumen: 20 Liter

Sehr dicke Isolierung für hohe Kühlleistung

FEUERMEISTERIN 
Premium Grillhandschuhe
• Zertifizierter BBQ Handschuh
• Top-Rindsspaltleder, atmungsaktiv
• Sehr angenehmes Tragegefühl
• Hohe Fingerbeweglichkeit und gute 
 Griffeigenschaften
• Länge: 29 cm

▲

▲

ADHOC Teekanne Orient 
+ großer Edelstahlfilter
• Kanne aus hitzebeständigem, 
   geschmacksneutralem Borosilikatglas
• Füllmenge: 1,5 Liter
• großer Edelstahlfilter für
   optimale Entfaltung des Tees

ADHOC Teekanne Orient 
+ großer Edelstahlfilter

   geschmacksneutralem Borosilikatglas   geschmacksneutralem Borosilikatglas

▲

✂
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An folgende Anschrift:

*Name, Vorname der/des Beschenkten

*Straße, Hausnummer

*PLZ, Ort

*Telefon für Rückfragen

Beginn der Lieferung zu Anfang des Monats:

Monat, Jahr

*Pfl ichtfelder

Ich möchte die folgende Ausgabe schenken:

○  Druck    ○ ePaper    ○ Bundle (Druck + ePaper)

○ Kath. SonntagsZeitung für das Bistum Augsburg    
 1/4-jährlich: Druck EUR 36,30, ePaper EUR 27,15, Bundle EUR 39,30

Senden Sie ein Geschenkabonnement der SonntagsZeitung:

○ für mindestens ein Jahr und darüber hinaus bis auf Widerruf

○ für ein Jahr  

Preis gültig 2023                                     

Ihr persönlicher Geschenk-Coupon
Bitte ausfüllen und einsenden an: Katholische SonntagsZeitung · Leser service · Postfach 111920 · 86044 Augsburg

Ich bezahle dieses Abonnement bequem mit:

○ 1/2-jährlicher Abbuchung  ○ Jährlicher Abbuchung durch den Verlag

IBAN

○ gegen Rechnung zum Jahrespreis

*Name, Vorname der/des Auftraggeberin/Auftraggebers

*Straße, Hausnummer

*PLZ, Ort

*Telefon für Rückfragen

Datum                                      Unterschrift

Den Geschenk-Gutschein senden Sie:

○ in meinem Namen direkt an den Beschenkten.

○ an mich, damit ich ihn selbst überreichen kann.

52  x  im Jahr Freude schenken 
mit einem Geschenkabo der 
        Katholischen SonntagsZeitungSonntags
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IM ZEICHEN DES GEBETS

„24 Stunden  
für den Herrn“
KEMPTEN – Am Freitag, 17. 
März, beginnt um 15 Uhr in der 
Klosterpfarrkirche St. Anton die 
Aktion „24 Stunden für den Herrn“ 
(mit durchgehender Beichtgele-
genheit am Freitag von 15 bis 3 
Uhr und Samstag von 8 bis 18.30 
Uhr). Einige Stunden der 24-Stun-
den-Anbetung werden von Ge-
betsgruppen besonders gestaltet. 
So startet um Mitternacht eine Ju-
gendgebetsnacht. Sie endet mit ei-
ner Jugendmesse um 3 Uhr. Zusätz-
lich beginnt am 18. März nach der 
9-Uhr-Messe in der Klosterkirche 
St. Anton ein Treffen der Freunde 
der Anbetung. Start ist um 11 Uhr 
im Pfarrheim Antoniushaus, Völk-
straße 4. Nähere Informationen un-
ter www.st- anton-ke.de.

Sonnenuntergang am Pulverturm
LINDAU – Bis 1508 reichen die Wurzeln des Pulverturms auf der Lindauer Insel zurück. Damals wurde er als Teil 
der Stadtummauerung errichtet. Um noch weniger Angriffsfläche zu bieten, setzte man das Zeltdach 1629 zwei 
Meter tiefer. Tatsächlich überstand der Turm den Dreißigjährigen Krieg unbeschadet. Ende des 18. Jahrhunderts 
wurde der Wehrturm zum Pulverturm, die Lindauer Bürgerwehr lagerte ihre Vorräte dort. Foto: Wolfgang Schneider

Für mehr Lohngerechtigkeit
MEMMINGEN – In Memmingen machten Mitglieder der Katholischen 
Arbeitnehmerbewegung (KAB) am „Equal Pay Day“ auf das Thema Lohn-
un  gerechtigkeit aufmerksam: Der 7. März markierte symbolisch den Tag, 
bis zu dem Frauen im Jahr „umsonst“ arbeiten, weil sie im Schnitt noch 
immer 18 Prozent weniger verdienen. Um dies ins Bewusstsein zu rufen, 
war der KAB-Kreisverband Memmingen-Unterallgäu in der Stadt unter-
wegs. Für die Passantinnen hatte das Team Rosen dabei, zugleich suchte 
man das Gespräch. In einer Blitzumfrage ging es darum, wie die Menschen 
die Bezahlung für ihre Arbeit bewerten.  Foto: KAB

MIT FESTZUG

Josefsfest in Günz  
an der Günz
GÜNZ (jd) – In Günz wird am 
Sonntag, 19. März, das Josefsfest 
begangen. Der Gottesdienst in der 
Kirche St. Peter und Paul beginnt 
um 10.15 Uhr. Er wird vom All-
gäuer Bauernchor und der „Wester-
heimer Zigeunermusik“ umrahmt. 
Nach der Messe geleiten die Musi-
ker die Josefs und Josefinnen, Peppis 
und Sepps im Festzug zum Feststa-
del beim Laupheimerwirt. Dort hält 
Schirmherr Josef Miller eine An-
sprache. Danach gibt es Mittagessen 
sowie Kaffee und Kuchen. 

„HIGHLIGHT SUNDAY“

Mit Frühstück und 
Glaubenszeugnissen
KEMPTEN – „Komm vorbei und 
erlebe Pfarrei neu!“: Unter diesem 
Motto steht ein „Highlight-Sunday“ 
am 19. März in St. Anton. Er be-
ginnt um 9.30 Uhr mit einem Früh-
stück im Antoniushaus. Um 10.30 
Uhr ist Zeit für Zeugnisse (Thema 
„Männer glauben“); um 11.30 Uhr 
Heilige Messe.

VIER VORLESUNGEN

Kinder-Uni  
startet am 23. März
KEMPTEN – Vier Vorlesungen 
erwarten die Teilnehmer der Kin-
der-Uni an der Hochschule Kemp-
ten im Sommersemester. Schüler von 
acht bis zwölf Jahren sind am 23. 
März, 16 Uhr, ins Thomas-Dach-
ser-Auditorium eingeladen. Den Auf-
takt bildet der Beitrag „Wie entstehen 
Töne und Geräusche im Videospiel?“ 
von Sebastian Kern (Fakultät Infor-
matik). Weiter geht es mit den Vor-
lesungen „Gibt es Außerirdische?“ 
(27. April), „Wie berechnet man 
eigentlich Preissteigerung und Infla-
tion?“ (11. Mai) und „Haribo macht 
Kinder froh ...“ (15. Juni). Die kind-
gerechten Vorträge dauern mit Zeit 
für Fragen circa 45 Minuten. Eltern 
oder andere Begleitpersonen können 
dabei sein. Der Eintritt ist frei, eine 
Anmeldung nicht erforderlich. Info: 
www.hs-kempten.de/kinderuni.
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OTTOBEUREN – Das doppelte 
Jubiläumsjahr des heiligen Ulrich 
wird 2023/24 im gesamten Bistum 
besonders begangen: Vor 1100 Jah-
ren wurde Ulrich zum Bischof von 
Augsburg geweiht, sein Todestag 
jährt sich zum 1050. Mal. Und es 
gibt sogar noch ein Jubiläum, das 
mit dem Bistumspatron zu tun hat: 
Kurz vor seinem Tod (973) lenkte 
Ulrich als siebter Abt von Ottobeu-
ren die Geschicke des Klosters in 
gute Bahnen. Zum 1050. Jubiläum 
seiner Erhebung zum Abt feiert 
Bischof Bertram Meier mit Abt Jo-
hannes Schaber am 1. April in der 
Basilika ein Ponti� kalamt.

Der „gute Draht“, den Ulrich von 
Augsburg seit jeher zu Ottobeuren 
p� egte, hat viel mit seinem Ne� en 
Adalbero zu tun. Dieser war ab 941 
über 30 Jahre lang Abt in Ottobeu-
ren. Ihn hätte Ulrich auch gerne als 
seinen Nachfolger im Bischofsamt 
in Augsburg gesehen. Doch Adal-
bero starb am 5. April 973. 

Kommendatarabt
Weil sich das Kloster damals in 

einer Krise befand und Ulrich den 
Fortbestand der 764 gegründeten 
Benediktinerabtei sichern wollte, 
übernahm er die äbtlichen Aufga-
ben. Ulrich habe aber nie dort ge-
lebt, sondern als Kommendatarabt 
die Geschicke des Klosters aus der 
Ferne gelenkt, erklärt Abt Johannes. 
„Er war auch in Kempten-St. Lorenz 
Abt. Dort sogar über 20 Jahre.“ 

Als Ulrich am 4. Juli 973 starb, 
konnte er das Ottobeurer Kloster 
über seinen Tod hinaus in guten 
Händen wissen. Kurz vor seinem 
Tod hatte Ulrich die Mönche er-
sucht, einen Nachfolger aus ihren 
Reihen zu benennen, doch sie ba-
ten um seinen Vorschlag – so wurde 
Rudung zum achten Abt von Otto-
beuren. 

Dass das 
Kloster heute 
auf eine über 
1250-jährige 
ungebroche-
ne Tradition 
zurückblicken 
kann, sagt 
Abt Johannes 
Schaber, sei 
also nicht zu-
letzt Bischof Ulrich zu verdanken.
Er hielt seine Hand schützend über 
den Konvent und sprang in der Not, 
obwohl schon hochbetagt, selbst als 
Abt ein. 

Für Ottobeuren war Bischof Ul-
rich aber auch in anderer Hinsicht 
bedeutsam. 972 hatte er bei Kaiser 
Otto I. den „Großen Freiheitsbrief“ 
erwirkt. Neben freier Abtwahl be-
deutete dies ein weiteres Privileg: 
Ottobeuren wurde als reichsun-
mittelbares Kloster – und damit 
auch die umliegenden Dörfer – von 
sämtlichen Reichslasten und vom 

Heeresdienst 
befreit.

Vor allem 
aber geht der 
zweite Kir-
chen- und 
Klosterpatron 
von Ottobeu-
ren auf Ulrich 
zurück: Aus 
dem Chor-

herrnstift Bischofszell, so heißt es, 
brachte er Reliquien des heiligen 
� eodor mit nach Ottobeuren. Dass 
es dazu kam, ist auch der Freund-
schaft Ulrichs zu Bischof Konrad von 

Konstanz zu verdanken. Bischofszell 
war der Sommersitz der Konstanzer 
Bischöfe. Seit damals ist � eodor 
genauso wie Alexander, der erste 
Patron, untrennbar mit Kirche und 
Kloster verbunden. 

Weit über 1000 Jahre sind seit-
dem vergangen. Doch der heilige 
Ulrich ist im Ottobeurer Kloster 
noch immer präsent. Die Mönche, 
aber auch Gäste und Gottesdienst-
besucher begegnen ihm immer wie-
der. Am au� älligsten ist er in der 
Basilika dargestellt, als überlebens-
große Figur am Hochaltar.  

Mit Abtstab und Fisch
Für die Mönche ist vor allem 

auch sein Bild in der aus dem 18. 
Jahrhundert stammenden Äbtegale-
rie von großer Bedeutung. Der Ma-
ler zeigt Ulrich mit o� enem Blick. 
Abtstab, Wappen und Fisch sind gut 
erkennbar. „Es ist freilich ein Fanta-
siegemälde weil ja niemand wissen 
konnte, wie Ulrich wirklich aussah“, 
sagt Abt Johannes Schaber. Und 
doch fügt sich das Bild bestens in die 
Äbtegalerie ein, die wie in jedem an-
deren so traditionsreichen Kloster ein 
stolzes Symbol der Kontinuität ist.  

Auch ein Reliquiar, das mit dem 
Heiligen zu tun hat, gibt es in 
Otto beuren. Bischof Josef Stimpf-
le († 1996) schenkte es Anfang der 
1980er Jahre bei einem Besuch Abt 
Vitalis Maier (1912 bis 1986) zum 
70. Geburtstag. Das vom Kempte-
ner Künstler Hans Wachter gestal-
tete Reliquiar birgt im Inneren eine 
kleine Knochenreliquie. 

Als 2015 während der 60. Ul-
richswoche der goldene Reliquien-
schrein des heiligen Ulrich durch 
das Bistum reiste und in Ottobeu-
ren Station machte, segnete der da-
malige Augsburger Bischof Konrad 
Zdarsa damit Hunderte Gläubige. 
Sie waren gekommen, um freudig 
den Reliquienschrein ihres Bistum-
spatrons zu empfangen. 
 Susanne Loreck

PONTIFIKALAMT MIT BISCHOF BERTRAM
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Der heilige Ulrich war vor 1050 Jahren für eine kurze Zeit Abt des Klosters
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  Dieses Reliquiar mit einer Knochen-
reliquie schenkte Bischof Josef Stimpfl e 
1982 Abt Vitalis Maier (1912 bis 1986).

Info 

Das Pontifi kalamt mit Bischof Ber-
tram Meier zum 1050. Jubiläum 
der Erhebung von Bischof Ulrich 
zum Abt von Ottobeuren beginnt 
am Samstag, 1. April, um 10 Uhr in 
der Basilika Ottobeuren. 

  In der Äbtegalerie des Ottobeurer Klosters ist Bischof Ulrich dargestellt, der 973 als 
(Kommendatar-)Abt segensreich die Geschicke des Konvents lenkte.  
 Fotos: Abtei Ottobeuren
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MINDELHEIM – Bei einer 
feier lichen Pontifikalvesper hat  
Bischof Bertram Meier die neue 
Chororgel in St. Stephan geweiht. 
Mit dem ursprünglich in Speyer 
beheimateten Instrument hat die 
große Stephanusorgel nun eine 
„kleine Schwester“, die für noch 
mehr Klangvielfalt in der Min-
delheimer Stadtpfarrkirche sorgt. 
Sichtbar ist sie für den Besucher 
kaum. Das Instrument fügt sich 
dezent links in den Altarraum ein. 

Gar nicht so neu sei die Idee einer 
Chororgel für St. Stephan, sagt Kir­
chenmusiker Michael Lachenmayr. 
So lasse sich bis 1912 in der Inven­
tarliste des Gotteshauses ein solches 
Instrument nachweisen. Als 2015 
die große Stephanusorgel der Stadt­
pfarrkirche geweiht wurde, tauchte 
die Idee einer Chororgel wieder auf. 
2021, im „Jahr der Orgel“, konkre­
tisierte sie sich. 

Mit Dekan Andreas Straub und 
Orgelbauer Siegfried Schmid be­
gab sich Lachenmayr auf die Su­
che. In Speyer gab es eine passen­
de gebrauchte Chorgel von 1956, 
die dort in der evangelischen Ge­
dächtniskirche jahrzehntelang ihren 
Dienst getan hatte. Als Besonderheit 
gilt der fahrbare Spieltisch, der nicht 
fest mit der Orgel verbaut ist, son­
dern im Altarraum verschoben wer­
den kann.  

Einiges, sagt Lachenmayr, sei an 
Renovierungsarbeiten nötig gewe­
sen, um das Instrument auf den neu­
esten Stand der Technik zu bringen. 
Doch mit Idealismus und Tatkraft 
gelang es, das Projekt „Chororgel“ 

umzusetzen. Dank vieler Spender 
sei es geglückt, die Finanzierung in 
Eigenregie zu stemmen.

Wie sehr sich die Pfarrei für ihre 
Chororgel ins Zeug legte, lobte auch 
Bischof Bertram, der die Weihe vor­
nahm. Die katholische Frömmigkeit 
sei bis heute daran zu erkennen, 
„dass sie sich ausdrückt im Stein und 
Bild gewordenen Jubel, im Feste­
feiern und im Musizieren“, sagte der 
Bischof. So offenbare sich Glaubens­
freude eben nicht allein in der Litur­
gie, sondern auch in Bildern und 
Farben, Klängen und Tönen.  

Die Chororgel, die 13 Register 
und 762 Pfeifen hat, werde fortan 
„der wortlose, aber tonreiche Be­
gleiter der freudigen ebenso wie der 
traurigen Ereignisse“ sein. Aus der 
evangelischen Gedächtniskirche in 
Speyer stammend, sei sie zugleich 

ein Symbol ökumenischer Verbun­
denheit. Über ihren schönen Klang 
freute sich bei dem Festtag auch 
Mindelheims evangelische Pfarrerin 
Kaitia Frey. 

Zum Einsatz kommen wird die 
Chororgel bei kleineren Gottes­
dienstformen, etwa bei Andachten 
oder auch Taufen und Chorkonzer­
ten. „Kunstvoll vorgetragene Orgel­
musik wird Ihnen helfen, den Alltag 
hinter sich zu lassen, das Lastende 
aufzubrechen und das Frohe im 
Leben zu bestärken“, sagte Bischof 
Bertram, der auch die Schirmherr­
schaft für die Mindelheimer Stepha­
nuskonzerte übernommen hat. 

Angedacht ist, dass die Chor­
orgel in einem nächsten Bau­
abschnitt auch von der großen 
Stephanus­Orgel aus spielbar sein 
wird. Susanne Loreck

„KLEINE SCHWESTER“ FÜR DIE STEPHANUSORGEL

Hörbare Glaubensfreude
Bischof Bertram Meier weiht Chororgel in Mindelheimer Stadtpfarrkirche

SANFTE MELODIEN

„Klangreise  
für die Seele“
BAD WÖRISHOFEN – Zur be­
liebten „Klangreise für die Seele“ 
wird am Sonntag, 26. März, um 
15 Uhr in die Stadtpfarrkirche  
St. Justina in Bad Wörishofen ein­
geladen. Der international ausge­
zeichnete Musiker Markus Kerber  
(Flöten und Saxofone) und der 
Komponist und Liedermacher Ro­
bert Haas (Piano) verzaubern mit 
sanften Melodien. Unter anderem 
kommen bei der meditativen Stun­
de indische Bambusflöten zum 
Klingen. Die Wunsch­ und Segens­
lieder, die zwischen den Instrumen­
taltiteln erklingen, sollen Kraft für 
den Alltag schenken. Der Eintritt 
ist frei, Spenden werden erbeten. 
Nähere Informationen finden sich 
unter www.robert­haas.de.

KLOSTER IRSEE

„Stolpersteine“  
werden verlegt
IRSEE – Zu Ehren von Opfern 
der NS­„Euthanasie“ in der ehe­
maligen Anstalt Irsee verlegt Gun­
ter Demnig am 20. März, 17 Uhr, 
weitere vier „Stolpersteine“ vor der 
Fassade von Kloster Irsee. Sie sind 
dem Gedenken an Josefa Bühler 
(† 1940), Maria Faber († 1944), Jo­
sefa Fries († 1940) und Xaver Rager 
(† 1941) gewidmet. Zur Denkmal­
setzung werden Angehörige erwar­
tet. Sprechen wird unter anderem 
Bezirkstagsvizepräsidentin Barbara 
Holzmann. Im Anschluss besteht 
Gelegenheit zum Austausch. 

  Bischof Bertram bei der Weihe der Chororgel.  Foto: Julian Schmidt/pba

  Viele Gläubige waren zur Pontifikalvesper mit Bischof Bertram Meier gekommen. Kirchenmusiker Michael Lachenmayr stellte 
im Anschluss in einem Konzert den Klangreichtum des Instruments vor. Fotos: Loreck

BERÜHREND VERANSCHAULICHT

Adonai Music bringt 
Kreuzweg zu Gehör
IMMENSTADT (pdsf ) –  Der 
„Kreuzweg“ von „Adonai Music“ ist 
am Sonntag, 2. April, um 19 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Nikolaus zu 
hören. Der Adonai­Kreuzweg wird 
als Hinführung zum Gebet und 
Einstimmung auf Ostern verstan­
den. Musik und Texte der 14 Sta­
tionen des Leidens Jesu sowie einer 
Abschluss­Station stammen von 
Pastoralreferentin Ulrike Zengerle, 
Leiterin des Projekts. Sie wird be­
gleitet von rund 30 Musikern, die 
ihre geistige Heimat in der „Jugend 
2000“ haben. Auf zwei Leinwänden 
werden die Stationen von der Verur­
teilung bis zum Tod Jesu dargestellt. 
Sie sorgen mit den tiefgreifenden 
Texten und der berührenden Musik 
für eine eindrückliche Stimmung.
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KAUFBEUREN – Mit seiner etwa 
300 Objekte umfassenden Kru-
zifixsammlung beherbergt das 
Stadtmuseum Kaufbeuren einen 
wahren Schatz. Etwa 90 Kruzifixe 
sind in der 2013 neu konzipierten 
Dauerausstellung „Kreuze und 
Heilige“ zu sehen. Die Sammlung 
gilt in ihrer Formen- und Epochen-
vielfalt als eine der bedeutendsten 
im süddeutschen Raum. Im Kern 
geht sie auf den Irseer Pfarrer Ri-
chard Wiebel (1869 bis 1945) zu-
rück. 

Um 1900 hatte Wiebel, der in 
Lauingen geboren ist, mit dem Sam-
meln von Kruzifixen – insbesondere 
solchen aus dem süddeutschen und 
speziell dem bayerisch-schwäbi-
schen Raum – begonnen. 1936, als 
der Pfarrer wegen gesundheitlicher 
Probleme in den Ruhestand trat, er-
warb die Stadt Kaufbeuren die über 
130 Kreuze umfassende Sammlung. 
Die ältesten Stücke stammten aus 
der Zeit der Romanik, die jüngsten 
aus dem frühen 20. Jahrhundert. 

In den Folgejahren kamen weite-
re Objekte dazu. Als 2013 das Stadt-
museum und damit auch die Kru-
zifixausstellung mit neuem Konzept 
wiedereröffnet wurde, konnte man 
aus 300 bedeutsamen Kruzifixen 
auswählen. 90 werden im Bereich 
„Kreuze und Heilige“ gezeigt. 

Während Wiebel versucht hat-
te, seine Sammlung chronologisch 
zu ordnen, bezieht die heutige Prä-

sentation im Stadtmuseum den Be-
sucher auf andere Weise ein. Die 
Schau gliedert sich im Hauptteil in 
vier Kapitel und versammelt Kreu-
zesdarstellungen zu den Bereichen 
„Christus, der Leidende“, „Christus, 
der Sterbende“, „Christus, der Er-
löste“ und „Christus, der Siegende“. 

Vielleicht gelingt es deshalb so 
gut, den Besucher in den Bann zu 
ziehen – weil auch die eigenen Er-
fahrungen von Angst, Leid, Tod und 
Hoffnung angerührt werden. Dabei 
umfasst die Ausstellung in allen vier 
Gruppen eine breite Vielfalt an Kru-
zifixen. Darunter ist auch ein aus der 
Region stammender romanischer 
Christus aus der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts, der dem Museum 
2020 dauerhaft aus privatem Besitz 
von einer Ostallgäuer Familie über-
eignet wurde (Foto oben). 

Knielanges Lendentuch
Bereits zuvor war die kostbare ro-
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Zwei Ulrichskreuze
Auch zwei Ulrichskreuze aus 

Bronze gehören in diesen Bereich. 
Im Jubiläumsjahr des Bistumspa-
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Aus schlichtem Ausgangsprodukt, 
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terial gefertigt, nämlich bemaltes 
Pappmaché. Dieses Nebeneinander 
der unterschiedlichsten Formen der 
Kreuzdarstellung zeichnet unsere 
Sammlung aus“, erzählt Weber. 
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CHRISTUS-DARSTELLUNGEN AUS NEUN JAHRHUNDERTEN

Der Leidende und der Siegende
Das Stadtmuseum Kaufbeuren beherbergt eine herausragende Kruzifixsammlung 

Diese romanische 
Christusfigur 
stammt aus der 
ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts 
und kam 2020 in 
die Sammlung 
des Stadtmu­
seums. Nach 
umfangreicher 
Restaurierung mit 
Hilfe der Ernst­ 
von­Siemens­
Kunststiftung 
wurde sie 2021 
Teil der Kruzifix­
sammlung. Wie 
häufig in der 
Romanik ist der 
Gekreuzigte als 
Christkönig 
dargestellt, der 
über den Tod 
triumphiert.

Foto: Stadtmuse­
um Kaufbeuren

   Arma-Christi-Kreuz aus Pappmaché, 
um 1850. Foto: Stadtmuseum

  Dieser romanische Christkönig aus 
der Zeit um 1200 gehört zu den heraus­
ragenden Stücken des Museums. Seine 
aufwendige Restaurierung wird mit ei­
ner Medienstation veranschaulicht.  
 Foto: Zooey Braun/Stadtmuseum
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hauerwerke das Leben Jesu bis hin 
zu Passion und Kreuzigung veran-
schaulichen, und einer in bläuliches 
Licht getauchten „Schatzkammer“. 
Sie lenkt den Blick auf die erlesenen 
Materialien, aus denen viele Objekte 
gefertigt wurden. Silber und Bronze 
gehören dazu, ebenso wie Porzellan 
oder Elfenbein, das als Verweis auf 
die Makellosigkeit des Erlösers ver-
standen wurde. Auch Rubinsteine 
sind Teil dieser besonderen Bildspra-
che. Sie standen für das Blut Christi. 

Weil Kaufbeuren so eng mit der 
heiligen Crescentia verbunden ist, 
kann man sich in der Ausstellung 
auch auf ihre Spuren begeben. Unter 

anderem wird die kulturhistorische 
Geschichte der Wallfahrt beleuch-
tet, die nach dem Tod der schon zu 
Lebzeiten verehrten Franziskanerin 
einsetzte. In unmittelbarer Nach-
barschaft zum Kloster bildet die 
Schau eine perfekte Ergänzung zur 
Crescentia-Gedenkstätte im Klos-
ter (Info und Öffnungszeiten unter 
www.crescentiakloster.de). 
 Susanne Loreck

Quellen: „Die Kruzifxsammlung des 
Stadtmuseums Kaufbeuren“, Kauf-
beurer Schriftenreihe Band 12, Hrsg: 
Astrid Pellengahr, Petra Weber, Caro-
line Wolf, Bauer-Verlag, 2013.

Information

Das inmitten der Altstadt gelegene 
Stadtmuseum Kaufbeuren, Kaiser-
gäßchen 12–14, ist dienstags bis 
sonntags von 10 bis 17 Uhr geöff-
net. Samstags ist der Eintritt frei.   
Weitere Informationen finden sich 
im Internet unter www.stadtmuse-
um-kaufbeuren.de. Auf der Home-
page gibt es auch Informationen 
zu aktuellen Führungen und Son-
derveranstaltungen sowie zu Pub-
likationen.  

  In der „Schatzkammer“ sind Kruzifixe aus erlesenen Materialien wie Elfenbein, Bronze und Porzellan sowie kostbare Reliquien­
kreuze zu sehen. Foto: Melanie Gotschke/
 Stadtmuseum

  Von links: Christus, der Leidende (Georg Gebhart, Kruzifix um 1930), Christus, der Sterbende (Rokokokreuz, Süddeutschland um 
1770) und Christus, der Erlöste (Schwaben, um 1350).  Fotos: Stadtmuseum

MIT GENERALVERSAMMLUNG

Festgottesdienst 
zum Josefstag
WEITNAU – Am Josefstag, Sonn-
tag, 19. März, feiert der Josefsver-
ein Weitnau um 10 Uhr den tra-
ditionellen Festgottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Pelagius. Dazu sind 
alle Mitglieder, alle, die auf den Na-
men Josef, Joseph, Josefine, Josefa, 
Jupp etc. getauft sind, eingeladen. 
Ebenso alle Zimmerleute – der hei-
lige Josef ist ihr Schutzpatron –, 
alle Vereins-Sympathisanten und 
weitere Interessierte, die gerne den 
Gottesdienst besuchen möchten. 
Um 11.30 Uhr beginnt die Gene-
ralversammlung des Josefsvereins 
im Gasthaus Krone (neben der Kir-
che). Der Josefsverein freut sich sehr 
über neue Mitglieder jeden Alters. 
Aufnahmekriterium ist der Taufna-
me Josef, Joseph, Josefine oder der 
Zimmermanns-Beruf.

MEWO-KUNSTHALLE

Werke von Guido 
Weggenmann
MEMMINGEN – Die Mewo-
Kunsthalle, Bahnhofstraße 1, zeigt 
bis 20. August die neue Sonder-
ausstellung „Guido Weggenmann: 
Nichts geht mehr!“. Der Bildhauer, 
der 2021 in Kempten den Thomas-
Dachser-Gedenkpreis erhielt, gilt 
als Kunstschaffender mit Leib und 
Seele, der gerne tüftelt. Weggen-
mann liebt es, Materialien entgegen 
ihrer ursprünglichen Nutzung zu 
verwenden. So zeigt er unter ande-
rem im Lichthof der Kunsthalle 13 
hölzerne Orgelpfeifen in improvi-
sierten Gestellen, die jeweils mit 
einem eigenen Gebläse ausgestattet 
sind. Die Töne, die den andernorts 
ausgemusterten Pfeifen entweichen, 
durchdringen das Gebäude. Die 
Mewo-Kunsthalle ist dienstags bis 
sonntags und an Feiertagen von 11 
bis 17 Uhr geöffnet. Nähere Infos 
unter www.mewo-kunsthalle.de. 

FASTENWALLFAHRTSTAGE

Gottesdienst mit 
Weihbischof Wörner
SPEIDEN – Zum sechsten Fasten-
wallfahrtsgottesdienst in der Wall-
fahrtskirche Maria-Hilf wird am 
Freitag, 17. März, um 19.15 Uhr 
Weihbischof Florian Wörner als 
Hauptzelebrant erwartet. Wörner 
predigt zum Thema „,All you need 
is love‘ – vom wichtigsten Gebot 
und dem, wovon wir alle leben“. 
Ab 18.45 Uhr ist Beichtgelegenheit.
Info: www.pg-seeg.de („Termine“). 
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KEMPTEN (pdk) – Ein Notfall 
wird eingeliefert – Name des Pa-
tienten: „Kirche“. Nachdem vier 
Ärzte die Vitalfunktionen geprüft 
haben, verordnen sie eine Reha mit 
dem Ziel: „Alles wird verjüngt.“ 
Diese Ausgangssituation stand am 
Beginn der Benefizveranstaltung 
für die Renovierung der Basilika 
im Pfarrsaal von St. Lorenz, bevor 
das Kabarett „Die Schwarzarbei-
ter“ die rund 170 Besucher mit ei-
nem humorvoll-hintergründigen 
Programm begeisterte.

Stadtpfarrer Thomas Rauch freu-
te sich über das Gastspiel des Kaba-
rett-Ensembles. Es besteht aus den 
evangelischen Pfarrerinnen Susanne 
Ohr (Fischen) und Brigitte Funk 
(Bobingen) sowie den Pfarrern 
Micha Seyboth (Peutinger Gymna-
sium Augsburg), Peter Lukas (Bo-
bingen) und Uwe Stenglein-Hektor 
(Berufsschule Augsburg, Klavier). 

Die Akteure boten ein Programm 
mit Musik, das auch manche An-
spielung auf örtliche Besonderhei-
ten enthielt. Für Insider war der 

Punkt „Feierabend bei Tom und Jör-
gi“, den beiden Kemptener Stadt-
pfarrern, ein Highlight. Hier wurde 
unter anderem das Faible für Hand-
taschen von Pfarrhausfrau Theresia 
Zettler (Brigitte Funk) aufs Korn 
genommen. Auch der anstehende 
Umbau des Pfarrhauses wurde hu-
morvoll thematisiert. 

In der „Reha“ mussten die „Pa-
tienten“ einige Therapien über sich 
ergehen lassen. Auch das Publikum 
war zum Mitmachen beim Fitness- 
training aufgefordert. Ein Treffen 
von „Heini und Reini“, ein Ver-
weis auf die Bischöfe Heinrich Bed-
ford-Strohm und Reinhard Marx, 
sorgte für Erheiterung. 

Die Gesangsdarbietungen erhiel-
ten viel Applaus, besonders das Lied 
„… andere besser“ auf die Melo-
die von Brechts „Mackie Messer“. 
„In meiner Kirche“ zu Reinhard 
Meys „Über den Wolken“ und das 
Schlusslied „Vorbei der Schmerz, 
vorbei die Not“ sangen die Zuschau-
er mit. Der gelungene Abend endete 
mit einer Gesangs-Zugabe „Rückt 
doch bitte zusammen“.

  Das Kabarett-Ensemble trat im Pfarrsaal St. Lorenz auf. Foto: Verspohl-Nitsche

KÜNSTLERHAUS

Schätze aus dem  
Museumsdepot
MARKTOBERDORF – Das 
Künstlerhaus Marktoberdorf prä-
sentiert anlässlich seines 22-jähri-
gen Bestehens erstmals umfassend 
die eigenen Sammlungsbestände 
und öffnet damit die Türen seines 
Museumsdepots. Seit 1978 ver-
anstaltet die Stadt Marktoberdorf 
jährlich die „Ostallgäuer Kunstaus-
stellung“. Durch Ankäufe aus dieser 
Ausstellungsreihe besitzt das Haus 
eine repräsentative Auswahl zeitge-
nössischer schwäbischer Kunst mit 
über 250 Gemälden, Zeichnungen, 
Fotografien und Plastiken, die im 
Depot gelagert sind. Erstmals wer-
den nun auf 1200 Quadratmetern 
die Sammlungsbestände gezeigt. Am 
17. März, 17 Uhr, führt Museums-
direktorin Maya Heckelmann durch 
die Schau. Am 19. März, 15 Uhr, ist 
eine Führung zur Architektur des 
Hauses geplant. Der Eintritt kos-
tet jeweils fünf Euro. Eine Anmel-
dung ist erwünscht unter Telefon 
0 83 42/91 83 37.

Information:
Das Künstlerhaus Marktoberdorf, 
Kemptener Straße 5, ist dienstags bis 
freitags von 15 bis 18 Uhr sowie sams-
tags, sonntags und an Feiertagen von 
14 bis 18 Uhr geöffnet. 

  Die Ausstellung zeigt einen breiten 
Querschnitt an zeitgenössischen Werken.
 Foto: Künstlerhaus Marktoberdorf

SEKRETÄR BEI  RATZINGER

Vortrag von  
Pfarrer i. R. Fink
OTTOBEUREN – Im Pfarrheim 
St. Michael spricht Pfarrer i. R. Bru-
no Fink am Samstag, 18. März, um 
20 Uhr über Kardinal Joseph Rat-
zinger, den kürzlich verstorbenen 
späteren Papst Benedikt XVI. Fink 
war Sekretär bei Ratzinger. Über 
diese Zeit schrieb er auch ein Buch. 

OASENTAG

„Katholisch  
und queer“
APFELTRACH – Die Katholi-
sche Arbeitnehmerbewegung lädt 
vom 21. bis 22. April zum Auszeit- 
Wochenende „Katholisch & queer“ 
in die Katzbrui Mühle ein. Die 
Teilnahme kostet 85 Euro, für 
KAB-Mitglieder 65. Neben geist-
lichen Impulsen soll das Seminar 
Raum für die Auseinandersetzung 
mit dem Thema „katholisch & 
queer“, der Frage „Wie umgehen 
mit Ängsten?“ sowie für die Vernet-
zung bieten. Auch Natur erfahrung 
und Gebet spielen eine Rolle. In-
teressierte anderer Konfessionen 
sind ebenfalls willkommen. Ulrich 
Hoffmann (Psychologische Bera-
tungsstelle für Ehe-, Familien- und 
Lebensfragen Neu-Ulm, Günzburg, 
Krumbach) sowie Michael Brink-
schröder, katholischer Theologe und 
Projektleiter Regenbogenpastoral in 
München, leiten das Wochenende. 
Anmeldeschluss: 7. April. 

Information/Anmeldung: 
E-Mail: anmeldung@kab-augsburg.org, 

IN DER FRIEDENSKRYPTA

Landvolk feiert  
Bruder-Klaus-Tag
OTTOBEUREN (jd) – Zum Bru-
der-Klaus-Tag feiert das Katholische 
Landvolk am Montag, 20. März, 
19.30 Uhr, in der Bruder-Klaus-Frie-
denskrypta einen Gottesdienst. 

Humorvoll und hintergründig 
Kabarett: „Die Schwarzarbeiter“ schicken die Kirche auf Reha

MIT DISKUSSION 

Vortrag zu  
Zwölf Artikeln
MEMMINGEN – Im Dietrich- 
Bonhoeffer-Haus gibt es am 23. 
März, 19 Uhr, einen Vortrag mit 
Diskussion zum Thema „Die Zwölf 
Artikel – Konfliktlösungen im Vor-
feld des Bauernkriege“. Referent ist 
Professor David von Mayenburg 
(Frankfurt). Der Eintritt ist frei.

GOTTESDIENST UND EMPFANG

Frauenbund Pleß  
feiert Jubiläum
PLESS – Vor 30 Jahren wurde der 
Katholische Frauenbund, Zweig-
verein Pleß, gegründet. Unter dem 
Leitgedanken „Miteinander – Für-
einander“ haben die Frauen seitdem 
das Leben in der Pfarrei und im Ort 
vielfach segensreich mitgestaltet. 
Das Jubiläum begeht der Frauen-
bund mit einem feier lichen Gottes-
dienst am Sonntag, 19. März, um 
16 Uhr in der Pfarrkirche St. Gor-
dian und Epimach. Im Anschluss ist 
ein Stehempfang am Kirchplatz ge-
plant (bei schlechter Witterung im 
Zehentstadel).

Geschickter und seltener Gast
MINDELHEIM – Ein eher seltener Gast in den Gärten ist der Erlenzeisig. 
Man kann die kleinen Vögel sogar beim Aufpicken von Sonnenblumenker-
nen beobachten – und ihre erstaunliche Geschicklichkeit bewundern. Die 
Aufnahme entstand in Mindelheim. Foto: A. Müller
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ILLERBEUREN – Das Schwäbi­
sche Bauernhofmuseum Illerbeu­
ren startet mit neuen Attraktio­
nen in die Saison. Unter anderem 
ist eine Feuerwehr­Oldtimer­
schau geplant. Zugleich setzt das 
Museums team auf Bewährtes.  

Besucherlieblinge sind traditio­
nell die Tiere. Die seltenen Hüh­
nerrassen, die Gänse und Schweine 
begeistern die Gäste, freut sich die 
stellvertretende Museumsleiterin 
Gudrun Thiel. Ende April kommen 
die Schafe und das Original Braun­
vieh zurück auf die Weiden. Schön 
ist auch, wenn die schweren Kalt­
blutpferde auftreten. Seit einem Jahr 
gibt es Bienen im historischen Bie­
nenhaus aus dem Jahr 1946.  

In und ums Museum arbeiten 
über 50 Personen. Sie bauen, reno­
vieren und gestalten. Im Freigelände 
wird bäuerliche Welt erlebbar, etwa 
mit der „Hettisrieder Säge“. Dass 
dazu christliche Werte und Bräuche 
gehören, wird im Jahresverlauf deut­
lich, etwa beim Kräuterboschenbin­
den oder dem Leonhardiritt. 

Zum Saisonstart begrüßte Mu­
seumsleiter Bernhard Niethammer 
neben Bürgermeister Hermann 
Gromer den zweiten Bezirkstagsprä­
sidenten Edgar Rölz sowie Landrat 
Alex Eder. Museumsleiter Nietham­
mer blickte auf die vergangene, noch 
von Corona geprägte Saison zurück. 
Mit 48 000 Besuchern sei das Mu­
seum sehr zufrieden gewesen. Die 
Handwerkertage und der Tag der 
Volksmusik hätten besonders große 
Resonanz erfahren.    

Unter anderem machte die Wan­
derausstellung „Sauberkeit zu jeder 
Zeit“ Station im Museum, ebenso 
das Allgäuer Literaturfestival. Dem 
Jubiläum „100 Jahre Ziegenzüchter­
verband“ war ein ganzes Wochen­
ende gewidmet. Aus der Initiative 
„Sichtbar gemacht, Frauengestalten“ 
entstehe eine Buchreihe, informierte 
der Museumsleiter. 

Auch an der Barrierefreiheit sei ge­
arbeitet worden, um möglichst allen 
Menschen den Zugang zu ermög­
lichen. Wo die Barrieren zu hoch 
seien, würden Video­Installatio nen 
die Eindrücke vermitteln. 

Landleben anno dazumal
Zu den historischen Häusern 

im alten Museumsdorf kommen 
weitere Baustellen und Häuser hin­
zu. Unter anderem soll ein altes 
Bauern haus aus Siegertshofen die 
Geschichte der einstigen Bewohner 
über 400 Jahre lebendig werden las­
sen. Auch auf das Thema Brand und 
Feuer soll die zum Haus geplante 
Ausstellung eingehen. Ein zentrales 
Ereignis wird 2023 auch die Eröff­
nung des Hauses der Schützenkul­
tur sein. 

Einen besonderen Akzent setzt die 
geplante „Bauwagen­Ausstellung“, 
die das Thema Gebäudesanierung 
vermittelt. Baustellenführungen wer­
den die Arbeitstechniken mit Kalk, 
Lehm und Stroh vorstellen. 

Am 16. Juli ist eine Feuer­
wehr­Oldtimerschau geplant. Der 
Erntetag ist am 13. August, die 
Handwerkertage sind für das letz­
te Sommerferienwochenende vor­
gesehen. Den Abschluss bildet am  
1. Oktober der Obsttag. Neu ist ein 
„Workshop für Kinder“. Erwachse­
ne können unter anderem die Obst­
baumpflege kennenlernen.

Ein Höhepunkt wird die Auf­
führung des historischen Festspiels 
nach Jakob Fickler im Museumsge­
lände. Das Spiel findet nur alle 25 
Jahre statt und entführt in die Zeit 
des 30­jährigen Kriegs. Federfüh­
rend ist Simone Zehnpfennig­Wörle 
vom Heimatdienst Illertal. Gut 300 
Personen fiebern der Premiere am  
1. Juli entgegen.  Josef Diebolder 

Information:
Das Schwäbische Bauernhofmuseum 
ist im März von 10 bis 16 Uhr geöff-
net. Von 1. April bis 15. Oktober kann 
es von 9 bis 18 Uhr besucht werden. 
Montags (außer an Feiertagen) sowie 
an Karfreitag ist es geschlossen. Nähe-
re Info zu Führungen etc. unter www.
bauernhofmuseum.de.

GESCHICHTE BEWAHREN

Zum Mitmachen und Erleben
Saisonstart: Schwäbisches Bauernhofmuseum mit Neuem und Bewährtem

Die Museumslei­
ter Bernhard 
Niethammer und 
Gudrun Thiel 
öffneten 
symbolisch das 
Tor für die neue 
Saison im 
Bauernhof­
museum 
Illerbeuren.

Fotos: Diebolder

  Die Tiere sind die Besucherlieblinge auf dem Museumsgelände. 

VON FOLK BIS JAZZ

„Chormomente“ 
am 1. April in Füssen
FÜSSEN – A­Cappella­Fans kön­
nen wieder „Chormomente“ in Füs­
sen erleben – heuer mit einer Chor­
nacht am 1. April, die an einem 
besonderen Ort stattfindet. Den 
Auftakt im Autohaus Heuberger 
macht um 19 Uhr der Colloquium 
Chor unter der Leitung von Petra 
Jaumann Bader mit Folksongs aus 
verschiedenen Ländern. Nach der 
Pause geht es von 20 bis circa 22.15 
Uhr mit „Greg is Back“ aus Augs­
burg weiter. Die 40 Sänger bewe­
gen sich in der Welt des Rock, Pop, 
R & B und Jazz. Beim Bayerischen 
Chorwettbewerb 2022 wurde „Greg 
is Back“ zum dritten Mal in Folge 
als bester Chor in der Kategorie 
„Populäre Chormusik“ ausgezeich­
net. Tickets für die Chornacht kos­
ten 28 Euro. Sie sind im Vorverkauf 
in der Tourist­Info Füssen erhält­
lich. Weitere Informationen unter  
www.fuessen.de/chormomente.

THEATER LIBERI

„Die Schöne  
und das Biest“
KEMPTEN – In der BigBox wer­
den große und kleine Besucher am 
Sonntag, 16. April, um 15 Uhr in 
eine Welt voller Poesie entführt: Das 
Theater Liberi inszeniert das franzö­
sische Volksmärchen „Die Schöne 
und das Biest“ als modernes Musical 
für die ganze Familie. Das Musical 
(ab vier Jahren) dauert zwei Stunden 
inklusive 20 Minuten Pause. Tickets 
kosten im Vorverkauf zwischen 16 
und 28 Euro. Kinder bis 14 Jahre 
erhalten zwei Euro Ermäßigung.
Der Preis an der Tageskasse beträgt 
zuzüglich zwei Euro. Karten gibt es 
unter www.theater­liberi.de und bei 
ausgewählten Vorverkaufsstellen.

  Am Ende zählen die inneren Wer­
te: Davon erzählt „Die Schöne und das 
Biest“. Das Theater Liberi präsentiert es 
in Kempten. Foto: Theater Liberi, 
 Nilz Böhme
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JERUSALEM – 90 Jahre wird Mi-
chel Sabbah an diesem Sonntag. 
1987 ernannte Papst Johannes 
Paul II. den Mann aus Nazareth 
zum Lateinischen Patriarchen. 
Bis ins hohe Alter ist Sabbah ein 
unbequemer Mahner geblieben: 
einer, der sich für die Sache der 
Palästinenser stark macht. Und 
der doch nie die Versöhnung mit 
Israel aus den Augen verliert.

An einem Januartag 1988 ver-
meldete der Radiosender des Ha-
schemitischen Königreichs Jorda-
nien: „Heute kehrt Patriarch Michel 
Sabbah nach Jerusalem zurück, 
nachdem er zum Patriarchen von 
Jerusalem ernannt wurde. Somit ist 
er der erste arabisch-palästinensi-
sche Mann in diesem Amt seit 500 
Jahren. Er kehrt in ein unruhiges Je-
rusalem zurück, nachdem die Paläs-
tinenser ihren glorreichen Aufstand 
begonnen haben, um die israelische 
Besatzung zu beenden.“ 

Am 11. Dezember 1987 ernannt, 
wurde er von Johannes Paul II. am 
6. Januar 1988 im Petersdom in Rom 
zum Bischof geweiht. Wenig später 

MICHEL SABBAH

Die „Stimme Palästinas“ wird 90
Der emeritierte Lateinische Patriarch von Jerusalem begeht seinen Geburtstag
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Patriarch Michel Sabbah 2005 
an der israelischen Sperrmauer 
bei Bethlehem.

fragten Dutzende von Journalisten 
den früheren Pfarrer von Madaba 
(Jordanien) und Präsidenten der ka-
tholischen Universität Bethlehem 
am Flughafen Rom nach seiner Bot-
schaft. Seine Antwort war „einfach“, 
erzählt der in Nazareth geborene Sab-
bah im Film „� e People’s Patriarch“ 
(Der Volkspatriarch) 32 Jahre später. 

In erster Linie Mensch
„Wenn ich nach Jerusalem zu-

rückkehre, wird man sehen, was ich 
sagen werde.“ Heimgekehrt, bezog 
er gleich Position, was israelischen 
Stellen oft missfallen sollte: „Die 
Menschen haben ein Recht auf Frei-
heit, ein Recht auf Anstand.“ Oft 
betonte er, dass er in erster Linie 
nicht Bischof oder Priester sei, „son-
dern Mensch“. Und weiter: „Natür-
lich bin ich auch Palästinenser. Ich 
emp� nde selbstverständlich mit den 
Palästinensern. Ich stehe auf ihrer 
Seite. Aber als Mensch emp� nde ich 
mit allen Menschen.“ 

Eine Grundüberzeugung, die 
Sabbah sinngemäß immer wieder 
übermittelte, lautet: „Sicherheit für 

die Israelis wird es erst geben, wenn 
Palästina frei und unabhängig ist.“ 
Dies war für ihn gleichbedeutend 
mit einem Ende der Militärbesat-
zung. Erst dann könne Frieden 
wachsen. Nichts hat er mehr ersehnt 
als ebendiesen, das zeigt schon sein 
Wahlspruch: „In pulchritudine pa-
cis“ (In der Schönheit des Friedens). 

Erreicht ist der Frieden bis heute 
nicht. Mitten im ersten Palästinen-
ser-Aufstand zum höchsten katholi-
schen Repräsentanten des Heiligen 
Landes gewählt, musste Sabbah in 
seiner Amtszeit auch den zweiten, 
viel blutigeren miterleben. Wurden 
in der ersten Intifada 88 Israelis und 
886 Palästinenser getötet, waren 
es in der zweiten 1063 Israelis und 
4906 Palästinenser. 

Viola Raheb, in Bethlehem ge-
borene Christin, � eologin und 
während des zweiten Volksaufstands 
Schulrätin der evangelisch-lutheri-
schen Schulen in Jordanien und Pa-
lästina, hat Sabbah mehrfach getrof-
fen. Unvergesslich ist ihr Sabbahs 
damaliger Hirtenbrief, in dem er 
angesichts israelischer Bombardie-
rung von Häusern in Bethlehems 
Nachbarort Beit Dschala forderte: 
„Bombardiert unsere Kirchen, aber 
schont die Häuser der Menschen.“ 
Raheb sieht in Sabbahs Predigten 
und Hirtenbriefen „eine propheti-
sche Stimme Palästinas“.

Für Omar Haramy, Direktor des 
palästinensischen Sabeel-Zentrums 
für Befreiungstheologie, liegt das Be-
sondere am emeritierten Patriarchen 

darin, „dass er ein einfacher, ge-
wöhnlicher Christ aus Palästina ist“. 
Den Titel „Volkspatriarch“ habe er 
sich verdient, da er „das Leiden un-
seres Volkes selbst erlebt hat und der 
Ungerechtigkeit widerstanden hat, 
indem er Menschenrechtsverletzun-
gen entlarvt hat, ohne die Mensch-
lichkeit des Besatzers zu schmälern“. 

Mann der leisen Töne
Die deutsche Journalistin Barbara 

Stühlmeyer hat Sabbah als „spirituell 
und Mann der leisen Töne“ erlebt, 
als einen, „der Ruhe ausstrahlt“. Der 
österreichische � eologe Andreas 
Paul, im Internationalen Versöh-
nungsbund engagiert, ist Michel 
Sabbah 2006 in Linz begegnet. Wie 
auch schon bei Tre� en in Palästina 
beeindruckte ihn der Patriarch „mit 
seiner klaren Sicht auf die Probleme 
im Heiligen Land und seinem tiefen 
Wunsch nach Frieden für alle Men-
schen, die dort leben“.

Er sei ein Mann des Gebets, be-
kennt der nun 90-Jährige am Ende 
des Films des muslimischen Regis-
seurs Mohammed Alatar. Den Al-
lerhöchsten bitte er: „Schau vom 
Himmel herab und sieh! Warum 
lässt du das alles geschehen? Men-
schen sterben, werden unterdrückt. 
Deine Kinder, deine Schöpfung, 
töten und werden getötet. Du hast 
den Menschen anständig und wert-
voll erscha� en. Guter Herr, schütze 
die Menschheit und leite sie auf den 
richtigen Pfad.“ Johannes Zang

Bürgermeister und Stadtrat 
von Bethlehem, umringt 
von Journalisten, empfangen 
Patriarch Michel Sabbah.
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MANAGUA (KNA/KiN/red) – 
Erst waren es die Kreuzweg-Gebe-
te und Prozessionen in der Karwo-
che, die Nicaragua den Gläubigen 
verbot. Dann musste sich die Ca-
ritas in dem mittelamerikanischen 
Land au� ösen. Nach Kritik von 
Papst Franziskus am rigiden Kurs 
der Regierung setzte diese die dip-
lomatischen Beziehungen zum Va-
tikan aus. Der Kon� ikt zwischen 
der linksgerichteten Führung Ni-
caraguas und der Kirche geht da-
mit in eine neue Runde.

Der Papst hatte die kirchenfeind-
liche Politik der Regierung in einem 
Interview in die Nähe der kommu-
nistischen und der nationalsozialis-
tischen Diktatur gerückt. Mit dem 
darauf folgenden Abbruch der Kon-
takte zum Kirchenstaat zieht das 
mehrheitlich katholische Nicaragua 
mit einer kleinen Gruppe kommu-
nistischer, muslimischer und bud-
dhistischer Staaten gleich, die eben-
falls keine o�  ziellen Beziehungen 
zum Vatikan p� egen. Unter ihnen 
sind China und Saudi-Arabien.

Universitäten geschlossen
Vor diesem Schritt hatte die Re-

gierung die Schließung zweier der 
Kirche nahestehenden Universitäten 
verfügt: der Universität Johannes 
Paul II. und der Christlichen Auto-
nomen Universität von Nicaragua. 
Ihr Vermögen beschlagnahmten die 
Behörden. Die Au� ösung der Ca-
ritas Nicaragua sei auf Basis eines 
„freiwilligen“ Antrags der Mitglie-
der vereinbart und vom Innenmi-
nisterium genehmigt worden, hieß 
es im nationalen Amtsblatt.

Die Einschränkungen der kirch-
lichen Arbeit sind beispiellos. Dass 
ö� entliche Gebete und Prozessionen 
verboten werden, ist ein Novum in 
der Geschichte des Landes, teilt das 
weltweite katholische Hilfswerk 
„Kirche in Not“ mit. Laut Quellen 
in Nicaragua, auf die sich „Kirche in 
Not“ beruft, besuche die Polizei eine 
Gemeinde nach der anderen, um 
das Verbot durchzusetzen.

„In den vergangenen Tagen wur-
den wir von einem Paramilitär be-
obachtet, der o� ensichtlich eine 
Wa� e unter seinem Hemd trug“, 
berichtete eine der Kontaktpersonen 
dem Hilfswerk. Ein anderer Gläubi-
ger aus Nicaragua sagte, die Chris-
ten in dem kleinen Land zwischen 
Honduras und Costa Rica lebten 

KIRCHENKAMPF IN NICARAGUA

Gläubige in Angst und Schrecken
Regierung beendet Vatikan-Kontakte – Kreuzweg-Gebete und Prozessionen verboten

derzeit in „Terror, Angst und Qual“.
Aus Furcht, der Staatsfeindlichkeit 
beschuldigt zu werden, müssten vie-
le Priester ihre Arbeit einschränken, 
hieß es weiter. 

Besonders stark überwacht werde 
die Kirche in den Diözesen Mata-
galpa und Estelí, die beide unter der 
Verantwortung von Bischof Rolan-
do José Álvarez Lagos stehen. Der 
Bischof ist einer der bekanntesten 
Kritiker der sozialen und politischen 
Krise in Nicaragua. Kürzlich wur-
de er zu 26 Jahren Haft verurteilt. 
Priester, die ihn in Gottesdiensten 
erwähnen und für ihn beten, wer-
den festgenommen. 

Im ganzen Land fürchten Gläu-
bige, dass Bischöfe und Priester ins 

Gefängnis kommen oder ausge-
wiesen werden könnten. Auch Or-
densgemeinschaften sind von den 
Schikanen der Politik betro� en. 
In vielen Fällen verbiete ihnen der 
Staat, Spenden anzunehmen, und 
entziehe Ordensleuten die Aufent-
haltsgenehmigung oder die nicara-
guanische Staatsbürgerschaft, heißt 
es in Berichten, die „Kirche in Not“ 
übermittelt wurden.

„Wir erleben gerade einen Pro-
zess, der die Kirche in Nicaragua 
zum Schweigen bringen will“, er-
klärt die Projektdirektorin von „Kir-
che in Not“, Regina Lynch. „Die 
Lage ist kritisch, die Polarisierung 
groß und die Konfrontation stark.“ 
Das Hilfswerk ruft daher zum Ge-

bet und zur Solidarität auf, 
damit die Kirche in Nica-
ragua ihre Mission fortset-
zen und den Ärmsten und 
Schwächsten der Gesell-
schaft beistehen kann.

Trotz der prekären Situa-
tion halten die Menschen 
im Privaten an ihrem Glau-
ben fest. „Unsere Frömmig-
keit ist weiterhin sehr stark. 
Die Angst lähmt uns nicht“, 
sagt eine Kontaktperson aus 
einem nicaragua nischen 
Gebetskreis. „Wir beten 
den Kreuzweg in unseren 
Häusern und Pfarreien und 
besuchen die heilige Mes-
se am Sonntag. Wir sind 
sicher, dass der Schrei die-
ses Volkes von Gott erhört 
werden wird.“

Beobachter sehen in 
den Vorgängen eine wei-
tere Eskalation in der 
schweren innenpoliti-
schen Krise, die Nicara-
gua seit Jahren erlebt. Bei 
landesweiten Protesten 
gegen die linksgerichtete 
Regierung von Präsident 
Daniel Ortega kamen 
zu Beginn rund 350 
Menschen ums Leben, 
Tausende wurden ver-
letzt. Nicaraguas Kirche, 
Nichtregierungsorgani-
sationen und unabhän-
gige Medien kritisierten 
immer wieder in scharfer 
Form die Menschen-
rechtsverletzungen des 
Regimes. 

Inzwischen sind fast 
4000 Nichtregierungs-
organisationen verboten 

worden. Kürzlich wurden mehr als 
200 politische Gefangene ausgebür-
gert und in die USA abgeschoben. 
Bereits seit mehreren Jahren be� n-
det sich der Weihbischof von Ma-
nagua, Silvio Baez, nach Morddro-
hungen im Exil. Die Verurteilung 
von Bischof Rolando Álvarez wegen 
Landesverrats sorgte weltweit für 
Entsetzen und Kritik.

Ein Landesverräter?
Der Bischof von Matagalpa hat-

te sich bereits seit August 2022 in 
Hausarrest befunden. Am 9. Feb-
ruar sollte er zusammen mit 200 
politischen Häftlingen abgescho-
ben werden, darunter Geistliche 
und Priesteramtskandidaten. Weil 
er sich widersetzte, wurde er nur ei-
nen Tag später zu seiner langen Haft 
verurteilt. Das Gericht erklärte ihn 
zum Landesverräter und sprach ihn 
schuldig, an einer Verschwörung be-
teiligt zu sein.

Bereits im März 2022 war der 
damalige Apostolische Nuntius in 
Nicaragua, Erzbischof Waldemar 
Stanislaw Sommertag, ausgewie-
sen worden. Die Regierung schloss 
kirchliche Radio- und Fernsehsen-
der und verstaatlichte die katholi-
sche Universität in Trópico Seco. 
Ein im November 2022 verö� ent-
lichter Bericht der Rechtsanwältin 
Martha Patricia Molina zählt auf, 
dass zwischen April 2018 und Ok-
tober 2022 rund 400 Angri� e auf 
die katholische Kirche in Nicaragua 
verübt wurden.Fo
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Der wegen „Landesverrats“ verurteilte 
Bischof Rolando José Álvarez Lagos in einer 

zerstörten Kirche. Das Bild unten zeigt Ni-
caraguas Staatschef Daniel Ortega (Mitte).
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MANAGUA (KNA/KiN/red) – 
Erst waren es die Kreuzweg-Gebe-
te und Prozessionen in der Karwo-
che, die Nicaragua den Gläubigen 
verbot. Dann musste sich die Ca-
ritas in dem mittelamerikanischen 
Land au� ösen. Nach Kritik von 
Papst Franziskus am rigiden Kurs 
der Regierung setzte diese die dip-
lomatischen Beziehungen zum Va-
tikan aus. Der Kon� ikt zwischen 
der linksgerichteten Führung Ni-
caraguas und der Kirche geht da-
mit in eine neue Runde.

Der Papst hatte die kirchenfeind-
liche Politik der Regierung in einem 
Interview in die Nähe der kommu-
nistischen und der nationalsozialis-
tischen Diktatur gerückt. Mit dem 
darauf folgenden Abbruch der Kon-
takte zum Kirchenstaat zieht das 
mehrheitlich katholische Nicaragua 
mit einer kleinen Gruppe kommu-
nistischer, muslimischer und bud-
dhistischer Staaten gleich, die eben-
falls keine o�  ziellen Beziehungen 
zum Vatikan p� egen. Unter ihnen 
sind China und Saudi-Arabien.

Universitäten geschlossen
Vor diesem Schritt hatte die Re-

gierung die Schließung zweier der 
Kirche nahestehenden Universitäten 
verfügt: der Universität Johannes 
Paul II. und der Christlichen Auto-
nomen Universität von Nicaragua. 
Ihr Vermögen beschlagnahmten die 
Behörden. Die Au� ösung der Ca-
ritas Nicaragua sei auf Basis eines 
„freiwilligen“ Antrags der Mitglie-
der vereinbart und vom Innenmi-
nisterium genehmigt worden, hieß 
es im nationalen Amtsblatt.

Die Einschränkungen der kirch-
lichen Arbeit sind beispiellos. Dass 
ö� entliche Gebete und Prozessionen 
verboten werden, ist ein Novum in 
der Geschichte des Landes, teilt das 
weltweite katholische Hilfswerk 
„Kirche in Not“ mit. Laut Quellen 
in Nicaragua, auf die sich „Kirche in 
Not“ beruft, besuche die Polizei eine 
Gemeinde nach der anderen, um 
das Verbot durchzusetzen.

„In den vergangenen Tagen wur-
den wir von einem Paramilitär be-
obachtet, der o� ensichtlich eine 
Wa� e unter seinem Hemd trug“, 
berichtete eine der Kontaktpersonen 
dem Hilfswerk. Ein anderer Gläubi-
ger aus Nicaragua sagte, die Chris-
ten in dem kleinen Land zwischen 
Honduras und Costa Rica lebten 

KIRCHENKAMPF IN NICARAGUA

Gläubige in Angst und Schrecken
Regierung beendet Vatikan-Kontakte – Kreuzweg-Gebete und Prozessionen verboten

derzeit in „Terror, Angst und Qual“.
Aus Furcht, der Staatsfeindlichkeit 
beschuldigt zu werden, müssten vie-
le Priester ihre Arbeit einschränken, 
hieß es weiter. 

Besonders stark überwacht werde 
die Kirche in den Diözesen Mata-
galpa und Estelí, die beide unter der 
Verantwortung von Bischof Rolan-
do José Álvarez Lagos stehen. Der 
Bischof ist einer der bekanntesten 
Kritiker der sozialen und politischen 
Krise in Nicaragua. Kürzlich wur-
de er zu 26 Jahren Haft verurteilt. 
Priester, die ihn in Gottesdiensten 
erwähnen und für ihn beten, wer-
den festgenommen. 

Im ganzen Land fürchten Gläu-
bige, dass Bischöfe und Priester ins 

Gefängnis kommen oder ausge-
wiesen werden könnten. Auch Or-
densgemeinschaften sind von den 
Schikanen der Politik betro� en. 
In vielen Fällen verbiete ihnen der 
Staat, Spenden anzunehmen, und 
entziehe Ordensleuten die Aufent-
haltsgenehmigung oder die nicara-
guanische Staatsbürgerschaft, heißt 
es in Berichten, die „Kirche in Not“ 
übermittelt wurden.

„Wir erleben gerade einen Pro-
zess, der die Kirche in Nicaragua 
zum Schweigen bringen will“, er-
klärt die Projektdirektorin von „Kir-
che in Not“, Regina Lynch. „Die 
Lage ist kritisch, die Polarisierung 
groß und die Konfrontation stark.“ 
Das Hilfswerk ruft daher zum Ge-

bet und zur Solidarität auf, 
damit die Kirche in Nica-
ragua ihre Mission fortset-
zen und den Ärmsten und 
Schwächsten der Gesell-
schaft beistehen kann.

Trotz der prekären Situa-
tion halten die Menschen 
im Privaten an ihrem Glau-
ben fest. „Unsere Frömmig-
keit ist weiterhin sehr stark. 
Die Angst lähmt uns nicht“, 
sagt eine Kontaktperson aus 
einem nicaragua nischen 
Gebetskreis. „Wir beten 
den Kreuzweg in unseren 
Häusern und Pfarreien und 
besuchen die heilige Mes-
se am Sonntag. Wir sind 
sicher, dass der Schrei die-
ses Volkes von Gott erhört 
werden wird.“

Beobachter sehen in 
den Vorgängen eine wei-
tere Eskalation in der 
schweren innenpoliti-
schen Krise, die Nicara-
gua seit Jahren erlebt. Bei 
landesweiten Protesten 
gegen die linksgerichtete 
Regierung von Präsident 
Daniel Ortega kamen 
zu Beginn rund 350 
Menschen ums Leben, 
Tausende wurden ver-
letzt. Nicaraguas Kirche, 
Nichtregierungsorgani-
sationen und unabhän-
gige Medien kritisierten 
immer wieder in scharfer 
Form die Menschen-
rechtsverletzungen des 
Regimes. 

Inzwischen sind fast 
4000 Nichtregierungs-
organisationen verboten 

worden. Kürzlich wurden mehr als 
200 politische Gefangene ausgebür-
gert und in die USA abgeschoben. 
Bereits seit mehreren Jahren be� n-
det sich der Weihbischof von Ma-
nagua, Silvio Baez, nach Morddro-
hungen im Exil. Die Verurteilung 
von Bischof Rolando Álvarez wegen 
Landesverrats sorgte weltweit für 
Entsetzen und Kritik.

Ein Landesverräter?
Der Bischof von Matagalpa hat-

te sich bereits seit August 2022 in 
Hausarrest befunden. Am 9. Feb-
ruar sollte er zusammen mit 200 
politischen Häftlingen abgescho-
ben werden, darunter Geistliche 
und Priesteramtskandidaten. Weil 
er sich widersetzte, wurde er nur ei-
nen Tag später zu seiner langen Haft 
verurteilt. Das Gericht erklärte ihn 
zum Landesverräter und sprach ihn 
schuldig, an einer Verschwörung be-
teiligt zu sein.

Bereits im März 2022 war der 
damalige Apostolische Nuntius in 
Nicaragua, Erzbischof Waldemar 
Stanislaw Sommertag, ausgewie-
sen worden. Die Regierung schloss 
kirchliche Radio- und Fernsehsen-
der und verstaatlichte die katholi-
sche Universität in Trópico Seco. 
Ein im November 2022 verö� ent-
lichter Bericht der Rechtsanwältin 
Martha Patricia Molina zählt auf, 
dass zwischen April 2018 und Ok-
tober 2022 rund 400 Angri� e auf 
die katholische Kirche in Nicaragua 
verübt wurden.Fo
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Es war die Kuckucksuhr, die den 
Schwarzwald in aller Welt be-
rühmt gemacht hat. Tausende 
von Tüftlern hatten die tönen-
den Zeitmesser dort einst herge-
stellt. Heute gehört das Uhrma-
cherhandwerk zu Deutschlands 
immateriellem Kulturerbe. Das 
Deutsche Uhrenmuseum in Furt-
wangen dokumentiert seine ab-
wechslungsreiche Geschichte. Wer 
will, kann dort seit neuestem auch 
mit fachlicher Hilfe seine eigene 
Kuckucksuhr fertigen.

„Kuckuck, Kuckuck.“ In Furt-
wangen ruft es so nicht aus dem 
Wald, sondern laut durchs Deut-
sche Uhrenmuseum. Unweit des 
Eingangs tönt alle Viertelstunde 
ein stimmgewaltiger Vogel, der für 
die Kuckucksuhr werben soll, den 
Schwarzwälder Verkaufsschlager. 

„Anfang des 20. Jahrhunderts 
stammte weltweit jede dritte Uhr 
aus dem Schwarzwald“, weiß man 
im Museum, das tägliche Führun-
gen durch seine Sammlung anbietet. 
Verkauft wurden die Uhren in alle 
Welt. Vor allem nach Frankreich, 
Amerika, Russland – und England, 
wo die im Schwarzwald gefertigten 
Zeitmesser hochgeschätzt waren 
und zahlreiche Schwarzwälder Uh-
renhändler eigene Geschäfte hatten.   

Eine Erfolgsgeschichte
„Kuckuck, Kuckuck.“ Auch an 

der Wand gegenüber der Museums-
kasse schreien Holzvögel in traditio-
nellen und modernen Uhrenrahmen 
um die Wette. In Massen hängen sie 
dort zum Verkauf, schließlich ist die 
Kuckucksuhr noch immer ein be-
liebtes Schwarzwald-Souvenir. Auf 
dem großen Tisch daneben basteln 
Männer, Frauen und Kinder an ih-
ren eigenen Kuckucksuhren. 

Es ist ein Angebot des Museums 
an kleine und große Gruppen, in 
drei bis vier Stunden ganz indivi-
duelle Kuckucksuhren zu schaffen 
– Unikate, die zu Hause was her-
machen oder als ganz besonderes 
Geschenk Eindruck schinden. Die 
Zutaten freilich sind immer die 
gleichen: ein vorgefertigter und na-
turbelassener Korpus aus Holz, zwei 
Gewichte, ein Zifferblatt samt Zei-
gern, zwei Batterien und ein Pendel. 

Zur Einstimmung auf den Work-
shop gibt es eine kleine Führung 
durchs Museum, in dem viele Hun-
dert Uhren das gewichtigste Hand-

werk im Hochschwarzwald doku-
mentieren. Seine Anfänge wähnt 
man in der zweiten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts, wo und wann aller-
dings weiß niemand genau. „Bereits 
Mitte des 18. Jahrhunderts gab es 
zahllose Händler, die Schwarzwald-
uhren in aller Welt verkauften“, sagt 
Eva Renz, die Sprecherin des Muse-
ums. „Erfolgsrezept war schließlich 
der Preis und die Massenfertigung.“ 

Schon um 1840 gab es zwischen 
St. Georgen und Lenzkirch rund 
1000 Werkstätten mit etwa 5000 
Beschäftigten, die jährlich mehr als 
eine halbe Million hölzerner Uhren 
fertigten. 1850 startete in Furtwan-
gen schließlich die erste Uhrmacher-

schule ihren Betrieb, die sich der 
Ausbildung der Lehrlinge verpflich-
tet hatte und den Grundstein für die 
Expansion der Schwarzwälder Uh-
renfabrikation legte. Noch im glei-
chen Jahr rief der Schuldirektor zu 
einem Wettbewerb für  zeitgemäßes 
Uhren-Design auf. 

Prototyp der Kuckucksuhr
Dem drückte letztlich ein Ar-

chitekt seinen Stempel auf, der 
für gewöhnlich Bauten für Badens 
Staatseisenbahnen schuf. Kurzer-
hand versah er deshalb ein hölzer-
nes Bahnwärterhäuschen mit einem 
Zifferblatt, womit er den Prototy-

  Alle Viertelstunde bringt sich der Kuckuck den Besuchern des Deutschen Uhrenmu-
seums lautstark in Erinnerung. Fotos: Schenk

pen der Kuckucksuhr in Form eines 
Häuschens schuf. Ein Jahrzehnt spä-
ter schwand die streng architektoni-
sche Form der Uhr, prägten Schnit-
zereien aus Pflanzen und Tieren 
mehr und mehr das Bild der mecha-
nischen Kuckucksuhren, an die man 
Gewichte in Form von Tannenzap-
fen hängte.  

Tradition und Mode
Ein bisschen ähnelt auch das 

hölzerne Gerippe der Uhren die-
sem Typ, die im Uhrenmuseum auf 
dem Tisch vor den Teilnehmern des 
Workshops liegen. Eine Handvoll 
großer Blätter und ein Vogel warten 
jetzt darauf, ganz individuell bemalt 
zu werden. Während die einen ihre 
angehenden Zeitmesser mit Braun 
und Grün bepinseln, so wie sich 
die traditionellen Kuckucksuhren 
häufig zeigen, tauchen andere ihre 
Kuckucksuhr in knalliges Pink, Rot 
oder Orange. Für sie ist die Uhr ein 
Kunstobjekt, ein modisches Design, 
das zum Hingucker werden soll. 

Für die anderen ist die Kuckucks- 
uhr ein Stück Tradition: ein nostal-
gisches Wohlfühlobjekt, das seine 
Funktion schon lange an sogenann-
te Smart Watches abgetreten hat. An 
schlaue Uhren, die mit Computern 
global vernetzt sind und über Sen-
soren messen, wie ihr Träger sich 
fühlt. Deren Prototypen sind selbst 
schon museumsreif und in Furt-
wangen zu bestaunen – so wie die 
erste Quarzuhr der Schwarzwälder 
Firma Junghans, die 1967 ein neues 
Zeitalter deutscher Uhrengeschichte 
einläutete. 

Konkurrenz aus Fernost
Die neuen Armbanduhren wi-

chen nur eine Zehntelsekunde am 
Tag beziehungsweise eine Minute 
pro Jahr von der Zeit ab. Im Gegen-
satz zu den mechanischen Uhren, 
die schon nach einer Woche von der 
originären Zeit gehörig abwichen. 
Für viele Hersteller mechanischer 
Zeitmesser war das der Todesstoß. 
Auch für zahlreiche Schwarzwälder 
Betriebe, die angesichts der neuen 
Konkurrenz aus dem Fernen Osten, 
wo man die Quarzuhren preiswert 
und massentauglich fabrizierte, auf-
geben mussten.

„Kuckuck, Kuckuck.“ Wieder 
einmal recken die Vögel ihre Köpfe 
aus den Uhren mit mechanischem 
Schlagwerk. Regelmäßig müssen sie 

DEUTSCHES UHRENMUSEUM

Wir bauen eine Kuckucksuhr
Ein Workshop im Hochschwarzwald lädt Jung und Alt zu einer Bastelstunde ein
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aufgezogen werden, damit die kom-
plizierte Mechanik in Bewegung 
bleibt. Dafür sorgt ein Kettenzug, 
der von Hand nach oben gezogen 
wird und sich später langsam nach 
unten bewegt. Immer wenn der Mi-
nutenzeiger seine höchste Stellung 
erreicht, schlägt die Uhr die passen-
de Stunde. Außerdem sorgt der Me-

  Zum Schluss werden das Zifferblatt auf die Vorderseite geklebt und die beiden 
Zeiger für die Stunden und für die Minuten eingesetzt.

chanismus dafür, dass der Blasebalg 
im Inneren den Kuckuck pünktlich 
schreien lässt.

Im Workshop ist das kein � e-
ma. Schließlich erwartet die Bast-
ler, nachdem die Uhrgehäuse ge-
trocknet sind, ein Quarzwerk, eben-
falls aus inzwischen Schwarzwälder 
Fertigung. Ein kleiner Kasten voller 

Geheimnisse, den es von hinten ins 
Gehäuse einzusetzen und festzu-
schrauben gilt. Er sorgt mit seinen 
Batterien dafür, dass die Uhr nicht 
mehr aufgezogen werden muss, für 
Dauerbetrieb sozusagen. Schließ-
lich werden das Zi� erblatt auf die 
Vorderseite geklebt und die beiden 
Zeiger eingesetzt, der für die Stun-
den und der für die Minuten. Die 
sonst als Gewicht dienenden Tan-
nenzapfen werden nur zur Dekora-
tion aufgeklebt, weil sie im Gegen-
satz zum mechanischen Schlagwerk 
funktions los sind. 

Kuckucksruf abstellen
„Kuckuck, Kuckuck.“ Längst ha-

ben sich die Ohren im Workshop 
an die Rufe der Museumsvögel ge-
wöhnt. Jetzt sind mehr und mehr 
die Augen gefordert, die freudig 
registrieren, wie aus den individuell 
bemalten Holzgehäusen stattliche 
Uhren werden. Gleichzeitig ist aus 
der bunten Gruppe Neugieriger ein 
stolzer Basteltrupp geworden. 

„Ihr macht mein Leben vielfälti-
ger“, freut sich die Museumspädago-
gin, die immer zur Stelle ist, wenn 

jemand mal nicht weiter weiß. Sie 
verteilt auch zum Schluss die Bat-
terien und hilft, sie in die Uhren 
einzusetzen. Dann wird der Deckel 
des Quarzwerks verschlossen und 
die Uhr gestellt. Das passende Pen-
del samt Bedienungsanleitung gibt 
es mit auf den Heimweg. Schließ-
lich gibt es auf jede Uhr zwei Jahre 
Garantie und den Hinweis, wie man 
den Kuckucksruf abstellt. Der näm-
lich kann nachts schon mal gehörig 
nerven.   Günter Schenk

Information
Uhrenbau-Workshops sind ab zehn Per-
sonen jederzeit buchbar, auch außer-
halb der offi ziellen Öffnungszeiten des 
Museums. Etwa im Rahmen eines Klas-
sentreffens oder einer Geburtstagsfeier. 
Höchstteilnehmerzahl 30 Personen. Die 
Gebühr pro Person beträgt 40 Euro. 
Deutsches Uhrenmuseum, Robert-
Gerwig-Platz 1, 78120 Furtwangen,
Tel. 07723/920 2800. Im Internet: 
www.deutsches-uhrenmuseum.de.
Öffnungszeiten von April bis Oktober:
9 bis 18 Uhr (Führung: 11 Uhr und nach 
Vereinbarung), von November bis März: 
10 bis 17 Uhr (Führung: 14 Uhr und 
nach Vereinbarung).

  Beim Bemalen der Uhr sind der Fantasie kaum Grenzen gesetzt.

Der Uhrenbau-Workshop bietet Gruppen von 10 bis 30 Personen Platz und ist auch 
außerhalb der Öffnungszeiten des Museums buchbar.

Dank der fachlichen 
Anleitung ist das Montie-

ren des Uhrwerks auch 
kein großes Problem.
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Wangen, und die blonden Wim-
pern senkend, stieß sie zornig her-
aus: „Du bist ein Holzstock!“ Die 
Aufregung steht ihr gut, dachte er. 
Erzürnt machte sie kehrt und ging 
davon.

Eine Unlust überkam Jakob. 
Hatte das Schuften überhaupt noch 
einen Zweck? Aufräumen hatte er 
wollen und aufbauen und sich vor-
genommen, wie ein Wilder zu ar-
beiten, als müsste alles an einem Tag 
geschehen. Nun stand er wie ge-
lähmt und übersah erst so recht das 
Unglück, das über den Hof gekom-
men war. Wie es weitergehen sollte, 
konnte er sich schon gar nicht mehr 
vorstellen. Vielleicht war es das Bes-
te, wenn er davonging und nicht 
mehr zurückkam. Sollte der Anton 
zusehen, wie er weiterkam als noti-
ger Waldbauer. 

War das ein Leben? Schinden und 
sich mit dem armen und steinigen 
Boden abraufen, solange die Sonne 
am Himmel steht? Und um jedes 
Biergeld den Vater angehen müssen? 
Da waren das feine Herren, die in 
der Fabrik arbeiteten, gut verdienten 
und eine feste Arbeitszeit hatten. Da 
waren die Bauern auf dem � achen 
Land Herren gegen einen Fretter, 
wie sie es hier alle waren, trotz der 
großen Höfe und dem Waldbesitz! 
Gar nichts mehr war das Holz wert, 
und was man von Feld und Wie-
se mit Mühe herunterbrachte, gab 
höchstens einen Stundenlohn von 
50 Pfennigen. Der alte Vater wollte 
das freilich nicht einsehen, er kannte 
nichts anderes.

Jakob hatte es sich anders ausge-
dacht: Ein Gästehaus wollte er bau-

en und so viel Landwirtschaft dabei 
behalten, als man zu gutem Erzeu- 
gerpreis direkt an die Sommergäs-
te verkaufen konnte. So hatte er es 
sich ausgedacht, und so hätte er es 
gemacht nach der Hofübernahme. 
Jetzt war es ihm egal, er hatte keine 
Pläne mehr.

Drüben kam die Rosl aus dem 
Beihäusl. Sie trug eine große Ein-
kaufstasche und schlug den Weg 
zum Dorf ein. „Da hab ich mich 
auf etwas eingelassen!“, knirsch-
te der Jakob. „Ach was, wenn ich 
ihr auch das Heiraten versprochen 
habe, kein Mensch hat das gehört – 
und jetzt muss es aus sein.“

Dass sein Vorsatz allein nicht ge-
nügen würde, das Verhältnis mit der 
jungen Hauserin des Hofes zu lösen, 
wusste er, und das bedrückte ihn. 
Ihre kalte Schönheit und die ruhi-
ge Überlegenheit, mit der sie sich 
allen gegenüber durchsetzte, hatten 
es ihm schon am ersten Tag, als sie 
auf den Hof kam, angetan. Heute 
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wenn sie ihn so kalt und rätselhaft 
ansah. Auf und davon gehen, ja, 
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Dorf zusammenfanden, trafen die 
blonde Wirtsmarie und die dunkle 
Hauserin vom Mitterer zusammen. 
Die Marie wollte wortlos an der 
Rosl vorbei. Sie hatte die bildhüb-
sche Hauserin nie gemocht und das 

strenge und eisige Gesicht der Rosl 
nie leiden können. Die Tochter 
des großen Bauern und Dorfwir-
tes Hager hatte es nicht nötig, sich 
mit einer, die wenig mehr als eine 
Großdirn war, zu unterhalten, und 
so waren sie schon oft mit einem 
knappen Gruß aneinander vorbei-
gegangen. Heute wollte die Marie 
schon gar nicht angesprochen sein. 
Scharf und laut sagte aber die Rosl: 
„Bist aber schon früh unterwegs 
heut!“

Die Marie nickte nur und wollte 
weitergehen. Aber Rosl sagte: „Hab 
dich schon gesehen, hast es recht ei-
lig gehabt.“ „Ah ja“, murmelte die 
Marie nur. „Hast du den Jakob am 
Sonntag aufgehalten, dass er den 
ganzen Tag net heimgekommen 
ist?“ Die Marie sah sie abweisend 
an. „Der ist doch in der Gaststuben 
gesessen und net bei mir! Und was 
geht es dich an, ob der Jakob heim-
geht oder ausbleibt?“ Sie trat einen 
Schritt zurück. 

Drohend blitzten sie die dunkel-
braunen Augen der Hauserin an. 
„Das geht mich mehr an, als du 
glaubst! Den Jakl kannst du dir net 
erlaufen und net erkaufen – und 
wenn du es noch net weißt, dann 
kann ich es dir ja sagen, es wird ja 
doch bald aufmaulig, dass der Jakl 
und ich …“

„Das brauch ich net zu wissen“, 
fuhr nun die Marie auf, und im Da-
vongehen rief sie noch zurück: „Und 
glauben tu ich es auch net! Hat oft 
einer eine Liebschaft und wird nix 
draus.“ Wütend krampfte die Rosl 
die Hand um den Henkel der Ein-
kaufstasche. „Da wirst du dich aber 
täuschen!“ Die Marie hörte es nicht 
mehr. Sie rannte wie gehetzt.

Wo vom Dorf der Weg zur Höhe 
einbog, begegneten ihr die bei-
den Kriminaler schon wieder. „Na, 
wohin so eilig?“, grüßte Schrader 
freundlich, aber sie sah nicht auf, 
stürmte ins Haus und stand schwer-
atmend im dunklen Hausgang. Sie 
drückte die Hände gegen die Brust: 
„O je, jetzt holen sie ihn!“ 

Dann begegneten die beiden Be-
amten auch der Hauserin vom Mit-
terer, und grußlos ging sie an ihnen 
vorüber. „Die war doch gerade erst 
beim Kramer?“, bemerkte Schrader, 
„und jetzt ist sie schon wieder un-
terwegs? Tät mich interessieren, wo 
sie hingeht.“

Mit einigen alten Säcken 
deckte Jakob den Traktor 
zu. Wäre vielleicht besser 
gewesen, wenn ich ihn im 

Stadel gelassen hätte, dachte er, und 
es � el ihm ein, dass ja in der Brand-
nacht der Querbalken am Tor nicht 
vorgelegt gewesen war. Richtig, das 
Tor war unverschlossen! Das war 
selbst in der Erntezeit nicht vor-
gekommen, dass der Stadel unver-
schlossen gewesen blieb! 

Die Nachtkälte verging, und unter 
der Sonne schwand der weiße Reif. 
Jakob rieb sich die klammen, rußi-
gen Hände und sah sich nach seinem 
Bruder um. Bei diesem, auf der an-
deren Seite der Brandstatt, stand der 
Jüngere der beiden Kriminaler, die 
gestern schon dagewesen waren, und 
kam nun zu ihm herüber.

Zum ganzen Elend kam nun 
auch das noch! Das Fragen und 
Zweifeln, das Verdächtigen und 
das Suchen nach dem Brandstifter. 
Jakob beantwortete die ruhig und 
freundlich gestellten Fragen o� en 
und gab unaufgefordert an: „Hab 
am Sonntag selber noch gesagt, dass 
es um das alte Haus net schad wäre, 
wenn es abbrennen würde. Wie 
man halt so daherredet. Hab’s im 
Wirtshaus gesagt, und jemand wird 
sich das schon gemerkt haben. Viel-
leicht wird es bald heißen, dass ich 
selber angezündet habe.“

Der Kriminalassistent zuckte 
nur die Schultern, klappte sein No-
tizbuch zu und entfernte sich mit 
einem knappen Gruß. Der junge 
Mitterer sah ihm nach, bis er drü-
ben beim Obermeier in das Beihäusl 
eingetreten war. Ein keuchender 
Ruf riss ihn herum.

„Jakl!“ Abgehetzt und die helle 
Angst im Gesicht stand die Wirts-
marie vor ihm. „Die Kriminaler 
sind wieder da!“ „Weiß es schon, 
ist grad einer bei mir gewesen und 
hat mich ausgefragt.“ „Der Vater 
hat dem anderen, der bei uns in der 
Stube sitzt, alles erzählt! Ich hab es 
gehört!“ Jakob war ein wenig blass 
geworden, und unsicher fragte er: 
„Erzählt? Was soll er denn erzählt 
haben?“ Ganz außer Atem berich-
tete sie von dem Gespräch und en-
dete: „Da muss ja der Kriminaler 
glauben, du ...“

Ihre Stimme erstickte, und mit 
Tränen in den blauen Augen sah 
sie ihn � ehend an. Bitter lächelnd 
meinte er beruhigend: „Na ja, dann 
werden sie mich ja bald holen. Ist 
ja eh gleich. Der Vater tut auch, als 
wär ich der Brandstifter, und du 
glaubst es ja auch, sonst wärst net 
hergelaufen.“ „Jakl – ich – hab es 
ja gut gemeint. Ich weiß ja, dass du 
es net gewesen bist. Du bist doch 
net so dumm!“ „Dumm? Ich bin so 
dumm, dass es an mir hängenbleibt! 
Wirst es erleben. Aber was geht es 
dich an?“ Das Blut schoss in ihre 

  Fortsetzung folgt

9

Anton erkennt, dass das Feuer nicht nur sein Elternhaus bis auf 
die Grundmauern zerstört hat, sondern viel mehr: Plötzlich steht 
ein Verdacht zwischen seinem Vater und seinem Bruder Jakob. 
Schweigen und Misstrauen lasten auf der Familie. Aber Anton hat 
nicht lange Zeit, darüber nachzudenken. Jetzt muss endlich mit 
den Aufräumarbeiten begonnen werden. 
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Tulpen und andere Frühlingsblü-
her wohin das Auge reicht – längst 
ist der Keukenhof im niederlän-
dischen Lisse, südwestlich von 
Amsterdam gelegen, kein Ge-
heimtipp mehr für Blumenfreun-
de. Sogar der Vatikan wird jedes 
Frühjahr mit rund 30 Tonnen 
Blumen und Pflanzen beliefert, 
darunter Tulpen, Orchideen, Ro-
sen, Paradiesvogelblumen, Wei-
denkätzchen und Hyazinthen. Im 
Keukenhof in den Niederlanden 
kommen sie in geballter weltlicher 
Pracht daher.

Alljährlich setzen 40 Gärtner zwi­
schen Oktober und Weihnachten 
per Hand sieben Millionen Blumen­
zwiebeln, die sich ab März in bunte 
Blütenmeere verwandeln. Besucher 
kommen aus nah und fern, um die 
bunten Beete zu bewundern; viele 
Ausflugsbusse auf dem Großpark­
platz tragen deutsche Kennzeichen. 
Doch von Massenandrang keine 
Spur – junge Familien, mittelalte 
wie betagte Blumenfreunde vertei­
len sich auf dem weit verästelten 
Wegenetz überraschend schnell.

Wie in einer Galerie
Wer zwischen Beeten, Büschen 

und Bäumen umherstreift, wird wie 
von magischer Hand hineingezogen 
in eine betörende Sphäre der Düfte, 
der Wechselspiele aus Schatten und 
Sonne, der Farben. Es ist, als beträte 
man eine Galerie aus Aquarellen, bei 
denen der Maler dick aufgetragen 
hat: in Gelb und Rot, in Lila, Vio­
lett, Himmelblau. Eine Farbnuance 
scheint intensiver zu sein als die an­
dere, verstärkt durch Spiegeleffekte 
in Teichen. Der Anblick und die 
Aromen sind ein Fest für die Sinne 

und die Seele. Schritte verlangsa­
men sich, Stress fällt wie von selbst 
ab. Der Betrachter fühlt sich ruhig, 
aber zugleich inspiriert und quick­
lebendig.

„Willkommen im schönsten 
Frühjahrspark der Welt“, begrüßt 
Guide Annelies de Koning ihre Gäs­
te auf Deutsch. Die farbsatten Ex­
plosionen der Blüten scheinen wie 
ein Jungbrunnen auf sie zu wirken. 
Dass de Koning, die in ihrem frü­
heren Berufsleben Sekretärin war, 
stolze 79 Jahre alt ist, sieht man ihr 

nicht an. Ihr Tipp für Besucher: 
„Kommen Sie am frühen Nachmit­
tag, etwa nach 15 Uhr, dann wird es 
ruhiger.“

Ein Aushängeschild
Beim Streifzug erläutert die Blu­

menfreundin die Pflanztechniken 
und reflektiert die Geschichte des 
Parks, der zum historischen Schloss 
Keukenhof aus dem 17. Jahrhun­
dert gehört. Der Park selbst wurzelt 
im Jahr 1857, gestaltet vom Land­

schaftsarchitekten Jan David Zocher 
und seinem Sohn Louis Paul Zo­
cher. Wenige Jahre nach dem Zwei­
ten Weltkrieg brachte eine Gruppe 
führender Blumenzwiebelzüchter 
und ­exporteure den Plan ins Rol­
len, auf dem Gelände des Landguts 
eine Ausstellung für Frühjahrsblu­
men zu veranstalten. Bis heute ist sie 
ein Aushängeschild des niederländi­
schen Blumenzuchtsektors.

Jedes Jahr neu gestaltet
Jedes Jahr wird die Schau neu ge­

staltet, greifen die Macher aktuelle 
Trends auf: Da schielt man auf Farb­
tendenzen aus der Modewelt, ange­
sagte Arrangements wie Herzformen 
als Zeichen der Verbundenheit und 
des Friedens, innovative Kombina­
tionen von Blüten. Ein geschickter 
Schachzug. Denn so ist der Keuken­
hof für Gäste, die schon einmal hier 
gewesen sind, aufs Neue attraktiv. 
Große Kunst sind die Arrangements 
vieler Blumenbeete mit ihren Sym­
metrien und Farbmischungen.

Inmitten der Blumenfülle sind 
Narzissen und Krokusse ebenso 
vertreten wie Hyazinthen. Domi­
nant jedoch ist die Tulpe: als flora­
les Aushängeschild der Niederlande, 
als Symbol für den Jahreszyklus, als 
Willkommensgruß des Frühlings.

Ebenso ist die Tulpe ein beispiel­
haftes Sinnbild der Vergänglichkeit – 
und Mitte Mai ist auch im Keuken­
hof alles vorbei. Dann schließt der 
Park nach siebeneinhalbwöchiger 
Öffnungszeit die Tore. Sämtliche 
Blumenzwiebeln werden aus der 
Erde entfernt – und der Blick rich­
tet sich voraus auf die kommende 
Saison. Ein Kreislauf aus Blüte und 
Welke, aus Werden und Vergehen.  
 Andreas Drouve

Ein Fest für Sinne und Seele 
Im Frühlingspark Keukenhof in den Niederlanden explodieren jetzt die Farben

  Der Frühlingspark zieht viele Besucher an und ist ein beliebtes Fotomotiv.   Bäume, Wasserläufe und bunte Blumenbeete sorgen für Abwechslung. 

  Die Farbenpracht im Park von Schloss Keukenhof ist längst kein Geheimtipp mehr. 
Die Schau zieht jedes Jahr Besucher aus nah und fern an. Fotos: KNA
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Er soll den Pflanzen Halt, Nah-
rung und Wasser bieten: Ein ge-
sunder Boden gilt als Basis für er-
folgreiches Gärtnern. Dass er aber 
auch Lebensraum für Milliarden 
von Organismen ist, das war selbst 
Biologin Bärbel Oftring viele Jah-
re nicht bewusst. Die Autorin des 
Buchs „Mach mich locker! Wer 
den Boden versteht, gärtnert er-
folgreich & nachhaltig“, das mit 
dem Deutschen Gartenbuchpreis 
2021 ausgezeichnet wurde, erklärt 
im Interview, was winzige Mikro-
organismen leisten und wie Boden 
wieder gut gemacht werden kann.

Frau Oftring, es heißt: In einer 
Handvoll Boden steckt mehr Le-
ben, als es Menschen auf der Erde 
gibt. Was ist da dran?

Der Boden ist eines der arten-
reichsten Ökosysteme der Erde 
– wenn er denn gesund ist. Meist 
kommt uns als Erstes der Regen-
wurm in den Sinn. Dabei machen 
er und andere Kleintiere nur einen 
winzigen Bruchteil an Bodenle-
bewesen aus. Die überwiegende 
Mehrzahl sind Pilze, Bakterien und 
Einzeller wie Amöben, Geißeltier-
chen und Wimpertierchen. Diese 
Mikroorganismen sind so winzig, 
dass sie mit bloßem Auge nicht zu 
erkennen sind. Sie alle eint eine Auf-
gabe: Organische Abfälle wie Blätter, 
Pflanzenreste, Totholz, Aas und Kot 
zu recyceln und die Nährstoffe den 
Pflanzen verfügbar zu machen.

Bleiben wir zunächst beim Regen-
wurm. Inwiefern macht er den Bo-
den gut?

Regenwürmer sind Weltmeister 
im Bodenlockern. Je nach Art leben 

und graben sie in unterschiedlich 
tiefen Schichten. Ihre Tunnel und 
Gänge versorgen den Boden mit 
Sauerstoff. Außerdem leisten die 
Würmer einen wertvollen Beitrag 
zum Klimaschutz. Ihr spaghettiför-
miger Kot ist nicht nur ein nähr-
stoffreicher Dünger, sondern bindet 
auch CO2 im Boden.

Welche Tiere lassen sich noch mit 
bloßem Auge im Boden entdecken?

Je mehr der Boden mit Laub und 
anderem organischem Material be-
deckt ist, desto mehr wichtige Müll-
arbeiter können Sie finden: Würmer, 
Asseln, Tausendfüßer, Laufkäfer und 
größere Springschwänze zum Bei-
spiel, aber auch Larven von Fliegen, 
Mücken und Schnaken. Sie alle 
spielen bei der Zersetzung und Um-
lagerung von Pflanzenresten eine 
wesentliche Rolle.

Im Boden leben auch Tiere, die oft 
nicht so gern gesehen sind. Nackt-
schnecken zum Beispiel, die nicht 
nur abgestorbene Pflanzen, son-
dern auch frische Salate ratzekahl 
fressen. Was kann man gegen sie 
tun?

Auch Schnecken sind wichtige 
Zersetzer von Pflanzenmaterial. Dass 
Nacktschnecken im Garten über-
hand nehmen, ist ein menschenge-
machtes Problem. Bei vielen Ge-
müse- und Salatsorten wurden die 

Bitterstoffe herausgezüchtet, zudem 
gibt es kaum noch natürliche Feinde 
wie Laufkäfer, Glühwürmchenlarven 
und Tigerschnegel. Dadurch kommt 
es zu einem Ungleichgewicht.

Kommen wir zum weniger sichtba-
ren Bodenleben. Welche Aufgaben 
haben Pilze, Einzeller und Bakte-
rien?

Pilze bereiten die Zersetzung von 
totem Pflanzenmaterial vor. In einen 
unzersetzten Ast möchte keine Milbe 
beißen. Mit ihrem Myzel vergrößern 
Pilze die Oberfläche, damit Wasser 
eindringen kann und das Holz feucht 
wird. In dieser Mikroatmosphäre 
können dann Kleintiere und Einzel-
ler arbeiten und sich vermehren. Bo-
denbakterien sind für die Pflanzen 
enorm wichtig, weil sie sie mit ver-
fügbaren Nährstoffen bedienen. Sie 
sind vergleichbar mit unseren Darm-
bakterien. Eine gesunde Bodenflo-
ra erhält sich selbst und verdrängt 
ungünstige Bakterien, die Pflanzen 
schwächen und im schlimmsten Fall 
Krankheiten auslösen. Vielen Pflan-
zen geht es nicht gut, weil es dem 
Boden nicht gut geht.

Was schadet dem Bodenleben?
Zum einen Pestizide und minera-

lische Dünger. Die meisten Boden-
lebewesen reagieren empfindlich auf 
die Salze, in denen Stickstoff, Phos-
phor und Kalium bei anorganischen 

Düngern vorliegen. Auch bieten sie 
den Bodentieren keine Nahrung.

Zum anderen falsche Bodenbear-
beitung. Große Maschinen verdich-
ten den Boden, so dass kein Sauer-
stoff mehr in die Tiefe dringen kann.
Maschinell bearbeitete Böden zer-
stören das natürliche Gefüge. Meist 
reicht es, den Boden zu lockern. 
Umgraben ist nur in Ausnahmen bei
ganz wenigen, sehr schweren Böden 
für die Frostgare notwendig.

Wie lässt sich Boden wieder gut 
machen?

Verzichten Sie auf jegliches Gift, 
düngen Sie organisch und mulchen 
Sie. Damit ernähren Sie nicht nur 
das Bodenleben, sondern schützen 
es auch. Ein offener Boden wird 
von Wind und Wasser abgetragen, 
trocknet schnell aus und kann rei-
ßen. Viele Probleme lassen sich auch 
mit einer Gründüngung lösen. Je 
nach Mischung entziehen die Pflan-
zen dem Boden überschüssige Nähr-
stoffe oder lockern ihn mit ihren 
Wurzeln. Bei schweren Böden kön-
nen Sie zudem Sand aufstreuen, bei 
leichten Böden Tonmehl, um den 
Wasserhaushalt zu regulieren. Für 
die Bodenregenera tion braucht es 
Geduld, sie dauert aber nicht ewig. 
Sind die Gifte aus der Erde und ist 
der Boden locker, kann sich das Le-
ben dort wieder vermehren.

 Interview: Melanie Öhlenbach

Gesunder Boden ist voller Leben 
Warum Würmer, Pilze und Bakterien wichtig sind, und wie man sie bei Laune hält

  In gesundem Boden tummeln sich unzählige Kleintiere, Einzeller, Pilze und Bakterien. Um ihnen nicht zu schaden, sollte auf 
jegliches Gift im Garten verzichtet werden. Foto: gem

  Bärbel Oftring ist Autorin mehrerer 
Ratgeber zum Thema Natur und Gar-
ten. Ihr Buch „Mach mich locker!“ ist im 
Kosmos Verlag erschienen (ISBN: 978-3-
440-50380-5). Foto: Kosmos Verlag
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Das Sonntagsrezept

Zutaten (für 4 Personen):

1 Schalotte
2 TL Madras Currypulver
200 ml Kalbsbrühe
200 ml Orangensaft
100 ml Sahne
Zitronensaft

Zubereitung:

Die Schalotte in feine Würfel schneiden und in etwas Olivenöl 
glasig anschwitzen. Curry dazugeben und einige Minuten bei 
kleiner Hitze mitschwitzen. Mit Kalbsbrühe und Orangensaft 
au� üllen, dann auf die Hälfte einreduzieren lassen. Die Sahne 
hinzufügen und mit Salz, Pfe� er und etwas Zucker abschmecken. 
Die Sauce bei mittlerer Hitze 5-10 Minuten köcheln lassen, dann 
passieren. Mit etwas Zitronensaft abschmecken, sodass die Sauce 
eine angenehme Säure aufweist. Eventuell mit Salz und Zucker 
nachwürzen. Vor dem Anrichten die Currysauce aufschäumen.

Guten Appetit!

Rezept entnommen aus dem Kochbuch „#46pluskocht“

Mitmachen und einschicken:
Sie erhalten 15 Euro für Ihr abgedrucktes Rezept.
Bitte geben Sie dafür Ihre Bankverbindung an.
Katholische SonntagsZeitung bzw. Neue Bildpost, 
Kochredaktion, Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg.

Currysauce à la Frank Buchholz
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Bei Menschen mit Down-Syn-
drom ist das Chromosom 21 drei-
fach vorhanden. Daher wird am 
21. März der Welt-Down-Syn-
drom-Tag begangen. Aus diesem 
Anlass verlosen wir ein Kochbuch 
der besonderen Art. 

Was kommt dabei heraus, 
wenn 21 junge Hobbyköche mit 
Down-Syndrom die Küchen von 19 
renommierten Starköchen stürmen? 
Ein Riesenspaß, strahlende Gesich-
ter und jede Menge leckere Ge-
richte, die das Kochbuch „#46plus-
kocht“ (Neufeld Verlag) vorstellt. 

Y a n n i k 
isst für sein 
Leben gern 
Currywurst. 
Wie prak-
tisch, dass 
das auch das 
L i e b l i n g s -
gericht von 
Frank Buch-

holz ist, wie der Fernsehkoch in 
„#46pluskocht“ verrät. Die perfek-
te Currywurst zu kreieren, ist aber 
gar nicht so einfach. Und so weiht 
Frank Buchholz den 19-Jährigen 
kurzerhand in die geheime Kunst der 
Currywurst-Zubereitung ein – und 
mit ihm alle Leser des Kochbuchs.

Mit den wunderschönen Fotogra-
� en von Conny Wenk und zahlrei-
chen Tipps und Anekdoten der Pro-
� s geht das Kochbuch weit über eine 
einfache Rezeptesammlung hinaus.

Unsere Zeitung verlost drei Ex-
emplare. Wer teilnehmen möchte, 
schicke bitte bis 24. März eine Post-
karte oder E-Mail mit dem Stich-
wort „Down-Syndrom“ und seiner 
vollständigen Adresse an: 

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost

Redaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

E-Mail: redaktion@suv.de

Ein Chromosom zu viel 
Kochbuch-Verlosung zum Welt-Down-Syndrom-Tag Das aktuelle

katholische Nachrichten-Magazin 

aus dem Bistum Augsburg

www.katholisch1.tv

Die Kirche vor Ort ist für viele 
Menschen ein wichtiges Stück 
Heimat. Sie begleitet uns 
von der Taufe bis zum Sterbebett.

„Unsere Redakteurinnen und 
Redakteure gehen in die Pfarreien, 
in Kindergärten und Seniorenheime. 
Ob Erstkommunion- oder Ehevorbe-
reitung, Jugendvigil oder Hospizarbeit 

– dort, wo der Glaube die Menschen 
berührt, sind wir dabei und berichten.   

Schauen Sie mal rein! Sehen Sie 
unsere Beiträge im Fernsehen, am 
Computer, am Tablet oder direkt 
auf Ihrem Smartphone.“

Birgit Geiß, Redaktionsleiterin

Vom Anfang
    bis zum Ende

Dort können Sie uns sehen: 
bei augsburg.tv

und allgäu.tv

jeden Sonntag 
um 18.30 Uhr
(Wiederholung 
um 22.00 Uhr)

Und täglich mit weiteren 
aktuellen Nachrichten

und Videos im Internet:

www.katholisch1.tv
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Das Sonntagsrezept

Zutaten (für 4 Personen):

1 Schalotte
2 TL Madras Currypulver
200 ml Kalbsbrühe
200 ml Orangensaft
100 ml Sahne
Zitronensaft

Zubereitung:
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glasig anschwitzen. Curry dazugeben und einige Minuten bei 
kleiner Hitze mitschwitzen. Mit Kalbsbrühe und Orangensaft 
au� üllen, dann auf die Hälfte einreduzieren lassen. Die Sahne 
hinzufügen und mit Salz, Pfe� er und etwas Zucker abschmecken. 
Die Sauce bei mittlerer Hitze 5-10 Minuten köcheln lassen, dann 
passieren. Mit etwas Zitronensaft abschmecken, sodass die Sauce 
eine angenehme Säure aufweist. Eventuell mit Salz und Zucker 
nachwürzen. Vor dem Anrichten die Currysauce aufschäumen.

Guten Appetit!

Rezept entnommen aus dem Kochbuch „#46pluskocht“

Mitmachen und einschicken:
Sie erhalten 15 Euro für Ihr abgedrucktes Rezept.
Bitte geben Sie dafür Ihre Bankverbindung an.
Katholische SonntagsZeitung bzw. Neue Bildpost, 
Kochredaktion, Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg.
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gar nicht so einfach. Und so weiht 
Frank Buchholz den 19-Jährigen 
kurzerhand in die geheime Kunst der 
Currywurst-Zubereitung ein – und 
mit ihm alle Leser des Kochbuchs.

Mit den wunderschönen Fotogra-
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� s geht das Kochbuch weit über eine 
einfache Rezeptesammlung hinaus.

Unsere Zeitung verlost drei Ex-
emplare. Wer teilnehmen möchte, 
schicke bitte bis 24. März eine Post-
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Redakteure gehen in die Pfarreien, 
in Kindergärten und Seniorenheime. 
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reitung, Jugendvigil oder Hospizarbeit 

– dort, wo der Glaube die Menschen 
berührt, sind wir dabei und berichten.   

Schauen Sie mal rein! Sehen Sie 
unsere Beiträge im Fernsehen, am 
Computer, am Tablet oder direkt 
auf Ihrem Smartphone.“

Birgit Geiß, Redaktionsleiterin
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Vor 40 Jahren

Als der US-Präsident sich am Abend 
des 23. März 1983 vom Oval Office 
aus mit einer TV-Ansprache an die 
Nation wandte, kannten nur engste 
Mitarbeiter den streng geheimen 
Inhalt. Es folgte ein Paukenschlag 
für Feinde und Verbündete glei-
chermaßen: die Ankündigung von 
Reagans Lieblingsprojekt SDI, sei-
nem „Star Wars“-Programm.

Durch die „Strategic Defense Initia­
tive“ wollte der Präsident die Sicher­
heitspolitik der USA revolutionieren: 
„Abwehr sowjetischer Atomraketen 
statt Vergeltungsschlag“ lautete die 
Devise. Reagan hatte sich primär mit 
den Stabschefs beraten und bewusst 
sein Außenministerium im Dunkeln 
gelassen – die schockierten US­Diplo­
maten fielen aus allen Wolken. 
Amerika wolle also den ABM­Ver­
trag zerreißen, eine neue Phase des 
Wettrüstens einleiten und unter dem 
Schutz von SDI einen nuklearen Erst­
schlag vorbereiten, so der Kommen­
tar von Moskaus Langzeitbotschafter 
Anatoly Dobrynin, der schon geholfen 
hatte, mit den Kennedy-Brüdern die 
Kubakrise zu entschärfen. Nun hatte 
der „zweite Kalte Krieg“ der frühen 
1980er Jahre die Konfrontation zu­
rückgebracht. 
Kurz vor der SDI­Rede hatte Reagan 
vor evangelikalen Zuhörern die UdSSR 
als „Reich des Bösen“ betitelt. Zu­
gleich hielt er das bislang geltende 
„Gleichgewicht des Schreckens“ und 
die Abschreckungslogik für zutiefst 
unmoralisch. Seinen Beratern fiel auf, 
wie oft er eine Verbindung herstellte 
zwischen den Atomkriegsgefahren 
und dem biblischen Armageddon. Sie 
hegten Zweifel, ob Reagan im Ernstfall 
auf den Roten Knopf drücken würde. 

1981 hatte Reagan knapp ein Attentat 
überlebt. Dies war für ihn Ausdruck 
einer göttlichen Vorbestimmung, die 
ihm neu geschenkte Lebenszeit in 
den Dienst der Abschaffung der Nu­
kleararsenale zu stellen. Das Konzept 
einer Raketenabwehr war keineswegs 
neu: In den 1960ern errichteten die 
Sowjets ein System rund um Moskau, 
und die Johnson-Administration kün­
digte den Schutz einiger ausgewähl­
ter US­Metropo len an. 
Im ABM­Vertrag von 1972 versprachen 
beide Supermächte die Begrenzung 
auf die Hauptstadt regionen. Hier tru­
gen die Abfangraketen selbst Atom­
sprengköpfe, um die anfliegenden 
Ziele zerstören zu können. Rea gans 
SDI­Visionäre dachten fortschritt­
licher: Im Orbit sollten Raumstationen 
und Satelliten anfliegende Spreng­
köpfe mit Lasern, kinetischen Pro­
jektilen oder dem Feuer aus elektro­
magnetischen „Railguns“ eliminieren, 
im Luftraum darunter warteten Laser­
kanonen an Bord von Jumbojets. 
Bis 1988 verführte die Reagan-Ad­
ministration den Kongress zu Investi­
tionen von 29 Milliarden Dollar, dann 
scheiterten die Sternenkrieger am 
Ende des Kalten Krieges und eigener 
Erfolglosigkeit. Keines der Science­
Fiction­Programme war realisierbar – 
wegen der Verwendung des Begriffs 
„Star Wars“ wurde Reagan sogar von 
George Lucas verklagt. 
Im Zuge einer SDI­Renaissance unter 
George W. Bush wurden Abwehrrake­
ten in Alaska, Kalifornien und Rumä­
nien stationiert. Die 2019 formierte 
„United States Space Force“ verfügt 
sogar über X-37-Raumgleiter. Hoch-
energie­Laser werden heute von 
einer Reihe von Streitkräften einge­
setzt. Michael Schmid 

Ein Schild gegen Atomraketen
Ronald Reagan kündigte in TV-Ansprache das SDI-Programm an

  Edward Teller (rechts, mit Ronald Reagan), der Vater der Wasserstoffbombe, war 
einer der Erfinder und stärksten Befürworter des SDI-Programms. 
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Historisches & Namen der Woche

18. März
Cyrill, Eduard

Der Deutsche Bundestag in Bonn 
verabschiedete vor 70 Jahren das 
Wiedergutmachungsabkommen mit 
Israel. Insgesamt erhielt Israel von 
der Bundesrepublik in zwölf Jahren 
Warenlieferungen im Wert von drei 
Milliarden Mark. In den 1960er bis 
70er Jahren war die BRD nach den 
USA der zweitwichtigste Waffen-
lieferant Israels, das von arabischen 
Nachbarstaaten bedroht war.

19. März
Josef

Vor 510 Jahren wurde Giovanni 
de’ Medici zum Papst gekrönt. Der 
erst 37-Jährige gab sich den Namen 
Leo X. Da er zwar Kardinal, aber 
kein Priester war, musste er sich 
nach seiner Papstwahl am 15. März 
zum Priester und am 17. März zum 
Bischof weihen lassen. Erst dann 
konnte die Krönung folgen.

20. März
Claudia, Alexandra

Weil der Generalvikar 
des Erzbistums Prag, 
Johannes von Nepo-
muk, nicht preisge-

ben wollte, was König Wenzels Gat-
tin ihm im Beichtstuhl anvertraut 
hatte, ließ der König von Böhmen 
ihn 1393 mit Fackeln foltern, durch 
die Straßen schleifen und von der 
Karlsbrücke stürzen. Nepomuk wird 
als Brückenheiliger verehrt.

21. März
Absalon, Richeza

In einer Pressekonferenz gab Hein-
rich Himmler als kommissarischer 

Polizeipräsident von München 1933 
die Fertigstellung des KZ Dachau 
als eines der ersten Konzentrations-
lager im Deutschen Reich bekannt. 
Tags darauf trafen die ersten rund 
150 Häftlinge ein.

22. März
Elmar, Lea, Clemens Graf von Galen

Die dänische Rechtschreibreform 
trat vor 75 Jahren in Kraft. Sie schaff-
te die Großschreibung von Substan-
tiven ab und führte den Buchstaben 
„Å“ ein. Einige Zeitungen behielten 
die alte Rechtschreibung jedoch 
noch rund zehn Jahre bei.

23. März
Rebekka, Ar Rayès

Mit elf Academy Awards, unter ande-
rem für den Besten Film, wurde bei 
der Oscarverleihung vor 25 Jahren 
James Camerons 14-fach nominier-
ter Film „Titanic“ ausgezeichnet. Das 
Drama mit Leonardo DiCaprio und 
Kate Winslet in den Hauptrollen ist 
damit einer der erfolgreichsten Filme 
aller Zeiten.

24. März
Katharina von Schweden

Die Überlegung „Was kann sen-
sible Menschen in den Wahnsinn 
treiben?“ lieferte „Pink Floyd“ die 
erste Idee zum Album „Dark Side 
Of The Moon“. Bassist Roger Wa-
ters wollte anonyme Machtstruktu-
ren wie das Geld, die Zeit und den 
Kriegswahnsinn aufzeigen. Das vor 
50 Jahren erschienene Album gehört 
heute mit 50 Millionen verkauften 
Exemplaren zu den erfolgreichsten 
Tonträgern aller Zeiten.

 Zusammengestellt von Lydia Schwab

  
Das Filmplakat zu „Titanic“. 
18 Millionen Menschen 
sahen allein in Deutsch-
land den Film im Kino. Die 
Liebesgeschichte von Rose 
und Jack fesselte die Be-
sucher. Ebenso ging vielen 
das Titellied „My Heart 
Will Go On“ von Céline 
Dion zu Herzen.

Foto: 
Imago/Everett Collection
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Ein neuer Blick auf Afrika 
Afrika aus einer Perspektive wie nie zuvor: mit einer einzigartigen Tierwelt 
in wunderschönen und extremen Lebensräumen, aber auch mit atembe­
raubenden Ingenieurleistungen – von der größten Diamantmine der Welt 
bis zur riesigen Solarfarm in der Sahara. Die Dokumentation „Afrika von 
oben“ (Arte, 18.3., 20.15 Uhr) zeichnet ein völlig neues Bild des für seine 
Wildnis berühmten Kontinents: von lebensfeindlichen Wüsten über tropi­
sche Regenwälder bis hin zur Vielfalt der Serengeti. Scharen von Flamingos 
(Foto) und Flughunden, riesige Herden von Gnus und Zebras strömen Tau­
sende Kilometer weit über Land und Wasser.  Foto: James Bishop

Für Sie ausgewählt

Der Klimawandel
in den Alpen
Immer öfter berichten Medien über 
Schlammlawinen und Felsstürze in 
den Alpen. Ist diese Wahrnehmung 
durch die Sensationsgier bedingt, 
oder stürzen die Berge wirklich ein? 
Wie gefährlich wird das Leben im 
Hochgebirge? Und was können Po­
litik und Wissenschaft zum Erhalt 
des alpinen Lebensraums beitragen? 
Diesen Fragen geht die Dokumen­
tation „Die Alpen im Umbruch“ 
(3sat, 22.3., 20.15 Uhr) nach.

Wladimir Putin
und der Westen
Vor gut einem Jahr begann der rus­
sische Angriffskrieg auf die Ukrai­
ne. Doch kam er wirklich so über­
raschend? Hätte der Westen nicht 
spätestens nach der Annexion der 
Krim 2014 besser vorbereitet sein 
müssen? Der Doku­Dreiteiler „Wer 
ist Wladimir Putin?“ (Arte, 21.3., 
20.15 Uhr) der amerikanischen 
Dokumentarfilmerin Norma Percy 
beleuchtet den Umgang der west­
lichen Regierungen mit Russland 
im letzten Jahrzehnt. Politiker und 
Diplomaten des Westens erklären, 
wie versucht wurde, die politischen, 
diplomatischen und militärischen 
Spannungen der jüngeren Vergan­
genheit zu lösen.

SAMSTAG 18.3.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Stadtpfarrkirche in Burgau, Schwaben.
 19.20 3sat: Im Ernst, Babyboomer? Generationen im Konflikt. Doku.
 20.15 Sat.1: The Jungle Book. Real-Verfilmung des „Dschungelbuchs“, 2016.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage (kath.). Christopher   
  Hoffmann, Neuwied.
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Grundgebete des Glaubens: Ave Maria.

SONNTAG 19.3.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst aus der Basilika Güssing, Österreich.  
  Auftakt des Seligsprechungsprozesses von Gräfin Maria Theresia Coreth.
	 16.30 K-TV: Heilige Messe aus der Verkündigungsbasilika in Nazareth.
	 20.15 Arte: Die Brücke von Arnheim. 35 000 Alliierte landen im Herbst 1944  
  in den Niederlanden hinter den deutschen Linien. Sechs Rheinbrücken  
  sollen erobert werden. Kriegsfilm mit Sean Connery und Michael Caine.
▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag (kath.). Wie widerspenstig darf  
  Kirchenmusik sein? Kurt Grahl: Kirchenmusiker und DDR-Oppositioneller.
 8.05 BR2: Katholische Welt. Zwei Päpste – Wie Benedikt und Franziskus  
  zueinander standen.
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche  
  Sankt Bonifatius in Kassel. Zelebrant: Pfarrer André Lemmer.
 10.30 BR1: Katholische Morgenfeier. Ruth Huber, München.

MONTAG 20.3.
▼ Fernsehen
	 10.30 K-TV: Heilige Messe aus Wigratzbad mit Nuntius Nikola Eterović.
 20.15 HR: Friso sucht die Freiheit. Die Jesus-Biker. Reportage.
 22.00 BR: Lebenslinien. Vroni rettet den Spargelhof. Doku
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht (kath.). Vera Krause, Köln.   
  Täglich bis einschließlich Samstag, 25. März.
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Der heilige Josef – Patron der Kirche.

DIENSTAG 21.3.
▼ Fernsehen 
 19.40 Arte: Ungarns rotes Gold in Gefahr. Paprika-Peter gibt nicht auf.
 20.15 RTL: Miss Merkel – Ein Uckermark-Krimi. Ex-Kanzlerin Angela Merkel  
  langweilt sich in der Rente. Da kommt ein Mordfall gerade recht.
 22.15 ZDF: 37°. Notfall Kinderklinik. Doku über Engpässe in der Kindermedizin.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Keine Peanuts!   
  Wie Linse, Bohne und Erbse unser Klima schützen können.

MITTWOCH 22.3.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Frühjahrsputz. Reinigung von Körper, Geist und Seele.
 22.00 BR: Die große Dürre. Was tun, damit Deutschland nicht austrocknet?
 23.00 WDR: Stimmen aus dem Krieg. Ukrainische Frauen erzählen, was sie  
  erleiden. Reportage.
▼ Radio
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Sabbat statt Krieg.  
  Eine transkarpatische Fluchtgeschichte.

DONNERSTAG 23.3.
▼ Fernsehen
 20.15 Sat.1: Die Tänzerin und der Gangster. Toni ist alleinerziehende Mutter  
  und arbeitet daran, Musicalstar zu werden. Dann trifft sie auf Tom und  
  verliebt sich sofort. Doch er verbirgt etwas vor ihr. Musikdrama.
 22.55 3sat: Die Schüler der Napola. Hitlers Elite. Doku. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Cyberkriminalität.  
  Wie Firmen ihre Angestellten sensibilisieren.

FREITAG 24.3.
▼ Fernsehen
	 17.00 K-TV: Bußfeier mit Papst Franziskus aus dem Petersdom in Rom.
 20.15 ARD: Toni, männlich, Hebamme – Mächtig schwanger. Geburtshelfer  
  Toni soll die hochschwangere Familienministerin betreuen. Filmreihe.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Literatur. Kulturhaupt  stadt 2023:  
  Eleusis – eine literarische Spurensuche in der griechischen Küstenstadt.
: Videotext mit Untertiteln

Senderinfo

katholisch1.tv 
bei augsburg.tv und allgäu.tv 
sonntags um 18.30 Uhr (Wieder-
holung um 22 Uhr). Täglich mit 
weiteren Nachrichten und Videos 
im Internet: www.katholisch1.tv.

K-TV
auf Astra digital: 19.2 Grad Ost, 
Transponder: 113, Frequenz: 12,633 
GHz; über Kabel (z.B. Vodafone, Te-
lekom); im Internet: www.k-tv.org.

Radio Horeb
über Kabel analog (UKW): Augs-
burg 106,45 MHz; über DAB+ und 
Satellit Astra digital: 12,604 GHz. 
Im Internet: www.horeb.org. 
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Ein neuer Blick auf Afrika 
Afrika aus einer Perspektive wie nie zuvor: mit einer einzigartigen Tierwelt 
in wunderschönen und extremen Lebensräumen, aber auch mit atembe­
raubenden Ingenieurleistungen – von der größten Diamantmine der Welt 
bis zur riesigen Solarfarm in der Sahara. Die Dokumentation „Afrika von 
oben“ (Arte, 18.3., 20.15 Uhr) zeichnet ein völlig neues Bild des für seine 
Wildnis berühmten Kontinents: von lebensfeindlichen Wüsten über tropi­
sche Regenwälder bis hin zur Vielfalt der Serengeti. Scharen von Flamingos 
(Foto) und Flughunden, riesige Herden von Gnus und Zebras strömen Tau­
sende Kilometer weit über Land und Wasser.  Foto: James Bishop
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in den Alpen
Immer öfter berichten Medien über 
Schlammlawinen und Felsstürze in 
den Alpen. Ist diese Wahrnehmung 
durch die Sensationsgier bedingt, 
oder stürzen die Berge wirklich ein? 
Wie gefährlich wird das Leben im 
Hochgebirge? Und was können Po­
litik und Wissenschaft zum Erhalt 
des alpinen Lebensraums beitragen? 
Diesen Fragen geht die Dokumen­
tation „Die Alpen im Umbruch“ 
(3sat, 22.3., 20.15 Uhr) nach.

Wladimir Putin
und der Westen
Vor gut einem Jahr begann der rus­
sische Angriffskrieg auf die Ukrai­
ne. Doch kam er wirklich so über­
raschend? Hätte der Westen nicht 
spätestens nach der Annexion der 
Krim 2014 besser vorbereitet sein 
müssen? Der Doku­Dreiteiler „Wer 
ist Wladimir Putin?“ (Arte, 21.3., 
20.15 Uhr) der amerikanischen 
Dokumentarfilmerin Norma Percy 
beleuchtet den Umgang der west­
lichen Regierungen mit Russland 
im letzten Jahrzehnt. Politiker und 
Diplomaten des Westens erklären, 
wie versucht wurde, die politischen, 
diplomatischen und militärischen 
Spannungen der jüngeren Vergan­
genheit zu lösen.

SAMSTAG 18.3.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Stadtpfarrkirche in Burgau, Schwaben.
 19.20 3sat: Im Ernst, Babyboomer? Generationen im Konflikt. Doku.
 20.15 Sat.1: The Jungle Book. Real-Verfilmung des „Dschungelbuchs“, 2016.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage (kath.). Christopher   
  Hoffmann, Neuwied.
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Grundgebete des Glaubens: Ave Maria.

SONNTAG 19.3.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Katholischer Gottesdienst aus der Basilika Güssing, Österreich.  
  Auftakt des Seligsprechungsprozesses von Gräfin Maria Theresia Coreth.
	 16.30 K-TV: Heilige Messe aus der Verkündigungsbasilika in Nazareth.
	 20.15 Arte: Die Brücke von Arnheim. 35 000 Alliierte landen im Herbst 1944  
  in den Niederlanden hinter den deutschen Linien. Sechs Rheinbrücken  
  sollen erobert werden. Kriegsfilm mit Sean Connery und Michael Caine.
▼ Radio
	 7.05 Deutschlandfunk Kultur: Feiertag (kath.). Wie widerspenstig darf  
  Kirchenmusik sein? Kurt Grahl: Kirchenmusiker und DDR-Oppositioneller.
 8.05 BR2: Katholische Welt. Zwei Päpste – Wie Benedikt und Franziskus  
  zueinander standen.
	 10.05 Deutschlandfunk: Katholischer Gottesdienst aus der Pfarrkirche  
  Sankt Bonifatius in Kassel. Zelebrant: Pfarrer André Lemmer.
 10.30 BR1: Katholische Morgenfeier. Ruth Huber, München.

MONTAG 20.3.
▼ Fernsehen
	 10.30 K-TV: Heilige Messe aus Wigratzbad mit Nuntius Nikola Eterović.
 20.15 HR: Friso sucht die Freiheit. Die Jesus-Biker. Reportage.
 22.00 BR: Lebenslinien. Vroni rettet den Spargelhof. Doku
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht (kath.). Vera Krause, Köln.   
  Täglich bis einschließlich Samstag, 25. März.
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Der heilige Josef – Patron der Kirche.

DIENSTAG 21.3.
▼ Fernsehen 
 19.40 Arte: Ungarns rotes Gold in Gefahr. Paprika-Peter gibt nicht auf.
 20.15 RTL: Miss Merkel – Ein Uckermark-Krimi. Ex-Kanzlerin Angela Merkel  
  langweilt sich in der Rente. Da kommt ein Mordfall gerade recht.
 22.15 ZDF: 37°. Notfall Kinderklinik. Doku über Engpässe in der Kindermedizin.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Keine Peanuts!   
  Wie Linse, Bohne und Erbse unser Klima schützen können.

MITTWOCH 22.3.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Frühjahrsputz. Reinigung von Körper, Geist und Seele.
 22.00 BR: Die große Dürre. Was tun, damit Deutschland nicht austrocknet?
 23.00 WDR: Stimmen aus dem Krieg. Ukrainische Frauen erzählen, was sie  
  erleiden. Reportage.
▼ Radio
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Sabbat statt Krieg.  
  Eine transkarpatische Fluchtgeschichte.

DONNERSTAG 23.3.
▼ Fernsehen
 20.15 Sat.1: Die Tänzerin und der Gangster. Toni ist alleinerziehende Mutter  
  und arbeitet daran, Musicalstar zu werden. Dann trifft sie auf Tom und  
  verliebt sich sofort. Doch er verbirgt etwas vor ihr. Musikdrama.
 22.55 3sat: Die Schüler der Napola. Hitlers Elite. Doku. 
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Cyberkriminalität.  
  Wie Firmen ihre Angestellten sensibilisieren.

FREITAG 24.3.
▼ Fernsehen
	 17.00 K-TV: Bußfeier mit Papst Franziskus aus dem Petersdom in Rom.
 20.15 ARD: Toni, männlich, Hebamme – Mächtig schwanger. Geburtshelfer  
  Toni soll die hochschwangere Familienministerin betreuen. Filmreihe.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Literatur. Kulturhaupt  stadt 2023:  
  Eleusis – eine literarische Spurensuche in der griechischen Küstenstadt.
: Videotext mit Untertiteln

Senderinfo

katholisch1.tv 
bei augsburg.tv und allgäu.tv 
sonntags um 18.30 Uhr (Wieder-
holung um 22 Uhr). Täglich mit 
weiteren Nachrichten und Videos 
im Internet: www.katholisch1.tv.

K-TV
auf Astra digital: 19.2 Grad Ost, 
Transponder: 113, Frequenz: 12,633 
GHz; über Kabel (z.B. Vodafone, Te-
lekom); im Internet: www.k-tv.org.

Radio Horeb
über Kabel analog (UKW): Augs-
burg 106,45 MHz; über DAB+ und 
Satellit Astra digital: 12,604 GHz. 
Im Internet: www.horeb.org. 
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Ihr Urlaubsdomizil in 
Füssen-Bad Faulenbach – 

dem Tal der Sinne

Alatseestraße 1 l 87629 Füssen i. Allgäu
Telefon 08362 900-0

www.gaestehaus-sankt-ulrich.de

Anbieter: Priesterseminarstiftung St. Hieronymus
Stauffenbergstraße 8 I 86161 Augsburg
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Ihr Gewinn

Bilderbuch zum 
Down-Syndrom
Das Königspaar freut sich auf 
sein drittes Kind. „Er sieht ein 
bisschen seltsam aus“, findet 
der König, als Prinz Noah zur 
Welt kommt. „Er ist anders 
als die anderen“, meint auch 
die Königin. Doch bald mer-
ken sie, dass er ein ganz be-
sonderer Mensch ist.
In leuchtenden Farben malen 
die Autorin und die Illustrato-
rin in „Die Geschichte von 
Prinz Seltsam“ (Neufeld Ver-
lag) aus, dass es ganz nor-
mal ist, verschieden zu sein. 
Ein berührendes Buch für 
Kinder ab drei Jahren, das 
Verständnis weckt für Kinder 
mit Down-Syndrom und an-
deren Behinderungen.

Wir verlosen drei Exemplare. 
Wer gewinnen will, der 
schicke das Lösungswort des 
Kreuzworträtsels mit seiner 
Adresse an:
Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg
redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 
22. März 

Über das Buch „Grüner Dau-
men“ aus Heft Nr. 9 freuen 
sich: 
Agnes Hörmann, 
86444 Affing,
Josef König, 
92708 Mantel,
Regina Leipold, 
36124 Eichenzell. 

Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 10 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Ihr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 7: 
Bleibt nach einem Schauer
Auflösung aus Heft 10: SPATEN

1

2

3

4

5

6

1 2 3 4 5 6

spani-
sche
Insel-
gruppe

Opfer-
tisch

göttlich,
sakral

Abk.
für
Pascal-
sekunde
Ort bei
Zwolle
(NL)

Kreuzes-
inschrift

engl.
Parla-
ments-
entscheid

Einheits-
muster

Post-
versand-
art

Name
mehrerer
Päpste

bei
Homer:
Grie-
chen

span.
Form von
Ludwig

Presse-
arbeit
(engl.
Abk.)

modisch
elegant

Vorname
der
Sander

Ordens-
gemein-
schaft

Kose-
form von
‚Papa‘

ital.
Univer-
sitäts-
stadt

geschnit-
tenes
Holz

König
von
Lydien

schweres
religiö-
ses Ver-
gehen

india-
nisch:
,Große
Kraft’

mittel-
europ.
Haupt-
stadt

Segen,
Wohltat

Priester-
stand

Waren-
liste

Gerichts-
ent-
scheid

persön-
liches
Fürwort

Öffnung
auf
Schiffen

Speise-
fisch

Anpflan-
zung

Aus-
druck d.
Überra-
schung

Abfall,
Müll

Dimen-
sion

indone-
sische
Münz-
einheit

dt. TV- u.
Musik-
produzent
(Stefan)

Jäger-
rucksack

veraltet:
Eini-
gung

eng-
lisches
Fürwort:
sie

Ruinen-
stadt bei
Teheran

arabi-
scher
Wüsten-
brunnen

Matrose

Ham-
burger
Stadtteil

ital./
span.:
Traube

schwei-
zerisch:
bis jetzt

Ab-
schieds-
gruß

dennoch
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SPATEN

1

2

3

4

5

6

7

1 2 3 4 5 6 7

National-
park in
Montana
(USA)
feier-
licher
Preis-
gesang

Jünger
Jesu

Mai-
länder
Opern-
haus
Quad-
rille-
figur

Börsen-
ansturm

Fürstin
in
Indien

poröses
Vulkan-
gestein

Schweiz.
Presse-
agentur
(Abk.)

Standard

kirch-
liches
Bauwerk

ausge-
lassen
spielen

Gewalt-
akt,
Anschlag

Kose-
wort für
Groß-
vater

wieder-
kehrende
Reihen-
folge

heiliges
Buch
des
Islam

englisch:
nach,
zu

Verbin-
dungs-
stift

Insel vor
Marseille

UFA-Star,
(†, Hilde)

Abk.:
Land
Sachsen-
Anhalt

Ein-
spruch

Schiffs-
tau

alter
Name
Irans

Bauch-
fett
vom
Schwein
geistl.
Körper-
schaft

techn.
Prüf-
zeichen
(Abk.)

einge-
legte
Blüten
(Gewürz)

nicht
ausge-
schaltet

kath.
Kirchen-
ober-
haupt

die fünf
Bücher
Mosis

früherer
österr.
Adels-
titel
fix, un-
beweg-
lich
Vorname
d. Schau-
spielerin
Sommer

Wieder-
gutma-
chung

Roulette-
farbe

Kurort
bei Inns-
bruck

Vorname
Lager-
felds †

bayr.
Kaba-
rettist
(Gerhard)

Burg,
Bastion

Kinder-
tages-
stätte
(Kw.)

Antriebs-
schlupf-
regelung
(Abk.)

bibli-
scher
Priester

Armee-
ange-
höriger

Jupiter-
mond

Tier-
produkt

Be-
denken,
Zweifel

Kassen-
schlager
(ugs.)

Kohlen-
wagen
der Lok

Unfug,
Ulk
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5 4 9 1
8 1 9 5

7 3 4
9 2 4 3
3 4 5 8

8 3 6
5 7 2 4

1 5 2 6
6 9 7 3

Das Tier Ein Ratekrimi von Jens Klausnitzer

würde und ich nicht etwa für einen 
erkrankten Schauspieler einsprin-
gen oder einen Teil des aufwendigen 
Bühnenbildes halten musste.

Als ich eintraf, standen die vier 
Hauptdarsteller noch vor dem Ein-
gang zum Saal und warteten, mit 
verschiedenen Glücksbringern in 
den Händen. Bei Ulf, dem Darsteller 
des Hundes, war es eine leere Mine-
ralwasser� asche, bei Matti, der spä-
teren Katze, eine nicht angezündete 
Zigarette, bei Fabio, der im Stück 
den Hahn spielte, eine echte Dol-
larnote von einem Urlaub in den 

Staaten, und bei dem Esel Hau-
ke ein wuchtiger Spielzeugring, 
ein Geschenk seiner Tochter. Ich 

wünschte Hals- und Beinbruch, da 
mir kein geeigneterer Wunsch für 

Schauspieler ein� el, und meinte es 
natürlich nicht wörtlich.

Arbeitsschutzrechtlich und 
auch anatomisch war es un-

möglich, vier erwachsene 
Männer märchengerecht 
aufeinanderzusetzen, des-
halb hatte der Regisseur 
kurzerhand ein Schwer-
lastregal besorgen lassen, 
in das sich die Schau-
spieler zu Beginn der 
Au� ührung legen soll-
ten. „Es ist eine mo-
derne Inszenierung, 
deshalb liegen sie auch 

nicht so überein-
ander wie im Mär-

Ich bin Pfarrer David 
Schwarz von der Pfarr-
gemeinde St.  Antonius, 

deren Mitglied auch 
Franziska Schwarz ist – Kriminal-
hauptkommissarin und außerdem 
Ehefrau meines Bruders Martin. 
Weil ich manchmal zufällig in der 
Nähe bin, wenn ein Mensch einmal 
den rechten Weg verlässt und meine 
Schwägerin ermitteln muss, möchte 
ich ihr helfen. Und gemeinsam mit 
Ihnen ihren neuen Fall aufklären, 
den Fall mit den Bremer Stadtmu-
sikanten …

„Wir laden Sie ganz herzlich 
ein!“, teilte mir die Frau mit, als 
sie mich zu einer Au� ührung 
in ein kleines Laien-
theater in unserer 
Gemeinde bat. „Al-
lerdings nicht zur Pre-
miere am Sonntag, wir 
wissen ja, dass Sie 
sonntags keine Zeit 
haben, sondern 
zur Generalprobe 
übermorgen!“ Sie 
lächelte gequält. „Nach dem, was 
bei den Proben so passiert ist, kön-
nen wir ein wenig göttlichen Bei-
stand gut brauchen!“

Der Besuch nur der Generalpro-
be war mir recht, weil ich sonntags 
durch den Gottesdienst tatsächlich 
kaum Zeit habe. Und ich ho� te, 
dass sich der erbetene Beistand in 
überschaubaren Grenzen halten 

���ä�lung
chen, sondern umgekehrt“, erklärte 
er schulterzuckend.

Es würde noch eine Weile dau-
ern, die Künstler trugen noch nicht 
einmal Kostüme, also ging ich wie-
der nach draußen, um von meinem 
Wagen aus einen unserer Kirchenvor-
stände anzurufen. Leider dauerte das 
Telefonat etwas länger und so achte-
te ich nicht auf meine Umgebung. 
Da klopfte einige Zeit später meine 
Schwägerin Franziska an die Seiten-
scheibe und verkündete: „Der Hund 
da drin ist tot!“

Im Saal herrschte helle Aufregung, 
allerdings nur unter den restlichen 
Schauspielern. Die drei „Tiere“ näm-
lich, die überlebt hatten, hatten sich 
angeblich so erschrocken, dass sie ein-
fach gegangen waren. „Ich sage mal 
so“, sagte uns der entsetzte Spielleiter, 
„zugestochen hat nicht das dritte Tier 
von oben, nicht das vierte Tier von 
unten und natürlich auch nicht das 
zweite Tier von oben, zugestochen 
hat das vierte Tier …

Wissen Sie, 
wer der Täter war?

Sudoku

Die Zahlen 
von 1 bis 9 
sind so einzu-
tragen, dass 
sich je de die-
ser neun Zahlen nur einmal in ei-
nem Neunerblock, nur einmal auf 
der Horizontalen und nur einmal auf 
der Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 10.

5 4 3 6 9 8 2 7 1
8 6 7 2 4 1 5 3 9
2 9 1 3 7 5 4 6 8
6 7 2 5 8 3 1 9 4
3 5 4 1 6 9 7 8 2
9 1 8 7 2 4 3 5 6
7 2 9 4 5 6 8 1 3
1 8 5 9 3 2 6 4 7
4 3 6 8 1 7 9 2 5

Lösung:
Fabio, der Hahn, ist der Täter – weil 
nach der umgekehrten Anordnung 
und den ausgeschlossenen Tieren 
nur das unterste Tier, der Hahn Fabio, 
der Täter sein kann!

erkrankten Schauspieler einsprin-
gen oder einen Teil des aufwendigen 
Bühnenbildes halten musste.

Als ich eintraf, standen die vier 
Hauptdarsteller noch vor dem Ein-
gang zum Saal und warteten, mit 
verschiedenen Glücksbringern in 
den Händen. Bei Ulf, dem Darsteller 
des Hundes, war es eine leere Mine-
ralwasser� asche, bei Matti, der spä-
teren Katze, eine nicht angezündete 
Zigarette, bei Fabio, der im Stück 
den Hahn spielte, eine echte Dol-
larnote von einem Urlaub in den 

Staaten, und bei dem Esel Hau-
ke ein wuchtiger Spielzeugring, 
ein Geschenk seiner Tochter. Ich 

wünschte Hals- und Beinbruch, da 
mir kein geeigneterer Wunsch für 

Schauspieler ein� el, und meinte es 
natürlich nicht wörtlich.

Arbeitsschutzrechtlich und 
auch anatomisch war es un-

möglich, vier erwachsene 
Männer märchengerecht 
aufeinanderzusetzen, des-
halb hatte der Regisseur 
kurzerhand ein Schwer-
lastregal besorgen lassen, 
in das sich die Schau-
spieler zu Beginn der 
Au� ührung legen soll-
ten. „Es ist eine mo-
derne Inszenierung, 
deshalb liegen sie auch 

Schwarz von der Pfarr-
gemeinde St.  Antonius, 

deren Mitglied auch 
Franziska Schwarz ist – Kriminal-
hauptkommissarin und außerdem 
Ehefrau meines Bruders Martin. 
Weil ich manchmal zufällig in der 
Nähe bin, wenn ein Mensch einmal 
den rechten Weg verlässt und meine 
Schwägerin ermitteln muss, möchte 
ich ihr helfen. Und gemeinsam mit 
Ihnen ihren neuen Fall aufklären, 
den Fall mit den Bremer Stadtmu-

„Wir laden Sie ganz herzlich 
ein!“, teilte mir die Frau mit, als 
sie mich zu einer Au� ührung 
in ein kleines Laien-
theater in unserer 
Gemeinde bat. „Al-
lerdings nicht zur Pre-
miere am Sonntag, wir 
wissen ja, dass Sie 

lächelte gequält. „Nach dem, was 
bei den Proben so passiert ist, kön-
nen wir ein wenig göttlichen Bei-
stand gut brauchen!“

Der Besuch nur der Generalpro-
be war mir recht, weil ich sonntags 
durch den Gottesdienst tatsächlich 
kaum Zeit habe. Und ich ho� te, 
dass sich der erbetene Beistand in 
überschaubaren Grenzen halten 

Foto: gem
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würde und ich nicht etwa für einen 
erkrankten Schauspieler einsprin-
gen oder einen Teil des aufwendigen 
Bühnenbildes halten musste.

Als ich eintraf, standen die vier 
Hauptdarsteller noch vor dem Ein-
gang zum Saal und warteten, mit 
verschiedenen Glücksbringern in 
den Händen. Bei Ulf, dem Darsteller 
des Hundes, war es eine leere Mine-
ralwasser� asche, bei Matti, der spä-
teren Katze, eine nicht angezündete 
Zigarette, bei Fabio, der im Stück 
den Hahn spielte, eine echte Dol-
larnote von einem Urlaub in den 

Staaten, und bei dem Esel Hau-
ke ein wuchtiger Spielzeugring, 
ein Geschenk seiner Tochter. Ich 

wünschte Hals- und Beinbruch, da 
mir kein geeigneterer Wunsch für 

Schauspieler ein� el, und meinte es 
natürlich nicht wörtlich.

Arbeitsschutzrechtlich und 
auch anatomisch war es un-

möglich, vier erwachsene 
Männer märchengerecht 
aufeinanderzusetzen, des-
halb hatte der Regisseur 
kurzerhand ein Schwer-
lastregal besorgen lassen, 
in das sich die Schau-
spieler zu Beginn der 
Au� ührung legen soll-
ten. „Es ist eine mo-
derne Inszenierung, 
deshalb liegen sie auch 

nicht so überein-
ander wie im Mär-

Ich bin Pfarrer David 
Schwarz von der Pfarr-
gemeinde St.  Antonius, 

deren Mitglied auch 
Franziska Schwarz ist – Kriminal-
hauptkommissarin und außerdem 
Ehefrau meines Bruders Martin. 
Weil ich manchmal zufällig in der 
Nähe bin, wenn ein Mensch einmal 
den rechten Weg verlässt und meine 
Schwägerin ermitteln muss, möchte 
ich ihr helfen. Und gemeinsam mit 
Ihnen ihren neuen Fall aufklären, 
den Fall mit den Bremer Stadtmu-
sikanten …

„Wir laden Sie ganz herzlich 
ein!“, teilte mir die Frau mit, als 
sie mich zu einer Au� ührung 
in ein kleines Laien-
theater in unserer 
Gemeinde bat. „Al-
lerdings nicht zur Pre-
miere am Sonntag, wir 
wissen ja, dass Sie 
sonntags keine Zeit 
haben, sondern 
zur Generalprobe 
übermorgen!“ Sie 
lächelte gequält. „Nach dem, was 
bei den Proben so passiert ist, kön-
nen wir ein wenig göttlichen Bei-
stand gut brauchen!“

Der Besuch nur der Generalpro-
be war mir recht, weil ich sonntags 
durch den Gottesdienst tatsächlich 
kaum Zeit habe. Und ich ho� te, 
dass sich der erbetene Beistand in 
überschaubaren Grenzen halten 

���ä�lung
chen, sondern umgekehrt“, erklärte 
er schulterzuckend.
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wer der Täter war?

Sudoku
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Oben: Lösung von Heft Nummer 10.

5 4 3 6 9 8 2 7 1
8 6 7 2 4 1 5 3 9
2 9 1 3 7 5 4 6 8
6 7 2 5 8 3 1 9 4
3 5 4 1 6 9 7 8 2
9 1 8 7 2 4 3 5 6
7 2 9 4 5 6 8 1 3
1 8 5 9 3 2 6 4 7
4 3 6 8 1 7 9 2 5

Lösung:
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nur das unterste Tier, der Hahn Fabio, 
der Täter sein kann!
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Foto: gem



Hingesehen
                
Die Dresdner Frauenkirche 
wirbt mit einer sieben Me-
ter großen Erdkugel für den 
Klimaschutz. Die 3D-Kunst-
installation „Gaia“ (altgrie-
chisch: Erde) des britischen 
Künstlers Luke Jerram dreht 
sich in drei Metern Höhe 
alle vier Minuten um die 
eigene Achse. Der evange-
lische Frauenkirchenpfarrer 
Markus Engelhardt wies im 
Zusammenhang mit dem 
Projekt auf eine „nie dage-
wesene Ballung politischer, 
wirtschaftlicher und gesell-
schaftlicher Krisen“ hin. Über 
all diesen Erschütterungen 
stehe der Klimawandel als 
„die Mega-Krise unserer 
Zeit“. Das solle mit der Prä-
sentation ins Bewusstsein 
gerückt werden. Die Instal-
lation basiert auf originalen 
Nasa-Bildern der Erdoberflä-
che und ist bis zum 26. März 
in der Kirche zu sehen. epd
 Foto: Imago/Sylvio Dittrich

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Millionen Kinder in Europa 
sind laut einem Bericht arm. 
Im Jahr 2021 sei die Zahl 
der von Armut bedrohten 
Kinder um 200 000 auf 19,6 
Millionen gestiegen, teilte die 
Organisation Save the Child-
ren mit. Damit sei jedes vier-
te Kind in Europa betroffen. 
Zu den maßgeblichen Ursa-
chen zählen laut Bericht un-
ter anderem die gestiegenen 
Lebenshaltungskosten und 
die Corona-Pandemie.

„Die Zahlen zur Kinder-
armut in Europa sind ver-
heerend“, sagte Eric Groß-
haus von Save the Children 
Deutschland. Allein in der 
Bundesrepublik lebten mehr 
als zwei Millionen Kinder in 
Armut, was bedeutet, dass 
ihre Familien über weniger 
als 60 Prozent des Durch-
schnittseinkommens verfü-
gen. „Angesichts der Tatsa-
che, dass bei uns bundesweit 
jedes fünfte Kind in Armut 
lebt, darf es keine Ausreden 
geben: Die Bundesregierung 
muss endlich ihre Verspre-
chen zur Bekämpfung von 
Kinderarmut einlösen.“ KNA

Papst Franziskus schaut 
sonntags vor seinem Ange-
lus-Gebet auf dem Peters-
platz Fernsehen. Das erzähl-
te das Kirchenoberhaupt 
Redakteuren der 
italienischen TV-
Sendung „A Sua 
immagine“ (dt. 
„Nach seinem 
Ebenbild“). Ih-
rem religiösen 
Programm folge er häufig 
bis zum Beginn des Sonn-
tagsgebets, sagte Franziskus 
bei dem Treffen im Vatikan. 
Es sei „ein bisschen wie ein 
‚Wartesaal‘ für den Angelus“.

„Bevor ich zum Fenster 
gehe, verfolge ich es ger-

ne ein paar Minuten lang, 
und manchmal erwähne ich 
einen Inhalt, der mich be-
sonders beeindruckt hat“, 
erzählte Franziskus weiter. 

Die Sendung 
„A Sua immagine“ 
ist im Jahr 1997 
in Zusammenar-
beit des Fernseh-
senders Rai mit 
der italienischen 

Bischofskonferenz entstan-
den. Sie wird am Samstag-
nachmittag und Sonntag-
vormittag im italie nischen 
Fernsehen ausgestrahlt. 
Sonntags überträgt sie auch 
das Angelus-Gebet des Paps-
tes. Text/Foto: KNA

Wieder was gelernt
                
1. Wann begann der Wiederaufbau der im Zweiten Welt-
krieg zerstörten Dresdner Frauenkirche?
A. 1994
B. 1989
C. 1963
D. 1953

2. Wann waren die Arbeiten abgeschlossen?
A. 1998
B. 2001
C. 2005
D. 2011
    

Lösung: 1 A, 2 C
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Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redak-
tion). Dieser Ausgabe liegt bei: 
Prospekt mit Spendenaufruf von 
MISEREOR e. V., Aachen. Wir bitten 
unsere Leser um freundliche Be-
achtung.

Fastenzeit 1539. Die Männer 
der kleinen Gemeinschaft, die 
sich um den charismatischen 

Basken Ignatius von Loyola gesam-
melt hatten, standen vor der grund-
legenden Frage, wie sie zukünftig 
zusammenleben sollten. Fünf Jahre 
zuvor hatten sie auf dem Montmart-
re in Paris ein Gelübde abgelegt: Sie 
wollten gemeinsam ins Heilige Land 
gehen. Sollte dieser Plan innerhalb 
einer bestimmten Frist nicht reali-
sierbar sein, wollten sie nach Rom 
ziehen und dem Papst ihre Dienste 
anbieten.

Da sich die erste Alternative bald 
zerschlagen hatte, waren sie also 
nach Rom übersiedelt. Papst Paul 
III. hatte ihnen zunächst verschie-
dene Aufträge vor Ort übertragen. 
Dann aber wollte er Mitglieder der 
jungen Gemeinschaft in verschiede-
ne Städte Italiens und später auch in 
Missionsländer entsenden.

Grundsätzliche Fragen
Für Ignatius und die Seinen stell-

ten sich nun eine generelle und eine 
spezielle Frage. Grundsätzlich über-
legten sie: „Schickt der Papst von 
uns zwei in die Stadt Siena. Müssen 
wir für jene, die dorthin aufbrechen, 
Sorge tragen oder sie für uns, und 
sollen wir voneinander Kenntnis 
haben, oder sollen wir uns vielleicht 
um sie nicht mehr kümmern?“

Sie waren also unsicher: Praktizie-
ren wir Gemeinschaft nur hier vor 
Ort oder gehören auch jene weiter-
hin zu uns, die an anderen Orten in 
unserem Sinn zusammenleben und 
zusammenwirken? In einer Zeit, da 
die Mittel und Wege der Kommuni-

kation nicht den unseren vergleich-
bar waren, ist diese Verunsicherung 
schon aus rein praktischen Überle-
gungen nachvollziehbar. 

Praktische Umsetzung
Mehr noch aber ergab sich aus der 

generellen Frage auch eine sehr spe-
zielle: Müssen wir dann zukünftig 
neben dem Versprechen der Armut 
und der Ehelosigkeit auch einem 
aus unserer Mitte Gehorsam ver-
sprechen? Denn einer müsste doch 
dann die Leitung unserer Gemein-
schaft übernehmen und Garant der 
Zusammengehörigkeit sein.

In beiden Fragestellungen war es 
ihnen äußerst wichtig, nicht einfach 

ihren persönlichen Interessen und 
Überlegungen zu folgen. Sie woll-
ten vielmehr dem Willen Gottes 
entsprechen. Wie aber konnte das 
gewährleistet werden?

Das Besondere: Pausen
Sie verständigten sich auf eine ei-

gene Methode, die in einem nach-
träglichen Protokoll festgehalten 
wurde. Es trägt den Titel „Delibera-
tio primorum patrum – Überlegun-
gen der ersten Väter“ und könnte 
auch mit den Worten „Geistliche 
Entscheidungsfindung in Gemein-
schaft“ überschrieben werden. Auf 
jeden Fall dokumentiert dieser 
Text, der dem Zeitraum von Mitte 

März bis Juni 1539 gewidmet ist, 
entscheidende Schritte zur Ordens-
gründung.

Was ist das Besondere dieser 
Methode? Das Besondere sind die 
Pausen. Während in den Diskus-
sionen, die wir zu führen gewohnt 
sind, oftmals Argumente und Ge-
genargumente wie bei einem Ping-
Pong-Spiel hin und her geschossen 
werden, haben die ersten Gefährten 
des Ignatius an einem Abend nur 
Argumente gesammelt, die für eine 
bestimmte Entscheidung sprechen. 

Am nächsten Tag ging jeder sei-
nen üblichen Aufgaben nach und 
reservierte Zeiten des Gebets, in 
denen nachklingen konnte, was ge-
sprochen worden war. Am nächsten 
Abend aber trug man ausschließlich 
jene Argumente zusammen, die ge-
gen die anstehende Entscheidung 
sprachen. Dann ging wieder jeder 
seiner Wege und fragte in seinen 
Gebetszeiten, was Gott ihm wohl 
durch die Wortbeiträge der Anderen 
sagen wolle. 

Konsens – mit Gottes Hilfe
Nachdem sie „viele Tage vieles 

bezüglich der Lösung des Problems 
hierhin und dorthin erörtert hat-
ten“, fanden sie „mit Gottes Hilfe“ 
einen Konsens. Ein Konsens bedeu-
tet nicht, dass alle in allem derselben 
Meinung sind. Aber wenn durch 
das redliche Sammeln von Für und 
Wider deutlich geworden ist, dass 
es bei den meisten Fragen nicht ein-
fach nur ein Richtig oder Falsch, ein 
Weiß oder Schwarz, recht oder un-
recht gibt, dann können vielleicht 
auch gemeinsame Entscheidungen 
mitgetragen werden, die Einzelne 
für sich allein anders getroffen hät-
ten.

Fastenzeit 2023. Könnten Pau-
sen, Zeiten der Nachdenklichkeit 
und des stillen Gebets, auch man-
chen unserer Debatten und Überle-
gungen guttun? Christian Hartl

Geistliche Gesprächskultur 
Es gibt eine bewährte Methode, Debatten einen spirituellen Rahmen zu verleihen

Unser Autor 
Pfarrer Christian Hartl ist Bischöflicher 
Beauftragter für Geistliches Leben im 
Bistum Augsburg und Direktor des Exer-
zitienhauses St. Paulus. 

  Ergebnis einer Geistlichen Entscheidungsfindung: Ignatius sendet Franz Xaver aus. 
Aus einem Wandbilderzyklus von Schwester M. Animata Probst OSF im Ignatiussaal 
des Exerzitienhauses St. Paulus, Leitershofen bei Augsburg. Foto: Hartl

500 Fasten-Wanderungen
Telefon/Fax 0631-47472 ∙ www.fastenzentrale.de

Reise / Erholung
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500 Fasten-Wanderungen
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Reise / Erholung



Schwester M. Petra  Grünert 
ist Franziskanerin von Maria 

Stern im Jugendwohn-
heim St. Hildegard am 
Dom in Augsburg: www.

franziskanerinnen-am-dom.
de. 
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Sonntag,  19. März
Vierter Fastensonntag
Prüft, was dem Herrn gefällt, und habt 
nichts gemein mit den Werken der Fins-
ternis, die keine Frucht bringen, deckt 
sie vielmehr auf! (Eph 5,10f) 

In der Mitte der Fastenzeit sind wir heute 
eingeladen, eine kurze Standortbestim-
mung zu machen. Wie will ich die kom-
mende Woche gestalten? Das Bisherige 
überprüfen, umkehren, umdenken, eine 
neue Ausrichtung – Jesus im Alltag su-
chen? 

Montag,  20. März
Hl. Josef
Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, 
Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; 
denn das Kind, das sie erwartet, ist 
vom Heiligen Geist. Sie wird einen Sohn 
gebären; ihm sollst du den Namen 
Jesus geben; denn er wird sein Volk von 
seinen Sünden erlösen. (Mt 1,20ff)

Jesus erlöst uns von unseren Sünden, 
von unserer Schuld – der heilige Josef 
war der Erste, der davon erfahren hat. Er 

gehorchte der Bitte des Engels. Nehme 
ich Maria und Jesus in diesen Tagen zu 
mir wie Josef?

Dienstag,  21. März
Als Jesus ihn dort liegen sah und er-
kannte, dass er schon lange krank war, 
fragte er ihn: Willst du gesund werden? 
( Joh 5,6)

Was macht mich krank? Kränkungen, Be-
ziehungsstörungen, Schuld, Streit, Angst? 
Jesus ist gekommen, um uns zu vergeben 
und zu heilen. Glaube ich, dass Jesus mir 
helfen kann, und gehe ich zu ihm?

Mittwoch,  22. März
So spricht der HERR: Zur Zeit der Gnade 
habe ich dich erhört, am Tag des Heils 
habe ich dir geholfen. ( Jes 49,8) 

Jesus will uns helfen und Heilung schen-
ken. Ich bringe ihm heute meine Sorgen 

und Nöte in dieser Zeit der Gnade und 
vertraue ihm neu.

Donnerstag,  23. März
Schnell sind sie von dem Weg abge-
wichen, den ich ihnen vorgeschrieben 
habe. Sie haben sich ein gegossenes 
Kalb gemacht, sich vor ihm niederge-
worfen und ihm Opfer geschlachtet, 
wobei sie sagten: Das sind deine Götter, 
Israel. (Ex 32,8)  

Die Götter unserer Zeit haben verschie-
dene Gesichter: Wohlstand, Gesundheit …
Wenn es uns gutgeht, vergessen wir 
schnell unseren Gott, der uns erlöst hat. 
Wem gehorche ich aktuell mehr als Gott? 

Freitag,  24. März 
Lasst uns dem Gerechten aufl auern! Er 
ist uns unbequem und steht unserem 
Tun im Weg. Er wirft uns Vergehen 
gegen das Gesetz vor und beschul-
digt uns des Verrats an unserer 
Erziehung. (Weish 2,12)

Wie geht es mir, wenn ich 
von jemandem die Rück-

meldung bekomme, dass ich mich falsch 
verhalte? Kann ich diesen Menschen ak-
zeptieren? Oder wird er für mich unbe-
quem?

Samstag,  25. März
Verkündigung des Herrn
Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast 
bei Gott Gnade gefunden. Siehe, du 
wirst schwanger werden und einen 
Sohn wirst du gebären; dem sollst du 
den Namen Jesus geben. (Lk 1,30f) 

Inmitten der Fastenzeit dürfen wir heute 
feiern. Mit dem Ja Mariens beginnt die 
Menschwerdung Jesu, unsere Erlösung. 
Maria, wir danken dir für dein Ja zu Jesus 
– das dich und uns bis unter das Kreuz 
führen wird.

Die Barmherzigkeit ist gewissermaßen 
das Billet, welches uns den Eintritt in 
das Himmelreich gestattet.

Katharina von Schweden
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com

10 Jahre 
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Rückblick
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 5:30  Synodaler Weg – 5. Vollversammlung: Ein Etappenziel 

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Synodaler-Weg-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-39-00?k=__Bischöfe__Laien__Synodaler%20Weg__Vollversammlung__Weltkirche
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Papst-Franziskus-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-43-00?k=__10%20Jahre__Amt__Franziskus__Papst__Rückblick__Wahl
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Interview-Missionarische-Woche-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-37-00?k=__Biburg__Evangelisierung__Glaubenswoche__Horgau__Missionare__Missionieren
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Kirchenportraet-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-41-00?k=__Blütezeit__Kloster__Niederschönenfeld__Rain%20am%20Lech__Zisterzienserschwestern
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Missionarische-Woche-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-34-00?k=__Auftrag__Biburg__Hausbesuche__Horgau__Missionare


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

www.radio-augsburg.de

Erstkommunion
In der Hostienbäckerei
Am Sonntag nach Ostern, dem so
genannten Weißen Sonntag, wird
traditionell Erstkommunion gefeiert. 
Und darauf bereiten sich hunderte 
Kinder im Bistum Augsburg schon seit 
Wochen intensiv vor. Zum allerersten 
Mal werden sie bei ihrer Erst-
kommunion die Eucharistie mitfeiern 
und vom Pfarrer eine Hostie erhalten. 
Und wie so eine Hostie entsteht und 
was die Bedeutung dahinter ist, das 
haben 20 Kinder in der Hostien-
bäckerei in Ursberg herausgefunden. 
Eva Fischer hat sie begleitet. 

Weltweite Aktion
„24 Stunden für den Herrn“
Auf dem Nachhauseweg von der Disco 
oder dem Club zum Runterkommen 
noch kurz in der Kirche vorbeischauen 
und eine Kerze anzünden? An diesem 
Wochenende ist das möglich. Am Frei-
tag fi ndet wieder die weltweite Aktion 
„24 Stunden für den Herrn“ statt. 
Und auch die Abende der Versöhnung 
gehen jetzt in der Fastenzeit wieder 
los, berichet Eva Fischer.

http://www.radio-augsburg.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Hostienbaeckerei-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-16-00?k=__Bistum%20Augsburg__Erstkommunion__Eucharistie__Hostie__Kinder__Ostern__Sonntag
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/24-Stunden-fuer-den-Herrn-Donnerstag-16.-Maerz-2023-08-18-00?k=__24%20Stunden%20für%20den%20Herrn__Aktion__Fastenzeit__Kerze__Kirche__Versöhnung


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u. a. Lebensretter auf 4 Pfoten gesucht,
Synodaler Weg, Missionarische Woche, 

Interview mit Pfarrer Reinfried Rimmel, 
Ehevorbereitungsseminar in Sulzberg, 

Kirchenportrait Niederschönenfeld

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv – das Magazin
(KW 10/2023)

29:52

https://www.katholisch1.tv/index.php/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_12.03.2023_KW_10_2023_Montag_13._Maerz_2023_10_00_00
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Wallfahrten

Biberbach, St. Jakobus maj., 
„Zum Herrgöttle von Biberbach“, 
Tel. 0 82 71/29 36, Mo., Di., Fr. 9 Uhr 
Messe. Sa. und Do. 18.30 Uhr Messe. 
Mo. 8.30 Uhr und täglich 18 Uhr Rkr. So. 
10 und 18.30 Uhr Messe. Sa. 18 Uhr BG. 
Jeden ers ten Montag im Monat 18.30 
Uhr stille Anbetung. Kirche ganztägig 
geöffnet.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Tel. 0 82 65/9 69 10, Messe täglich 7.30 
Uhr. - Sa., 18.3., 19 Uhr Rkr. - So., 19.3., 
9.45 Uhr Rkr., 10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr 
Kreuzweg. - Mo., 20.3., 19 Uhr Rkr. - Di., 
21.3., 19 Uhr Rkr. - Mi., 22.3., 8.30 Uhr Rkr., 
9 Uhr Wallfahrtsmesse mit Krankengebet, 
19 Uhr Exerzitien im Alltag. - Do., 23.3., 
19-20 Uhr eucharistische Anbetung um 
Berufungen. - Fr., 24.3., 19 Uhr Abend 
der Versöhnung. BG im Missionshaus am 
Mittwoch erst ab 10 Uhr nach dem Wall-
fahrtsgottesdienst oder vor der Messe 
um 9 Uhr in der Kirche. Beichtgespräche 
nach telefonischer Termin absprache.

Buch, Wallfahrtskirche Matzenhofen,
Tel. 0 73 43/64 62, Fr. 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr 
Wallfahrtsmesse.

Friedberg, Unseres Herren Ruhe,
Tel. 08 21/60 15 11, Sa., 18.3., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, anschl. eucha-
ristische Anbetung bis 10 Uhr und von 15 
bis 18 Uhr, 15 Uhr BG. - So., 19.3., 8 und 
10 Uhr Messe mit Fastenpredigt, anschl. 
euchar. Anbetung bis 18 Uhr, 15 Uhr Kon-
zert: Zwei Musikwelten – eine Heimat 
– die Vielfalt liturgischer Klangwelten. - 
Mo., 20.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, 
anschl. euchar. Anbetung bis 10 Uhr, 14 
Uhr Rkr. - Di., 21.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe,  anschl. euchar. Anbetung, 
14 Uhr Rkr., 18.30 Uhr „AusZeit“ besinn-
liches Abendlob. - Mi., 22.3., 8 Uhr Lau-
des, 8.30 Uhr Messe, anschl. euchar. An-
betung, 14 Uhr Rkr., 17.45 Uhr BG, 18.30 
Uhr Messe. - Do., 23.3., 8.30 Uhr Messe, 

anschl. euchar. Anbetung, 14 Uhr Rkr. - 
Fr., 24.3., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, 
anschl. euchar. Anbetung (DKK) bis 10 
Uhr, 15-18 Uhr (Di.-Fr.), 14 Uhr Rkr., 14.30 
Uhr Kreuzweg-Gebet (bei günstiger Wit-
terung unter der Arkade). 

Gachenbach, Maria Beinberg,
Tel. 0 82 59/897 90 90, Termine für 
Wallfahrten und Gottesdienste kön-
nen unter www.pg-aresing-weilach.
bayern abgerufen werden.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Tel. 0 83 94/9 24-0, So., 19.3., 8.30 Uhr 
Rkr., 9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrer-
messe, nach beiden Gottesdiensten gibt 
es eine kleine Überraschung für alle, die 
Josef oder Josefi ne heißen, 16 Uhr Kreuz-
weg. - Mo., 20.3., 9 Uhr Messe. - Di., 
21.3., 12.30 Uhr Messe zum Tag der An-
betung der Gemeinde, (8.30 Rkr und 9 
Uhr Messe entfallen!), 13-16 Uhr ewiges 
Gebet (13 Uhr Oberdorf, 14 Uhr Unterdorf, 
15 Uhr Kaltbronn, Ampo, Engelharz und 
Höf). - Mi., 22.3., 19.15 Uhr Messe. - Do., 
23.3., 9 Uhr Messe. - Fr., 24.3., 8.30 Uhr 
Salve Regina und Rkr., 9 Uhr Amt mit Fas-
tenpredigt. Zur Krankenkommunion bitte 
im Pfarrbüro melden. Beichtgelegenheit 
und Seelsorge gespräche unter Telefon 
0 83 94/9 25 80 03. Derzeit ist das Pfarr-
büro am Dienstag und Freitag nach den 
Gottesdiensten für eine Stunde geöffnet.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Tel. 0 90 81/33 44, So., 19.3., 8.30 Uhr 
Messe. - Mi., 22.3., 17.30 Uhr Kreuzweg-
andacht, BG, 18 Uhr Messe.

Pfaffenhofen, 
Gebetsstätte Marienfried, 
Tel. 0 73 02/92 27-0, Mo.-Sa. 7, 15 und 
19.30 Uhr Messe, 14.15 und 18.50 Uhr 
Rkr. - So. 8, 10 und 15 Uhr Messe, 11.30 
Uhr Missa in forma extra ordinaria. BG Do. 
18.30 Uhr, Fr. und Sa. 16.15 Uhr, So. 9 
und 14 Uhr, Herz- Jesu-Freitag zusätzlich 
ab 14 Uhr, Herz-Mariä- Samstag ab 14 
und 18 Uhr.

Sielenbach, Maria Birnbaum, 
Tel. 0 82 58/242, So., 19.3., 18.30 Uhr 
BG und Rkr., 19 Uhr Messe. - Mo., 20.3., 
18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - Fr., 24.3., 
18 Uhr Kreuzweg, 18.30 Uhr BG und Rkr., 
19 Uhr Messe.

Steingaden, Wieskirche, 
Tel. 0 88 62/93 29 30, Sa., 18.3., 10 Uhr 
Hochamt zum Patrozinium. - So., 19.3., 
8.30 und 11 Uhr Messe. - Di., 21.3., 10 
Uhr Messe. - Mi., 22.3., 9 Uhr BG, 10 Uhr 
Messe mit Übergabe der Gebetsanlie-
gen am Gnadenaltar. - Fr., 24.3., 9 Uhr 
BG, 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Messe, anschl. 
Fastenvortrag „Die Botschaft der Kanzel“.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen,
Tel. 0 81 94/99 99 98, Sa., 18.3., 18.25 Uhr 
Rkr. und BG, 19 Uhr Messe. - So., 19.3., 
10 Uhr Wallfahrtsmesse. - Di., 21.3., 9 
Uhr Wallfahrtsmesse. - Mi., 22.3., 20 Uhr 
Exerzitien im Alltag im Pilgersaal. - Do., 
23.3., 19 Uhr „Gott to go“ am Lagerfeuer 
in Vilgertshofen, bei schlechtem Wetter 
im Pilgersaal. Sprechstunden und BG 
nach telefonischer Anmeldung.

Violau, St. Michael,
Tel. 0 82 95/608, So., 19.3., 10 Uhr Wall-
fahrt der Schreiner und Zimmerleute, 
Wallfahrt zum heiligen Josef, Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst. - Mi., 22.3., 9 Uhr 
Pilgermesse.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Tel. 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- und 
Feiertag: 8 und 10 Uhr Messe, 14 Uhr 
Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilgergot-
tesdienst. - BG So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr. Jeden Mittwoch Anbetungstag: 
8 Uhr BG, 9 Uhr Messe,  anschließend 
Aussetzung des Aller heiligsten und eu-
charistische Andacht, 16.30 Uhr Ves per. 

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Tel. 0 83 85/920 70, Sa., 18.3., 7.30 und 
11 Uhr Messe, 19.30 Uhr Messe zur Süh-
nenacht, mit euchar. Prozession, BG 10-
11, 17.30-19 Uhr. - So., 19.3., 7, 9.30, 
11 und 13.30 Uhr Messe, 19.30 Uhr Ju-
gendmesse, BG 9-12 und 13.30-14.30 
Uhr. Mo., 20.3., 7, 9.30, 11 und 13.30 Uhr 
Messe, 19.30 Uhr Jugendmesse, BG 9-12 
und 13.30-14.30 Uhr. - Do., 23.3., 7.30, 
11 und 19.30 Uhr Messe, BG 10-11 und 
18.15-19 Uhr. - Fr., 24.3., 15 Uhr Kreuz-
weg. - Di./Mi./Fr. 7.30, 11 und 18.30 Uhr 
Messe, BG 10-11 Uhr und ab 18.15 Uhr.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Tel. 0 82 84/80 38, Sa., 18.3., 8.30 Uhr 
BG und Rkr., 9 Uhr Messe, 11 Uhr Pil-

germesse, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 
Uhr Messe. - So., 19.3., Rosensonntag 
(Hl. Josef), Kollekte für die Kirchenreno-
vierung, 7.15 Uhr BG, 7.30 und 8.30 Uhr 
Messe, 9.30 Uhr BG, 10.15 Uhr Pilger amt 
mit Predigt von Msgr. Erwin Reichart und 
musik. Gestaltung durch die Musikkapel-
le Kirchheim, Rosensegnung und Verkauf 
zu Gunsten der Kirchenrenovierung, Teil-
nahme Fußwallfahrer, Maingründl, 17 
Uhr BG, 17.30 Uhr Messe in der früheren 
Form, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 Uhr 
Messe. - Mo., 20.3., Nachfeier Hochfest 
Hl. Josef, 7.30 Messe, 11 Uhr Pilgermesse 
in den Anliegen der Pilger, für den Frie-
den auf der ganzen Welt, 18.30 Uhr BG 
und Rkr., 19.15 Uhr Pilgeramt mit Predigt 
von Msgr. Erwin Reichart, Kollekte für 
die Wallfahrt. - Di., 21.3., 11 Uhr Pilger-
messe, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 Uhr 
Messe. - Mi., 22.3., 7.30 Uhr Messe, 11 
Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr BG und Rkr., 
19.15 Uhr Messe. - Do., 23.3., 7.30 Uhr 
Messe, 11 Uhr Pilgermesse, 18.30 Uhr 
BG und Ölbergandacht, 19.15 Uhr Messe 
in der früheren Form, anschl. Spendung 
des Krankensegens. - Fr., 24.3., 7.30 Uhr 
Messe, 9.30 Uhr Brevier-Gebet (Terz) mit 
den Priestern, 10.30 Uhr BG und stille 
Anbetung, 11 Uhr Pilgermesse, 17.30 Uhr 
Kinderkreuzweg zur Grotte, 18.30 Uhr BG 
und Rkr., 19.15 Uhr Messe, anschl. Aus-
setzung des Allerheiligs  ten, Anbetung, 
20 Uhr BG, 20.45 Uhr Betrachtungen, 
21.30 Uhr Messe in der früheren Form. 
BG von Freitagabend bis Sonntagabend 
in der Wallfahrtskirche, an den Werkta-
gen weiterhin im Pilgerhaus. 

Exerzitien/Einkehrtage

Breitenbrunn,
Besinnungswochenende,
„Ist es ein Kreuz mit dem Kreuz?“,
Fr., 21.4., bis So., 23.4., Auszeit mit 
Impulsen, Schweigen und Austausch, 
Begegnung mit Gott, Gottesdienste 
u.a., Leitung: P. Georg Wiedemann 
CPPS, Wallfahrtsseelsorger, Ort: Maria 
Baumgärtle, Begegnungsstätte, nä-
here Informationen und Anmeldung 
unter Telefon 0 82 65/96 91-0, E-Mail: 
sekretariat- baumgaertle@cpps.de und 
www. baumgaertle.de.

Landsberg,
„Wir möchten Jesus sehen (Joh 
12,21), Impulse aus dem Johannes-
evangelium,
Do., 23.3., Einkehrtag im Dominikane-
rinnenkloster Landsberg, Münchner Str. 
11. Anmeldung: Päpstliches Werk für 
geistliche Berufe, Telefon: 082 1/31 66-
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32 21, E-Mail: pwb@bistum -augsburg.
de.

Leitershofen,
Ignatianische Einzelexerzitien,
„Neige deines Herzens Ohr“,
Mo., 10.4., bis So., 16.4., Leitung: Pfarrer 
Thomas Wagner, Patricia Schweier, Tho-
mas Lechner, Ort: Diözesan-Exerzitien-
haus St. Paulus, Anmeldung unter Tele-
fon: 08 21/9 07 54-0.

Leitershofen,
Geistliche Tage,
Do., 6.4., bis So., 9.4., Kar- und Ostertage 
im Exerzitienhaus miterleben, Leitung: 
Pfarrer Christian Hartl, Sr. Martha Lang 
OSF, Anmeldung und nähere Informa ti   o-
nen unter Telefon: 08 21/9 07 54-0.

Maihingen,
Intensiv-Einkehrtag mit Dyaden,
Sa., 18.3., 10-18 Uhr, im Kloster Maihin-
gen. Viele Menschen erleben Dyaden als 
eine Chance, alltägliche Stressmomente 
und Ärger hinter sich zu lassen. Referent: 
Ansgar van Olfen, Informationen und 
Anmeldung unter Telefon: 0 90 87/13 91 
oder www.van-olfen.de/dyade.

Mindelheim,
„Durchkreuzt und erlöst“,
Mo., 3.4., bis Mo., 10.4., Exerzitien im 
Kloster zum Hl. Kreuz, Anmeldung und 
weitere Informationen unter Telefon: 
0 8261/73 11 20, www.erloest-leben.de.

St. Ottilien,
Sehnsucht nach mehr Leben, 
Sehnsucht nach Gott,
Fr., 31.3., bis Di., 4.4., Schweige-Exerzitien 
in der Karwoche für 20- bis 50-Jährige, 
mit biblischen Impulsen, Meditationen 
und Körperwahrnehmungsübungen, auf 
Wunsch mit Einzelbegleitung, Leitung: 
Pfarrer Michael Lechner und Sr. M. Emma-
nuela Hartmann, Ort: Haus der Berufung, 
Ottilienheim, Anmeldung: haus-der-be-
rufung@bistum-augsburg.de.

Online,
Streaming-Exerzitien in der Fastenzeit,
Mi., 22.3., bis Sa., 8.4., zu Beginn jeder  
Fastenwoche Filmempfehlung auf der 
Homepage über Netflix, zehnminütige 
Impulse an fünf darauffolgenden Tagen, 
jeweils am siebten Tag, Sonntag, Termin 
zum Austausch mit anderen Teilneh-
mern, Möglichkeit eines digitalen Tref-
fens und einer Präsenzveranstaltung, 
keine Anmeldung, Veranstalter: „Berufe 
der Kirche“, Informationen unter www.
streaming-exerzitien.de.

Konzerte 

Altenstadt,
Passionskonzert,
Sa., 25.3., 18 Uhr, „Stabat Mater“ von 
Gio vanni Battista Pergolesi, Stadtorches-
ter Schongau und Solisten, Leitung: Kris-
tina Kuzminskaite, Eintritt frei, Spenden 
erbeten, Ort: Basilika.

Neu-Ulm,
Geistliche Vokalmusik zur Passionszeit,
Sa., 18.3., 18 Uhr, Konzert mit gregoria-
nischen Chorälen sowie Motetten zur 
Passionszeit und Kreuzverehrung, musik. 
Gestaltung: Vokalensemble Quinten-
zirkel, Eintritt frei, Spenden erbeten, Ort: 
Kirche St. Johannes Baptist.

St. Ottilien,
Menzinger Kreuzweg,
So., 19.3., 15.30 Uhr, Passionsmusik von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy, Charles 
Gounod u.a., musikalische Gestaltung: 
Frauenensemble Choryfeen, Ort: Kloster-
kirche St. Ottilien, Eintritt frei, Spenden 
erbeten, Informatio nen unter www.erz-
abtei.de/veranstaltungen.

Männer 

Weißenhorn,
„Was Männerherzen bewegt“,
Sa., 25.3., 9-17 Uhr, regionaler Män-
nertag, Leitung: Pastoralreferent Franz 
Snehotta, Themen: Freiheit, Beziehung 
und Selbstbestimmung, Referent am 
Vormittag: Autor und Männerberater 
Richard Schneebauer, vier verschiedene 
Workshops am Nachmittag mit Themen: 
Vergebung, Selbstbehauptung, Musik 
und Gesang mit der Band Forever Young 
sowie Begegnung und gemeinsames Ko-
chen mit indischen Claretinerpatres, Ort: 
Claretinerkolleg, Kosten incl. Mittages-
sen, Kaffee und Kuchen: 30 Euro, weitere 
Informationen und Anmeldung unter: 
08 21/31 66-21 31, www.maennerseel-
sorge.bistum-augsburg.de.

Reisen 

Ottmaring,
Pilgerfahrt nach Rom,
Mo., 29.5., bis Sa., 3.6., Busreise mit Pfarrer 
Martin Schnirch und Kaplan Manuel Bee-
ge, Programm: Petersdom, Vatikan, Kata-
kombe, Piazza Navona, Kolosseum, Papst- 
audienz, Gottesdienste in besonderen 
Kirchen u.v.m. Weitere Informationen und 
Anmeldung bis 30.4. im Pfarrbüro unter 
Telefon: 08 21/60 21 83, www.pfarreien-
gemeinschaft-ottmaring.de/rom2023.

Vilgertshofen-Stoffen,
Pilgerfahrt ins Heilige Land,
Fr., 8.9., bis Fr., 15.9., Besichtigung der 
heiligen Stätten in Jerusalem sowie der 
Altstadt, Fahrt nach Bethlehem, Ain Ka-
rem, See Genezareth u.v.m. Leitung: Pa-
ter Joaquim Fernandes SFX, nähere Infor-
mationen und Anmeldung bis 31.5. bei 
Monika Götz, Pfarrbüro Vilgerts hofen-
Stoffen, Telefon: 0 81 94/99 99 98.

Memmingen,
Flugwallfahrt nach Lourdes,
Do., 7.9., bis Mo., 11.9., Wallfahrt der 
Diö zese Augsbrg für Kranke und Gesunde 
ab Memmingen, geistl. Begleitung: Pfar-
rer Johannes Rauch und Diakon Andreas 
Martin, nähere Informationen und An-
meldung: Diözesanpilgerstelle Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-32 40, www.pilger-
reisen.de.

Seminare 

Ichenhausen,
Demenzschulung „Hilfe beim Helfen“,
Fr., 31.3., und Sa., 1.4., 9-16 Uhr, für pfle-
gende und versorgende Angehörige, Ort: 
Schulmuseum, Schloßplatz 3, Teilnahme 
kostenfrei, Anmeldung unter Telefon: 
0 82 21/9 52 24, E-Mail: angehoerigen-
fachstelle@landkreis-guenzburg.de.

Leitershofen,
„Ins Herz geschrieben – Segensworte 
kalligrafisch gestalten, 
Fr., 31.3., bis So., 2.4., Leitung: Margret 
Färber, Ort: Diözesan-Exerzitienhaus St. 
Paulus, Leitershofen, Anmeldung unter 
Telefon: 08 21/9 07 54-0.

Steingaden,
Fit für den Sommer – Homöopathie für 
Milchviehbetriebe,
Do., 30.3., 9 Uhr, Seminar zum neuen 
Arzneimittelrecht und zu Verordnungen 
im Milchviehbetrieb, keine Vorkennt-
nisse notwendig, Leitung: Birgit Gnadl, 
Kos ten und Anmeldung: Landvolkshoch-
schule Wies, Telefon: 0 88 62/91 04-0, 
E-Mail: info@lvhswies.de.

Steingaden,
Kurs aufs Leben in drei Etappen,
Eine starke Erfahrung, die Dein Leben 
verändert!
Fr., 31.3., bis Do., 6.4., für Interessierte 
zwischen 18 und 35 Jahren, Inhalte: vom 
Blick auf das eigene Leben bis zu Politik, 
von Glaubensfragen bis zu Rhetorik, von 
Kommunikation bis Zeitmanagement, 
Leitung: Sylvia Hindelang, weitere Infor-
mationen und Anmeldung: Landvolks-

hochschule Wies, Tel.: 0 88 62/91 04-0, 
E-Mail: info@lvhswies.de.

Steingaden,
„Sehnsucht“,
Fr., 24.3., bis So., 26.3., Seminar für  
Singles bis 39, Landvolkshochschule 
Wies. Motivation, Ermutigung und Im-
pulse für ein glückliches Leben, Refe-
renten: Natalia Hellmann-Brosé, Roman 
Aigner, Infos und Anmeldung: Katho-
lische Landvolkbewegung, 08 21/31 66-
34 11, www.klb-augsburg.de.

Online-Kurse

Entspannung durch Meditation,
jeden ersten Montag im Monat, 13-14 
Uhr, Online-Angebot für pflegende An-
gehörige, Anmeldung bis zum 15. eines 
Monats bei der Altenseelsorge, Telefon: 
08 21/31 66-22 22, E-Mail: altenseelsor-
ge@bistum-augsburg.de.

Abendliche Impulse in der Fastenzeit,
jeden Mittwoch in der Fastenzeit, 19.30-
20.30 Uhr, via Zoom, Anmeldung beim 
Frauenbund, Telefon: 08 21/31 66-34 43, 
Internet: www.frauen bund-augsburg.de.

Sonstiges

Bad Grönenbach,
Geführte Wanderung auf der 
Panoramarunde,
Sa., 25.3., 13.30 Uhr, Treffpunkt: Markt-
platz Bad Grönenbach, Karten: 3 Euro, 
Anmeldung bis 24.3. unter Telefon: 
0 83 34/6 05 31.

Günz,
Josefsfeier,
So., 19.3., 10.15 Uhr Messe in der Pfarr-
kirche, musikalische Gestaltung: Allgäuer 
Bauernchor und Westerheimer Zigeuner-
musik, anschließend Marschmusik zum 
Laupheimer Feststadl, Schirmherr: Josef 
Miller.

Stoffenried,
Josefsfeier in der Kreisheimatstube,
So, 19.3., 18 Uhr, mit Geschichten, Musik 
und gutem Essen, Anmeldung unter Tele-
fon: 0 82 83/21 31.

Oberschönenfeld,
„Leben auf dem Lande,
Kinderalltag früher und heute“,
So., 19.3., 15 Uhr, spielerische Familien-
führung für Klein und Groß mit Martina 
Laux, anschl. Kreativwerkstatt, Ort: Mu-
seum Oberschönenfeld, Informationen 
unter www.mos.bezirk-schwaben.de.
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32 21, E-Mail: pwb@bistum -augsburg.
de.

Leitershofen,
Ignatianische Einzelexerzitien,
„Neige deines Herzens Ohr“,
Mo., 10.4., bis So., 16.4., Leitung: Pfarrer 
Thomas Wagner, Patricia Schweier, Tho-
mas Lechner, Ort: Diözesan-Exerzitien-
haus St. Paulus, Anmeldung unter Tele-
fon: 08 21/9 07 54-0.

Leitershofen,
Geistliche Tage,
Do., 6.4., bis So., 9.4., Kar- und Ostertage 
im Exerzitienhaus miterleben, Leitung: 
Pfarrer Christian Hartl, Sr. Martha Lang 
OSF, Anmeldung und nähere Informa ti   o-
nen unter Telefon: 08 21/9 07 54-0.

Maihingen,
Intensiv-Einkehrtag mit Dyaden,
Sa., 18.3., 10-18 Uhr, im Kloster Maihin-
gen. Viele Menschen erleben Dyaden als 
eine Chance, alltägliche Stressmomente 
und Ärger hinter sich zu lassen. Referent: 
Ansgar van Olfen, Informationen und 
Anmeldung unter Telefon: 0 90 87/13 91 
oder www.van-olfen.de/dyade.

Mindelheim,
„Durchkreuzt und erlöst“,
Mo., 3.4., bis Mo., 10.4., Exerzitien im 
Kloster zum Hl. Kreuz, Anmeldung und 
weitere Informationen unter Telefon: 
0 8261/73 11 20, www.erloest-leben.de.

St. Ottilien,
Sehnsucht nach mehr Leben, 
Sehnsucht nach Gott,
Fr., 31.3., bis Di., 4.4., Schweige-Exerzitien 
in der Karwoche für 20- bis 50-Jährige, 
mit biblischen Impulsen, Meditationen 
und Körperwahrnehmungsübungen, auf 
Wunsch mit Einzelbegleitung, Leitung: 
Pfarrer Michael Lechner und Sr. M. Emma-
nuela Hartmann, Ort: Haus der Berufung, 
Ottilienheim, Anmeldung: haus-der-be-
rufung@bistum-augsburg.de.

Online,
Streaming-Exerzitien in der Fastenzeit,
Mi., 22.3., bis Sa., 8.4., zu Beginn jeder  
Fastenwoche Filmempfehlung auf der 
Homepage über Netflix, zehnminütige 
Impulse an fünf darauffolgenden Tagen, 
jeweils am siebten Tag, Sonntag, Termin 
zum Austausch mit anderen Teilneh-
mern, Möglichkeit eines digitalen Tref-
fens und einer Präsenzveranstaltung, 
keine Anmeldung, Veranstalter: „Berufe 
der Kirche“, Informationen unter www.
streaming-exerzitien.de.

Konzerte 

Altenstadt,
Passionskonzert,
Sa., 25.3., 18 Uhr, „Stabat Mater“ von 
Gio vanni Battista Pergolesi, Stadtorches-
ter Schongau und Solisten, Leitung: Kris-
tina Kuzminskaite, Eintritt frei, Spenden 
erbeten, Ort: Basilika.

Neu-Ulm,
Geistliche Vokalmusik zur Passionszeit,
Sa., 18.3., 18 Uhr, Konzert mit gregoria-
nischen Chorälen sowie Motetten zur 
Passionszeit und Kreuzverehrung, musik. 
Gestaltung: Vokalensemble Quinten-
zirkel, Eintritt frei, Spenden erbeten, Ort: 
Kirche St. Johannes Baptist.

St. Ottilien,
Menzinger Kreuzweg,
So., 19.3., 15.30 Uhr, Passionsmusik von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy, Charles 
Gounod u.a., musikalische Gestaltung: 
Frauenensemble Choryfeen, Ort: Kloster-
kirche St. Ottilien, Eintritt frei, Spenden 
erbeten, Informatio nen unter www.erz-
abtei.de/veranstaltungen.

Männer 

Weißenhorn,
„Was Männerherzen bewegt“,
Sa., 25.3., 9-17 Uhr, regionaler Män-
nertag, Leitung: Pastoralreferent Franz 
Snehotta, Themen: Freiheit, Beziehung 
und Selbstbestimmung, Referent am 
Vormittag: Autor und Männerberater 
Richard Schneebauer, vier verschiedene 
Workshops am Nachmittag mit Themen: 
Vergebung, Selbstbehauptung, Musik 
und Gesang mit der Band Forever Young 
sowie Begegnung und gemeinsames Ko-
chen mit indischen Claretinerpatres, Ort: 
Claretinerkolleg, Kosten incl. Mittages-
sen, Kaffee und Kuchen: 30 Euro, weitere 
Informationen und Anmeldung unter: 
08 21/31 66-21 31, www.maennerseel-
sorge.bistum-augsburg.de.

Reisen 

Ottmaring,
Pilgerfahrt nach Rom,
Mo., 29.5., bis Sa., 3.6., Busreise mit Pfarrer 
Martin Schnirch und Kaplan Manuel Bee-
ge, Programm: Petersdom, Vatikan, Kata-
kombe, Piazza Navona, Kolosseum, Papst- 
audienz, Gottesdienste in besonderen 
Kirchen u.v.m. Weitere Informationen und 
Anmeldung bis 30.4. im Pfarrbüro unter 
Telefon: 08 21/60 21 83, www.pfarreien-
gemeinschaft-ottmaring.de/rom2023.

Vilgertshofen-Stoffen,
Pilgerfahrt ins Heilige Land,
Fr., 8.9., bis Fr., 15.9., Besichtigung der 
heiligen Stätten in Jerusalem sowie der 
Altstadt, Fahrt nach Bethlehem, Ain Ka-
rem, See Genezareth u.v.m. Leitung: Pa-
ter Joaquim Fernandes SFX, nähere Infor-
mationen und Anmeldung bis 31.5. bei 
Monika Götz, Pfarrbüro Vilgerts hofen-
Stoffen, Telefon: 0 81 94/99 99 98.

Memmingen,
Flugwallfahrt nach Lourdes,
Do., 7.9., bis Mo., 11.9., Wallfahrt der 
Diö zese Augsbrg für Kranke und Gesunde 
ab Memmingen, geistl. Begleitung: Pfar-
rer Johannes Rauch und Diakon Andreas 
Martin, nähere Informationen und An-
meldung: Diözesanpilgerstelle Augsburg, 
Telefon: 08 21/31 66-32 40, www.pilger-
reisen.de.

Seminare 

Ichenhausen,
Demenzschulung „Hilfe beim Helfen“,
Fr., 31.3., und Sa., 1.4., 9-16 Uhr, für pfle-
gende und versorgende Angehörige, Ort: 
Schulmuseum, Schloßplatz 3, Teilnahme 
kostenfrei, Anmeldung unter Telefon: 
0 82 21/9 52 24, E-Mail: angehoerigen-
fachstelle@landkreis-guenzburg.de.

Leitershofen,
„Ins Herz geschrieben – Segensworte 
kalligrafisch gestalten, 
Fr., 31.3., bis So., 2.4., Leitung: Margret 
Färber, Ort: Diözesan-Exerzitienhaus St. 
Paulus, Leitershofen, Anmeldung unter 
Telefon: 08 21/9 07 54-0.

Steingaden,
Fit für den Sommer – Homöopathie für 
Milchviehbetriebe,
Do., 30.3., 9 Uhr, Seminar zum neuen 
Arzneimittelrecht und zu Verordnungen 
im Milchviehbetrieb, keine Vorkennt-
nisse notwendig, Leitung: Birgit Gnadl, 
Kos ten und Anmeldung: Landvolkshoch-
schule Wies, Telefon: 0 88 62/91 04-0, 
E-Mail: info@lvhswies.de.

Steingaden,
Kurs aufs Leben in drei Etappen,
Eine starke Erfahrung, die Dein Leben 
verändert!
Fr., 31.3., bis Do., 6.4., für Interessierte 
zwischen 18 und 35 Jahren, Inhalte: vom 
Blick auf das eigene Leben bis zu Politik, 
von Glaubensfragen bis zu Rhetorik, von 
Kommunikation bis Zeitmanagement, 
Leitung: Sylvia Hindelang, weitere Infor-
mationen und Anmeldung: Landvolks-

hochschule Wies, Tel.: 0 88 62/91 04-0, 
E-Mail: info@lvhswies.de.

Steingaden,
„Sehnsucht“,
Fr., 24.3., bis So., 26.3., Seminar für  
Singles bis 39, Landvolkshochschule 
Wies. Motivation, Ermutigung und Im-
pulse für ein glückliches Leben, Refe-
renten: Natalia Hellmann-Brosé, Roman 
Aigner, Infos und Anmeldung: Katho-
lische Landvolkbewegung, 08 21/31 66-
34 11, www.klb-augsburg.de.

Online-Kurse

Entspannung durch Meditation,
jeden ersten Montag im Monat, 13-14 
Uhr, Online-Angebot für pflegende An-
gehörige, Anmeldung bis zum 15. eines 
Monats bei der Altenseelsorge, Telefon: 
08 21/31 66-22 22, E-Mail: altenseelsor-
ge@bistum-augsburg.de.

Abendliche Impulse in der Fastenzeit,
jeden Mittwoch in der Fastenzeit, 19.30-
20.30 Uhr, via Zoom, Anmeldung beim 
Frauenbund, Telefon: 08 21/31 66-34 43, 
Internet: www.frauen bund-augsburg.de.

Sonstiges

Bad Grönenbach,
Geführte Wanderung auf der 
Panoramarunde,
Sa., 25.3., 13.30 Uhr, Treffpunkt: Markt-
platz Bad Grönenbach, Karten: 3 Euro, 
Anmeldung bis 24.3. unter Telefon: 
0 83 34/6 05 31.

Günz,
Josefsfeier,
So., 19.3., 10.15 Uhr Messe in der Pfarr-
kirche, musikalische Gestaltung: Allgäuer 
Bauernchor und Westerheimer Zigeuner-
musik, anschließend Marschmusik zum 
Laupheimer Feststadl, Schirmherr: Josef 
Miller.

Stoffenried,
Josefsfeier in der Kreisheimatstube,
So, 19.3., 18 Uhr, mit Geschichten, Musik 
und gutem Essen, Anmeldung unter Tele-
fon: 0 82 83/21 31.

Oberschönenfeld,
„Leben auf dem Lande,
Kinderalltag früher und heute“,
So., 19.3., 15 Uhr, spielerische Familien-
führung für Klein und Groß mit Martina 
Laux, anschl. Kreativwerkstatt, Ort: Mu-
seum Oberschönenfeld, Informationen 
unter www.mos.bezirk-schwaben.de.



Er wirkt bis heute
Viele Einrichtungen und Firmen im Bistum tragen den Namen des heiligen Ulrich. 
Ein Zufall? Kann ein Heiliger, der vor mehr als 1000 Jahren gelebt hat, den Menschen 
noch heute geistliche Impulse und Anregungen geben?

Mehr zum Wirken des heiligen Ulrich – zu seinen Lebzeiten und bis heute –
erfahren Sie in der Multimedia-Reportage unter: www.heiliger-ulrich.de
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als Online-Seminar angeboten, Teilnah-
me kostenlos, Möglichkeit zum Mittag-
essen im Kolping-Restaurant, Informati-
onen und Anmeldung: Haus Sankt Ulrich, 
Telefon: 08 21/31 66-66 13.

Kunstausstellung „Fragile Existence“,  
bis 9.4., Ikonen und Aquarelle von Da-
nylo und Yaryna Mov chan, Ort: Diö zesan-
Exerzitienhaus St. Paulus, Krippackerstr. 
6, Stadtbergen, Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 
8-18 Uhr, Sa. 8-15 Uhr und So. 8-14 Uhr, 
Infos unter Telefon: 08 21/9 07 54-0 oder 
unter www. exerzitienhaus.org.

„Displacement“, bis 2.4., Ausstellung 
zum Thema Flucht und Vertreibung, wie 
sie in Folge des Zweiten Weltkriegs mas-
senhaft geschehen ist, Künstlerin: Krista 
Svalbonas, Ort: Staatliches Textil- und In-
dustriemuseum Augsburg, Foyer, Provi-
nostr. 46, Eintritt frei, Öffnungszeiten: Di.-
So. 9-18 Uhr, Infos: www.timbayern.de.

„Nach Halle“, Do., 23.3., 19 Uhr Gespräch 
mit Naomi Henkel-Gümbel, Überlebende 
des antisemitischen Attentats, Ort: Evan-
gelisches Forum Annahof Hollbau, Im An-
nahof 4, Augburg, Eintritt: 5 Euro, Anmel-
dung unter Telefon: 08 21/51 36 11.

Woche der Brüderlichkeit 2023: 
Exkursion nach Hainsfarth, Di., 18.4., 
10 Uhr Abfahrt in Fahrgemeinschaften, 
Besuch des jüdischen Zentrums mit ehe-
maliger Synagoge, Mikwe, Schule und 
Friedhof, Führung: Sigi Atzmon, Fahrt 
und Führung kostenlos, Spenden erbe-
ten, Anmeldung bis 1.4. unter: info@
gcjz-augsburg.de oder bei B. Luibe, Schö-
nefelder Gasse 3, 86152 Augsburg.

Online
„Happy Aging – Glücklich älter wer-
den“, Di., 21.3., 19.30 Uhr Vortrag mit 
Diskussion, Referentin: Jutta Liane Schu-
macher, Gebühr: frei, Link nach Anmel-
dung unter: info@keb-augsburg.de.

„Tourismus und Nachhaltigkeit“, Do., 
23.3., 19.30 Uhr, Informationen und 
praktische Tipps zum Reisen, Vortrag mit 
Diskussion, Referentin: Prof. Julia E. Bee-
litz, Gebühr: frei, Link nach Anmeldung 
unter: info@keb-augsburg.de.

Das „Offene Ohr“
Katholische Gesprächsseelsorge, 16-
17.30 Uhr, Foyer des Moritzsaals. Di., 
21.3., Pfarrer Manfred Krumm. Do., 
23.3., Pfarrer Herbert Limbacher.

Besondere Termine
aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Hoher Dom
Sa., 18.3., 18 Uhr Cantate Domino „Ad 
latus“ („Die Seite“) mit Katechese von Bi-
schof Bertram Meier, Karl-Kraft-Chor der 
Augsburger Domsingknaben. So., 19.3., 
10.30 Uhr Pfarrgottesdienst und Kinder-
katechese in der Andreaskapelle. 

St. Georg
Mi., 22.3., 15 Uhr Pfarrtreff, Thema: 
„Textilarbeiterinnen in Augsburg“, Vor-
trag des Frauengeschichtskreises Augs-
burg e.V., Ort: Pfarrsaal Haus Augustinus, 
Georgenstr. 14 a.

St. Moritz
Sa., 18.3., 12 Uhr Führung in der Moritz-
kirche, Treffpunkt: Hauptportal, ohne An-
meldung, Eintritt frei, Spenden erbeten.  
Gemeinsames Morgenlob an den Frei-
tagen der Fastenzeit, jeweils von 6.30-7 
Uhr, anschl. Einladung zum gemeinsa-
men Frühstück im Moritzpunkt. 

Haunstetten

St. Pius
Fr., 24.3., 17 Uhr Kreuzweg in der Pius-
kirche.

Hochzoll

Heilig Geist
Sa., 18.3., 17 Uhr Konzert „Alexandri-
na Simeon trifft Gregorian Stars – Die 
Vielfalt liturgischer Klangwelten – eine 
Begegnung zwischen Liturgiegesängen 
westlicher Kirchenmusik und der Liturgie 
der Ostkirche“. 

Kriegshaber

Kolpingsfamilie Kriegshaber: Ge-
brauchtkleidersammlung, Sa., 18.3., bit-
te stellen Sie die Gebrauchtkleider morgens 
bis 9 Uhr abholbereit vor Ihre Haustüre.

St. Thaddäus
So., 19.3., 18 Uhr Konzert „Alexandri-
na Simeon trifft Gregorian Stars – Die 
Vielfalt liturgischer Klangwelten – eine 
Begegnung zwischen Liturgiegesängen 
westlicher Kirchenmusik und der Liturgie 
der Ostkirche“. 

Sonstiges

Die Matthäus-Passion von J. S. Bach, 
Fr., 31.3., bis So., 2.4. Kennenlernen 
der Matthäus-Passion, einzelne Arien 
oder Choräle anhören und nachempfin-
den. Das Wochenende wird gestaltet mit  
Yoga, einfachen Gesängen, Gebet und 
Meditation, Referent: Michael Pindl, In-
formationen und Anmeldung bis 20.3.: 
Haus Tobias, Stenglinstr. 7, Augsburg, Te-
lefon: 08 21/440 96-0.

Kompakt-Erste-Hilfe-Kurse, Sa., 18.3., 
Mo., 20.3., Di., 21.3., Di., 28.3., Do., 
30.3., jeweils von 8.30-17 Uhr, Berliner 
Allee 50 a. Die Kurse gelten auch für Füh-
rerschein, Sportboot, Übungsleiter und 
betriebliche Ersthelfer, Kosten: 60 Euro. 
Sie werden von Unfallversicherungen 
übernommen. - Erste Hilfe am Kind, 
Sa., 18.3. und Mo., 20.3., jeweils von 
8.30-17 Uhr, Kosten: 60 Euro (Ein-Tages-
Kurs). - Erste Hilfe am Hund, Do., 30.3., 
18-22 Uhr, Kosten: 45 Euro, Anmeldung 
unter Telefon: 08 21/3 29 00-600 oder 
ausbildung@kvaugsburg-stadt.brk.de.

Elternkurs zum Thema „Kinderängs-
te“, Fr., 24.3. und 31.3., 9-12 Uhr, 
kostenfreier Kurs, Ort:  BRK-Stadtteil-
zentrum Haunstetten, Johann-Strauß-Str. 
11, Infos und Anmeldung unter Telefon 
08 21/80 87 7-26.

„Café Malta“, Sa., 15.4., 14-16 Uhr, bei 
Kaffee und Kuchen ins Gespräch kom-

men, Angebot für pflegende Angehöri-
ge von Demenzkranken, mit Lisa Schus-
ter, Betreuung der Erkrankten durch 
ausgebildete Helfer, keine Kosten, Ort: 
Malteser Hilfsdienst e.V., Augsburg, An-
meldung: Telefon: 08 21/2 58 50-58.

„Hospiz hilft – oder?“, Assistierter  
Sui zid: Chancen und Grenzen von Hos-
piz- und Palliativversorgung, Di., 4.4., 
14-16 Uhr, Diskussion mit Bischof Ber-
tram Meier, Prof. Claudia Bausewein und 
Staatsminister Klaus Holetschek, Ort: St. 
Vinzenz-Hospiz Augsburg e.V., Zirbelstr. 
23, Informationen und Anmeldung bis 
27.3. unter Telefon: 08 21/26 16 50 oder 
st-vinzenz-hospiz@bistum-augsburg.de.

„Philippinen – Inselträume im Pazifik“, 
So., 19.3., 19 Uhr Live-Dia-Show, mit 
Harald Mielke, Ort: Bürgerservice-Center, 
Marktstr. 3 a, Königsbrunn, Anmeldung: 
Volkshochschule Königsbrunn.

„Projekt Frauen Leben“, Thema: „Bä-
rin. Töpfer. Feuersäule...“, Gottesvor-
stellungen im Alten Testament, Fr., 
24.3.,  9-17 Uhr, Seminar mit Simona 
Kiechle, Ort: Haus Sankt Ulrich, Augs-
burg, Kosten: 30 Euro inkl. Verpflegung, 
Anmeldung unter: 08 21/31 66-88 22 
oder info@keb-augsburg.de.

Studientag: Gefährdungspotenziale 
konfliktträchtiger weltanschaulicher 
Gruppierungen, Sa., 18.3., 9.30-15 Uhr, 
Ort: Maria-Ward-Gymnasium Augsburg, 
Frauentorstr. 26, wird gleichzeitig auch 

Wohin in der Region?

  Bis 16. April ist die Sonderausstellung „Über Grenzen – Menschen in Schwaben und 
ihre Geschichten“ im Museum Oberschönenfeld zu sehen. Das Museum ist Dienstag 
bis Sonntag sowie an Feiertagen von 10 bis 17 Uhr geöffnet.  Foto: Metz (oh)
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16-17.30 „Offenes Ohr“ (Pfarrer Manfred 
Krumm), 18 AM für Elisabeth Stegmüller. 
Mi 12.15 M. Do 12.15 M, 16-17.30 „Of-
fenes Ohr“ (Pfarrer Herbert Limbacher), 
18 AM, 18.30-19.15 Eucharistische Anbe-
tung. Fr 6.30 Morgenlob, 12.15 M für die 
armen Seelne, 17 Ökumenischer Trauer-
gottesdienst „Es wird nicht dunkel blei-
ben...“, AM in Maria Stern entfällt.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
Die Kirche ist täglich von 8-18 Uhr ge-
öffnet. Täglich (Werktags, Sonn- und 
Feiertags) findet um 9.30 Uhr ein Got-
tesdienst statt.  

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Anton
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM, für Anna 
Maria Mitzscherlich, für Mathilde und 
Wilhelm Haider. So 8.45 M, 10.30 PfG, 
17.30 Rkr, 18 M, für Hildegard Bucher 
und Vladimir Kennerknecht. Mo 17.30 
Rkr und BG, 18 M. Di 9.15 M, 17.30 Rkr 
und BG, 18 M, für Berta Zanker, zum JM 
für Andreina Bosin-Demartin. Mi 9.15 M, 
für Pfarrer Ludwig Obereisenbuchner, 
17.30 Rkr in St. Margaret, 18 M in St. 
Margaret. Do 9.15 M, 17.30 Rkr und BG, 
18 M, für verst. Eltern und Geschwister 
Moret. Fr 9.15 M, 17.30 Kreuzweg und 
BG, 18 M. 
Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49  O

Sa 15.30 VAM (Kapelle St. Servatius, Se-
niorenzentrum), 18 VAM Alexandra Höck. 
So 10 PfG, Helene u. Johannes Wolf, Jo-
hann Reiter. Do 18 AM, Frank Becker.  
 
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse 1
Liturgie im außerordentlichen Ritus
Sa 8 M. So 9.20-9.50 Beichte, 10 Amt. Mo 
8 M, anschl. Aussetzung bis 11.30 Uhr. Di 
17.15 Rkr, 18 M. Mi 8 M. Do 17.15 Rkr, 18 
M. Fr 14.15 Rkr, 15 M.

Pfarreingemeinschaft
Christkönig/St. Franziskus
Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM. So 10.15 
Pfarr- u. Fam.-Go., † Angeh. Fam. Berndt. 
Mo 8 M, Josef Hehl und Sohn Josef, Jo-
sef Bichele, Josef Schmid. Di 8 M, verst. 
Priester, Ordensleute und die armen See-
len und Centa Prünstner. Fr 8 M, 17.30 
Kreuzwegandacht.

Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 14 Taufe der Gemeinde, 17 Rkr. So 
8.45 PfG, Herbert Czech, Harry Hartmann 
zum JG, Maria und Joseph Reiner, Sophie 
Eckl, 17 Rkr, 17.30 BG, 18 Abendgottes-
dienst, musikalische Gestaltung: Michael 
Lutz mit Band und Projektchor, Hanns 
Dickenherr, Angeh. der Fam. Dickenherr 
und Prihoda, † Angeh. der Famile Förch, 
† Eltern Kühnlein und Wolf, Angeh. der 
Familien, Katharina Marschall, Walburga 
Hafner, Rosa Kühnlein, Richard Böhm 
und Edgar Görl. Mo 17 Rkr. Di 17 Rkr. Mi 
8.30 M, 9.15 Beten für Kinder, 17 Rkr. 
Do 17.30 Rkr, 18.30 M, Franz und Anna 
Geck, Großeltern Geck und Hermann, 19 
Anbetung vor dem Allerheiligsten. Fr 17 
Kreuzwegandacht („Den Kreuzweg mit-
gehen“).
 
Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
So 10.30 Euch.-Feier, Prof. Dr. Herbert 
Leroy, Priester, Fam. Ziegler und Waigel, 
Albert Bachl, Katharina Lösch mit Sohn, 
Eltern und Großeltern. Di 8 Morgengebet 
anschl. Fair-Handelsfrühstück, 17.30 Rkr, 
18 Euch.-Feier. Do 8.30 Rkr, 9 Euch.-Feier. 
Fr 16 Euch.-Feier im Haus am Schäffler-
bach, 18 Kreuzwegandacht. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier. So 9 Euch.-Feier, Eltern 
und Geschwister Stöckle. Mi 9 Euch.-Fei-
er. Fr 17.30 Kreuzwegandacht, 18 Euch.-
Feier. 

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19 O

Sa 17.30 Rkr. So 8.30 M, Friedrich und 
Maria Langmantel, 11 M musikalisch 
gestaltet mit der Chorgemeinschaft 
Heilig Geist, Margit Faulhammer, Anna 
und Hermann Heinzelmann, Josef Engl-
hard mit Angeh., Margot Glas mit Eltern, 
18.30 Abendmesse, Hans Rauner, Rose-
marie und Franz Greiner. Di 17.30 Rkr. 
Mi 9 M zum Dank. Do 17.30 Rkr (Maria 
Alber, Friedberg-West), 18 AM (Maria Al-
ber, Friedberg-West). Fr 9 M, 17.30 Rkr. 
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr (Unterkirche), 18 BG, 18.30 
VAM. So 9.45 PfG, verstorbener Klerus, 

17 Jugend-Song-Andacht, 17.45 Rkr (Un-
terkirche). Mo 10 Mütter beten für ihre 
Kinder (Unterkirche), 17.45 Rkr (Unterkir-
che), 18 M im Haus St. Josef in der Ne-
belhornstr. 25. Di 9 M (Unterkirche), Josef 
und Anna Suchanek, 9.30-10 Eucharisti-
sche Anbetung (Unterkirche), 17.45 Rkr 
(Unterkirche), 19 Gebetskreis der cha-
rismatischen Erneuerung (Unterkirche). 
Mi 17.45 Rkr (Unterkirche). Do 17.45 Rkr 
(Unterkirche). Fr 6.40 Morgenlob - Lau-
des (Unterkirche), 7 M (Unterkirche), 
Werner Braun, 17.45 Rkr (Unterkirche).
 
Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13 O

Sa 17 BG - entf., 17.25 Rkr, 18 Abend der 
Versöhung - Bußgottesdienst, BG und 
Anbetung. So Fastenessen in SP, 9 M - Fa-
milienfreundlich gestaltet , anschl. Fas-
tenessen, Giuseppe Mangano, Gotshalk 
Loch, Franz Winter, Berta Zeiser, Berta 
und Teo Fink, Ludwig und Anna Kummer 
mit Geschwister, 17 Rkr. Mo 8 M zum Jo-
sefstag. Di 8.40 Rkr. Mi 18.15 Kreuzwe-
gandacht, 19 M, Brigitte Haas, Reinhard 
Walter. Do 8 Bruderschaftsgottesdienst, 
Theresia Gleixner, Heidi Wölfle. Fr 19.30 
Abendlob - Die Woche loslassen. 
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
So Eine-Welt-Waren-Verkauf in Unse-
re Liebe Frau nach den Gottesdiensten, 
9.55 Rkr, 10.30 M, Josef Jung, Katharina 
Lobmayr. Di 18.25 Rkr, 19 M, Werner Gra-
malla, Geschwister u. Angehörige, Ewald 
Müller, Maria Newiadomsy, Viktoria Hop-
fenwieser. Mi 8.25 Rkr in den Anliegen 
unserer Zeit. Fr 8 M - anschl. Kreuzwe-
gandacht.
 
Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M, Giuseppe 
Arcuri, Barbara Promny, Gretel Urbanski 
und Rufin Morawitz, 20.15 M der Neo-
katechumenalen Gemeinschaft. So 8.20 
Rkr, 9 PfG, M für die lebenden und ver-
storbenen Angeh. der Pfarrei, 10.30 M 
gestaltet von der KiTa „Möwengruppe“ 
anschl. Kirchencafé im PH, Käthe und 
Karl Lahmer, Fam. Helmut, Emmi und 
Martin Egger, 14 Kreuzwegandacht. Mo 
6.45 Morgenlob in der Unterkirche, 14.30 
Gesprächs-Cafe im Atlantum, 16.30 Rkr. 
Di 7.30 Morgengebet der Gemeinde, 9 
M, Erwin Miller, 16.30 Rkr, 17 Exerzitien 

Gottesdienste vom 18. bis 24. März

Alle Pfarreien sind verlinkt. Durch das Klicken auf den Pfarreinamen erhalten Sie zusätzliche Informationen.

Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M, für Josef Lingel, 9.30 M, für Cäci-
lia Erhard, 16.30 BG, 18 Cantate Domino 
„Laetare Jerusalem“, mit Katechese von 
Bischof Dr. Bertram Meier, Karl-Kraft-
Chor der Augsburger Domsingknaben. 
So 7.30 M, für Rainer Frank JM, 9 Kapi-
telamt, 10.30 PfG und Kinderkatechese 
in der Andreaskapelle, 11.30 Dompre-
digermesse, für Axel Wegner, 17 Vesper 
(Westchor). Mo 7 Laudes, M nach Mei-
nung des Domkapitels, 9.30 M, für Josef 
Baumann, 16.30 BG. Di 7 Konventmesse 
des Domkapitels, 9.30 M, für Waltraud 
Völlinger JM, 16.30 BG. Mi 7 M, für Ma-
ria Thrul, 9.30 M, für Therese Bernhard, 
16.30 BG. Do 7 M, für Katharina und Max 
Weittmann, 9.30 M, für Renate Ropotar-
Gregoric, 16.30 BG. Fr 7 M, für Elisabeth 
und Alfred Jaumann, 9.30 M, für There-
se Bernhard, 16.30 Kreuzwegandacht, 
16.30 BG. 

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18 O

So 10 PfG mit Vorstellung der Erstkom-
munion Kinder. anschl. Kirchenkaffee, 
18 M. Di 18 M, Mathilde Götz. Do 18 M, 
Eberhard Schierig. 
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
Sa 18 M der PG Augsburg Mitte, Franz 
und Maria Deibler, Ernst Mayer.  
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4 O

Sa 14 Taufe. So 8.30 Fuggerei St. Markus: 
M, 11 Pfarrgottesdienst, Josefa Rehm 
und Josefa Burkhart, Gregor und Anna 
Resch, Leni Lindermeyr, Therese und 
Erwin Peter mit verstorbenen Kindern 
Manfred und Erwin Peter, Barbara und 
Johann Wagner. Mo 18 M, Maria Hofber-
ger und Centa Breckle. Di 9 M. Do 9 M. 
Fr 18 M. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
So 9.30 PfG, Fam. Holdenrieder, Gwinn, 
Martin, Schneider, Rau und Walter Lan-
ger. Di 18 M der Schönstattfamilie, 18.30 
Kreuzwegandacht. 

Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM. So 10 PfG, für verst. Verwand-
te und Bekannte, 18 AM. Mo 12.15 M mit 
Bitte um Frieden in der Welt. Di 12.15 M, O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

https://sankt-peter-am-perlach.de/
http://www.ulrichsbasilika.de
http://www.st-anton-augsburg.de
http://ulrichsbasilika.de/st-margareth.html
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Elisabeth_Augsburg-Lechhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Herzen-Jesu_Augsburg-Dom/Der-Dom
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
http://www.st-georg-augsburg.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Augsburg-Mitte/Gottesdienste
http://www.st-max.de
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Simpert_Augsburg
https://www.moritzkirche.de
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im Alltag. Mi 6.45 Morgenlob in der Un-
terkirche, 9 M, Stefan Lodisch, 16.30 Rkr. 
Do 6.45 Morgenlob in der Unterkirche, 
17.20 Rkr mit Aussetzung, 18 M, Rosa 
Kruck. Fr 6.45 Morgenlob in der Unterkir-
che, 9 M, Josef und Anna Schleich, Josef 
Haidt, 16.30 Kreuzwegandacht *.
 
Zum Guten Hirten (St. Canisius)
Univiertel, Zum Guten Hirten, O 

Salomon-Idler-Straße 12
Sa 10 M, 18 Rkr, 18 BG. So 9 M (St. Cani-
sius Augsburg), 10.15 Gemeindegottes-
dienst, Johannes und Eva Lang mit allen 
Angeh. sowie Leo Dauenhauer mit allen 
Angeh., Rudolf u. marai Osieka mit allen 
Eltern u. Geschw. u. Erika Würschinger, 
11 Go der Katholisch-Italienischen Ge-
meinde (St. Canisius Augsburg), 18 AM. 
Mo 18 Rkr. Di 17 M (St. Canisius Augs-
burg), 18 M. Mi 18 M. Do 17 M (St. Cani-
sius Augsburg), 18 M. Fr 9 M, 17 Rkr (St. 
Canisius Augsburg), 18 Kreuzweg.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Wallfahrtskirche, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Jeden Sonntag: 11 Uhr Gottesdienst 
(Spanische Mission, außer an Festtagen), 
20 Uhr Gottesdienst für junge Leute.
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: 
jeweils um 19 Uhr Heilige Messe. 
Der Donnerstagsgottesdienst entfällt am 
Priesterdonnerstag. Während der Schulfe-
rien entfallen die Werktagsgottesdienste. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Morgenlob-Laudes. So 7 Mor-
genlob-Laudes, 10 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet. Mo-Fr 
6 Morgenlob-Laudes, 6.40 Eucharistiefei-
er, 18 Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet 
- in den Ferien: 7.40 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vigil, 19.30 Komplet. 

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 9 PfG, 18.30 Abendmesse, Josef 
Wegmann. Mi 14 Seniorengottesdienst 
mit Krankensalbung. Do 18 Rkr, 18.30 
Abendmesse, Fam. Raps, Mathilde 
Schreiner, Josef und Barbara Ortler mit 
Angeh. 
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 VAM Erwin Stix. So 10.30 PfG. 
Mo 17 Rkr. Di 9 M, 17 Rkr. Mi 19 AM. Fr 9 
M, 17 Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 6 O

Sa 17.15 Möglichkeit zum Empfang des 
Bußsakraments, 18 VAM mit 40-Tage-Ge-
denken für Frau Inge Brachert - Orgel auf 
Partnersuche mit Ruth Goral, Flöte, Edu-
ard Hammerl. So 9.15 PfG mit Übergabe 

von Kreuz und Bibel an die Kommuni-
onkinder, Josef Markgraf, Josef Steppich, 
Hopmann, Hartmann und Knittl. Mo 17 
Rkr. Di 9 Euch.-Feier, Katharina Huber. Mi 
15.30 Andacht (AWO Altenheim Göggin-
gen), 18.30 Abendmesse, Herbert Wern. 
Do 17 Fastenandacht. Fr 9 Euch.-Feier, 
Ernestine Mayr.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 PfG mit Übergabe von Kreuz 
und Bibel an die Kommunionkinder, Ju-
liane Wagner, Fam. Appel, Keßler und 
Steger, Verstorbene der Fam. Schmid und 
Widmann, Hans Heinz Luther, Hedwig 
Noah, Anton Schweiger mit Eltern und 
Fam. Höß, Albert Sturm, 11.45 Zeichen 
der Gastfreundschaft im Anschluss an 
den Go. Di 18.30 Abendlob. Do 18.30 AM.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 PfG - NeGeLi - Bonverkauf für 
Fastenessen, Alois Höfle mit verstorbe-
nen Angeh., Max, Brigitte und Bettina 
Höfle und Antonie Renger, Martha Höll 
mit verst. Angeh., Josef Almer. Mo 17 
Rkr. Di 18.30 AM mit 40-Tage-Gedenken 
für Herrn Manfred Färber und Herrn Rei-
ner Sroka, Emilie und Walter Bauer und 
verst. Angehörige, Josef, Helena u. Erich 
Lutzenberger, Georg Mang, Theo Diebold 
mit verst. Eltern. Fr 18.30 Taizé-Gebet.
 
Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 17.45 BG in der Kapelle, 18.30 VAM, 
für Josefa Höhnle, Fam. Groß u. Wittmay-
er. So 10 M für die Pfarrgemeinde, Früh-
lingsgottesdienst im Anschluss Pius Treff. 
Di 18.30 M. Mi 18.30 Friedensgebet. Do 
9.30 M. Fr 15 M im Seniorenwohnheim 
Wetterstein, 17 Kreuzweg.  

Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17.30 BG, 18 VAM. So 10 PfG, Hedwig 
Seitz, Georg Wagner, Joseph Nenning, 
12 Go der Katholischen Ukrainischen 
Gemeinde im byzantinischen Ritus. Mo 
9 M. Mi 9 M, 12 Schulgottesdienst der 
3. Klassen der Grundschule Kriegshaber. 
Do 8.15 Schulgottesdienst der 4. Klassen 
der Grundschule Kriegshaber, 18 M, Ver-
storbene der Fam. Huss und Angeh. Fr 
11 Schulgottesdienst der 2. Klassen der 
Grundschule Kriegshaber.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 17.30 BG, 18 VAM Rosemarie Enderle 
u. Angeh. So 9.30 PfG, 11 M in St. Wolf-
hard im Thaddäus-Zentrum, 14 Go der 
Kath. Afrikanischen Gemeinde Augsburg 
in deutscher/englischer/französischer 
Sprache in St. Wolfhard im Thaddäus-
Zentrum anschl. Kreuzwegandacht, 
18 Konzert: Alexandrina Simeon trifft 
Gregorian Stars Die Vielfalt liturgischer 
Klangweltengregorianik, Klassik, ortho-
doxe Gesänge und Gospels. Mo 13.40 Go 
der 5. u. 6. Kl. der Mittelschule Centervil-
le Süd, 15.10 Go der 5. und 6. Kl. der Mit-
telschule Centerville Süd, 18 M. Di 9 M. 

Mi 11 Go in der Albaretto-Hotelresidenz, 
Luther-King-Str. 10, Haus 3. Do 9 Hl. Mes-
se, 14.25 Go der 9. Kl. der Mittelschule 
Centerville Süd. Fr 9 M, Anneliese Weiß, 
17 Probe für den Firmgottesdienst.
 
Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
So 11 M, Mittagessen nach tel. Anfrage.  
Di 7.15 M. Mi 7.15 M. Do 19 M anschl. 
Eucharistische Anbetung. Fr 7.15 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
Oberhausen, St. Martin, 
Zirbelstraße 21
So 11 M, Maria und Marina Naigert und 
Fam., Fam. Gruber und Ullmann, Christia-
na Diekmann, Rosa und Thomas Schmalz, 
Maria Steinback und Emilia Waldmann, 
Elisabeth und Michael Becker, Josef und 
Franziska Heinz. Mo 18 Rkr, 18.30 M, Jo-
sef Weishaupt. Di 8.30 M, 9 Rkr. Mi 18 
Rkr, 18.30 M - St. Vinzenz Hospiz. Do 
18 Rkr. Fr 18 Kreuzweg/Fastenandacht, 
18.30 M - St. Vinzenz Hospiz.
Oberhausen, St. Joseph,
Donauwörtherstraße 9
Sa 18.30 Fest-Go zum Patrozinium (St. 
Joseph), Thomas, Leni und Franz Kaut-
nick mit Geschwister Neusiegl. So 11 Go 
der syri.-kath. Gemeinde (St. Joseph). 
Do 18.30 M (St. Joseph). Fr 18 Syr.- kath. 
Kreuzweg (St. Joseph).  
Oberhausen, St. Peter u. Paul,
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M, Josef Juhasz, Ot-
mar Immler, Anna und Walter Mikoschek 
und Gerhard Twardon, 17.30 Rkr. Mo 
17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 
M, Verstorbene der CC-Bruderschaft. Do 
17.30 Rkr. Fr 17.30 Kreuzweg/Fastenan-
dacht. 
Bärenkeller, St. Konrad,  
Bärenstraße 22
So 10.30 M anschl. Fastenessen im Pfarr-
saal, 18.30 Taizé-Gottesdienst. Di 18.30 
Rkr, 19 AM Silentium im Meditations-
raum. Fr 8.30 M anschl. Rkr, JM Anna 
Miller. 

Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M (Marienkapelle), 16 Go in fran-
zösischer Sprache (Marienkapelle), 17 
BG (Marienkapelle), 17.45 Rkr (Marien-
kapelle), 18.30 VAM Josefsmesse mit der 
KAB, Mathilde Loder, Hans Motzko. So 
8.15 BG (Marienkapelle), 9 PfG, 10.30 
Jug.-Go mit den Pfersingern, Fam. Mül-
ler und Schmaderer, Josefa Gabeslberger 
und Josefa Jauchmann, Josefine und Le-
onhard Maierhofer, Magdalena Lingl und 

Matratzen • Lattenroste • Bettgestelle • Kissen • Decken • Bettwäsche

Montag – Freitag  9 – 18 Uhr
Samstag 9 – 14 Uhr

Messerschmittstr. 7 
(Nähe McDonald‘s)
86453 Dasing, Tel. 08205/9632244 www.reisberger-betten-gmbh.de

Bequem, gesund und erholsam schlafen!
Kompetenz durch über 50-jährige Erfahrung.

Eltern, Andreas Roharik, Fam. Franzen 
und Dreier, Fam. Götzfried und Feistle, 
16 Mitmachgottesdienst (bei schlechtem 
Wetter in der Herz Jesu Kirche) (Pfarr-
heim), 17 Rkr (Marienkapelle). Mo 9 M 
(Marienkapelle), Barbara, Anton und Ma-
ria Broll, Martin und Maria Fackelmann, 
Kasparpillai Francispillai, 17 Rkr (Marien-
kapelle). Di 9 M (Marienkapelle), Magda-
lena Lingl, Eltern Magdalena und Gustav 
Lingl, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 
M (Marienkapelle). Mi 9 M (Marienka-
pelle), Magdalena und Josef Lipp, 17 Rkr 
(Marienkapelle), 17.30 M (Kloster). Do 9 
M (Marienkapelle), Johann Krist, 17 Rkr 
(Marienkapelle). Fr 9 M (Marienkapel-
le), Fam. Oberndorfer, Graf u. Kircher, 
17.45 Kreuzwegandacht (Marienkapel-
le), 18.30 M, anschl. eucharistische An-
betung bis 19.30 Uhr (Marienkapelle), zu 
Ehren des hl. Josef.   

Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
Sa 10.30 Taufvorbereitung. So 9.15 Fam.-
Go. mit Vorstellung der Erstkommunion-
kinder von St. Gabriel, musik. gestaltet 
von der Musikgruppe „tonart“, anschl. 
Faires Frühstück im PH. Do 18.30 M (St. 
Josef, Deuringen).
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Fam.-Go. mit Vorstellung der 
Erstkommunionkinder von St. Oswald, 
Anton Benedikt mit verst. Angeh., Hil-
degard Kleindienst, Gertrud und Erich 
Kapolla mit verst. Angeh. Mo 17 Rkr. Di 
18.30 M.   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 18 Rkr. Di 17 Rkr. Mi 10 Kurs: Lebens-
qualität fürs Alter im PH, 18.30 M, verst. 
Angeh. der Fam. Janovsky, Jost, Schulzki 
und Wedig, Ludwig Erdle, Michael Stim-
mer mit verst Eltern, verst. Eltern der 
Fam. Zimmerman. Fr 15.30 M im Alten-
heim Schlössle, 16.30 M in der Dr.-Frank-
Stiftung.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
Sa 8 Altpapiersammlung der Pfarrju-
gend, 18 BG, 18.30 VAM mit Predigtreihe 
zum Thema „Eucharistiefeier“ von Prä-
lat Peter C. Manz, anschl. Verkauf von 
Eine-Welt-Waren. Mo 8.30 Rkr. Di 8.30 
Rkr. Mi 8.30 Rkr. Do 8.30 Rkr, 14.30 Se-
niorennachmittag im großen Pfarrsaal. 
Fr 8.30 Rkr, 18 Jesus - anders!!? Gebet 
und Begegnung in der Fastenzeit: „Jesus, 
der Brandstifter“, Treffpunkt: Feuerwehr 
Deuringen, Kapellenstr. 9.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Goeggingen-Bergheim
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Goeggingen-Bergheim
http://www.stremigius.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Erloeser_Augsburg-Goeggingen
https://www.pg-goeggingen-inningen.de
https://www.pg-goeggingen-inningen.de
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/georg-michael/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/johannes-baptist/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/johannes-baptist/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/peter-und-paul/
https://st.pius-augsburg.de/
https://pg-kriegshaber.de/news
https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/hlgst-dreifaltigkeit
https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/st-thaddaeus
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
http://www.martin-augsburg.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
http://www.st-konrad-augsburg.de/
http://www.herzjesu-augsburg.de/
http://www.pg-stadtbergen.de
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=68:st-gabriel&catid=77:st-gabriel&Itemid=475
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=14&Itemid=469
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=46&Itemid=470
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Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
Sa 18 Sonntagsmesse, Leonhard Rapp-
ler u. verstorbene Angehörige, Josef 
Schwarz, Josef, Michael u. Walburga Krö-
ner, Ludwig Reiter, Josef Sandner, Josef 
Miehle, Josefa Melzer, Josefa Demharter, 
verstorbene Mitschüler und Lehrer/innen 
Jahrgang 1972/1973, Karoline Grimmeiß, 
Hedwig Herdin u. verstorbene Angehöri-
ge, Berta u. Johann Gruber. Di 18 M, Josef 
u. Maria Holand, Mathilde, Karl u. Josef 
Schwarz u. Anna u. Anton Neumair u. 
Gerhard Schmidt, Josef Steichele, Pfarrer 
Josef Viertl. Mi 18 M (Kapelle Eppisho-
fen), Josef u. Josefa Mengele.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
So 8.30 M, Josef Friedl, Philomena u. Ge-
org Reitschuster u. Angeh., Josef Rolle. Di 
18 M, Reinhilde Glaß, Josef Braun. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
So 8.30 M, Herbert Merk u. Berta Bartsch, 
Maria u. Johann Egger u. Sohn Hans, He-
lena u. Magnus Berchtenbreiter u. deren 
Sohn Magnus, Kreszenz u. Alois Lenzer u. 
deren Angeh., Waltraud u. Josef Kerner.
Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 15 Glockengeläut zum Hochfest Hl. Jo-
sef, Bräutigam der seligen Jungfrau Ma-
ria, 18 Christenlehre im Pfarrsaal. So 10 
22. Wallfahrt der Schreiner und Zimmer-
leute, Wallfahrt zum Hl. Josef, Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, Heilige Messe , 
Johann u. Josefa Wiedemann, Josef Kuhn 
m. Angehörige, Josef u. Josefa Steppich 
u. Schwiegersöhne, Fritz Wicha, Josef u. 
Walburga Wiedemann m. Söhne, Josefa 
Melzer, Josefa Linder u. Josef Meitinger, 
Inge u. Leo Ittner m. Tochter Cornelia, 
Elisabeth u. Michael Spring m. Tochter 
Elfriede, Matthias Klaus u. Josef Engel-
hardt, Josef Rolle, Anton u. Waltraud 
Micheler u. Eltern, Josef Baur, Reinhold 
Wais, zur Hl. Mutter Gottes als Fürspre-
cherin in einem besonderen Anliegen. 
Mi 8.30 BG, 9 Pilgermesse am Gnadenal-
tar, Erika Rieger. Fr 15 Glockengeläut zum 
Hochfest Verkündigung des Herrn.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
Sa 10 Firmgottesdienst mit Weihbischof 
Florian Wörner, M. So 10 M, Josef u. Fran-
ziska Tauber u. Sohn Erich, Otto Streil, 
Karl Eser, Josefa u. Benedikt Häußler, 
Anna Raffler, Luise Hartmann u. Tochter 
Sylvia u. Isidor u. Maria Sonntag, Georg 
Kanefzky. Fr 18 M, Kaspar Mair.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
So 9.30 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarrei anschl. Fastenessen im Pfarr-
saal, Tobias, Berta, Willi, Anna, Josef Köh-
ler, Ludwig Völk, Hermina Kugelmann JM, 
Irmgard, Konrad und Martin Rößle, Verst. 

Mach und Heinz, Josef Apppel, Magdale-
na, Wilhelm und Josef Reiter, Josef und 
Hilde Huber. Di 18 M, Helene Graf und 
Verw. Do 18 Bußgottesdienst. Fr 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M, Ulrich Pfefferer.
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
Sa 18 VAM für Josef und Maria Ehinger, 
Verst. Mayer und Janetschek.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG. Mi 16 Rkr, 16 Rkr, 18 Rkr. 
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 11 Taufe von Bea u. Benedikt Har-
lander, 12 Wallfahrergottesdienst der PG 
Christkönig u. St. Franziskus in Augsburg, 
18 Rkr u. BG, 18.30 M zum Josefstag (es 
spielen die Edenberger Musikanten)/
VAM. So 10 PfG, 14 Andacht der KAB 
Odelzhausen, 18 Rkr. Mo 8.30 Rkr, 18 Rkr, 
18.30 Stille Anbetung, 18.30 Rkr. Di 9 M, 
18 Rkr, 18.30 Rkr. Mi 18 Rkr, 18.30 Rkr. 
Do 18 Rkr, 18.30 Rkr, 18.30 AM, 19 AM, 
19.15 Bibelkreis. Fr 18 Rkr, 18.30 Rkr. 
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
Di 19 Rkr. Mi 19 AM.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
Sa 10 BG, 10.30 M. So 10 PfG, Karl u. 
Angelina Abbt m. Tochter Hildegard, 
Verst. Angeh. Fam. Dippold/Hochwind, 
Elisabeth Negele u. Cilli Maier, Edgar 
Schmid u. Eltern, Verst. Angeh. Schimp, 
Baumeister, Zahorsky, Brenner, Hunfeld 
u. Spengler, Josef Eisele, Rosa u. Anton 
Kreidenweis, Anna Hafner, Olga u. Firmus 
Niedermair. Di 18.25 Rkr, 19 M, Zita Han-
rieder. Do 18.25 Rkr, 19 Fastenandacht, 
gest. v. KDFB. Fr 8.30 M, Josef Seibold, 
Eltern Strehler u. Sohn Georg.
 
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
So 9.30 Konvent der Marianischen Kon-
gregation, 10 Euch.-Feier, Misereor Ver-
kaufs-Aktion der Firmbewerber, JM Leon-
hard Donderer, Barbara u. Alois Knöpfle 
u. verst. Angeh. u. Franz Xaver Berchtold, 
Josef u. Ottilie Leinauer u. verst. Ange-
hörige, Alois u. Elsa Mayr, Philomena u. 
Matthias Abold, JM Franz Wiedemann, 
Fridolin u. Rosina Mayr, Karl u. Afra Diet-
rich u. verst. Angeh. Di 8 Rkr. Fr 18 Kreuz-
wegandacht. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
So 10 Euch.-Feier mit Kommentation, 
Josef Nerz, JM Alois Schropp, Peter u. He-
lene Dietrich u. verst. Angehörige, Elisa-
beth u. Josef Frey, Elisabeth Simnacher u. 
Verw. Simnacher, Josef u. Maria Frey, Jo-
hann Jackel. Di 18.30 Euch.-Feier (Kapel-
le St. Leonhard Gessertshausen), Anna u. 
Johann Kastner, Eltern Kreuzer u. verst. 
Angeh., Elisabeth Mayer u. verst. An-
geh., Elisabeth u. Johann Endres u. verst. 
Angeh., Alois Schorer u. verst. Angeh., 

Gerhard Haas u. verst. Angeh. Fr 18.30 
Versöhnungsfeier (Bußgottesdienst).  
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
Sa 18.30 Euch.-Feier am Vorabend, Ka-
rolina Naß, Johann Schmid u. Eltern, En-
gelbert Ruf, JM Viktoria Hartmann, Maria 
Zinner (D`Schwarzachtaler), Viktoria Förg 
u. Angeh.  
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, Matthä-
us u. Theresia Merk u. † Angeh., Josefa 
Reiser u. † Angeh., Josef, Johann u. Alois 
Kranzfelder u. † Angeh., Hildegard Dan-
kel. So 19 Fastenandacht mit Diakon Nor-
bert Kugler, musik. Gestaltung: Kirchen-
chor. Mo 8 Rkr. Di 15 Nachmittagstreff im 
Pfarrheim, 19 Versöhnungsfeier (Bußgot-
tesdienst) anschl. BG im Pfarrheim. Mi 7 
Frühschicht für Schulkinder im PH. Fr 19 
Kreuzwegandacht.  
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
Do 18 Versöhnungsfeier (Bußgottes-
dienst).  
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
So 8.30 Euch.-Feier, MM Gabriele Hor-
nung, Josef Geßler u. verst. Eltern, Fam. 
Wiedemann, Bayerl Katharina. Do 18 
Rkr, 18.30 Versöhnungsfeier (Bußgottes-
dienst) anschl. BG.  
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
So 8.30 Euch.-Feier, verst. Angeh. Metz-
ger, Seitz u. Schubert, Josef Scherer, 
Anna Steger u. verst. Angehörige, Josef 
u. Marianne Biber. Di 18 Rkr/Kreuzwe-
gandacht.  
Mödishofen, St. Vitus, 
Kirchplatz 1
Mi 18.30 Euch.-Feier, arme Seelen.
  
Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Kirchstraße 5
So 8.30 M, Barbara u. Johann Kraus. Mi 
19 M, anschl. Fastengebet. 
Dinkelscherben, St. Anna, 
Augsburger Straße 1
Sa 18.30-18.45 St. Simpert: Rkr und 
BG, 19 St. Simpert: VAM, Erna u. Wer-
ner Neher, Adolf Endres, Ilona Schmid 
u. Anna Müller, Adolf Müller, Fam. Ed-
mund u. Luzia Rösler, Fam. Kaspar Müller. 
Fam. Georg Katzenschwanz, Fam. Xaver 
Baumgartner, Wilhelm u. Emma Böck u. 
Karina, Josef Wolitz. So 9.30 St. Simpert: 
Rkr, 10 Kindergottesdienst Treffpunkt: 
Pfarrsaal St. Simpert: PfG, Verstorbene 
der Pfarreiengemeinschaft, Klaus-Peter 
Hafner, Horst Badorrek, Josef u. Maria 
Glink, zu Ehren der Gottesmutter Ma-
ria, Hl. Judas Thaddäus und Schutzengel 
in einem bes. Anliegen und zum Dank, 
Ludwig Lutz m. Eltern u. Geschw. Lutz u. 
Rieger, Herbert Möschl u. verst. Möschl, 
Josef u. Franziska Wenisch, Verst. Voge-
le, Verst. Spengler, Dreißigst-M für Franz 
Schreiner. Mo 17 St. Simpert: Rkr. Di 17 
St. Simpert: Rkr. Mi 9.30 Altenh.(eigene 
Zugangsbed.!): Wortgottesdienst, 17 St. 
Simpert: Rkr. Do 19 St. Simpert: M, an-

schl. Fastenandacht, Franz Sachse, Josef 
Scherer, Udo Bär, Franz Schreiner. Fr 17 
St. Simpert: Rkr. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 4
So 19 Fastenandacht. Mi 19 M, z. Ehren 
d. Hl. Josef, Franz Kanhäuser und Johann 
Ulm, Josef u. Gisela Höfer, Josef Micheler, 
Josef u. Anna Schmid. 
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Römerstraße 23
Sa 19 VAM Johann u. Maria Kugelmann, 
Josef u. Paula Merk. Di 18.30 Rkr, 19 M 
mit Fastenimpuls. 
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
Kirchbergstraße 2
So 10 M, Jakob Bühler, Josefa Bibracher 
JM, Josef Schnitzler, Mathäus u. Kres-
zentia Müller u. Kinder u. Walter Sacher, 
Anton u. Theresia Vogele, Dreißigst-M für 
Erna Wundlechner, 11 Taufe von Ottilie 
Gerstlauer. Di 18.30 Fastenandacht, 19 
M, Xaver Schäffler, Eltern u. Geschw. Zott 
u. f.d.armen Seelen. 
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 1
So 8.30 M, Josef Wagner, Verst. Kraus (Li), 
Mathilde Just, Georg u. Walburga Knöpfle 
u. Marianne Schmid, Josef Knöpfle, 12.30 
Kapelle: Rkr. Di 8.30 Kapelle: Rkr. Do 19 
M, Josef u. Alois Leutenmayr u. Schwes-
ter Mina, Karolina u. Franz Motzet JM u. 
verst. Angeh., Paul Felbermayr, Martin u. 
Anna Mayr, Johann u. Maria Mayr, Josef 
Fischer u. Angeh., Johann u. Albert Mül-
ler, Walter Sacher u. Josefa u. Walter Link. 

Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
So 10 M für, Verst. der Fam. Deller, Zügner 
u. Bader, Anna JM u. Karl Eser u. Eltern, 
Erich JM u. Anneliese Kuchenbaur, Josef 
u. Agathe Gumpp u. Roswitha Spengler, 
Josef Käsmayr u. Angeh. sowie Verst. der 
Fam. Deffner, Josefa Seemiller. Di 8.30 M 
in der PK für, Anna Feistle (Stiftsmesse), 
Richard Kraus u. Verw., Josefa u. Leo Ku-
chenbaur, Josef u. Johanna Lutz. Do 18.30 
Kreuzweg in der PK gebetet vom Frau-
enkreis, 19 M in der PK für, verst. Mitgl. 
des Burschenvereins Emersacker. Fr 18 
Jugend-Kreuzweg.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
Sa 16-17 Uhr BG in der Sakristei, 18.30 
Stille Anbetung vor dem Allerheiligsten 
und BG, 19 erste Sonntagsmesse für, 
Verst. der Fam. Bernhard u. Sigmund, El-
tern Engelhardt u. Fischer, Josef u. Anna 
Hintermayr, Andreas u. Hedwig Seefried. 
So 13.30 Kreuzwegandacht beim Kreuz-
weg im Wald in Richtung Lauterbrunn: 
Treffpunkt beim Holzlagerplatz auf dem 
Weiherberg. Fr 19 M. 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
So 8.45 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft. Mi 18.30 
Kreuzweg, 19 M, Josef Meir u. Eltern, Jo-
sef u. Rosina Wiedmann u. Leo u. Klara 
Hüttner, Josef u. Wilfrieda Robl u. Fam. 
Steidle, Irmgard Steinhilber JM u. Eltern 
Nowak.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
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Pfarreiengemeinschaft 
Gablingen/Langweid
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
Sa 19.15 M, musikalische Gestaltung: Fa-
milienchor Lützelburg, Verst. Jehmiller u. 
Dumler, Josefa u. Johann Büchler, Franz 
Schnierle JM m. Angeh., Anna JM u. Jo-
sef Zärle m. Angeh., Rosa JM u. Leonhard 
Goll. Mo 17 Rkr. Mi 19 M. 
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 18 PfG (für die Lebenden und Verst. 
der Pfarrei), Martin Wollmann - Ruef, El-
tern Zogler m. Konrad u. Hermann, Kres-
zenz u. Isidor Weinmann, Verst. Buck u. 
Wiedemann, Merktle, Wiedholz u. Rott-
mair, Verst. Meir u. Meitinger. Di 18.30 
Ölbergandacht gest. v. d. Marianischen 
Kongregation, 19 M, Johann Steppich mit 
Verst. Knöpfle u. Reiner. Mi 18.30 Halb-
zeitpause. Fr 8 Laudes mit Heiliger M zu 
Ehren d. Hl. Kreuzes.  
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
So 11 Fest-Go zum Hochfest des Hl. Jo-
sef Musikalische Gestaltung: Martina 
Dirr, Querflöte, Nikolaus Wollmann und 
Sofie und Angeh., Manfred Werner. Di 6 
Laudes (kirchliches Morgengebet), 17.30 
Rkr, 18 M, Kaspar Brandler, Anton Wörle 
JM u. Ferdinand u. Maria Pauler m. Eltern.
Lützelburg, St. Georg, 
Georgenstraße 20
So 9.45 Kindergottesdienst, PH Lützel-
burg, 9.45 Fest-Go zum Hochfest des Hl. 
Josef, Josef u. Scholastika Falch m. verst. 
Verw., Erzbischof Josef Stimpfle u. Ge-
schw., Doris Süß-Hörmann, Verst. Süß u. 
Schaller, Theresia u. Max Hörmann, Anna 
u. Konrad Frede, Anna u. Erhard Heinz, 
Gertrud Kraus u. Verst. Ohnheiser, Josef 
Thoma, Josef Wiedemann, Josef u. Ma-
ria Wittmann. Mo 18 Rkr. Mi 18 Ölber-
gandacht. Do 18.30 M, Anna Kieninger, 
Max Mann, Maria Erber u. Sidonie Lutz. Fr 
19.30 Bibelseminar, PH Lützelburg.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 8.30 Fest-Go zum Hochfest des Hl. 
Josef, musikalische Gestaltung: „Pastor 
Bonus“ Stettenhofen, Josef Paul, Helga 
Kreß, Verst. Steiner u. Billmayr, Bernhard 
Durner, Werner Pröll m. Eltern, Albert 
Lichtenstern. Mi 8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
Sa 14 Taufe, 17.15 BG, 18 VAM, Michael 
Fendt und Angeh. der Fam. Fendt und Ty-
roller und Anton Friedl, Rainer Schnürer, 
Anton Husel. So 8.30 PfG, 17 Passions-
konzert. Mi 9 M (Ulrichskapelle). Do 9.45 
Stille Anbetung (Ulrichskapelle), 18.30 
Rkr, 19 M (Ulrichskapelle), Anna, Alfons 
Probst und Adolf Plohmann. Fr 9 M (Ul-
richskapelle), 15 Andacht/Wortgottesfei-
er (AWO Seniorenzentrum).
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4 O

Sa 10 Andacht/Wortgottesfeier (Paul-
Gerhardt-Haus). So 10.15 Fam.-Go., Anni 
Neumaier, Eltern und Bruder mit Frau, 

Josef Lenk und Eltern Lenk und Paula, 
Eltern Förg und Paukstat und Schwester 
Erika und Angeh. Di 19 M, Pfarrer Man-
fred Trettenbach.
 
Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
So 9.30 M, Johann Leitenmeyr u. verst. 
Angeh., Paula und Alois Schmid JM. Mi 
18 Rkr, 18.30 M. Do 18 Fastenandacht. 
Fr 8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 M, Johann Mayrhörmann, für 
Verstorbene Ried und Helmer, Thek-
la und Albert Krais, für Jürgen Erdle JM, 
Fam. Erdle, Kreidenweis und Strehle, 
Franz Oberhofer JM. Fr 18.30 Kreuzweg.
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 18 Rkr, 18.30 M, für Anna Miller, für 
Anton Steppe und Rosita Seitz JM und 
Anton und Josefa Beck, für Josefa und 
Alexander Brandis, Anna und Lorenz Wie-
demann. So 9 M, für Christoph Mayr mit 
Angeh., für Eltern Böck - Ullmann, Sylvia 
Ullmann, Juliana und Fritz Kimmel, für Jo-
sef und Gerd Hölseder, 9.45 Rkr der Ma-
rianischen Männerkongregation, 18.30 
Kreuzweg am Stationenberg. Di 18.30 M 
(St. Maria Magdalena Horgauergreut). Mi 
18.30 M (St. Franz-Xaver Bieselbach), für 
Elfriede Poth und Diana Leitenmeier. Do 
19 M mit dem Landvolk.
 
Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM, Gernot Wolf, Ma-
ria und Hermann Wenger, Josef Schiller, 
Maria Schiller und Verst. Landgraf, Maria 
und Xaver Erhard mit Verst. Erhard und 
Scherer, Josef und Josefa Asam mit verst. 
Angeh., Josef Sternegger mit Eltern und 
Schwiegereltern, Josef Schlicker, Jose-
fine und Anton Wagner mit Angeh. So 
10.30 Kinder-Andacht zur Fastenzeit, 
17 Rkr. Mo 17 Rkr. Di 17 Rkr. Mi 17 Rkr, 
19.30 Fastentankstelle im Pfarrgarten 
Herbertshofen - „ES IST KALT“. Do 18.25 
Rkr, 19 M, Walter Kimmel, JM Michael 
Mayer und Elisabeth Mayer, Theresia und 
Johann Treiterer mit Söhnen und nach 
Meinung, Verstorbene der Fam. Kotroba 
und Kadzioch, Otto und Theresia Killens-
berger, Alois und Anna Erhard, Anna und 
Georg Deisenhofer. Fr 18 Andacht in der 
Fastenzeit.

Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 8.30 Sonntagsgottesdienst - M für die 
Lebenden und Verst. der PG; anschl. Ver-
kauf von Fastenbrot zugunsten von Mise-
reor, Barbara und Josef Dirr mit Angehöri-
ge, Verstorbene Siebinger-John, Irmgard 
Schmidbaur (Eichberger), Walburga Wutz 
und verstorbene Spiegel, Eser und Rei-
ner, 13 Rkr in der PK.
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 15 Jahreshauptversammlung der Kol-
pingsfamilie Meitingen e.V. mit turnus-
mäßigen Neuwahlen (Pfarrheim Haus 
St. Wolfgang), 17 Rkr. So 10 Go, Benedikt 
Schmid, Wilhelm de Herre, Gerd Buhl mit 
Eltern Wilhelm und Anna, JM Benedikt 
Schmid, Katharina und Josef Hartung, Mi-
chael Wünsch, Eltern Hausner u. Schmid, 
Elisabeth und Franz Rieger, Roswitha 
Bronnhuber, Verstorbene der Fam. Sindl, 
Jutta Menhart, Josef Stach, Helene und 
Edmund Jorgel, Karl Dreher, Fam. Dre-
her und Muser, Hilde Weigl, JM Michael 
Wünsch, 17 Rkr. Mo 17 Rkr. Di 14 Kran-
kensalbungsgottesdienst für die Pfarrei-
engemeinschaft, anschl. Seniorennach-
mittag im Haus St. Wolfgang, Viktor Kell, 
17 Rkr, 19 Kleine Exerzitien im Alltag im 
Pfarrheim Haus St. Wolfgang (Anmel-
dung war bis 17.02.2023 erforderlich) . 
Mi 17 Rkr. Do 17 Rkr. Fr 18.30 Andacht in 
der Fastenzeit.  

Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 11.30 Eröffnung 24-h-Gebet mit 
Aussetzung des Allerheiligsten, 17 Rkr. 
So 10.30 M mit Chor Vitamin C, Fridolin 
Groß, Karl Hilpert und Eltern, Rupert und 
Gerda Schwarzmann. Di 9 M - 8.30 Rkr, 
Max Mann, Fam. Wieland und Lutz, Josef 
Wolfram und Eltern und Fam. Meitinger. 
Fr 18 Fastenandacht. 
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Josef Weigl. So 9 PfG, Dr. Wolf-
gang Paletta. Mo 8 M, Josef und Barbara 
Assum, Josef Wolf, 18.55 „5 vor 7“ Öku-
menischer Montagsgottesdienst in der 
Philippuskirche Westheim, „ich bin das 
Licht“. Do 8 M in Schlipsheim, Leni Zapf. 
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
So 16.30 Rkr und BG, 17 M, Josef Uhl, 
Josef und Ottilie Drexl. Mo 8.15 Rkr. Di 8 
BG, 8.15 M, Franz und Maria-Anna Am-
mer, 9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M, für die ar-

men Seelen (U), 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 M, 
9 Rkr. Fr 14.15 BG, 14.30 Rkr, 15 M, nach 
Meinung (arme Seelen).
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 18 VAM - 17.15 Rkr, Charlotte und Jo-
sef Heinrich, Marie-Luise und Leonhard 
Hirschmann und Angehörige, JM Umber-
to Zuanel, JM Max Schmid. So 9 Familien-
messe, Josef Stetter, Josef und Margare-
the Just, Ulrich und Kreszentia Nerz, Hans 
und Hermine Sailer, 10.30 Taufe. Mi 18 M 
- 17.15 Rkr. Do 16.45 Anbetung in Stille 
in der Ägidiuskapelle. 
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
So 10.30 M, Leb. und Verst. der PG. Do 
18 M - 17.30 Rkr, Siegfried Kell und Fam. 
Pittrow.  
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M, Fam. Löflath, Fam. Schmid, 
Edith Schreiber, Elfriede und Max Schrei-
ber, Josef Gruber. Do 9 M für die Kranken 
in der Pfarreiengemeinschaft. Fr 17 Fas-
tenandacht: Misereor-Kreuzweg. 
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 18 VAM - 17.25 Rkr. So 10.30 M, 17 
Orchester- und Chorkonzert (Requiem 
von John Rutter). Mi 9 M - 8.25 Rkr. Fr 16 
Anbetung des Allerheiligsten.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M - 8.30 Rkr, Eltern Metz-
ger und Mayer, Josef Sumser, Kreszenz 
und Christoph Müller, Karolina und Jo-
hann Müller. Mi 9 Morgenlob mit Anbe-
tung. Fr 9 M, 18 Fastenandacht. 
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

So 9 M, Annemarie Kugelmann, Anton 
und Maria Seitz mit Geschwistern und 
deren Fam. Di 18 M - 17.30 Rkr, Max 
Probst und Angeh.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
So 8.30 M, Josef Mayr, Horst Richter, nach 
Meinung, Georg Spengler u. Maria Bron-
ner, Josef und Anna Deisenhofer, Xaver 
und Elsa Wiedemann. Mi 18 Rkr, 18.30 
M, Ernst Liepert und Hermann Liepert, 
Max und Franziska Schretzmair, Sophie 
Wölfle und † Angeh. der Fam. Stölzle, 
Rauch, Konnen und Anton Rathgeber, 
Herbert Eigenberger und † Angehörige, 
Konrad Schadl, Eltern und Schw.-Elt.

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
Morellstraße 33, 86159 Augsburg 
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge

https://www.langweid.de/pages/67
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Gablingen
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/jesus-der-gute-hirte-stettenhofen/
https://www.pg-gersthofen.de
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.hirblingen.de/kirche/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Biburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Meitingen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Clemens_Herbertshofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Langenreichen
http://www.st-wolfgang-meitingen.de/
http://www.pgneusaess.de
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-martin-aystetten
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephanus_Hainhofen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/kobelkapellenstiftung/kirche/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-aegidius-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-thomas-morus-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-vitus-ottmarshausen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/steppach/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-raphael/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/mariae-himmelfahrt-taefertingen/geschichte-von-mariae-himmelfahrt
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/westheim/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-nikolaus-von-fluee/
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-laurentius-ehingen/
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Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
So 8.30 M, Verstorbene der Fam. Dootz, 
Walter Schäfer JM, Johann Utz, Franz 
Schmid. Di 7 M. Mi 7 Rkr. Do 7 M. Fr 7 M.  
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 10 PfG, M anschl. Fastenessen im 
Bürgerhaus, Jozef Lazar, Josef Egger, für 
Hertha und Alfred Michel, für Wilhelmine 
Meixner, für Maria und Franz Zeug, Brigit-
te und Friedrich JM Weixelmann. Di 8.30 
Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M, Maria Bauer.   
Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa 17.30 Rkr (St. Michael Ostendorf), 
18 VAM (St. Michael Ostendorf), Eltern 
Fischer und Tochter Anneliese und ver-
storbene der Fam. Mayer, Wolfgang 
Roßmann JM und † Angeh., Anton Fürst, 
Therese Bobinger und Xaver Kratzer, Ele-
onore und Konstantin Kwoczalla JM, El-
tern, Schw.-Elt. und Geschwister, Peter 
Sattich und Fam. Pest mit Angeh., Johann 
u. Amalie Pröll mit Kinder, Alois u. Ma-
ria Heinisch. Josef Müller u. Eltern, Alo-
is und Maria Stegmayr. So 10 M, Martin 
und Christina Mayer, Sohn Günther und 
Verwandtschaft Mayer u. Stegmiller, Jo-
sef und Cäcilia Sauler u. Sohn Josef und 
Maria Sauler, Barbara u. Nikolaus Bürger, 
Josef Spann u. für die Verstorbenen, für 
die niemand mehr betet, die verstor-
benen Mitglieder des Gartenbauvereins 
Westendorf-Ostendorf, alle Helfer der 
Kirche, Josef u. Anna Berchtenbreiter. Di 
18.30 Abend der Versöhnung, anschl. BG. 
Fr 15 Erstbeichte mit Versöhnungsfeier 
(Kinder aus WD, OD, KT, WH), 18 Rkr (Sie-
ben Schmerzen Mariens Waltershofen), 
18.30 M (Sieben Schmerzen Mariens 
Waltershofen), Josef Malik, Verstorbene 
Stuhler und Rainer Papst, Theresia und 
Kaspar Diepold und Fam. Keller.
  
Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Sa 7 M, Josef und Katharina Pesch und 
Angehörige, Eugen und Franziska He-
ckel, Karl und Maria Wiedemann, z. E. 
d. hl. Muttergottes. So 8.30 M, Leb. und 
Verst. d. Fam. Schumacher Höfel, Leb. 
und Verst. d. Fam. Steiger, Bauer, Bußjä-
ger, Josef Stocker und Centa Krautmann, 
Dankmesse z. E. d. hl. Josef. Mo 7 M, 
Horst und Hermine Eichhorn, Leb. und 
Verst.  d. Fam. Krötz, z. E. d. hl. Schutz-
engel. Di 7 M, Leb. und Verst. d. Fam. R. 
Müller, Franz und Elisabeth Schranz, für 
Schwerkranke. Mi 7 M, nach Meinung v. 
Fam. Philipp Junk, Pesch, i. bes. Anliegen 
v. Fr. Reichersdörfer, z. E. d. hl. Josef. Do 7 
M, Walburga Krieger, i. Anliegen d. Fam. 
Brauchle, Leb. und Verst. d. Fam. Niedig. 
Fr 7 M, Leb. und Verst. d. Fam. M. Strehle, 
Franz und Katharina Eickmann, Verst. d. 
Gartenbauvereins Gessertshausen.   

Pfarreiengemeinschaft Welden
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
So 8.30 Sonntagsgottesdienst - M, Jo-
seph u. Franziska Altmann, Maria Gai 

JM u. Simon Gai m. Eltern, 9.15 anschl. 
Konventgebet. Di 18.30 Kreuzweg, 19 M, 
Franziska u. Wendelin Roidl.   
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 10 u. 18 Go.
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 19 PK: VAM und Jug.-Go musikalisch 
gestaltet von der Gruppe TerraNova für, 
Thomas, Josef u. Maria Eisele u. Kinder, 
Josefa Berchtold u. Angeh., Josef Karl 
Schüttner. So 18 St. Thekla: M. Mo 19 PK: 
Anbetung. 
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
Sa 17.30 VAM, Viktoria Glink, Josefa u. 
Karl Fischer u. Angeh. Mi 18.30 Kreuz-
weg, 19 M.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 9 M für die Pfarrgemeinde, Gertrud 
Ritter und Sohn Armin, 17 Friedensgebet 
vor dem PH. Do 8.30 Rkr, 9 M. 
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10.30 M, Josef Guggenberger, Josef 
und Mathilde Jenuwein und Helene We-
ber, Agnes und Josef Reitmayer mit Sohn 
Martin, Josef Kramer und Franz und Irene 
Kristen, Hildegard Paulus, 17 Friedens-
gebet am Kindergarten in Hausen. Mi 18 
Kreuzweg (St. Nikolaus Hausen). Fr 8.30 
M im Pfarrhof.
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
So 19 Friedensgebet an der Kapelle. Di 
19 M. 

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
Sa 18 VAM als Fam.-Go., Josef und Anna 
Baumeister u. † Angeh., Theresia Bau-
meister und Anton und Irmgard Schmid, 
Martha und Anton Kastner und † Angeh., 
Maria und Martin Unverdorben und † An-
geh., Johann, Anna u. Georg Kraus, Maria 
Mayer und Eugen May. Mo 18 Andacht in 
der Fastenzeit. Do 19 M, Herbert Blesel 
u. † Angeh., Regina u. Josef Harthauser, 
Karl u. Annemarie Lutz und Gottfried 
Wiedemann.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 8.45 M, anschl. Konvent der MMC, Jo-
sefa Bigelmaier und † Angeh., Josef und 
Maria Rupp. Mi 19 M. Fr 18 Rkr für den 
Frieden in der Welt.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 10.15 M als Fam.-Go., Josef und Josefa 
Steppich und † Schwiegersöhne, There-
sia und Martin Stegmiller und † Angeh., 
Rosa Pfänder JM und Lorenz Krebs, Elfrie-
de JM und Erwin Beier, Josef Fritz. Do 19 
Andacht in der Fastenzeit.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
Sa 18 VAM als Fam.-Go., Xaver und Cen-
ta Stöckle. Di 19 M. Fr 18 Andacht in der 
Fastenzeit.

Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 9 Andacht in der Fastenzeit. So 8.15 
Rkr für den Frieden in der Welt und BG, 
8.45 M, Josef und Franziska Gastbihl und 
† Angeh., Karolina Lenzgeiger und † An-
geh., Josef Reitmayer, † Reitmayer, Anna 
u. Sebastian Dempf, Anni u. Alfons Walter, 
† Müller, Marie Höchsmann, Heinz Fürst 
und Wolfgang Tauchert, Josef Reitmayer, 
Rosa Kohler und Josef u. Kreszenz Egger, 
Josef Gumpinger und Anton u. Antonie 
Eberhard, Franz Reitschuster und † Böck 
und Reitschuster, Anni Schneller, † Eltern 
und Bruder, Veronika Heim, Olli u. Martin 
Hirle, † Kinder Elisabeth und Martin und 
† Angeh., Renate Kraus-Watzal JM, 11.30 
Taufe. Mo 9 Rkr für den Frieden in der 
Welt. Di 9 Rkr für den Frieden in der Welt. 
Mi 9 Rkr für den Frieden in der Welt, 19 
M in der Friedenskirche. Do 9 Rkr für den 
Frieden in der Welt, 9.30 Offener Gebets-
kreis für alle Anliegen. Fr 8 M, die Leb. 
und Verst. der Fam. Galuszynskich, Josef 
Günther, † Eltern und Schwiegereltern, 
Otto und Anna Hefele, 16.30 Kreuzwe-
gandacht für alle Erstkommunionkinder 
der Pfarreiengemeinschaft Zusmarshau-
sen in der PK „Maria Immaculata“, 18 Rkr 
vor dem gegeißelten Heiland.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 16.30 Rkr für den Frieden in der Welt. 
So 10 M für die PG, Florian Sturm JM, 
Georg Schweiger JM, Viktoria Wittmann 
JM u. verst. Angeh., zur Hl. Gertrud u. die 
verst. Mitglieder des Gartenbauvereins, 
Michael Wittmann, Michael Schaller.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 8.30 M, Josef Asam, Antonia Mahl.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
So 8.30 M, Viktoria u. Josef Schuri JM, 
Magdalena Heitmeir.
Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
Sa 12.15 Rkr.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 16.30 Rkr. So 10 M, Franz Mayr JM, 
Johann u. Afra Geil u. Angehörige, Katha-
rina u. Elisabeth Finkenzeller u. † Angeh., 
Josef Seyfried, Eltern u. Geschwister.
 
Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 17.30 Andacht zum Abschluss der Ge-
betsaktion „24 Stunden vor dem Herrn“. 
So 9.15 M für die leb. und verst. Mitglie-
der der PG, Josef Sturm, Josef und Laura 
Gürtner, Josef Erhard mit Sohn, Marianne 
und Anton Schwarz u. Helene Hofstätter, 
Josef u. Viktoria Schlesinger, Renate u. 
Adolf Piechatzek, Gerhard Westermeier, 
Isabella El Alami, Elisabeth und Michael 
Lindermeier, zu Ehren des heiligen Josef, 

14 Taufe. Mi 18 Kreuzweg. Fr 7.30 M, 
Cäcilia und Vinzenz Knopp und Sohn Vin-
zenz, Frank Faulhaber und Dora Huber.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 8.45 Rkr, 9.15 M, Magdalena u. Micha-
el Golling JM, Karl Lindermeier und † Ver-
wandtschaft, Ignaz Meyr JM, Sofie Meyr 
u. † Verw. Meyr, Xaver und Kreszenz Zeitl-
meir, Rita Kreisl und † Verwandtschaft, Jo-
sef Winter, Eltern Bachmeir u. Geschwis-
ter, 18 Rosenkranzgebet für den Frieden. 
Di 17 Rkr. Fr 17 Kreuzweg.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth, Laurentiusplatz 2
Sa 14 Taufe, 18.45 Rkr und BG, 19.15 
M, Lorenz Hartl JM und Angeh. Do 18.15 
Kreuzweg.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 10 Rkr, 10.30 M, Georg Brandmeier 
JM, Viktoria und Albert Gutmann und † 
Verwandtschaft und Eltern Baumgartl 
JM, Josef Haas, Carola Schlecht und Josef 
Neff, Johann und Jakob Mägele und † 
Verwandtschaft. Di 18 Rkr, 18.30 M, Josef 
Lechner und † Verwandtschaft.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
Sa 18 M, Elisabeth Lindermeir JM, Moni-
ka Lechner, Cilly Rauscher, Martin, Afra 
und Maria Balleis, Johann Drexl mit Eltern 
und Schw.-Elt. Mi 18 Kreuzweg, 18.30 M, 
Johann Seyfried, Verst. Greppmair und 
Müller, Herta und Josef Götz, Josef und 
Viktoria Benkart und Agnes Baumüller.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena, Von-Grafenreuth-Straße 2
So 8 M, Rita Wünsch JM. Di 19.30 Eucha-
ristische Anbetung mit Aussetzung des 
Allerheiligsten (Gebetskreis). Do 18.15 
Rkr, 18.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 17-17.45 BG, 18 Jug.-Go mit Taufer-
neuerung der Firmbewerber, musika-
lisch gestaltet von der Gruppe „Domino“, 
Manuell Waldvogel und Angeh., Maria 
und Alois Schierl, Johanna und Matthi-
as Finkenzeller mit Verw., Helmut Sigl, 
Hans Vogt, Anna und Johann Vogt, Emma 
und Anton Polzmacher und † Verwandt-
schaft, Gottfried Dollinger und Josefa u. 
Ladislaus Kovacs mit Söhne Thomas und 
Hans, Christine Voglsang, Werner Hie-
ke, Paul und Emma Schmidberger, Gus-
tav und Margarete Sperner, Sophie und 
Andreas Deißer mit Sohn Erwin, Gregor 
Deißer, Herta Jung und Elfriede Gruber, 
Eltern Birzl mit Kindern und Eltern Raich. 
So 9 PfG für Leb. und Verst. der PG, 10.30 
Fam.-Go. mit Taufe von Lukas Lentscher, 
musikalisch gestaltet vom Kinderchor 
„Chorino“ (mit Live-Übertragung auf 
unserem YouTube-Kanal), Viktoria und 
Johann Hörmann, Hubertus Storr, Jo-
sef und Leni Gießer, Maria Schürmann, 
Hanni Kerle, Josef Eckert, Erika Wimmer, 
Babette Müller, Theresia, Xaver, Albert 
und Maria Brandmair, Michael Sieber. 
Mo 9 Laudes, 16 Rkr (Spitalkirche). Di 18 
Euch.-Feier, Michael Winterle und Maria 
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und Rudolf Cerecke. Mi 9 Euch.-Feier, 
für die armen Seelen, 19 „Am Mittwoch 
zur Mitte kommen“, gestaltet als Taizé-
Gebet. Do 9 Euch.-Feier. Fr 9 Euch.-Feier 
(Spitalkirche), 16 Rkr (Spitalkirche).
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 10 Euch.-Feier, Nikodemus und There-
se Schlickenrieder, Martin Winter, Elisa-
beth und Gotthold Schwab. Mo 17 Rkr.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
Sa 18 VAM Theresia, Josef und Anton 
Grahammer, Aloisia und Georg Kauf-
mann mit Söhnen Hans, Erich und Hel-
mut, Herbert und Jürgen Rugullis, Maria 
und Johann Gschoßmann sowie Josefa 
Grieser, Josef Gaugigl und Josef Baur, Jo-
sef und Angelika Schmid, Josef Stumpf, 
Josef Alber, Maria Katzenschwanz und 
Anna Hammerl. So 18 Friedensgebet, 
musikalisch gest. vom Kirchenchor. Di 
18 Euch.-Feier, Alfred Hermann. Fr 18 mit 
dem „Pilgerheiligtum“ zusammen beten. 
Rosenkranz-Andacht bis 19 Uhr.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
Sa 18 VAM, Josef und Anna Mayer und 
Marianne Mayr, Josef und Margarete Ru-
isinger mit Eltern, Josef Walch.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
So 10 Euch.-Feier, Franziska und Ulrich 
Schalk, Sohn Ulrich und Enkel Christoph. 
Mi 18 Euch.-Feier, für die Verst. der Pfar-
rei Unterschneitbach.
Walchshofen, St. Martin, Walchenstr. 1
So 10 Euch.-Feier, Josef, Franziska und 
Maria Heigemeir.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Althegnenberg, St. Johannes Baptist
Hochdorfer Straße 1
So 10 PfG, Helga Probst, Georg und Ma-
ria Heiß mit Eltern, Maria Widemann und 
Bruder Thomas Kennerknecht, Josef Ba-
der. Mi 18 M,  Sophie und Franz Klaß.
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 8.30 PfG, anschl. Kirchenkaffee, The-
resia Schwankhart, JM Johann und The-
rese Keller mit Theresia Eisele,  Pfarrer 
Michael Würth, JM Werner Mayer mit El-
tern, Paula und Martin Wagner mit Fran-
ziska und Ludwig Engert, JM Josef Klaß, 
JM Sr. Sebastiana Klaß, JM Michael Grübl, 
Anton und Kreszenz Schneider mit Sohn 
Anton Schneider, 11.30 Taufe von Emilia 
Egarter (St. Johannes Vogach), 18 Glau-
bensseminar. Di 18.30 Kreuzwegandacht 
(St. Johannes Vogach), 19 M (St. Johan-
nes Vogach), Martin u. Josefa u. Sofie Hu-
ber, Josef u. Josefa Drexl mit Sohn Hans, 
Josefa u. Alfons Adam, Hannes Huber. Do 
18.20 Aussetzung des Allerheiligsten, 
18.30 Kreuzwegandacht und BG, 19 M, 
Anna und Michael Strasser, zu Ehren des 
hlg. Antonius, Jakob Lindl und Regina 
Bauer, Hedwig Süßmayr, Michael und 
Katharina Hoszmann mit Sohn Michael. 
Hörbach, St. Andreas
Luttenwanger Straße 11
Sa 17.30 VAM, Maria und Max Hantmann 
u. Rosina Gistl, Michael Wolf u. Elt. König.

Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
So 10 PfG, Johann und Maria Weiß, JM 
Josef Grötsch, zum Dank. Mi 18.30 Rkr, 
19 M, Verwandtschaft Staffler. 
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 11 bis ca. 12 BG, 18.30 Rkr, 19 VAM, 
anschl. Barmherzigkeitsabend, Erich 
Klein, Hilde u. Franz Straucher mit Eltern, 
Thomas u. Therese Lachmayr, JM  There-
se Steber, JM  Franz Wiltschko mit Jordan 
u. Robert, JM Katharina Eppeneder mit 
Maria u. Verw. So 8.30 PfG, Josef Mayr, 
Hedwig Kitzhofer, Leonhard Ludwig, Jo-
sef u. Rosina Lutz, Johann Helfer mit El-
tern u. Schw.-Elt., 12 Rkr (St. Peter und 
Paul Hörmannsberg), 12.30 Rkr (Maria 
Zell Zillenberg). Mo 19 M am Josefsaltar, 
Josef Reitner, JM Anna Reitner, Josef Er-
hard, Josef Metzger mit Eltern u. Schwie-
gereltern, Josef Schützinger mit Schwie-
germutter Ilse. Do 18 Ölbergandacht 
gestaltet vom Kath. Frauenbund Ried. Fr 
19 M (St. Peter und Paul Hörmannsberg), 
Johann Sedlmeyr, Adelheid Weiß, Hein-
rich Steinhart, JM Werner Sanktjohanser, 
Eugen Steinhart, JM Ludwig Köchl mit 
Eltern, Walburga Hacker, Georg Metzger. 

Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
Sa 18.30 VAM Johann Reiner JM, Maria 
Treffler, Elisabeth Kreitner, Klaus Mar-
bach, zu Ehren des Heiligen Josef. So 
9.15 Rkr, 9.45 PfG mit Kinderevangeli-
um. Di 19 Ökumenisches Abendgebet 
im Pfarrhaus-Meditationsraum. Do 19.30 
Bibelkurs im Pfarrsaal (2). Fr 18 Kreuz-
weg, 18.30 M, Leonhard Reiner mit So-
phie und Angeh. JM, Horst Bachmann 
JM, Viktoria und Martin Kreutmayr, Adolf 
und Franziska Beier, Konrad Geil, Ottilie 
Hoppmann mit Wilhelm und Rita, die An-
liegen der Andechs Wallfahrer.    
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
Sa So 12.30 Rkr.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
So 9.15 Rkr, 9.45 Sonntagsmesse mit 
Kinderevangelium, verstorbene Ver-
wandtschaft Wurzer, Johann Gschoß-
mann, Georg Dollinger. Mi 18 Kreuzwe-
gandacht, 18.30 M, Johann und Maria 
Manhart und Franziska Egen, Robert und 
Katharina Bscheider, Robert Bscheider 
und Sohn Robert und für die verst. der 
Verwandtschaft.
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
So 8.30 Sonntagsmesse, Geschwister 
Lechner, Josef und Therese Wernberger.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
Di 18.30 M, Viktoria Gail, zu Ehren des 
Heiligen Schutzengel. 
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
So 9.45 M, Josef Higl, Josef Betz, die 
Fam. Kreutmayr u. Hammerl, Georg u. 
Kreszenz Greppmeir. Do 18 Fastenan-
dacht, 18.30 M.

Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
So 8.30 M, Rupert Lechner JM, Lorenz 
Birkmair JM, Michael Asam sen., Johann 
Gail, Johanna Gail und Josefa Reiser.
  
Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 17.30 Rkr, 18.30 Versöhnungsgot-
tesdienst. So 9.15 M - Gemeindegottes-
dienst, für die Lebenden und Verst. der 
Pfarrei, 10.15 M (St. Stefan), JM Josef 
u. Therese Huber, 10.30 M - Fam.-Go., 
Josefa u. Hans Gram, Afra u. Fritz Kott-
maier, 17.55 Rkr, 18 BG, 18.30 M mit 
Taizè-Liedern -, Franz Steinbach, Walter 
Steinbach u. Erwin Modlinger. Mo 17.55 
Rkr, 18.30 M - Hochamt, für die Leben-
den und Verst. der Pfarrei. Di 18 Eucha-
ristische Anbetung, 18.30 M. Mi 8.30 M, 
16.30 M (nicht öffentlich) (Krankenhaus-
kapelle), 18.30 M (St. Stephan Wifferts-
hausen), JM Leonhard Elbl. Do 17.55 Rkr, 
18.30 M m. „Bibel-Teilen“ (Meditations-
raum im Pfarrhaus), gest. JM Anna Stem-
mer. Fr 8.30 M, Jakob Bitzl. 
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 9 EF, für † Familie Betz. So 10.30 EF, 
für Gerti Zoll und Angehörige. Mo 18 EF, 
für Josef Riedl. Mi 18 EF, für † Schwester 
Severina Rotter. Do 18 EF, für Franz Bu-
ryk. Fr 18 EF, für Sandra Bauer.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M, zu Ehren des Hl. 
Josef, JM Georg Menhard, Josef und Ju-
liana Lindermair mit Lothar Herbert, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15 -18 Uhr, 15 BG. 
So 8 M, mit Fastenpredigt, Josef Ham-
berger, Erwin Schwaninger mit Franz und 
Theresia Schneider, 10 M mit Fastenpre-
digt, Martin Schlegel, Michael Asam, † 
Angehörige der Familie pfeiffer, Josef 
Hartenthaler, heinz Bollinger und Eltern 
Robeler, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 18 Uhr, 15 Konzert, Alexndrina 
Siemon trifft Gregorian Stars, Zwei Mu-
sikweltern - eine Heimat - Die Vielfalt 
liturgischer Klangwelten. Mo 8 Laudes, 
8.30 M, Leb und † Angehörige der Fa-
milie Brand, anschließend Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 
Laudes, 8.30 M, Rita Rapp, anschließend 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 10 Uh 
rund 15-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 „AusZeit“ 
– besinnliches Abendlob (Gnadenaltar). 
Mi 8 Laudes, 8.30 M, Johann und Simone 
Higl, anschließend Eucharistische Anbe-
tung (DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 
Rkr, 17.45 BG, 18.30 M, Maria Pfaffen-
zeller. Do 8.30 M, Christiana Krammel, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr. 
Fr 8 Laudes, 8.30 M, Leonhard Schmaus, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 
14.30 Kreuzweg-Gebet (bei günstiger 
Witterung unter der Arkade).

Pfarreiengemeinschaft Inchenhofen
Ainertshofen, Mariä Verkündigung,
Ortsstraße
Di 19 M, JM Cäzilia Moser sen., Josef 
Gamperl, Josef Pflugmacher, Fam. Witt-
kopf, Anna Eberle, zum hl. Antonius.
Hollenbach, St. Peter und Paul,
Hauptstraße
Sa weiterführend den ganzen Tag Ge-
betsstunden in Sainbach, 10 Gebets-
stunde für die Erstkommunionkinder in 
Sainbach, 10.30 Gebetsstunde für die 
Firmlinge in Sainbach, 15 BG in Sain-
bach, 16.45 Schlußandacht mit euchar. 
Segen in Sainbach, 17 VAM in Sainbach. 
So 8.30 Hl. Amt, Josef Baur, Josef Arzber-
ger, Heinrich und Viktoria Fehrer, Ludwig 
Artner, Josef Schmid, Josef und Genove-
fa Weichselbaumer mit Sohn Josef, Josef 
Greppmair mit Eltern, Josef Kratzer und 
Schwester Gunthilde, Michael Rupp mit 
Sohn Theresia Egger, Josef und Elisabeth 
Weiß u. Johanna u. Jakob Weiß. Mi 18 M 
in St. Laurentius in Mainbach, für Kres-
zenz Eichner mit Verwandtschaft, Tho-
mas Menzinger, Ulrike Schwarz. Do 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M, für Martin und 
Kreszenz Haas, Barbara und Hans Schöll, 
Xaver und Cäcilia Arzberger, Sohn Johann 
und Schwiegertochter Rosa, Eltern Wolf.
Igenhausen, St. Michael,
Augsburger Straße
Sa weiterführend den ganzen Tag Gebets-
stunden in Sainbach, 10 Gebetsstunde für 
die Erstkommunionkinder in Sainbach, 
10.30 Gebetsstunde für die Firmlinge, 
15 BG in Sainbach, 16.45 Schlußandacht 
mit euchar. Segen in Sainbach, 17 VAM 
in Sainbach. So 10 Hl. Amt, für Michael 
Sedlmeir mit Großeltern, Josef u. Maria 
Eberle mit Tochter Monika, für die Verst. 
der Fam. Fitz und Scharf, Johann Waw-
retzka, Anton Greppmeir, zu Ehren des Hl. 
Josef zum Dank. Di 17.30 Kreuzwegan-
dacht, 18 M, für Josef u. Kreszenz Breit-
sameter, zu Ehren des Hl. Josef. Fr 18 M, 
Georg Büchele, Martin und Viktoria Bach-
meir, Josef u. Maria Thummerer.
Inchenhofen, St. Leonhard,
Marktplatz 2
Sa in Sainbach: weiterführend den gan-
zen Tag Gebetsstunden, 10 Gebet mit 
den Erstkommunionkindern in Sainbach, 
10.30 Gebet mit den Firmlingen in Sain-
bach, 15 BG in Sainbach, 17 in Sainbach: 
VAM zum Abschluss der Gebetsstunden. 
So 9.45 Heiliges Amt, JM Andrea Frank, 
JM Johann Stahl, JM Simon Müller, Ger-
traud und Franz Pretsch, Josef Lohner und 
Hedwig Hufmann, Josef und Viktoria Kott-
mair, Simon und Katharina Müller, Johann 
und Viktoria Dantmann, Josef Posch (P), 
Therese Christl und Angehörige, Micha-
el Gamperl und Rudolf Frank, zur lieben 
Muttergottes, 13 Bruderschaftsandacht 
mit Auflegung der Leonhards-Reliquie 
und Bruderschaftsopfer. Mo 19 M, Eich-
ner und Christl, JM Hedwig Karl, Josef und 
Katharina Kügle und Centa Eberl, zu Ehren 
des hl. Josef anschl. Betstunde. Do 18.30 
Rkr um geistl. Berufe und BG, 19 M, JM 
Christine Metzger, JM Josef Karl, Viktoria 
Karl, Anna und Michael Nefzger, Philipp 
und Paul Denk. Fr 17 Kreuzwegandacht.
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Sainbach, St. Nikolaus,
Kirchplatz
Sa weiterführend den ganzen Tag Ge-
betsstunden, 10 Gebet mit den Erstkom-
munionkindern, 10.30 Gebet mit den 
Firmlingen, 15 BG, 16.45 Abschluss der 
Gebetsstunden mit eucharistischem Se-
gen, 17 Sonntagvorabendmesse, für die 
Lebenden und Verst. der PG, JM Alfons 
Müller, Josef und Centa Sieber. Mi 19 
M, JM Martin Birner, Carolina und Simon 
Thoma. Fr 14.30 Kinderbibeltag, 18.30 
Kreuzwegandacht, 19 M, Michael Kat-
zenschwanz, Magdalena Huber.

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rkr, 18.30 M. So 9.30-10.15 
BG, 10.30 Familiengottesdienst, für die 
Verstorbenen der Familie Biermeyer, 
Scherer, Huster und Starzetz. Di 18.30 M. 
Mi 9 M. Fr 18.30 Kreuzweg im Stephan-
szimmer. 
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M, für die Verstorbenen 
der Familie Wollny und Berchtenbreiter, 
Anton Wagner JM und Angehörige, Ger-
trud Baumüller, Magdalena und Michael 
Schlech, Paula Schlech, Klara Merkl, Ma-
ria und Manfred Wagner, Stefan Ortlieb, 
Eltern und Geschwister und Verwandt-
schaft Bachmeir. Do 18.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Klingen
Gallenbach, St. Stephan, 
Fuggerstraße
So 8.45 Amt, M, Josef Huber, Verst. d. 
Fam. Kügler u. Maier, Stephan Schwey-
er, Josef u. Maria Schweyer, Leonhard u. 
Veronika Greppmeir u. Sohn Leonhard, 
z. Ehren d. hl. Josef. Di 18.30 Kreuzweg. 
Fr 18.30 M, Anton u. Balbina Greppmeir, 
Sany David, z. d. hll. Schutzengeln.
Klingen, Mariä Himmelfahrt, 
Kirchstraße
So 10 Hochamt der Josefsbruderschaft 
zum Josefsfest, M f. d. Lebenden und 
Verst. der Bruderschaft, Amt f. d. Pfarr-
gemeinde, M, Sebastian u. Hilde Kop-
pold. Di 8 M, Anna u. Axel Hoepner, nach 
Meinung. Mi 18 Rkr und BG, 18.30 Schü-
lermesse, Anna u. Josef Blank u. Angeh., 
Adolf u. Maria Heißler. Fr 17.30 Kinder-
kreuzweg, 18.30 Kreuzweg. 
Obermauerbach, St. Maria Magdalena, 
Kirchweg
Sa 18.30 Rkr, 19 Amt, M, Josef u. Katha-
rina Lutz, Martin Koppold, Franz Held, 
Georg u. Maria Kreitmair u. Söhne, Verst. 
d. Fam. Peter Mark. So 10 Hochamt der 
Josefsbruderschaft zum Josefsfest in 
Klingen. Di 18.30 Kreuzweg. Do 18.30 
M, Bernhard Lutz u. Angeh., Balbina u. 
Johann Neuschwender, Josef u. Franziska 
Birkmeir, nach Meinung, Josef Ettner u. 
Sohn Markus. 
Thalhausen, St. Georg, 
Am Mühlberg
So 10 Hochamt der Josefsbruderschaft 
zum Josefsfest in Klingen. Di 18 Rkr, 
18.30 M, Josef, Magdalena u. Maria Hof-
berger. Do 18.30 Kreuzweg.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 16 Rosenkranz. So 9 M, zu Ehren des 
Hl. Josef, Familien Zwerenz, Lössl und 
Jäger mit Verwandtschaft, Hannelore 
Trautwein und Josef Jäger, Katharina Kel-
lermann, Kreszenz und Rudolf Neumeyr, 
Resi und Alfred Traichl, Magdalena und 
Raimund Teifelhart, Maria und Ludwig 
Riedlberger und Theo Kolper, Josef und 
Franziska Lefin mit verstorbenen Ange-
hörigen, Ottilie Emmert mit Verwandt-
schaft, JM Alfons Storch mit Eltern, 
Schwiegereltern und Karoline Lehle. Mo 
16 Rosenkranz. Di 16 Rosenkranz. Mi 14 
Stille Anbetung vor dem Allerheiligsten 
in der Annakapelle, 16.30 Rosenkranz in 
der St. Anna Kapelle Merching. Do 17.30 
Rosenkranz, 18 M, Anna und Johann Paa, 
Pius Müller und Josef Mauser, Alois Kina-
der mit Angehörige, Dante Squillace mit 
Eltern und Verwandtschaft, Emma und 
Otto Giesl, Anna Weiß mit Verwandt-
schaft. Fr 18.30 Rosenkranz, 19 Bußgot-
tesdienst mit anschl. Beichtgelegenheit. 
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
So 10.30 M, JM Günther Söhl mit Ange-
hörigen. Di 18 M, Monika Oswald mit 
Ehemann Leonhard, Tochter Maria und 
Schwiegersöhnen.   
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
Sa 18 Vorabendmesse, Mathias Strauß.   
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
So 9 M, JM Maria Sumperl, Josef und Cen-
ta Wiedemann. Mi 18M, nach Meinung.  
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
So 10.30 M, Josef und Euphrosina Heinl 
mit Anna Sedlmair und verstorbener 
Verwandtschaft, Brigitte mit Eltern Su-
sanne und Matthäus Schiffmann, Johann 
Popfinger mit Eltern, Georg und Maria 
Häring mit Sohn Simon, Renate Häring, 
Maria und Josef Kauth und Hedwig Spin. 

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 17 Rkr. So 
8.30 Amt, 9.30 M (Theresienkloster), 
9.45 BG in der Anbetungskapelle (Anbe-
tungskapelle), 10.30 M Josef und Anna 
Stöckl, Emilie und Stefan Diepold, Josef 
u. Maria Helgemeir, Franziska Neubauer, 
Rupert u. Katharina Königer, Erich und El-
friede Lechner, 13 Rkr, 18 Hochamt zum 
Hochfest d. Hl. Josef am Josefsaltar, 19 
Pfarrversammlung. Mo 7 Wortgottes-
dienst oder M (siehe Klosteraushang) 
mit Laudes (Theresienkloster), 18.30 
Rkr, 19 M zum Hochfest d. Hl. Josef, Rita 
Becker, Genovefa Barnsteiner, Josef u. 
Theresia Rücker, Josef JM und Anna Klaß-
müller, Maria Widemann, Anton Sumperl 
JM mit Angeh., Verst. d. Fam. Heinle. Di 7 
M mit Laudes (Theresienkloster), 9 M, 16 
Rkr. Mi 16 Rkr, 17.30 Rkr (Mariä-Himmel-
fahrt), 18 Bußgottesdienst (Mariä-Him-
melfahrt), 18.30 Rkr (Theresienkloster), 
19 M (Theresienkloster). Do 10 M (There-

sienkloster), 18.30 Rkr für die verst. der 
Woche, 19 M, 19.30 Abend der Versöh-
nung, BG. Fr 7.15 M, 16 Kreuzweg (The-
resienkloster), 17 Kreuzwegandacht, 
gestaltet vom Frauenbund, 17.45 M 
mit Vespergebet (Theresienkloster), 18 
Kreuzwegandacht (Mariä-Himmelfahrt).
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 19 VAM, Josef u. Marianne Oswald m. 
verst. Angeh., Hanni, Josef u. Kunigunde 
Zimmermann, Johann, Theres und Leon-
hard Ludwig mit Eltern.

Pfarreiengemeinschaft Obergriesbach
Edenried, St. Vitus, 
Dorfstraße
So 10.30 M für die PG; für alle Lebenden 
und Verst. der Pfarreiengemeinschaft. Mi 
18 Rkr, 18.30 M, Erste JM Michael Naßl.
Griesbeckerzell, St. Laurentius, 
Lorenzstraße 23
Mo 18.30 M, Bruderschaftsgottesdienst 
f. Viktoria Schacherl, Bruderschaftsgot-
tesdienst f. Michael Rieblinger. Di 17 Rkr. 
Obergriesbach, St. Stephan, 
Stefanstraße
Sa 9 Osterputz der PK, 17.30 BG, 18 VAM,  
Andreas und Maria Völk, Josef Friedl, JM 
Valentin Oefele, JM Kathi Bscheider, El-
tern Rabl mit Thomas und Josef Rabl, 
Ludwig und Viktoria Fischer mit Söhnen. 
Fr 18 Rkr, 18.30 M, Andreas Bachhuber, 
JM Anton Riemensperger, Johann und 
Magdalena Goldstein, Johanna und And-
reas Friedl mit Eltern und Brüder.
Sulzbach, St. Verena, 
Tränkstraße
Di 18.30 M, zu den hl. Schutzengeln. 
Zahling, St. Gregor der Große, 
Brunnenstraße
Sa 15.30 Erstbeichte für alle Erstkommu-
nionkinder. So 9 M Josef Seyfried, Johann 
und Maria Seyfried mit Tochter Rosma-
rie, Josef Pflugmacher, Johann und Sofie 
Schmaus. Do 18 Rkr, 18.30 M, JM Maria 
und Wilhelm Wölfle, Magdalena u. Chris-
tian Lorenz u. Franz und Therese Fettin-
ger, Wilhelm u. Theresia Brandmayer.
 
Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
Sa 18.30 VAM, Maria Gastl, Josefa Gall u. 
Verwandte, Benedikt Völk JM. Mi 19 M 
Fam. Engl u. Gail m. Angeh.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
Sa 18.30 VAM. Mo 19 Wortgottesfeier. 
Do 19 M Maria u. Alois Kolper, Amalie u. 
Leonhard Losinger. 
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 10 M Johann u. Maria Keller und 
Tochter Edeltraud, Blasius Echter mit Ver-
wandtschaft, Maria Echter, Magdalena 
Gröninger JM. 
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

Sa 15 Taufe von Magdalena Kindler. So 
10 M für alle Leb. u. Verst. der PG, Johann 
Ziegenaus JM, Franz u. Anna Braumüller, 
Josef Diepold, Xaver Kolper jun., Josef 
Steinherr, Josef Helfer u. Therese Helfer, 

Josef Gilk und Sohn, Johann Ottilinger u. 
Anna Bögl, Maria u. Johann Erhard mit 
Philomena Rohr, Johann u. Maria Pangerl, 
Paul u. Therese Späth, 11.15 Taufe von 
Kilian Alfons Gail. Mo 9 M Johann Braun 
JM. Mi 19 M (St. Nikolaus Hügelshart), 
Walburga Schmaus. Do 19 M Konrad und 
Waltraud Heiß JM und Sohn Michael Heiß 
JM, Anna Grimme JM und Hedwig Grim-
me JM, Josef u. Martha Sigl. Fr 9 M Josef 
u. Maria Funk und Söhne Hans u. Bertl, 
Anton Maier JM.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3 O

So 8.30 M Pfr. Josef Baur, Josef u. Fran-
ziska Pachner mit Erwin Pachner, Rosa 
Späth, Johann u. Franziska Friedl, Franz u. 
Maria Reif, Josef u. Maria Straßmair, Otti-
lie u. Anton Steinhart m. Josef Steinhart 
m. Geschw. Steinhart u. Johann Bayer, An-
ton Steinhart, Fritz u. Josefa Huber. Fr 19 
M Willibald Lorenz sen., Katharina Gastl, 
Angeh. Schalk/Wachinger, Maria Kesik.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 8.30 M. Di 19 Bußgottesdienst.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Fr 19 M Anton Treffler, Alfred und Maria 
Steber, Thomas Treffler JM, Josef u. Afra 
Seitz mit Josef, Anna u. Robert.
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
So 19 Fastenandacht. Di 19 M Verw. Fi-
scher, Brugger u. Bogenhauser, Leonhard, 
Martin u. Andreas Schlegel, Josef Wex. 

Pfarreiengemeinschaft Pöttmes
Ebenried, St. Anna,
Kirchplatz 2
So 8.30 M, Ferdinand Weiß JM, Zita Eier-
le JM, Eltern Schmaus und Söhne Johann 
und Josef, Maria Losse und Angeh. und 
Anna Herb.
Echsheim, Mariä Heimsuchung,
Pfarrer-Bauer-Straße 4
Di 18.25 Ölbergandacht. Do 18.25 Rkr 
und BG, 19 M, zu Ehren des Hl. Josef, 
Fam. Lenk und Seitz, Anna Mair JM. Fr 
18 Rkr (Filialkirche Heilig Kreuz Reicher-
stein).
Grimolzhausen, Mariä Heimsuchung,
Pöttmeser-Straße 4
So 8.30 M - Rosenaktion nach der Kir-
che, Anna Specht und Anton und Maria 
Langmeir JM, Cäcilia Michl und Verstor-
bene Verwandtschaft, Eltern Weisbach 
und Baumann und Xaver Schlittenbauer, 
Josef Helfer und Sohn Josef. Mi 18.30 
Ölbergandacht und BG, 19 M, Karolina 
Wenger JM, Magdalena Schleger, Viktoria 
Heinrich JM.
Gundelsdorf, Hl. Kreuz,
Bürgermeister-Hundseder-Straße 9
Sa 18.30 Rkr und BG, 19 VAM, Eltern 
Baumgartner u. Sohn Pius, Eltern Lechner 
u. Sohn Jakob, Josef Berthold u. † Ver-
wandtschaft JM, Josef und Sebastian Hö-
ger, Anton und Maria Sprang JM. So 13.30 
Seniorennachmittag im Schützenheim 
Gundelsdorf. Di 18.30 Ölbergandacht. Do 
18.30 Rkr und BG, 19 M, Tante Maria Hö-
ger, Josef Wittmayr JM, Maria und Paul 
Seefried und Sohn Paul mit Verw.

http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Steindorf
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Alexander_Unterbergen
http://pfarrei.schmiechen.de/
https://www.mitten-in-mering.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Meringerzell
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/bachern/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Heilig-Kreuz-Kuratie_Eurasburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Antonius_Freienried
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/paar/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/rehrosbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius_Rinnenthal
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Philipp-und-Walburga_Rohrbach
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Handzell, St. Maria Magdalena,
Hauptstraße
Di 18.30 Ölbergandacht.
Osterzhausen, St. Michael,
Pfarrweg 5
Di 19 Ölbergandacht. Mi 18.30 Rkr und 
BG, 19 M, Sofia Halbmeir.
Pöttmes, St. Peter und Paul,
Kirchplatz 2
Sa 14 Gemeinsamer Vorbereitungsnach-
mittag der Eltern und Kommunionkinder 
im PH (Dauer bis ca. 16 Uhr) für Pöttmes, 
18.25 Rkr und BG, 19 VAM zum Sonntag, 
Josef Schmaus und Sohn Hubert, Lisa 
Hross JM, Ottilie Müller JM, Josef, Viktoria 
und Anna Krammer JM. So 10 Hl. Amt für 
die Lebenden und Verst. der Pfarreienge-
meinschaft, 10 Fest-Go zum Patrozinium 
St. Josef (St. Josef Kühnhausen), 11.15 
Taufe Carolina Modlmeier, 13 Andacht 
zum Patrozinium (St. Josef Kühnhausen). 
Mo 18.25 Rkr und BG, 19 M, Helmut Hör-
mann, Teresia Lebmeier und Angehörige, 
zu Ehren des Hl. Josef, Josef Sigl. Di 14 
Pfarrnachmittag im PH, 18.25 Rkr für den 
Frieden und BG, 19 M, Andreas Schmaus, 
Rosa Bachschneider JM, Mathias Fischer 
und Eltern. Mi 8 M, nach Meinung, 18.25 
Rkr, 20 Vater Unser-Kurs im PH Pöttmes. 
Do 18.15 Ölbergandacht, 20 Sitzung des 
Pfarrgemeinderates im PH. Fr 17.55 Rkr, 
18.30 VAM zum Hochfest der Verkündi-
gung des Herrn, Maria Schoder-Wittek, 
Margarete Raba, Andreas und Walburga 
Strohhofer, Günter und Maria Hartelt, 
Anna Kieweg JM, Georg Krepold JM.

Schnellmannskreuth, 
Mariä Himmelfahrt, Dorfstraße 5
So 10 M, Verwandtschaft Fischer und 
Lohner, Eltern Hirschinger. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18-21 Ewige Anbetung in Schnell-
mannskreuth, 18.30 Rkr, 19 M, zum 
Dank. Fr 18.30 Ölbergandacht und BG, 19 
VAM zum Hochfest der Verkündigung des 
Herrn, Magdalena und Peter Tyroller JM, 
Josef Huber.
Schorn, St. Magnus,
Ortstraße 3
So 8.30 M, Johannes Kroworsch, Eltern 
Pallmann und Labura. Mi 18.25 Rkr. Fr 
18.25 Ölbergandacht.
Wiesenbach, St. Markus,
Baarer Straße 34
So 9.30 Rkr, 10 M, Franziska Wünsch, 
Fam. Wolf mit Tochter Annelies. Fr 18.30 
Rkr und BG, 19 VAM zum Hochfest der 
Verkündigung des Herrn, Alfred Raab, 
Hildegard Schreier und Anna Schreier JM.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5 
Sa 17.30 Rkr, 18 VAM Sofie Erber, Xaver 
Lindenmayr, Franz-Xaver Lindermeir und 
Angeh. JM, Eleonore und Alois Mikschl, 
Marianne Ott und Angeh., Anton Kip-
perer und Angeh., Olga und Michael 
Fetsch, Luise Schumacher. So 10 M mit 
Vorstellung der Firmlinge, Erna Münster, 
Wilhelm Werner, Alma und Thomas La-
chenmayr, Maria Sturz und Sohn Richard, 
Lorenz Moser, Lorenz und Kreszenz Mo-
ser, Maria und Josef Kreitmeir, Edeltraud 
und Josef Zörner, Gertrud Frank und El-

tern, JM Theres Wanitschek, 11 Nach 
dem Go Ausgabe der Fastensuppe. Mi 18 
M in Au (St. Nikolaus), Ludwig, Johanna 
und Georg Vötterl, Michael und Johanna 
Schoder. Do 7.15 M, nach Meinung.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
So So 9 Wortgottesfeier. Di 19 Kreuzwe-
gandacht.
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 18 PfG, M Fam. Lindermayr und Raab, 
Maria und Johann Franta, Dora Baumeis-
ter und Verwandte, Josef Schmaus. 

Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
So 9 PfG, M für die Lebenden und Toten 
der PG, Maria und Georg Winter, Verst. d. 
Fam. Knauer und Hurler, JM Sofia Amber-
ger, 12 Taufe von Josefine Schmerold. Mi 
18.30 Kreuzwegandacht, 19 Kreszentia 
und Moritz März mit Kindern. Fr 7 M zu 
Ehren der Hl. Schutzengel. 
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Johann Bader, Josef Michl, 
Sebastian Ortmann, Mathias und Anna 
Kreitmair, Christine Bentenrieder, 10.30 
Kleinkinder-Gottesdienst. Di 18 Andacht.  
Fr 18 Rkr.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5 
So 8 Rkr, 8.30 M, Josef Flammensbeck 
und Sohn Josef, Theres und Martin Neu-
käufer, Anna und Gustav Wunderlich und 
Sohn Georg, Josef Spor, Josef Meißler, 
Marianne Stöckler, Jakob Barl. Di 18.30 
M in Hausen (St. Pauli Bekehrung), Leon-
hard Birkmeir mit Sohn Leonhard, Anna 
und Franz Kautz mit Töchter Elisabeth 
und Mathilde, Martin Erhard. Fr 18 Rkr, 
18.30 M in Stotzard, zu Ehren des hl. An-
tonius, zu Ehren der hl. Anna Schäffer, Ja-
kob und Petronilla Brandmayr und Sohn 
Martin.

  Blick auf die Filialkirche St. Johannes Baptist im Meringer Ortsteil Meringerzell, die auf einem Hügel am Ortsrand liegt. Die Ur-
sprünge der Kirche gehen auf das Hochmittelalter um das Jahr 1000 zurück; damit zählt sie zu den ältesten Kirchen im Augsburger 
Umland.  Im Laufe der Jahre wurde das Gotteshaus mehrmals verändert und Mitte des 19. Jahrhunderts neugotisch ausgestaltet. 
Im Zuge einer Kirchensanierung wurden 1985 mittelalterliche Wandmalereien freigelegt, die darauf hinweisen, dass die Kirche 
innen und vermutlich auch außen aufwändig bemalt war.   Foto: Banner

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus-und-Katharina_Rehling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Derching
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Peter-und-Paul-Haberskirch
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Georg-Staetzling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Radegundis-Wulfertshausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter_Stotzard
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Pfarreiengemeinschaft Schiltberg
Schiltberg, St. Maria Magdalena, 
Obere Ortsstraße 3
Sa 16 Firmvorbereitung im Pfarrkeller. 
So 10.30 PfG mit Vorstellung der Erst-
kommunionkinder, Josef Helfer, Josef 
Widmann, Eltern Widmann u. Leitner m. 
Verwandtschaft, Sebastian Ott, Robert u. 
Hans-Joachim Guzy, Johann Gschoßmann 
u. verst. Gschoßmann, Fabian Streit.

Pfarreiengemeinschaft Tandern
Alberzell, Heilig Kreuz, 
Petershausener Straße 1
So 9 PfG f.d. Leb. u. Verst. d. PG, Martin 
u. Maria Seitz (Maria), Maria Limmer (M. 
Wallner), Xaver Bucher (Bucher), Josef 
Schober, Eltern u. Bruder Hans, Eltern 
Schmailzl u. Schwägerin Angela, Johann 
Effner ( Josefa Effner), Eltern Buxeder-
Krammer (Fam. Buxeder). Mo 18 Rkr. Mi 
18 Bußandacht f.d. PG, 18.30 M - anschl. 
Beichtgelegenheit, Maria u. Johann Lim-
mer (Marianne Isemann), Xaver Bucher 
( J.Z.), Jakob Seitz (Fam. Buxeder).
Hilgertshausen, St. Stephanus, 
Kirchgasse 7
So 10.30 Wortgottesfeier. 
Pipinsried, St. Dionysius, Pfarrstr. 10
So 8 Ewige Anbetung - Aussetzung d. Al-
lerheiligsten u. Rkr, 8.30 Betstunde gest. 
v. PGR, 9.30 Betstunde f. Kinder u. Jugend-
liche - gest. v.d. Jugendgruppe, 10.25 Eu-
charistischer Segen, 10.30 M Friederike 
Pfeiffer. Do 18 Rkr, 18.30 M - anschl. stille 
Anbetung, Margarete Kneißl.
Tandern, St. Peter und Paul, 
Schloßplatz 1
Sa 16 BG i.d. Sakristei, 18 Rkr, 18.30 VAM 
f., Josef u. Berta Schlosser, Otto Feirer 
(Helmut Kreitmeir), Josef Aidelsburger 
(Helmut Kreitmeir), Gertraud Grünwald 
(Barbara u. Peter), Georg u. Cäcilia Ober-
dorfer u. Eltern, Josef Brummer u. Tochter 
Johanna, Willi Lugmair, Eltern u. Geschw., 
Lorenz u. Magdalena Hörmann u. Eltern, 

Willi Baumgartner u. Eltern. Mo 18 Rkr, 
18.30 Hochamt. Di 20 2. Elternabend f.d. 
Erstkommunion - f.d. ganze PG. Fr 18 Rkr, 
18.30 M - anschl. stille Anbetung, Ber-
ta Schlosser (Birkl), Anna Eidelsburger 
(Fam. Gärtner), f.d. Armen Seelen (A.B.).

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 10.30 Taufe von Jonathan Stanke, 
17.55 Rkr, 18 BG, 18.30 VAM, Josefa u. 
Otto Wildegger u. Josef u. Maria Mang, 
Anna u. Franz Vogt, Josef Steingruber 
und Josef Zeipelt und verst. Angehöri-
ge, Benedikt Maurus, Josef Schempp u. 
Josef Brugmoser, Josefa Heiß u. verst. 
Angeh., Viktoria Schaller u. verst. An-
geh., Johanna u. Peter Steck u. verst. 
Angeh., Uta Müller JM u. Geschwister, 
Ludwig Kohl u. Eltern, Anneliese u. Man-
fred Hörauf, Ingrid Mühlhauser u. Eltern, 
Helmuth Zehentbauer und Jakob Bucher. 
So 9 PfG, 10.30 M gest. v. Kindergarten 
Arche Noah u. Cross Over, Josef Ried, 
Franz Meilinger u. verst. Angeh., Josef u. 
Franziska Wiedl, Gabriele u. Karl-Heinz 
Ehehalt, Josef u. Theresia Egger u. verst. 
Angeh., Luise und Ernst Scherer, Verst. 
der Fam. Böhm-Quitt, Josefa, Roman, 
Anna und Sebastian Striebel. Mi 8 M (St. 
Wolfgang & Wendelin Kapelle), Alois Ja-
ser mit Eltern. Do 18.30 M (um Frieden 
u. Gerechtigkeit, um Freiheit u. Achtung 
der Menschenwürde sowie um die Be-
wahrung der Schöpfung - anschl. eucha-
ristische Anbetung), Viktor Jäger. Fr 18.30 
Kreuzweg gest. v. Kolping. 
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG, Renate Scherz, Stefanie 
und Josef Scherz und alle Verst. der Fam. 
Di 18.30 Kreuzwegandacht. 
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
Sa 18.30 VAM, Michael Seemüller, Franz 
u. Maria Partsch, Josefa und Josef Hieber, 
Sohn Josef und Verw., Josef Brandner JM 
und Angeh.e, Emma, Georg und Cäzilie 
Kobold und Angeh., Helmut Schweinber-
ger, Anni, Ignaz u. Siegfried Wiedemann, 
Georg Gütl, Hedwig u. Albert Satzger.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 9 Euch.-Feier, Gottfried Lichtenstern, 
Sebastian und Josefa Mattmer, Karl Voll-
mann und Karl Burkhard. Mi 19 Kreuzwe-
gandacht. Fr 19 Euch.-Feier, Josef Zobel 
JM, Luitgard Kratzer JM und Angeh.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
So 9 PfG, Josef und Afra Mögele, † Eckl-
Kempter, Oswald Magg, Emma und Alois 
Kleber, Eltern und Geschwister und Luise 
Dölle, Ulrich und Aloisia Schmid, Stefan 
Prasser, Jakob und Elfriede Fischer mit 
Tochter Elfriede, Rosina und Franz Xaver 
Geirhos, Annemarie und Eduard Fendt 
und † Angeh. Mi 17 Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
Sa 19 VAM, Josef und Maria Wagner und 
verstorbene Angehörige, Hubert und So-
phie Steger und verstorbene Angerhö-
rige, Josef und Barbara Kraus und Sohn 
Willi - JM, Josef und Maria Kugelmann, 
Tochter Luise und Sohn Josef, Anna Böck, 
Sophie und Franz Röhrle mit Enkel And-
reas, Josef Kugelmann. Mo 17 Josefsheim 
Reitenbuch: AM mit herzlicher Einladung 
an die Dorfbevölkerung. Do 18 AM. Fr 9 
Rkr, 18 Reitenbuch: Abendmesse, für Jo-
hann Steger, Berta Würth gestiftet vom 
Messbund Reitenbuch. 
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
So 10 M, Josefa Schrom, Fritz und An-
tonie Spengler - Stiftmesse, Georg Alb-
recht JM, Martha und Rudolf Fischer, Otto 
Rindle mit Eltern und Schwiegereltern, 
Ingeborg Feldmeier, Leonhard und Ma-
ria Kraus JM, Renate Schissler JM, Heinz 
Schissler Anton und Therese Schissler, 
Anton und Sophie Schafitel, Rosita Seitz 
JM und Helene Ziegler, Josef Seitz und 
Anton Steppe. Mi 9 Hausfrauenmesse, 
Endres/Endt, Hans und Romana Eisner, 
Gertrud und Konrad Glas und Marianne 
Ostermayer. Fr 18.30 Rkr.
Willmatshofen, St. Vitus,
Hauptstr. 86
Mo 17.30 Rkr in der Fastenzeit (St. Leon-
hard Kapelle Tronetshofen). Di 9 Einfach 
beten, 17.30 Rkr, 18 AM. Mi 17.30 Rkr in 
der Fastenzeit (St. Leonhard Kapelle Tro-
netshofen). Fr 15 Gebet zur Sterbestunde 
Jesu und Barmherzigkeitsrosenkranz (St. 
Leonhard Kapelle Tronetshofen). 
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
So 8.45 Fam.-Go., Mathilde Gnandt, Ott-
mar und Josefa Luible mit Sohn Ottmar, 
Marianne Poschag mit Eltern, Pauline Fi-
scher, Maria und Jakob Bäurle und Eltern, 
Johann und Thekla Erlinger, Martin, Finni, 
Anton und Wally Jochum, Viktoria Bäurle 
mit Kinder und Enkel.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 18 Rkr, 18.30 VAM, Josef Rehm u. An-
gehörige, Georg Ratzinger u. Eltern, Mat-
thias und Thea Egger. So 9.30 Rkr, 10 PfG, 
Schnitzler/Sumser, Josefine Käsberger, 
Josef Menhofer, Robert Schweinberger u. 
Eltern, Mathias u. Viktoria Zerle, Johann 
u. Kreszentia Mayr, Gertrud u. Josef Rei-
ter, Josefa u. Anton Fischer, Eltern Schön, 
Josef Brandl, 13.30 Taufe von Vincent Eu-
gen, 17 Kirchenkonzert vom Musikverein 
Großaitingen. Mo 9 Rkr. Di 18 Rkr, 18.30 
M, Eisabeth Sauter u. Angehörige, Karl 
Müller JM u. Eltern, Ludwig u. Annemarie 
Fendt. Mi 9 Rkr. Fr 18 Kreuzwegandacht 
gestaltet von den Senioren, 18.30 M, Jo-
sef u. Adolf Ratzinger u. Familie. 
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
Sa 8 Frühschicht der Jugend in St. Martin, 
18.30 VAM, Angelika u. Brigitte Mayer 
(StM), Josef u. Raimund Schweinberger, 

Josef u. Magdalena Büschl u. Fam. Zott. 
So 14.30 Taufe von Manuel Nix. Mi 18.30 
M. Fr 16 Kreuzwegandacht.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 8.45 PfG, Josef u. Emerenzia Fünfer, 
11.30 Taufe von Darian Braun. Mi 18 M, 
Josef u. Barbara Stegmiller, Johann u. 
Maria Martin u. Sohn Johann.
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, Josef u. Erich Fischer. Fr 17 
Kreuzwegandacht.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr. So 10 FamGo mit Fortuna: an-
schl. Fastenessen, Peter u. Rosa Wagner 
(StM), Josef Heider, Marianne u. Sieglin-
de Schuster u. Eltern, BrschM für German 
Wachter, Josef u. Kreszenz Wiedemann 
mit Eltern u. Geschwister, Elisabeth u. 
Richard Schneider, Fam. Lieb/Kugelmann 
mit Angeh., Franz Stegmann, Johann u. 
Afra Wildegger. Do 8.30 Rkr, 9 M, Fam. 
Röderer, Fam. Geierhos, zu Ehren d. Hl. 
Muttergottes zur immerwährenden Hilfe, 
Josef Schmid u. Eltern Müller. Fr 18.30 
Kreuzwegandacht gestaltet vom Frauen-
bund, 19.10 Fatimarosenkranz.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 9.30 Rkr, 10 PfG, Johann und Maria Fi-
scher, Josef und Walburga Hindelang und 
verstorbene Angehörige, Viktoria Land-
herr und verstorbene Geschwister und 
Thea und Theo Merz. Mi 18.30 Rkr, 19 
M Wendelin und Josefa Hämmerle und 
Centa Steppich. Do 18.30 Fastenandacht.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 8 Rkr. So 16 Aussetzung des Allerhei-
ligsten, anschl. Betstunden, 19 M Josef 
und Cäzilia Albenstetter, Josef Kögl, Berta 
und Anton Endres. Mo 18 Rkr. Di 8 Rkr. 
Mi 19 Rkr in der Leonhardkapelle. Do 19 
Ölbergandacht, 20 Exerzitien im Alltag 
(Pfarrheim Hiltenfingen). Fr 19 M, Drei-
ßigst-M für  Anneliese Müller, Franz und 
Magdalena Mayer und Magdalena Hie-
ber, † der Fam. Schmid und Dischinger. 
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM, Ludwig JM und 
Theresia JM Müller, Erna JM und Martin 
Knöpfle und † Geschwister, Josef und 
Centa Fichtel, Sofie Sommer mit Kindern 
Josef und Erika, Herbert Keller. Di 16 Rkr. 
Do 19 M. Fr 16 Fastenandacht. 
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
So 10 Kinderkirche. Do 18.30 Rkr, 19 
Bußgottesdienst.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
So 10 PfG, anschl. Fastenessen, Theresia 
JM und Karl Heckl und † Angehörige, Jo-
hanna Dießenbacher JM, Verstorbene der 
Fam. Füchsle, Josef Ruf und Barbara und 
Xaver Wörle, Georg Klaus und verstorbe-
ne Angeh. Di 19 M Irma Sacher. Fr 16 An-
dacht zu den Sieben Worte Jesu.

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.
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Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
Sa 19 VAM, Ida Stammel JM, Verstorbene 
der Fam. Schikora. Mi 19 M Walter Trinker 
und Rita Schwelle.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
So 8.45 PfG, Verst. der Fam. Starkmann, 
Hinkofer und Schuster. Di 19 M Mina und 
Willi Baur. 
  
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 14 Taufe, 16 Krankensalbungsgottes-
dienst, 18.30 M mit Kirchenchor St. Ul-
rich, für Horst Pandel, für Hans Roßmann. 
So 11.30 Fam.-Go. , für Elfriede Strauß. Di 
18.30 M. Do 19 AM Silentium, Meditati-
onsraum.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 BG. So 8.30 M, für Petar Sertic, für 
Verst. d. Fam. Könsgen u. Wiater, 19 M, 
für Verst. d. Fam. Gawroniak u. Grund-
schok, für Verst. d. Fam. Fünfstück u. 
Giebel, für Hans Joachim Hochsticher JM. 
Mo 18.30 M, für Franz JM u. Gertrud Tölg. 
Mi 8 Laudes. Do 8 M. Fr 18.30 Andacht 
Atempause.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 10 PfG, für Maria Adelwarth u. Eltern, 
für Emma JM u. Martin Ammersinn, für 
Josef u. Theresa Schuba, für Maria Bulik 
u. Verst. d. Fam. Mi 18 BG, 18.30 M, für 
Gretel Matzerath. Fr 8.30 M. 

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
So 10 Rkr, 10.30 M, Martin und Apollonia 
Kreipl, Josef, Agnes und Anton Fischer, 
Kreszenzia und Karl Steppich, Johann und 
Franziska König, Maria Eschey und Fam. 
Gerstenacker. Di 8.30 Kreuzwegandacht, 
9 M. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle Kloster-
lechfeld), 8.30 Rkr, 9 M, Elisabeth Keim. 
So 8.30 BG in der Kapelle und Rkr in der 
Kirche, 9 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft. Mi 8.30 Rkr, 
9 M, anschl. stille Anbetung bis Donners-
tag, 8 Uhr (im Kloster), anschl. nettes 
Beisammensein im Kloster. Fr 15 BG in 
der Kapelle, 17.15 Kreuzwegandacht am 
Kalvarienberg (bei Regen in der Hauska-
pelle), 18 M, Fam. Striebel, Fam. Gleich, 
Fam. Kufner, Fam. Gruber. 
Lagerlechfeld, St. Martin
Jahnstraße
So 10.30 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft. Do 17.30 
Kreuzwegandacht, 18 M. 
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
Sa 9.30 Rkr (Kapelle) (ökum. Friedens-
kapelle St. Josef), 10 Fest-Go zum Pat-
rozinium (Kapelle) (ökum. Friedenska-
pelle St. Josef), 17 BG, 18 VAM Johann 
u. Kresxentia Wagner, Agnes Goßner und 

Thoma Jakob mit verst. Angeh. Di 8.30 
Rkr (Kapelle) (ökum. Friedenskapelle St. 
Josef), 9 M (Kapelle) anschl. Frühstück im 
Sitzungssaal der Gemeinde (ökum. Frie-
denskapelle St. Josef), M für Max, Dora 
und Walter Fichtel, Anton und Meinrad 
Fendt und Angeh. Messmer, Frau Marie 
Schwarz, Josef Schuster. Fr 17.15 Anbe-
tung und Kreuzwegandacht (Kapelle) 
(ökum. Friedenskapelle St. Josef), 18 M 
(Kapelle) (ökum. Friedenskapelle St. Jo-
sef), M für Helga und David Grant.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
Sa 18 VAM, Darius Slusalek, seinen Vater 
und die verstorbenen Schwiegereltern, 
Herbert Wagner und Gottfried Wolf, And-
reas Spatz mit Blandia und Kindern, Mar-
tha Schüßler. So 9 M, Franz Wagner, Fam. 
Mück u. Schormeier. Mi 8.15 Kreuzwe-
gandacht, 9 M anschl. Frühstück im PH.
 
Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
Sa 19 Wallfahrtsgottesdienst mit Kreuz-
verehrung (18.30 Rkr), Maria JM und 
Josef Huber und Angehörige, Josef und 
Hedwig Gerstmayr, Eduard JM, Gisela 
und Sohn Hubert Böck. Mo 16 Antoni-
uskapelle Birkach: Rkr. Do 17 Ölbergan-
dacht. Fr 17 Kreuzwegandacht.
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
So 10.30 M, Josef Schöffel mit Angeh. Fr 
16.30 Kreuzwegandacht.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa 11 Atem holen bei Gott. So 9 PfG 
(8.30 Rosenkranz) musik. gestaltet von 
Allerley Flöterey, 10.30 M musik. gestal-
tet von Allerley Flöterey, Isolde Pfister 
mit Angeh., Josef Schorer und Angehöri-
ge, Josef und Josefa Hösle, Adolf Herdin 
JM, Angelika Frank, Elfriede Stegmann-
Sterz, Anna Stegmann JM, Frank Faulha-
ber, Josef und Theresia Letscher, Eduard 
Drechsel mit Eltern, Maria Anna Merath 
JM, 19 M musik. gestaltet vom Chor Ho-
rizonte, Anton JM und Karolina Hefele, 
nach Meinung, Karl Kraus, Franz Strau-
binger mit Angeh., Josef Wagner mit 
Angeh., Franz-Xaver Würstle sen. JM mit 
Angeh., Gisela Vogele und Angehörige, 
Richard Wagner, Maximilian Metz JM. Mo 
9 Unterkirche: M, Matthias Schöpf. Di 16 
Haus Raphael: M, 17.30 Unterkirche: Ge-
bet und Bibelteilen, 19 Bußgottesdienst. 
Mi 9 Unterkirche: M anschl. Anbetung 
bis 10.30 Uhr, Josef Dietmair JM, 18 Ma-
riengrotte im Luitpoldpark: Deutschland 
betet Rkr. Do 17 BG/geistl. Gespräch, 18 
Abend der Barmherzigkeit bis 20:30 Uhr 
musik. gestaltet mit Ensembles der Pfar-
reiengemeinschaft. Fr 9 Unterkirche: M.
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
So 9 M (8.30 Rosenkranz), Verstorbe-
ne Fendt JM, Johann Schießler JM und 
Angehörige, Erich, Reinhard und Peter 
Schanda mit Großeltern, Werner Mayr 
JM, Josef und Maria Stiegeler JM. Do 8.30 
Ölbergandacht, 9 M. Fr 16.30 Kreuzwe-
gandacht.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 8.30 Pfarrgottesdienst, Benedikt und 
Walburga Kugelmann. Di 9 M, nach Mei-
nung. 
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
So 10 Fam.-Go. zum Josefsfest, gest. 
vom Kirchenchor, M, Josef Schwab zum 
Jahresged., Josef Grund, Xaver Geldhau-
ser z. Jahresged. und verst. Verw., Lydia 
Augustiner. Di 18.30 Kreuzwegandacht. 
Do 19 M, Anna, Thomas, Jakob und Regi-
na Gayer, zu Ehren des Hl. Josef. 
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 10 Familiengottesdienst, M Franziska 
Müller mit Verwandtschaft Müller-Knöpf-
le und Johann Häusler, Johann und Fran-
ziska Mayr, Josef und Anna Eschenlohr 
und Helene Baur, Hans Lutz zum Jahres-
ged., Walli Lutz und Eltern, Elisabeth und 
Franz Wundlechner und Tochter Karin. Mi 
9 M, Jakobina Hoffmann und Erich Müller. 
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
So 8.30 M, Josef Mang und Angeh., 10 
Kindergottesdienst. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. 
Do 19 M, Resi Jemiller, Virgil Reiter, Bern-
hardine und Konrad Treutwein und Anton 
Henkel und Josef Laimer. 
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Sa 19 VAM, Josef Höß und Maria Rotter. 
Di 19 M, zu Ehren des hl. Antonius, Erich 
Chladek.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
Sa 18.30 Rosenkranz und BG, 19 Vor-
abendmesse, anschl. Pfarrversammlung, 
Josefa, Anna und Anton Knoll, Waltraud 
und Magdalena Hoffmann z. Jahresged. 
mit verst. Verw., Josef Hähnel, Sylvia 
Erdle z. Jahresged. mit verst. Eltern Erdle 
und Seitz, Josef Zettler mit Verw. Mändle 
und Schuhmacher. Fr 8.30 Kreuzwegan-
dacht, 9 M.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30-9 BG, 8.30 Rkr, 9 M, für Verstor-
bene und Lebende Sattelmair, für Vetter 
Hubert Wochinger, 11 Pilgermesse in 
den Anliegen der Pilger; für Lebende der 
Familie Sams-Frey, für Rudolf und Anna 
Schymik und Angehörige, zur Rettung 
der sterbenden Todsünder, 18.30-19.15 
BG, 18.40 Rkr, 19.15 VAM, für Josef, Al-
bertine und Resi Schneider, für Familie 
Csomos, für Karl Reif JM. So 7.15-9 BG, 
7.30 M für Petra Frömter, Jakob und The-
resia Wörle und Sohn Jakob, lebende An-
neliese Kiebler, 8.30 M für Josef Emmin-
ger und † Angehörige, für Ambros und 
Rosa Ledermann und Angehörige, Rudolf 
und Erna Betz, 9.30-10.45 BG, 10.15 
Pilgeramt für die lebenden und verstor-

benen Wohltäter der Wallfahrt, musik. 
Gest.: Musikverein Kirchheim, Teilnache 
Fußwallfahrer, Maingründl, 17-17.30 BG, 
17.30 BG, 17.30 M in der früheren Form 
für verstorbene Eltern von W. Sommer-
feld, für arme Priesterseelen, nach Mei-
nung, 18.30-19.15 BG, 18.40 Rkr, 19.15 
M für Maria und Ludwig Hintermayr und 
Vorfahren, für Paul Mäder und Onno 
Stroeve, Josef und Marianne Mayrock. 
Mo 7.30 M für die Armen Seelen, für 
Wanda Marconi, für Familie Anton und 
Irmgard Ehrlicher, 11 Pilgermesse in den 
Anliegen der Pilger; für Christian Appel, 
für Tina Giselbrecht um Gesundheit, für 
den Frieden auf der ganzenWelt, 18.30-
19.1 BG, 18.40 Rkr, 19.15 Pilgeramt für 
Helene Böck, Josef Mailinger, Karl Gäß-
ler mit Eltenr und Geschwister und Anna 
Mahler. Di 11 Pilgermesse in den Anlie-
gen der Pilger; für die Armen Seelen, 
Hildegard Eberle und Eltern, für lebende 
und † Kinder und Enkelkinder der Fami-
lie Gaßner, 18.30-19.15 BG, 18.40 Rkr, 
19.15 M für Onkel Ottmar Wochinger, 
für Verstorbene der Familien Oswald, 
Bachmeir, Seelos, Anselm und Anna Rie-
ger. Mi 7.30 M zum Dank an die Mutter 
Gottes, für Elfriede Mayer-Edenhofer, 
Johann und Berta Lutzenberger, 11 Pil-
germesse in den Anliegen der Pilger; 
für Josef und Marie Seidenberger, für 
Theresia Schmaus, zum Dank für meine 
Schutzengel der immerwährenden Hilfe, 
18.30-19.15 BG, 18.40 Rkr, 19.15 M für 
die Armen Seelen, für Sabine Schiebel-
Zimmermann, um Gesundheit, Liebe und 
Frieden für Gerd und Fatima. Do 7.30 
M für † Eheleute Eugen und Gerda Wil-
helm, nach Meinung in dringenden und 
drängenden Familienanliegen, zur Sühne 
der Sakrilegien gegen die Dreifaltigkeit 
und das Herz Mariens, 11 Pilgermesse 
in den Anliegen der Pilger; für Max Al-
brecht und Eltern Genovefa und Michael 
Albrecht, Erna und Antonie Müller, um 
Hilfe in schweren Anliegen, 18.30-19.15 
BG, 18.30 Ölbergandacht, 19.15 M in der 
früheren Form, für D. Fisschhold, zu Eh-
ren des kostbaren Blut, nach Meinung, 
anschlieend Spendung des Krankense-
gens. Fr 7.30 M für verstorbenen Groß-
vater Winderl, für Eltern Josefa und Joa-
chim Schäble, um Gnade der Reue, zur 
Rettung der sterbenden Todsünder, 9.30 
Brevier-Gebet(Terz) mit den Priestern, 
10.30 stille Anbetung, 10.30-11 BG, 11 
Pilgermesse in den Anliegen der Pilger 
mit Predigt zu den Schmerzen Mariens; 
für verstorbene Eltern, Oswin Städele 
und Gerlinde Fäßleitner, Josef, Ingrid und 
Edith Wuscheck und Karl-Rudolf Mayr, 
17.30 Kinderkreuzweg zur Grotte, 18.30-
19.15 BG, 18.40 Rkr, 19.15 M für Pfarrer 
Erwin Strehle, zu Ehren der Hl. Dreifaltig-
keit, Herbert Reitmeir, anschließend Aus-
setzung des Allerheiligsten, Anbetung, 
20--21-30 BG, 20.45-21.25 Betrachtun-
gen, 21.30 M in der früheren Form nach 
Meinung, zur Sühne der Sakrilegien ge-
gen die Dreifaltigkeit und das Herz Mari-
ens, zu Ehren des kostbaren Blut.
Persönliche Beichttermine können 
unter 08284/8038 vereinbart werden.
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